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Wenn die Kaufleute und induſtriellen Unternehmer die Handels⸗ 
und Finanz-Geſchichte beſſer gekannt hätten, dann würden Viele 
derſelben in der letzten Kriſis ſich vor Schaden und Ruin bewahrt 
haben; denn dieſe periodiſchen Stürme in der Geſchäftswelt ſind 
ſich einander ſo überaus ähnlich in ihren Symptomen, daß ſie von 
dem aufmerkſamen Beobachter mit Beſtimmtheit vorhergeſagt werden 
können. Merkwürdigerweiſe iſt weder im In- noch im Auslande 
bis heute Jemand auf die Idee verfallen, eine Geſchichte dieſer 
ſocialen Krankheiten im Zuſammenhang zu ſchreiben. — Ich fand 
mich daher um jo mehr ermuthigt, eine ſolche Arbeit zu unter: 
nehmen, als einige meiner Berufsarbeiten eine genaue Beobachtung 
der Geſchäfte in= und außerhalb der Börjen mir zur Aufgabe 
machten, und als ich überzeugt war, mit einer Zufammenftellung 
der bisherigen Erfahrungen den nachfommenden Generationen einen 
großen Dienjt zu erweiſen. 

Obgleich es ſehr ſchwierig war, namentlidy für die verfloffenen 
Jahrhunderte das nöthige Material beizufchaffen, %) — ih mar 


*) Weber die Tulpen: und Hyacinthen-Manie in Holland erhielt ich 
durch die freundliche Vermittelung des Herrn Prof. Ackersdyck zu Utrecht 
eine Sammlung von Schriften, Gedichten und Satyren über jene Schwindel: 
periode. Leider war bei Empfang der Drud ſchon fo weit vorgerüdt, daß 
ih nur noch wenige Notizen daraus benutzen konnte. 


IV 


wegen folder Hinderniffe genöthigt, die englifche Krifis von 1792 —- 93, 
wo in Folge der Weberjpeculntion der Banken 1304 Banfrotte 
ausgebrochen waren, zu übergehen und um des befferen Berftändniffes 
willen in zwei Gegenjtänden von der chronologifchen Ordnung abzu: 
weichen, — jo hoffe ih doch eine fo viel ald möglich gründliche 
Beleuchtung der wichtigiten Krifen geliefert, die Urſachen derjelben 
und die von der Erfahrung angedeuteten Mittel zu ihrer Abhülfe 
mit Getwiffenhaftigkeit angegeben zu haben; und wenn ich auch weit 
entfernt von der eitlen Hoffnung bin, dat das Studium diefer 
Geſchichte und vor einer Wiederholung neuer Handeläkrifen bewahren 
werde, jo würde ich mich doch hinreichend belohnt fühlen, wenn ich 
eine einzige Familie durch dieſes marnende Ir von dem Der: 
derben retten Fünnte. 

Da die Arbeit, wo fie auf diefes Jahrhundert übergeht, zugleich 
eine Bank: und Finanz: Gefchichte geworden ift, fo habe ich ein 
alphabetiiches Sachregiſter beigefügt, damit ein Jeder fidy raſch über 
die wichtigiten volkswirthſchaftlichen Begebenheiten und Fragen unferer 
Zeit informiren kann. 


Tranffurt a M., Johanni 1858, 


Der Verfaſſer. 
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I. Die Geſchäftswelt und die Wiſſenſchaft 


ober 


Deutfchland vor 50 Zahren und heute, 





Verachte nur Vernunft und Wiſſenſchaft 
Des Menſchen allerhöchſte Kraft! 


So hoch der Menſch über dem Thiere ſteht durch die Vernunft, 
— ebenſo hoch ſtehen die Cultur-Nationen Europa's über den 
eiviliſirten Völkern Aſiens — durch die Wiſſenſchaft. Je mehr 
die Wiſſenſchaft zum Gemeingut einer Nation geworden iſt, je mehr 
ſie ins Volk, ins Leben übergegangen, je mehr die von ihr feſtge— 
ſtellten Naturgeſetze und Prinzipien im Handel und Wandel beobachtet 
werden, — eine um deſto höhere Stufe nimmt eine ſolche Nation 
unter den Völkern der Erde ein. Die neueſten Kriege der Engländer 
in Indien und China geben den deutlichſten Beweis, daß es nicht 
phyſiſche Kraft und Gewandtheit, auch nicht Schlauheit und Verſtand, 
nicht die bloße Tapferkeit iſt, welche den brittiſchen Heeren ein ſolches 
Uebergewicht über die Aſiaten verleiht, — ſondern die Wiſſenſchaft 
und ihre Tochter — die Technik. Bei Gelegenheit der jüngſten 
Einnahme von Canton, einer Stadt von einer Million Einwohner, 
durch 4000 Engländer und 800 Franzoſen machte daher das 
Journal des Debats die richtige Bemerkung, daß man aus dem 
Benehmen der Chineſen nicht ſchließen dürfe, daß ſie feige und elende 
Wichte ſeien. Wenn Muth gleichbedeutend mit Todesverachtung und 
Gleichgültigkeit für den Schmerz, dann iſt der Chineſe ſicherlich 
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ebenfo tapfer wie der Europäer; wenn der Muth der tbätige Wille ift, 
welcher gegen die Gefahr anfämpft, fo kann der Chinefe auch den Ver: 
gleich aushalten, wenn man ihn nur in die gleiche Lage bringt. Der 
hinefifche Matroje ſoll auf einem gefährdeten Schiff feine Kaltblütig- 
feit ebenfo gut bewahren, wie fein ehropäifcher Ramerad und wird 
vielleicht noch; länger gegen eine äußerſte Gefahr arbeiten. Die 
Borftellung, welhe man fidy nad) dem Ausgang der Gefechte mit 
den Engländern von dem Muthe der Chinefen machen wollte, würde 
faljh fein, weil die Waffen zu ungleih find. Kann man felbft 
fagen, daß fie bewaffnet find? Und doch war in Canton eine Anzahl 
armer Teufel, melche freiwillig oder gezwungen die Tapferen fpielten, 
und fih nod gar nicht jo fchleht machten, wenn man bedenkt, 
unter welch' Häglichen Bedingungen fie ind Gefecht geführt wurden. 
Die englifhen Berichte geben jelbit davon Zeugniß. Was follten 
die chinefifchen Soldaten mit ihren 25 Schritt weit tragenden Flinten 
und ihren 30 Schritt weit fliegenden “Pfeilen gegen europäifche 
Miniébüchſen, Kartätihen, Bomben und Haubigen machen? Was 
fonnten fie gegen die Bajonette ausrichten, die fie nicht einmal 
fannten? Man muß fi ebenſowohl hüten zu glauben, daß die 
Ehinefen ohne Tugenden fein. Was man aud; über diejed Volt 
gejagt haben mag, es iſt im Allgemeinen ein ehrliches Volk, Tiebt 
biß zu einem gemwiffen Grade die Familie, ift guter Laune und 
voller Fröhlichkeit, bat eine wirkliche Leidenschaft für die Ordnung 
und den Frieden, bat viel Beobachtungsgabe und induftrielles Talent, 
ift beharrlich bei der Arbeit, mehr als irgend eine Race der Welt. 
Die Mängel der Chineſen rühren her von ihrer ſchlechten Beamten: 
wirthichaft, von dem Despotismus, der auf ihnen lajtet und ihnen 
allen politiichen Geift genommen bat, und vor Allem von ihrer 
Unfähigkeit als Theoretiker. 

Die Türken, die Araber, namentlich aber die Tſcherkeſſen ſind 
den civiliſirten Völfern Europa's an Körper und Geiſt vollkommen 
ebenbürtig; — dennoch ftehen fie weit hinter denfelben zurüd — 
durch ihre Vernadyläffigung der Wiſſenſchaft. Erft die Wiffenichaft 
kann die großen Entdedungen und Erfindungen wahrhaft nußbringend 
machen, jene gewaltigen Triebräder der Eivilifation, ohne welche die 
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Menfchheit in einem ewigen Kreißlaufe fi; bewegen würde. Die 
wiffenfchaftliche Ausbildung, welche alle begabteren Individuen unter 
den civilifirten Völkern erhalten, ſchärft deren Geift, Verſtandeskraft 
und Beobachtungsgabe in einer Weife, daß fie fortwährend der 
Natur ihre Geheimniffe ablaufhen und deren Kräfte zu unentgelt- 
lihen Dienern der Menfchen machen. Deßhalb leiſtet dieſelbe 
Summe von Arbeitöfraft bei den civilifirten Völkern durch Die 
Anwendung vortrefflicher Werkzeuge und finnreiher Mafchinen oft 
das Zehn-, oft das Hundertfahe, was die der Wiffenichaft und 
Technik fremden Völker mit der gleichen Arbeitskraft vollbringen; 
deßhalb haben die Erjteren die Mittel zur Befriedigung ihrer Bedürf- 
niffe weit reichliher und beffer, ohne zu höheren Anftrengungen 
gezwungen zu fein. Durch die fortwährend vermehrte Anwendung 
von Mafchinenkraft wird der Menſch mehr und mehr von den grö- 
beren Arbeiten erlöſt; von körperlicher Weberanftrengung ſeltener 
heimgeſucht, behält fein Geift mehr Friſche zum Nachdenken und 
zur Forſchung; die Produktion mird dadurch immer mehr vervoll 
fommt, und endlich bis in die unterften Klaſſen ein gewiſſes Wohl- 
behagen verbreitet, welches die nothmwendige Grundlage der Unab— 
bängigfeit und wahrhaften Sittlichkeit, der Hauptelemente- eines 
würdigen Nationallebens find. 

Während in den civilifirten Ländern jeder Einzelne mit allen 
Lebensbedürfniſſen beſſer verjorgt ift, al3 bei einem den Wiffenfchaften 
fremden Volke, ift doch zugleich eine weit geringere Anzahl von 
Individuen mit der Herftellung der nothiwendigften Lebensbedürfniffe 
beſchäftigt, und eine meit größere Anzahl kann fich den Künften 
und Wiffenfchaften, oder überhaupt der Thätigkeit des Geiftes widmen. 
Während in einem rein Aderbau treibenden Staate gewiß % , der ganzen 
Bevölkerung, mit Ausnahme der nothmwendigften Handwerker, Beamten, 
Geiftlichen und Lehrer, bei der direkten Hervorbringung der Lebens: 
mittel beſchäftigt find, treiben in England blos nody 22 Procent der 
Sefammtbevölferung Aderbau und Viehzucht, und dennoch und eben 
dephalb ijt England mit allen Befriedigungsmitteln des Magens 
weitaus beffer verforgt, als irgend ein andere Land der Erde. 
Drei BViertheile der Bevölkerung find damit befchäftigt, der Nation 
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höhere Genüffe, al3 die nur zur phyſiſchen Unterhaltung des Lebens 
unentbehrlichen zu verfchaffen. Diefen begünftigten Zuftand hat Grof- 
britannien dem Fortichritt feiner Induftrie zu verdanken, der jeinerfeits 
nur durch die vervollfommnete Technik und das entwidelte Mafchinen- 
weſen möglich gemacht wurde, alſo mitteljt der durch die Wiſſenſchaft 
gemachten Entdeckungen und Erfindungen. Wir machen daher auch 
beim Anblid Englands die erfreulihe Wahrnehmung, daß die 
Wiſſenſchaft dort mehr als in einem anderen Lande ins Leben über: 
gegangen ift, d. h. daß die Gelehrten dort weniger unpraktiſch find 
und mit weniger Vornehmbeit über die ntereffen des bürgerlichen 
Lebens ſich Hinwegfegen, und daß die Geſchäftswelt eine geringere 
Beratung gegen die Anfichten der Gelehrten in Sachen, mo Theorie 
und Praris fi) begegnen follen, an den Tag legt, ald bei ung. 
In Deutfhland machen wir, obmohl weit weniger, als vor 
einem Decennium, doch immer noch zu häufig die Erfahrung, daß 
die Gefhäftswelt in allen Dingen, welche ihren eigenen Wirkungs- 
freiß berühren, ein faſt unüberwindliches Mißtrauen gegen die 
Wiffenichaft hegt, ohne zu bedenken, daß die Praris nur die Routine 
einer oder weniger Generationen fennt, während die Wiſſenſchaft die 
Bedbachtungen der ganzen Weltgeſchichte fyftematifch geordnet und 
aus deren Gefammtrefultat ihre Schlüffe und Geſetze gezogen hat, 
ohne zu bedenken, daß die Wiſſenſchaft eben deßhalb ein zuverläffigerer 
Führer in verwickelten Verhältniffen fein muß, als die Erfahrung 
eine3 noch fo alten Menfchen, ohne zu bedenken, daß die Wiffen- 
Ichaft deßhalb nicht minder ein zuverläffiger Führer bleibt, wenn ein 
furzfichtiger Gelehrter deren Gefete auch auf den gegebenen Fall 
einmal faljch anmendet und dadurch die Heiterkeit des Harjehenden 
praktiſchen Gefhäftsmannes erregt hat. Wir laſſen die anderweitig 
vielfach beiprochene Frage, daß die Gelehrten an diefem Stand der 
Öffentlichen Meinung ſelbſt Schuld find durch ihre felbitzufriedene 
Abſchließung vom öffentlichen Leben, auf fidy beruhen, — um fofort 
durdy ein handgreifliches Beifpiel Klar zu machen, wie die Gefchäftz- 
welt ſich durch ihre Auffaffung ſelbſt empfindlichen Schaden zufügt. 
Wenn das, was wir foeben bemerft haben, auch für alle 
Wiſſenſchaften gilt, fo hatten wir doc ganz beſonders die Volks— 
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wirthichaft dabei im Auge. Diefe Theorie des Güterverkehrs wird 
gerade von Denen am meiften ignorirt, welche den Güterverkehr 
bewertftelligen: von den Geichäftsleuten und fpeciel vom Handels- 
ftande. Wir müffen zwar zugeben, daß unter dem letzteren eine gute 
Summe gefunder Anfichten, die aus der Natur des Geſchäfts felbit 
entjpringen, verbreitet ift, daß fie weit weniger Borurtheile über 
die Natur des Verkehrs in ihrer Mitte hegen; allein diefe aus der 
Erfahrung gewonnenen gefunden Anfichten reichen doch nicht in allen 
Stücen aus, und wenn wir daher auch die erfreuliche Beobachtung 
machen, daß der Handelsſtand in normalen Zeiten vor feinen Mit: 
bürgern durch richtiges Urtheil fi) auszeichnet, — fo jehen wir 
doch auch die andererfeit3 auffallende Thatſache, daß die Geſchäftswelt 
bei allen außerordentlichen Zeiten und Gelegenheiten vollftändig den 
Kopf verliert, die verfehrteften Schlüffe zieht und ſich nicht zu rathen 
und zu helfen weiß, meil ihr eben ein ficherer Mapftab in den 
Geſetzen der Wiſſenſchaft fehlt. Wir wollen hier nicht vom Gang 
politifcher Ereigniffe jprechen, über die ein Jeder aburtheilen zu 
können meint, über die fo Wenige ein richtiges Urtheil fällen, und 
bei denen überhaupt das Urtheil mehr Sache der perfönlichen Klar: 
fihtigkeit, als Sache wiffenfhaftlicher Erörterung iſt; — wir wollen 
aber von Geld-, Finanz», Handels-, Produktions: Krifen ſprechen, 
die feit beinahe zwei Jahrhunderten den Verkehr der civilifirten 
Induſtrievölker periodiih heimſuchen, und deren Beurtheilung 
doch ausſchließlich Sache des Handelsſtandes fein ſollte. Wir 
haben ſchon mehrere Kriſen erlebt und beobachtet, aber ſtets während 
derſelben die Geſchäftswelt rathlos gefunden, wenn es freilich an 
zahlreichen Rathſchlägen von allen Seiten nicht gefehlt hat. Namentlich 
bei der Börſen- und Handelskriſis des verfloſſenen Jahres hätten die 
Kaufleute ſich anſehnliche Verluſte erſparen können, wenn ſie 
die von competenter Seite ergangenen Warnungen rechtzeitig beachtet 
hätten, oder da es ſchwer iſt, daß eine ganze Klaſſe nach denſelben 
Prinzipien handele, jo hätten wenigſtens alle diejenigen Geſchäfts— 
leute ſich große Verluſte erſparen können, welche bei beunruhigenden 
Symptomen und unerwarteten Erſcheinungen in der Handelswelt die 
Erfahrungen der Volkswirthſchaft zu Rathe gezogen, oder wenigſtens 
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die Warnungen bewährter Volkswirthe beachtet hätten. Allein die 
Warnungen — und wir felbjt hatten deren rechtzeitig in öffentlichen 
Blättern ergehen laſſen — waren meift in den Wind gepredigt, 
und nur einzelne Kaufleute von größerer Begabung haben fich recht: 
zeitig vor dem Sturm in den Hafen gerettet. Wie fehr die 
Unfenntnig volkswirthſchaftlicher Prinzipien ganze Kreife der Geſchäfts— 
welt nicht allein vor den Gefahren der herannahenden Kriſis blind 
gemacht, jondern deren Hereinbredhen nody hat befchleunigen helfen, 
dad wird namentlih an einer im Ddirecten Widerfprudy mit den 
gefunden Prinzipien der Volkswirthſchaft ftehenden Anficht klar, 
welche jhon vor Jahr und Tag fogar in finanziellen Organen col- 
portirt wurde. Als nämlich ſchon im Herbft 1856 durch die über: 
triebene Börfenfpeculation in neuen Netienunternehmungen, ſowie 
durch den Abflug aller disponiblen Kapitalien in den Handel, an 
der Effectenbörſe eine Kriſis hereinzubrechen drohte, die in dem 
anhaltenden Fallen der Courſe der ſchwindelhaft in die Höhe getrie— 
benen Papiere den erſchreckten Geſchäftsleuten ihr Herannahen ver— 
kündete, da glaubte der „Actionär“ und mit ihm ein Theil des 
Börſenpublikums den Sitz des Uebels im Silbermangel zu finden, 
der vorzugsweiſe durch den Abfluß dieſes Metalls nach dem Orient 
hervorgebracht ſei. Mit ängſtlicher Gewiſſenhaftigkeit wurden die 
Zahlen der aus Liverpool nach den Häfen Indiens und Chinas 
abgehenden Silberſendungen verzeichnet, die als beklagenswerth dar: 
geſtellt wurden; es wurde die in der Handelsgeſchichte gewiß uner⸗ 
hörte Anſicht geäußert, daß Lord Palmerſton den Krieg mit China 
nur beginnen wolle, um die Chineſen zu einer tüchtigen Kriegsent: 
ſchädigung in Silber zu ziwingen, und durch die Rücfuhr von einigen 
100 Millionen dieſes Metall! nad) England die Bilanz wieder 
berzuftellen, ohne daß man dabei in Erwägung zog, daß niemals in 
der Welt eine Kriegsentihädigung für die ſämmtlichen Koften eines 
Krieges vollftändigen Erjat geboten hat. — Es wurden zur Abwehr 
der vermeintlichen Calamität unter vielen, oft fabelhaften Mitteln 
auch der weniger bedenkliche Uebergang won der Silberwährung zur 
Goldwährung vorgeichlagen, ohne daran zu denken, daß nicht das 
Geld es war, welches uns fehlte, fondern das Kapital. Wenn das 
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Silber wirklich fo fehr aus dem Verkehr verihwunden wäre, um 
ernfthafte Störungen im Handel und Wandel hervorzubringen, fo 
hätte vor allen Dingen dad Werthverhältniß zwiſchen Silber und 
Gold weit mehr ſich verringern müfjen, denn der Abfluß des Silbers 
nad; dem Drient rührt eben daher, daß die Werthrelation dieſer 
Metalle in Hinterafien eine weit geringere if. Denn fobald. der 
Werth des Silberd im DVergleiche zum God an einem. Punkte der 
Erde bedeutend fteigt, wird natürlih von allen Punkten Silber 
dahin gefandt, um von dem befferen Preife Nuten zu ziehen; Sobald 
in Folge deffen in einem bis dahin Silber erportirenden Lande eine 
Lüde im Vorrath an diefem Metalle eintritt, dann fteigt auch dort 
das Silberagio fo hoch, bis die Speculation e3 wieder für vortheil: 
haft hält, diefeg Metall dahin zu remittiren. Iſt die Differenz jehr 
bedeutend, jo wird Silbergeſchirr eingejchmolzen, welches bei uns in 
Europa zu einem ungeheueren Betrag angefammelt ift. Die Preis: 
erhöhung des Silbers müßte aber ſchon eine enorme Stufe erreichen, 
bi3 fie zu einem foldhen Schritte reizen könnte, weil die Koften und 
der Werth der Façon dabei verloren geben. 

In der That haben wir nirgends zu diefem ertremen Mittel 
Ichreiten jehen, denn der Preis des Silber war felbjt während der 
ärgiten Geldflemme verhältnifmäßig nur wenig geftiegen; in einem 
fo außerordentlidy geringen Verhältniß aber zu der gleichzeitigen 
Entwerthung der Börfeneffecten, daß es völlig unbegreiflich ift, wie 
die lettere nur einen Augenblid dem ‚ Silbermangel” zugefchrieben 
werden konnte. Was der Gefhäftswelt fehlte, und was die Börfen- 
calamität hervorgerufen hatte, war, wie oben gefagt, nicht Geld, 
fondern Kapital. Wie wir fpäter des Weiteren auseinanderſetzen 
werden, hatte man eine Zeitlang zu viel fpeculirt, man hatte mehr 
neue Unternehmungen gegründet und mehr Gefchäfte unternommen, 
3 der disponible Kapitalvorrath geftattete; ſowohl in der Induſtrie, 
wie im Handel und im Transportweien war innerhalb Furzer Zeit 
eine ſolche Maffe neuer Ctabliffement? und Geſchäfte unternommen 
worden, daß das Kapital zur Durchführung derfelben aus allen Eden 
und Enden zufammengefucht werden mußte, daß durdy die vermehrte 
Nachfrage nad) folhem der Zinsfuß namentlich im Wechjelverfehr 
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flieg, daß Maſſen alter Papiere zur DVerfilberung an die Börfe 
geworfen wurden. Da nun zugleich der Geldmarkt durch die Grün- 
dung einer großen Anzahl von Mctiengefellihaften much mit einer 
Menge neuer Papiere beſchwert worden war, jo mußte fchon nad) 
dem Geſetze von Nachfrage und Angebot der Cours der Effecten 
ebenfo bedeutend und, wie e8 in der Natur der Sache liegt, noch 
bedeutender fallen, al3 die Nachfrage nad) disponiblem Kapital und 
damit der Disconto flieg. Hätte ein großer Theil der Geichäfts- 
welt, jtatt mit Windmühlen zu kämpfen, mit Hülfe der wiffenjchaft- 
lihen Kritik die Urſachen der Börjencalamität ar erfannt, fo 
würde er, an dem permanenten Ginfen der Courſe der Börfen- 
effecten, wie an dem anhaltenden außerordentlichen Steigen des Discontos 
auf den Hauptmärkten und Haupthandelspläßen das Symptom der 
Ueberjpeculation und der nothiwendig darauf folgenden Krifis erfannt 
haben. Statt fi) alsdann in nutzloſen und Eindifchen Klagen über 
ein Symptom zu ergehen, jtatt die. Urfache dieſes Symptomes in 
dem „Silbermangel“ zu finden, jtatt gegen diefen eine wahre Fluth 
lächerlicher Abhülfsmittel worzufchlagen, hätte man vielmehr, die Lage 
der Dinge Flar überblidend, bei Zeiten gegen die herannahende Gefahr 
fi) zu fihern, die Speculation nad den vorhandenen Mitteln zu 
beihränfen geſucht. Darin liegt das einzige Mittel zur Verhütung 
einer Kriſis; ift die Krifis einmal ausgebrochen, dann gibt es faum 
ein Mittel, diefelbe zurüdzubalten, denn fie ift ja nicht felbft Krank: 
beit, fondern nur der Ausbruch einer vorhergehenden Zerrüttung der 
geſchäftlichen Konftitution. Wir wollen damit nicht fagen, daß 
unfere Geſchäftsleute durch eine zeitige Beſchränkung der Speculation 
die Krifis des Jahres 1857 überhaupt verhindert hätten, denn die— 
jelbe Kam durd; den Geſchäftsbruch in Amerika früher zum Aus: 
bruch; allein das Könnten wir mit Beftimmtheit jagen, daß Diele 
fi; bedeutenden Verluſt erfpart hätten, wenn fie, die Lage der Dinge 
mit dem Fritifchen Auge der Wiffenfchaft erforfchend, Geld nicht mit 
Kapital verwechfelt, die Unzureichendheit des Kapitals für die begon- 
nenen Unternehmungen nicht durch eine bloße Vermehrung des Gelb: 
vorrathes zu befeitigen gehofft hätten. Denn das Gelb ift bekanntlich 
nur ein fehr Heiner Bruchtheil des umlaufenden Kapitald, welches 
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aus Lebensmitteln, Waaren und Stoffen aller Art beſteht, die nur 
im Geld ihr Tauſchmittel und ihren Werthrepräſentanten finden; 
denn einem mit den Geſetzen der Volkswirthſchaft vertrauten Manne 
wäre es ein Leichtes geweſen, zu erkennen, daß ed nicht das Silber 
ift, mittelft deffen alle jene neuen Unternehmungen gemacht wurden, 
welche die Urfache der Krifis waren; daß ed nicht Silber war, mit 
dem die Eifenbahnen, die Hochöfen, die Walz: und Bergwerke, die 
Spinnereien und Dampfichiffgefellichaften gemacht wurden, deren 
Actien die Börfe überſchwemmten, fondern Lebensmittel und Klei— 
dungsſtücke, welche in Geftalt von Arbeitälöfnen den Eifenbahn- 
arbeitern verabreicht wurden, Schienen, Scmellen, Locomotive, 
Werkzeuge, Mafchinen aller Art, die zwar mit Silber vielleicht 
gefauft worden find, aber den zu ihrem Umfate gebrauchten Geld: 
betrag, weil das Geld fortwährend circulirt, um das Zehn:, Zwanzig-, 
ja vielleicht das Hundertfache im Werth überftiegen haben. Wenn 
aljo fo viele Eiſenbahnen, Bergwerke, Hütten, Spinnereien, Webe— 
reien, Mafchinenfabrifen gegründet wurden, daß das Kapital für die 
Durchführung diefer Unternehmungen nicht mehr außreichte, fo konnte 
zu derjelben Zeit doch vielleicht fo viel Silber vorräthig fein, um 
das Doppelte der Transactionen zu bewerkitelligen, welche diefe neuen 
Unternehmungen nöthig gemacht hätten, aber der Betrag an Lebens: 
mitteln und Kleidungsſtücken für die Arbeiter, an Eifen, Holz, 
Maſchinen zc., welche Materialien ſämmtlich nöthig geweſen wären, 
um die neuen Unternehmungen berzuftellen, war in nicht genügender 
Anzahl vorräthig. Auch im Handel fehlte nicht gerade das Silber, 
fondern die genügende Summe an aufgefpartem Umlauffapital, um 
die erhandelten Produkte aus überſeeiſchen und anderen Ländern 
durch Gegenwerthe zu bezahlen. Denn der Austaufch von Land zu 
Land gefchieht nur zu einem kleinen Bruchtheil durch Metallgeld, 
in der bei weiten überwiegenden Werthmaſſe in Waaren. Die 
Colonialländer, mo die Sonne die Hälfte der Arbeit verrichtet, liefern 
jene reiche Auswahl von Lebensmitteln, welche der Nordländer fo gern 
genießt und diefer gibt dafür die Früchte feines eigenen Fleißes dahin. 

Was wir nur in Furzen Zügen andeuten konnten, weil 
die Entwicdelung der Grundprinzipien der Volkswirthſchaft Hier nicht 
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unjere Aufgabe ift, indem ſolche in einem Lehrbuche nachgelefen 
werden Fönnen, wird gleichwohl genügen, um Har zu madjen, wie 
wichtig die Kenntniß der Geſetze der Nationalökonomie für die Geſchäfts— 
welt ift, und wie unrecht man thut, Wiffenihaft und Praris von 
einander zu trennen. Die Wiffenichaft ift es, der wir die glorreichften 
Errungenjhaften unferes Gefchlechtes zu verdanken haben, die Wiffen- 
Ihaft iſt es, melde namentlich in diefem Jahrhundert das reiche 
Füllhorn ihrer Gaben in nie gefehener Weife über uns ausge: 
fchüttet, ung mit Mitteln, Werkzeugen, mit Kenntniffen und Gütern, 
mit einer Fülle des Behagens bis in die unterften Volksklaſſen 
ausgeitattet hat, wovon die glüdlichiten Zeiten des Alterthums Feine 
Ahnung gehabt haben. Nicht? Tann diefe Thatſache uns Tebhafter 
und eindringlicher vor die Augen führen, als eine trodene Aufzählung 
der nambafteften, folgenreichften Erfindungen, die unferem Jahrhundert 
das Dafein verdanken. | 

In der That, ein Jahrzehnt unſeres Zeitalterd bat mehr 
geleiftet, ald jeded vorhergehende Jahrhundert, was die Erfahrungs: 
wiffenichaften Chemie, Phyſik, Technif und Aftronomie betrifft. 

Ale civilifirten Völker haben ein Contingent wifjenichaftlicher 
Größen geliefert, die im edlen Streben oft Gejundheit und Leben 
opferten, wenn es galt, Naturgejege zu erforichen, um durch ihre 
technifche Anwendung Kinder und Kindskinder zu beglüden. 

Im Laufe diefes Jahrhunderts find nicht weniger ald 42 neue 
Himmelsförper entdeckt und als Planetoiden erfannt worden. 
Diefelben mit Namen aufzuzählen würde zu weit führen; es jei 
blo8 erwähnt, daß in eimem Zeitraume von ſechs Jahren, 
von 1850 bis 1856, 32 diefer Himmelskörper wifjenfchaftlich 
bejchrieben wurden, und zwar einige von bloßen Dilettanten, wie 
3.B. von dem Pojtbeamten Henke in Driefen. Leon Faucault jtellte 
durch Pendelverjuche den directen Beweis für die Achſendrehung 
der Erde her. Der franzöfifche Aſtronom Leverrier ſchloß aus den 
Störungen in der Bewegung des Uranus auf das Dafein eines noch 
unbefannten Planeten, berechnete die Elemente feiner Bahn und 
bezeichnete dem Aſtronomen Galle in Berlin den Ort, mo er den 
noch unentdedten Planeten am 23. September 1846 finden würde. 
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Galle entdect den Stern zu der angegebenen Zeit an der bezeichneten 
Stelle. Der neue Planet erhält den Namen Neptun. 

An der Chemie murden nicht weniger ald 26 nicht weiter 
zerlegbare Stoffe (Grundftoffe) in diefem Jahrhundert aus dem 
Dunkel an das Tageslicht gefördert, von denen allein der große 
Meifter feines Faces, Berzelius ſechs entdeckte, oder doch wenigſtens 
im reinen Zuſtande aus den verjchiedenen Verbindungen daritellte. 
Derfelbe beftimmte die Antimonoryde, wie fie gegenwärtig nod) 
angenommen werden, gab den höheren Oxydationsſtufen die 
Namen antimonige und Antimonfäure, zeigte, daß die orga— 
nifhen Berbindungen nah ftöhiometrifhen Geſetzen 
geordnet find, jtellte die eleftrohemifhe Theorie auf, beftimmte 
die Zuſammenſetzung der Effigfäure umd führte für chemiſche 
Elementarftoffe und deren Verbindungen Bezeihnungsmeijen 
ein, welche die Aufftellung hemifher Formeln zulaffen, 
die heutzutage mit wenigen unweſentlichen Abänderungen noch im 
Gebrauch find. 

Ihm würdig zur Seite fteht Sir Humphrey Davy, 
Profeffor der Chemie an der Royal Inftitution zu London. Die 
Entdedung des Kalium und Natrium durd Zerlegung der Oxyde 
des Kali und Natron mittelft der Boltaifchen Säule, aufgebaut mit 
200 Paar vierzölligen Platten, gehört diefem großen Naturforfcher, 
wobei er den Beweis führt, daß die Alkalien nicht? anders feien, 
ald die Oxyde darftellbarer Metalle. Derfelbe jtellt zu gleicher 
Zeit mit Gay Luffac das Bor durd Zerlegung der Borfäure dar, 
findet die Metalle Barium, Strontium, Calcium, Mag 
nefium durd) Zerlegung des Baryt, Strontian, Kalkerde umd 
Bittererde mit Hülfe der Voltaiſchen Säule, beweilt, daß die 
Salzjäure aus Chlor und Wafferftoff beftehe, und zeigt mit 
Beftimmtheit, daß das Chlor ein nicht weiter zerlegbarer Stoff, 
d. h. ein Grundſtoff fei. Weiter macht er die intereffante Ent: 
deckung, daß ein Gemenge von drei oder vier Theilen Chlorgas 
und ein Theil Kohlenwaſſerſtoff, dem directen Sonnenlicht aus: 
gefeßt, erplodirt, wobei Salzfäure und Kohlenſtoff im Rüd: 
ftande bleiben und endlich, ald größter Wohlthäter der ärmiten und 
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beflagendmwertheften Menjchenklaffe, ſchenkt er den Bergleuten die nad) 
ihm genannte Davy'ſche Sicherheitslampe. 

Gay Luffac, Profeffor der Phyſik und Chemie in Parts, ent: 
deckte außer feinen großartigen phyſikaliſchen Forſchungen im Gebiete 
der Chemie die Jodmwafferftofffäure, ftellt zuerft die Chlor: 
fäure dar, entdedt da3 Cyan, dad Bor und beweift, daß Chlor 
ein einfaher Körper fe. Die Entdedungen: des Knall: 
quedjilbers und Knallfilbers, des Chromalaund, die 
Kenntniß der Zufammenfebung des Waffers, de3 
doppelt kohlenſauren Natrons, des Geſetzes von den mul: 
tiplen VBerhältniffen und des Gefebes, daß das Atomgewicht 
einer Verbindung gleih der Summe der darin enthal: 
tenen Atomgewichte der Beitandtheile ift, der Wirkung 
des GStidftofforydes bei der Schwefelfäurebereitung, 
de3 Ammonium: Amalgamed, der Nubanwendung der 
thierifhen Kohle, des Jodes, des Rnallgasgebläfes, 
der unterphosphorigen Säure, des Opiums, Morphiums, 
Narkotins, Stryhnins, Burcins, Veratins, der Trauben 
fäure, der unterfhmwefeligen Säure, des Chinins umd 
Einhonind, der Cyanſäure, des rotben Blutlaugen- 
falze3, der Fünftlihen Ameifenfäure, des fünftliden 
Harnftoffs, des Platinfhwamms, der Knallſäure, des 
Neufilberz, des Chloroforms, Phosphoroxydes, der 
Benzopylverbindungen,ded Kreoſots, Ozons, der Schieß— 
baumwolle, des Collodiums, des amorphen Phosphors 
und noch vieler anderer Verbindungen, waren im verfloſſenen Jahr: 
hundert faum geahnte Größen. Dulon, Profeffor der Phyſik an 
der polytechniſchen Schule zu Paris, entdedt 1811 den Chlor: 
ſtickſtoff und verliert bei näherer Unterfuhung dieſes gefährlichen 
Körpers, indem er erplodirt, ein Auge und drei Finger. Kirchhoff 
gelingt es in demjelben Jahr, Stärkmehl in Zuder zu ver: 
wandeln Schübenbad übergibt der Deffentlichkeit ein Verfahren, 
friftallifirbaren Zuder aus den Runfelrüben darzuftellen. 
Auf diefe Erfindung bin conftituirt ſich augenblicklich eine Gefell- 
ſchaft mit dem Rapital von einer Million Gulden in Baden zum 
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Betrieb der Zuderfabrifation nach diefer Methode. Nach 18 Jahren, 
1854, beftehen im Zollverein 222 Runfelrüben : Zuderfabriten, welche 
jährlih aus 19,188,402 Gentner Rüben 1,279,227 Sentner Rob: 
zuder erzeugen. 

Nach 12 jährigen unabläffigen Unterfuhungen über thierifche 
Fette veröffentliht M. E. Chevreux feine Schlüſſe. Er entdedt 
die Stearinfäure, Dleinfäure und Margarinfäure, 
erhält von der Société d’encouragement einen Preis von 12,000 Fres. 
und ift der Schöpfer eines neuen Induftriezweiges, der Stearin 
lihterfabrifation. Nach kaum fieben verfloffenen Jahren findet 
Dr. v. Reichenbach das Paraffin in den öl- und theerartigen 
Produkten, die bei der Deitillation des Holzes erhalten werden, und 
empfiehlt daffelbe als Material für Tafelferzen. Bei dem ungeheuern 
Vorrath von Braunkohlen und Zorf in Europa hat die Fabrikation 
derſelben jpäter einen .nie geahnten Aufihwung genommen und ver: 
drängen foldhe bereit3 die Stearinkerzen, vermöge des hellern Lichtes 
und fchöneren Ausſehens. 

Dr. J. N. v. Fuchs, Profeſſor der Mineralogie, erfindet 1825 
das Waſſerglas, eine glafige Verbindung, die im Waffer lös— 
lich iſt. Die Wichtigkeit diefer Erfindung und die Mannichfaltigfeit 
ihrer Anwendung wurde leider erjt nad) 30 Jahren erfannt und von 
der Gegenwart gewürdigt. 

Gaudin fertigt künſtliche Edelfteine, Deville zu Paris 
jtellt Aluminiumzaine dar, nachdem es 26 Jahre vorher Wöhler 
gelungen war, Splitter dieſes Metalld darzuftellen, die unter dem 
Bergrößerungsglafe betrachtet werden mußten ꝛc. 

Die Entdeungen der Phyfit find den Fortihritten der Chemie 
proportional, beide find beziehungsweiſe Hülfgmiffenfchaften und gehen 
im Vorwärtsſchreiten Hand in Hand. 

Malus findet die Polarifation des Lichtes, während 
11 Jahre früher die Interferenz des Lichtes von Young ent: 
det worden war. Profeſſor Brewſter fertigt das KRaleidofcop, 
Joſeph Frauenhofer macht die dunklen Linien im Sonnen 
fpectrum befannt. Wollafton conftruirt die camera lucida, 
Daguerre gelingt das Berfahren, Lichtbilder der camera 
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obscura auf Silberplatten zu firiren, wonach die Bilder 
Daguerreotype genannt wurden. David Breivfter erfindet das 
Stereojcop. Howard conftruirt die Bafuumpfannen der 
Zuderfiedereien, Nemmann das KRnallgasgebläje, John Dalton 
in Manchefter veröffentlicht die Nefultate feiner wichtigen Verſuche 
über die Erpanfipfraft der Wafferdämpfe und Gebrüder ' 
Weber veröffentlihen die Geſetze über Wellenbewegung. 
Profeffor de la Rive zu Genf vergoldet zuerft auf galvaniſchem 
Meg, Profeſſor Dr. Böttger zu Frankfurt a. M. Tiefert bald darauf 
auf galvanifhem Wege die erſte vollfommen gelungene größere 
Eopie einer von Profeffor Felfing in Darmſtadt geftochenen 
Rupferplatte. Dr. Bromei3 und Dr. Böttger zu Frankfurt 
erfinden die Hyalograpbie ꝛc. 

Zu Anfang diefes Jahrhunderts conftruirt Volta feine Säule 
und legt damit den Grund zu einem wiſſenſchaftlichen Gebäude, 
deffen Größe in der Gegenwart noch lange nicht beftimmt werden 
Tann. Alle nachfolgenden Verſuche, Entdedungen und Beitimmun- 
gen in der Electricitätslehre tragen mehr oder minder dazu 
bei, da8 Uebertragen von Gedanken auf beliebige Ent- 
fernungen zu ermögliden, eine telegraphifche Verbindung, einen 
Gedankenaustauſch in kürzeſter Zeit für faft alle Völfer des Erd— 
ball3 herzujtellen. Charlisle und Nicholfon entdeden die Zerſetzung 
des Waffers durh den galvanijhen Strom. Im Artillerie: 
Laboratorium zu Wien conftruirt man die erfte Zinffohlenbatterie, 
während Baffe in Hameln beweift, daß Erde und Waſſer ganz 
gute Leiter der Electrizität find. Sömering fertigt den 
eriten galvanifhen Telegrapben, indem er Waſſer zerfeßen 
läßt und ein Alphabet hierfür conftruirt. Profeffor Derjtedt entdeckt 
die Ablenfung der Magnetnadel durd den galvanifchen 
Strom, und Profeffor Schweiger zu Halle mißt dieje Ströme 
mit feinem erfundenen Multiplicator. Th ©. Seebeck, 
Profeffor der Phyſik in Berlin, findet die Thermoelectrizität, 
Arago den Rotationdmagnetiömuß Dr. ©. ©. Ohm ver: 
Fündet der erftaunten Menfchheit fein Fundamentalgeſetz, welches unter 
dem Namen „Ohm'ſches Geſetz“ bekannt ift. Fechner macht auf 
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die Heritellung eines electromagnetifhen Telegrapben, 
der ſich auf die Ablenkung der Magnetnadel durch den galvanifchen 
Strom gründet, aufmerfjam. Faraday entdedt die Induction 
galvanifher Ströme durch magnetiihe Kräfte Karl 
Friedrich Gauß, Profeffor der Aftronomie zu Göttingen, erfindet das 
Magnetometer und errichtet in Göttingen das erjte mit diefem 
Apparate ausgeitattete magnetiſche Dbfervatorium zur genauen 
Beſtimmung der magnetifchen Declination und ihrer Veränderungen, 
fowie zur Beitimmung der Intenfität des Erdimagnetismus. Wheat- 
ſtone gelingt es, durch ein höchſt finmreiches Verfahren die Geſchwin— 
digfeit zu ermitteln, mit welcher fi die Electrizität im 
einem Rupferdraht fortpflanzt. Er findet dieſelbe gleich 
62,000 deutihen Meilen in einer Secunde. Die Profefforen 
Steinheil in Münden und Morje in New: Port erfinden den elec- 
trosmagnetifhen Drudtelegraphen. Der Eritere bat das 
Verdienſt, durch feine in größerem Maßitabe ausgeführten Verjuche, 
jowie durch eine Neihe michtiger Beobachtungen und praftifcher 
Borschläge den Grund zu dem gegenwärtigen Syfteme der electro: 
magnetifchen Telegraphen gelegt zu haben, während ſich Morfe durch 
die Conftruction eines einfachen und praktiſch bequemen Apparates 
und Signalſyſtems, welches große Verbreitung fand, body verdient 
gemacht hat. Ferner betätigt Steinheil durdy feine auf der Nürn— 
berg: Fürther Eijenbahn angeftellten Verſuche die in Vergeſſenheit 
gerathene Entdedung Baſſe's, daß das Erdreich ſelbſt als Leiter 
für den galvanifhen Strom benüßt merden könne, und erwirbt fich 
durch die erfolgreiche Anwendung jener Entdelung auf die electrifche 
Telegraphie ein größeres DVerdienft. Der Engländer Grove findet 
die conjtant wirkende Platin:Zinfbatterie und Armitrong 
conftruirt die Hydroelectrifirmajdhine. Am Jahre 1843 
baut man die erfte electromagnetijhe Telegraphenlinie 
in Deutjchland, mit 4 Dräbten, auf der Nheinifchen Eifenbahn in 
der Nähe von Aachen, im folgenden Jahre die erſte Strede in 
Amerika, von Wafbingten nach Baltimore. Dr. Gintl läßt zwei 
Nahridten zu gleiher Zeit durh einen Leitung 
draht in entgegengefegter Richtung laufen und ift der 
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Schöpfer des fogenannten „Gegen ſprechens.“ Im Jahre 1856 
umfaßt das deutjch= öfterreichifche Telegraphennetz 23177/,, geogra- 
phiſche Meilen Telegraphenlinien mit 38891, Meilen Drabtlänge 
und 234 Stationen. Man beleuchtet Städte mit electriſchem 
Lichte, macht electromagnetifhe Uhren, und Bonelli in 
Turin ift der Erfinder des electrifhen Webftuhles. 

Diefe große Reihe der verjchiedenartigen Entdeckungen in 
Chemie und Phyſik fanden in ihrer Anwendung den fruchtbarften 
Boden in der Technik. Diefe macht wunderbare Fortichritte. Die 
größten Maffen wilder Waſſer in den tiefften Grubenbauen werden 
mit Hülfe ded Dampfes fpielend befeitigt, enorme Maffen Kohlen 
und Eifen werden den Eingemeiden der Erde entnommen, um mit 
deren Hülfe Eifenbahnen und Mafchinen aller Art bauen zu können, 
damit die Production mit den Bedürfniffen und Anforderungen der 
Zeit gleichen Schritt halten Fönne. 

Im Jahre 1800 tritt das erfte Blehmwalzmwerf in Eng: 
land auf. In demfelben Jahre erfindet Lord Stanhope die nad 
ihm benannte Stanhopepreffe für den Buddrud, welche große 
Berbreitung findet. Der Engländer Farey errichtet 2 Jahre fpäter 
die erfte Streihmwollfpinnerei, während bald darauf der Ame- 
rifaner Evans in Philadelphia den erſte Dampfmwagen für 
gewöhnliche Chauffeen baut. Bei der Belagerung von Boulogne 
läßt der Engländer William Congreve feine berühmten Rafeten 
fteigen.. Ein Landsmann mit Namen Bramah conftruirt die erfte 
Maſchine zur Anfertigung des endlofen Papiers, des ſoge— 
nannten Mafchinenpapierd. James Burton madt die Plombine, 
eine mit erhaben gravirten Walzen continuirlich arbeitende Zeug: 
druckmaſchine befannt. Bramah erfindet die hydrauliſche Prefie. 
Der Amerikaner Robert Fulton macht den erften gelungenen Ber: 
fuh, ein Dampfboot auf dem Hudjon gehen zu laffen. Ein 
Engländer, Heatheoat, wendet die Bobinet = oder Spikentüll- 
mafdine an. Man conftruirt im Staate Maffachuffets die erſte 
fabrbare Kettenbrüde aus einem Kettenbogen von 244 Fuß Span: 
nung über den Fluß Merrimad. König aus Eisleben ift der 
Gründer des gegenwärtigen Syſtems der Schnellprefjen für den 
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Buhdrud. Es wird in London die Straßenbeleuchtung mittelit 
Gas eingeführt, 3 Jahre fräter in Paris, 1814 wird in der 
Drucderei der Times in London die erjte Zeitung auf einer durch 
Dampffraft getriebenen Scnellprejie gerudt. Der 
Engländer Price erfindet die Eylinderfheermajhine 1816 
wird die erite Drabtbrüde in England errichtet. 1817 baut Ritter 
von Reichenbach zu Illſang bei Berchtesgaden eine Wafferfäul- 
maſchine, ein Meiſterſtück mechanifcher Conftruction, welche eine 
bis dahin noch nicht verfuchte Aufgabe der Mechanik Iöft, indem 
fie die gefättigte Soole mitteljt eined Druckwerks auf den 1218 baye- 
riihe Fuß hohen Soolenföpfel hebt. Clymer in Philadelphia 
macht fi) durch die Erfindung der Columbiapreffe um den 
Buchdrud verdient. 1819 entiteht die erfte deutfche Mafchinen- 
papierfabrit zu Berlin. 1820 wird die erjte Bleiröhrenpref- 
maſchine in England ausgeführt. In demjelben Jahre werden 
durch die Engländer Mafıntosh und Hancock waſſerdichte, mit: 
telft Kautſchuklöſung behandelte, Kleider gefertigt. In eben: 
demjelben Jahre find die Berkuf fionggewehre erfunden worden. 
Zwei Jahre ſpäter geht aus den gemeinjchaftlihen Beſtrebungen 
Arago's und Fresnel's die vollemdete Conftruction des 
Beleuhtungsapparates der jetigen Leuchtthürme hervor. 
Ein Jahr ſpäter conjtruirt Profeffor Döbereiner die fogenannten 
Platinazündfeuerzeuge. In derjelben Zeit wird von dem 
Mechaniker Duintenz zu Straßburg die Decimalwaage oder 
tragbare Brüdenwaage dem allgemeinen Gebraudy übergeben. 
William Eongreve erfindet den Farbendrud, „Eongrevedrud.” 
Robert in Mancheſter wendet den jelbjtthätigen Muleſtuhl an. 
1825 jtellt der Engländer Marshall das Syſtem der mechaniſchen 
Tlahsfpinnerei in feiner jetigen Vollkommenheit her. Zehn 
Jahre Später befist Großbritannien bereit? 246 Flachsſpinnereien. 
1854 beträgt die Anzahl der in ſämmtlichen mechaniſchen Flachs— 
jpinnereien in Europa im Betriebe befindlichen Spindeln 1,725,000. 
Ein großartiger Aufihwung der Leinenfabrifation innerhalb weniger 
Jahre. 1827 die Eröffnung regelmäßiger Dampfichifffahrt auf dem 
Rhein. In demfelben Jahre wird vom Ingenieur Fourneyron die 
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Turbine (dad hydrauliſche Kreifelrad) erfunden. Ein Jahr fpäter 
übergibt Dumont den nad ihm benannten Siltrirapparat der 
Deffentlichkeit, der für die AYuderfabrifation von unſchätzbarem 
Werthe iſt. 

1829 begründet der engliſche Ingenieur Stephenſon unſer 
jetziges Locomotivſyſtem. Die Directoren der ihrer Vollendung 
nahen Liverpool⸗-Mancheſter-Eiſenbahn beauftragen nämlich eine Com- 
miſſion von erfahrenen Technikern mit der vergleichenden Unterſuchung 
des Effects feſtſtehender und ſich fortbewegender Dampfmaſchinen als 
Triebkraft für Eiſenbahnen. Das Reſultat ſpricht zu Gunſten der 
letzteren. Die Direction entſcheidet ſich daher für die Einführung orts— 
verändernder Dampfmaſchinen, locomotive- engines, zum Betriebe 
der Liverpool: Manchefter- Bahn, und jegt einen Preis von 500 Pfr. 
Sterling für diejenige Tocomotive, die fich bei einer Probefahrt ala 
die beite bewähren würde. Die Bedingungen find: daß fie Feinen 
Rauch geben, und daß der Dampfdrud nicht über 5 Pfund per Dua- 
dratzoll betragen dürfe, daß fie wenigſtens ihr dreifaches Gemicht 
mit einer Geſchwindigkeit von mindeſtens 10 englifhen Meilen 
(214 deutſchen Meilen) in einer Stunde fortziehen, daß fie auf 
Tedern ruhen müffe und nit über 15 Fuß hoch fein dürfe. 
Stephenfon trägt unter drei Preisbewerbern mit feiner Locomotive 
„the Rocket” den Sieg davon. 

1830. Einführung des Hocofenbetriebes mitteljt erhitzter 
Gebläſeluft auf den Clydewerken bei Glasgow durd den Erfinder 
diefer Methode, Neilfon. 1854 beträgt die Steinfohlenförderung in 
Europa 1,040,180,000 Zolleentner, die Robeifenproduction auf dem: 
felben Bezirk 83,960,000 Centner Robeifen. 

Francis Smith in London wendet die arhimedifhe Schraube, 
jtatt der gewöhnlichen Scaufelräder, ald Treibapparat für Die 
Dampfidiffe an, und ſtattet das Dampfboot „Archimedes“ mit dem 
neuen Treibapparat aus. — For in England erfindet die Metall 
bobelmafchine. Ingenieur Perkins führt die Warmwaſſerhei— 
zung ein. Die erſte deutfche Eifenbahn mit Pferden tritt 1832 
zwilchen Budweis und Linz auf. Dreyfe fertigt Zündnadel- 
gemwehre, Plößl, Optikus in Wien, die dialytifhen Fernröhren. 
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Profeſſor Robert Hare jprengt Felſen mittelft Anwendung der 
galvanifhen Electricität. Perrot erfindet die Berrotine, eine 
intermittirende Zeugdruckmaſchine. 1835 erſte deutiche Eifenbahn 
von Nürnberg nad) Fürth mit Dampffraft. YFairbaim in Manchefter 
baut die erfte Nietmaſchine zum Nieten der Dampffeffel. Jacobi 
in Petersburg findet die Galvanoplaftit und Samuel Clegg 
eonjtruirt die atmoſphäriſche Eiſenbahn. 1841 erfindet der 
Civilingenieur Triger den Luftcompreffiondapparat zum Ent: 
wäffern von Schachten und Nasmyth erfindet den Dampfhammer. 
1844 tritt Gutta-Percha als Handeldartikel auf, nachdem 
der Engländer Hancod ein Jahr früher das vulkanifirte Kaut— 
ſchuk fertigte. 1847 erfindet Uhlhorn in Grevenbroich eine Münz— 
prägmafdhine von anerfannt vorzäglicher Conſtruetion, melde in 
allen größeren nnd nach den neueren Grundfäben eingerichteten 
Münzitätten Eingang fand. 1848 legt Robert Stephenfon die erfte 
größere Röhrenbrüde über die Conway-Bucht an der Weftfüfte 
von Wales. Das eiferne Rohr ift 412 Fuß lang, 25%, Fuß hoch, 
14 Fuß breit und wiegt 26,000 Eentner. 1850 Vollendung der 
Legung des erflien unterſeeiſchen Telegraphentaues zwifchen 
Dover und Calais. Ein Jahr fpäter conftruirt Singer in New— 
Dorf die erfte brauchbare Nähmaſchine, welche in kurzer Zeit 
große Berbreitung findet. Die Nadel, melde bis zu 300 Stiche 
in einer Minute machen kann, erzeugt Nähte nach geraden und 
frummen Linien mit außnehmender Negelmäßigkeit. Die Mafchine 
läßt fi für Leinwand, Tuch und Leder gebrauchen und erſetzt vier 
geſchickte Handarbeiter. 

Capitin Ericfon erfindet die Rufterpanfionsmafdine, 
welche anfangs ungeheuered Aufjehen erregte. NRegierungsrath Auer 
erfindet den „Naturfelbftdrud,” wonach Gegenftände der Natur 
und Kunft, ohne Mitwirkung des Zeichner oder Graveurs, durd 
das Driginal felbit vervielfältigt werden. . 

Heinrich Beffemer, Uchatius und Teffis du Motay und Fontaine 
erfinden neue Methoden, billigen Stahl zu bereiten, nach wel- 
chen bereitd Werke in England und Schweden im Gange find. 

Diefe ganze glänzende Reihe von Culturereigniffen, wichtiger 
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und folgenreicher als ebenjo viele auf dem Schlachtfeld erfochtene 
Siege, alle diefe Erfindungen wären ohne die Wiffenichaft entweder 
gar nicht erfolgt, oder wenigitend ohne fie nicht nusbar gemacht 
worden; denn erſt die Wiffenfchaft verleiht die Klarheit und den 
Forſcherblick, welcher die Gejete der Weltordnung erfaßt und die 
Kräfte der Natur, die jolchen Geſetzen unterthan find, durch die Kenntniß 
der Teßteren zum unentgeltlichen Diener der Menjchheit macht. Die 
einzige Naturfraft des Dampfes verrichtet jetzt bei den civilifirten 
Bölfern eine Summe von Arbeit, zu welcher vor 50 Jahren die 
Kraft von Millionen Menſchen und von Millionen Pferden erfor: 
derlich geweſen wäre, von Millionen Menjchen, die jetst beffere, edlere 
Arbeit verrichten fünnen. 

Ueberbliden mir diefe glänzende Reihe von Thatſachen, und 
Ichauen wir auf den Anfang unfere® Jahrhundert3 zurüd, jo dürfen 
wir und nicht zu fehr wundern, wenn unſere heutigen Verhältniſſe 
im DBergleihe mit den damaligen einen Contraft bieten, wie in der 
ganzen Weltgeſchichte ein ähnlicher in einer jo kurzen Zeitperiode 
nicht mehr aufzufinden fein dürfte. 

Was namentlich Deutfchland betrifft, jo geitand mir ſogar ein 
Amerikaner, der rühmlich befannte Nationalöfonom Carey, bei 
Gelegenheit de3 lebten internationalen Wohlthätigkeit3 -Congreffes zu 
Tranffurt a. M., daß es feit 20 Jahren Fortichritte gemacht habe, 
welche ihn, obgleich von Amerika kommend, in Erjtaunen gefett 
hätten, und die in materieller Hinficht denen der Amerikaner nahezu 
gleich kämen, in geitiger und fittlicher Hinficht fie aber bei weitem 
überflügelten; namentlich fei der Einfluß des Zollvereind auf die 
öfonomifhe Entwidelung unſeres Landes von Ne Bedeu: 
tung gemejen. 

In der That, bliden wir auf den Anfang des Jahrhunderts 
zurüd, fo jehen wir, daß ein bedeutendes Hinderniß de wirthichaft: . 
lichen Fortfchrittes vor dem Reichsdeputationshauptſchluß von 1803 
in der großen Menge Eleiner Territorien lag, die von eigenen 
Dynaften beherrſcht, auch ihre eigenen Schlagbäume und befonderen 
Zolllinien ‚hatten. Die fpäteren Xerritorialveränderungen haben, indem 
fie die Kleinen Parzellen in größere Staaten zufammenlegten, den 
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Verkehr bedeutend erleichtert. Allein noch bis in die Mitte der 
30er Jahre, wo der Zollverein gejtiftet wurde, waren die Zoll: 
fchranfen der nord= und mitteldeutichen Staaten noch läftig genug, 
weil man in einem Tage oft drei, vier und mehr Zolllinien paſ— 
firen fonnte. Wer diefe Plage nicht erlebt bat, kann ſich die Wohl- 
that des Zollvereind nicht Tebhaft genug voritellen. Zu Anfang 
dieſes Jahrhunderts beftanden vielfältig auch noch die alten ſoge— 
nannten Zandzölle, welche an beftimmten Zollitationen, die an 
der Grenze und im Innern der einzelnen Länder errichtet waren, 
erhoben wurden, — eine mit großen Beläftigungen für Fradtfuhr: 
leute, Viehtreiber u. A. verbundene Anftalt. E3 mußten mitunter auf 
Wegjtreden, welche gegenwärtig mit der Eifenbahn in einer halben 
Stunde durhfahren werden, dreimal Zollzeichen gelöft und Zölle 
bezahlt werden, die, wenn auch nad) geringen Säben, doch den Ver: 
fehr weſentlich erfchwerten. Am zweiten und dritten Decennium 
dieſes Jahrhunderts wurden zunähft in Folge der in Preußen 
gejchehenen Einführung eines für ein großes Gebiet berechneten 
Grenzzollfyitemd auch im deutjchen Staaten zweiten und dritten 
Ranges Anordnungen getroffen, nad) welchen die in ihrem Innern 
beitandenen Zölle wegfielen und Zollabgaben nad bedeutend höheren 
Sätzen an der Grenze entrichtet werden mußten. Diefe Maßregeln 
führten dahin, daß deutiche Länder, zwischen welchen zuvor feine eigent- 
lichen Beihränfungen des Verkehrs bejtanden, durch fürmliche Zolllinien 
gegen einander abgeichloffen wurden. Die hierdurch hervorgerufenen 
Beichränkungen und Beläftigungen des Verkehrs zwifchen den ver: 
Ichiedenen Ländern wurden tief empfunden, die Nothiwendigfeit einer 
Befeitigung vieler Zolllinien wurde allgemein anerfannt. Durdy die 
Bildung des Zollvereinz ift fie bis auf einige Ausnahmen erfolgt. 

Diefer Verein hat nicht blos in Beziehung auf die volf3wirthichaft: 
liche Entwidelung fegensreih gewirkt, er hat fi auch in Hinficht 
auf die finanziellen Intereffen der betreffenden Staaten ungemein 
nützlich erwieſen, indem durch ihn die Mittel gegeben find, bedeu— 
tende Reinfummen auf einem möglichjt einfachen, für die Contri— 
buenten wenig fühlbaren Wege aufzubringen. Als eine Frucht der 
fegengreihen Wirkſamkeit de3 Zollverein können wir e8 betrachten, 
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daß faum 15 Jahre nad deffen Beitehen Hannover demjelben bei- 
trat, und daß felbft Defterreih den dringenden Wunſch äußerte, in 
den Verband aufgenommen zu werden, ein Wunſch, der zwar 1852 
nicht völlig in Erfüllung ging, nachdem es aber zum Abichluß eines 
proviforifchen Zollvertrages des Vereins mit Defterreid gekommen, 
welches plößlih mit Entjchiedenheit die Reformbahn im Zollweſen 
betreten hatte, doc endlich zur allgemeinen deutſch-öſterreichiſchen 
Zolleinigung führen wird, die beftimmt zu fein fcheint, auf dem 
Snduftriegebiete der mächtige Rivale Englands zu werden. 

Die Feudallaften, melde zu Anfang und in den erften 
Decennien unſers Jahrhunderts noch in manchen Ländern Deutich- 
lands in nicht geringem Maße bejtanden, find theild durch ihre Auf: 
bebung auf dem Wege der Gejebgebung befeitigt, theild find fie 
abgelöft, oder es ift ihre Ablöfung angebahnt. Unter diefen Laften 
wirkten in vollswirtbfchaftliher Beziehung am nachtheiligften die 
Trohnden, denn hierbei wurden Arbeitäfräfte in fehr bedeutendem 
Maße benußt, ohne demjenigen, dem fie geleiftet wurden, dieſem 
Aufwand an Kräften entiprechende Vortheile zu bringen. Bei 
Trohnden wird fo viel Zeit ald möglich vertrödelt und jo wenig 
ald möglich gearbeitet, weil Keiner mehr thun will als der Andere, 
weil namentlich auch Jeder an feinem mitgebrachten Schiff und 
Geſchirr ſparen will. Der franzöſiſche Minifter Turgot ließ eines 
Tages die Ingenieure berechnen, wie hoch der Aufwand zur Erhal: 
tung der Straßen Frankreich bei bezahlter Arbeit kommen würde, 
er wies fie an, alle Säte hoch zu greifen. Die Ingenieure brad)- 
ten 10 Millionen Livres beraud. Turgot ſchätzte den durd die 
Frohnden verurfachten Verluft an Zeit und Arbeit auf mindefteng 
40 Millionen Livres. Hieraus erklärt fih zunächſt der Sinn des 
bekanntlich ſprüchwörtlichen Ausdruds „Frohnarbeit.“ Was von 
den Straßenfrohnden gilt, das gilt auch von den Frohnden auf den 
Gütern der Grundherrn und umgekehrt. In Hannover beftanden 
ſolche Frohnden bis zum Jahre 1848 auf gewöhnlichen Bauern: 
gütern. Uns ift ein Mann befannt, der im Hannover’fchen eine 
Tabrif angelegt und die Leute mit vieler Mühe eingefchult hatte. 
AL die Erndte heranfam, erichallte eines Tages eine große Glocke 
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auf einem benachbarten Bauernhofe, worauf die Arbeiter ihren 
Poften verließen, um dem Bauer bei der Arbeit zu helfen. Dem 
remonjtrirenden Fabrikanten wurde entgegnet, daß der Bauer das 
Recht dazu habe. Die Fabrit mußte Leute aus andern Gegenden 
tommen lafjen, wenn fie ihre Arbeiter nicht oft von der wichtigſten 
Beſchäftigung meglaufen jehen wollte. — Zu den Unzuträglichkeiten 
der verfloffenen Generationen gehörten bier und da auch bis vor 
wenigen Jahren die Gewerbsmonopole, bejonders ſolche, welche 
für Rechnung der Keinen Grundheren ausgeübt murden; 3. B. 
Brauerei, Brennerei und Wirthichaftöberehtigung. Die Leute da 
waren oft gezwungen, das faure Bier des Gutsheren zu trinken, 
während fie aus der benachbarten Stadt gutes hätten erhalten 
fünnen. 

Seitdem find jänmtliche Meberbleibjel der Leibeigenſchaft gefals 
len. Die arbeitende Bevölkerung ift in den größten Theil ihrer 
natürlichen Rechte eingefeßt worden und in den bedeutenditen deut: 
ſchen Ländern, in Preußen und auf dem linken Rheinufer, haben 
Gewerbefreihbeit und Freizügigkeit jene Schwungkraft und jenen 
Reformgeift in die Gewerbe-treibenden Klaffen gebracht, welche die 
fiherften Grundlagen der großen Induftrie find, die ihren befrud;: 
tenden Strom über die deutſchen Gaue zu ergießen beginnt. 

Deutſchland erfreut fi gegenwärtig eines weit gejicherteren 
Rechts zuſtandes, ald zu Anfang des Jahrhunderts. Schon der 
Umftand, daß es gegenwärtig von einer weit Eleineren Anzahl von 
Regenten beherrſcht wird, als vor 50 Jahren, und daß umfang: 
reihere Staaten gebildet worden find, hat wejentfich dazu beigetragen. 
Mit der Bildung von größeren Gemeinmefen war eine zweckmäßigere 
Drganifation der Gerichte und eine geregeltere Leitung der Sicher— 
heitspolizei möglih. In den eriten Zeiten dieſes Jahrhunderts 
trieben Raubgefindel, ja förmliche Räuberbanden (3. B. jene von 
Schinderhannes) in einem großen Theil von Deutfchland in empö— 
render Weife ihr Weſen. Die Reifenden, die Bewohner ifolirt 
liegender Gebäude (Mühlen) u. f. w., ja ganze Orte, beſonders 
in den damal3 weit zahlreicheren Kleinen reich3unmittelbaren Terri— 
torien, waren felbft am Tage der Gefahr ausgeſetzt, angefallen und 
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beraubt zu werden. Streifzüge, die bisweilen vorgenommen wurden, 
führten fajt immer zu Auffindung und Feſtnahme von herumwan— 
derndem Gefindel. Die Ortsbehörden, befonderd der einzelnen ritter- 
ihaftlihen Gebiete juchten ſich deſſen baldmöglichft wieder zu entle— 
digen. Nacd kurzen fummarifchen Unterfuchungen wurde mitunter 
neben einer Tracht Schläge Verweifung über die Grenze erkannt, 
welche bei der Kleinheit der Gebiete die Folge hatte, daß das am 
Morgen an einer Stelle über die Grenze gebrachte Gefindel, ſich 
Nachmittags an einer andern Stelle wieder, bliden Tief. Die 
Gefängniffe und Strafanftalten befanden fih in einem 
traurigen Zuftande, fie Fonnten recht eigentlich und weit mehr ala 
jest als die Pflanzftätten des Laſters und Verbrechens betrachtet 
werden. Troß der furdhtbaren Strenge der herrſchenden Strafgefeße 
(Carolina) waren die Verbrechen bei weitem häufiger als jetzt, wo 
mehr und mehr die Anficht ſich Bahn bricht, dag die Zuchthäufer 
ihrem Namen entjprechen, d. h. Beflerungshäufer werden müßten. 
In einem womöglich noch troftloferen Zuftande befand fich das 
bürgerliche Nechtöverfahren. Daffelbe war jo vermwidelt, jo Lang: 
ſam und Tieß der dolofen Partei eine ſolche Maffe von. Schlupf: 
winfeln, eine foldhe reihe Auswahl von Hinderungsmitteln, daß es 
faum möglich war, eine Forderung einzutreiben, weil der Schuldner, 
wenn er mit Hülfe eines rabuliftifchen Advokaten fi aller Termine 
und aller auffchiebenden Rechtsmittel bediente, die Entſcheidung recht 
gut 20 — 30 Jahre hinausſchieben konnte. Beati possidentes! 
War der böswillige Schuldner gar im Beſitz der ftrittigen Sache, 
jo war diefelbe für den Gläubiger fo gut wie verloren. Unter 
andern zeichnete ſich beſonders Baiern als das gelobte Land der 
Schuldner aus, und wir erlauben uns zur Jluftrirung der noch in 
den 20er Jahren dort herrichenden Zuftände folgendes Factum zu 
erwähnen. Der jüngere unbemittelte Sohn eines pommer'ſchen 
Edelmanned hatte von einem jüdifchen Händler in Franken ein 
Rittergut gekauft, und war von diefem, der von feinem Strohmann 
befreit fein wollte (da Juden herrſchaftliche Güter nicht erwerben 
durften, bedienten fie fih in der Negel adeliger Strohmänner), 
unvorfichtiger Weife nah Anzahlung von wenigen Taufend Gulden 
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in Beſitz gefeßt worden. Bon diefem Augenblid an zahlte der 
- unter feinen Termin mehr und machte, als er verflagt wurde, 
von allen ihm geſetzlich zu Gebote jtehenden Rechtsmitteln Gebraud). 
Tüchtiger Landwirth, hatte er ſich einen Betriebsfonds von mehreren 
taufend Thalern refervirt und fing nun an zu wirtbichaften. Er 
jeßt die Felder und Wieſen in jo trefflihen Stand und mußte die 
nicht unanfehnlihen Waldungen jo geſchickt auszubeuten, daß er im 
Berlauf von 10 Jahren den Neinertrag des Gutes ganz bedeutend 
bob und fchließlich noch lange vor der Frift, über melche hinaus 
die Entfcheidung des Gericht? nicht mehr hätte verfchoben werden 
können, den Rauffilling aus dem Neinertrag des Gutes zahlte. 

Daß bei folhen Zuftänden an einen geregelten und leichten 
Eredit nicht gedacht werden Eonnte, daß die Bauern und armen 
Leute den MWucherern anbeimfielen und daß dem Gewerbeftand die 
KRapitalien zur Weiterentwidelung der Induſtrie fehlten, liegt auf 
der flachen Hand. Lebt iſt es anders geworden. Die vollftändige 
Reorganiſation des Gerichtöverfahrens, durch die Deffentlichfeit und 
Mündlichkeit, durch die Vereinfachung des prozeſſualiſchen Ganges, 
die Einführung der Schwurgerichte, der allgemeinen deutſchen 
MWechjelordnung, find vielleicht die wichtigiten Errungenſchaften, die 
wir dem Jahre 1848 zu verdanken haben. 

Eine faum minder günftige Umwandlung ift in der innern 
Bermwaltung vor fid gegangen. "Im größeren Theile und bis 
vor wenig Jahren noch in einem großen Theile Deutſchlands waren 
die Juſtiz und Verwaltung vereinigt. Je Keiner das Gebiet des 
regierenden Herrn, dejto weiter war die Combination von Beamten: 
ftellen getrieben. Juſtiz, innere Verwaltung, Gefällverwaltung fand 
man nicht felten in Einer Hand vereinigt. Doc wollen wir zunächft 
nur die Verbindung der innern Juſtiz und der Vermaltung ins 
Auge faſſen. Dieje Verbindung führte zu den traurigften Miß— 
jtinden. Die dazu bejtimmten Beamten hatten auch für. die Ber: 
hältniffe in den erften Decennien diefed Jahrhundert? einen zu 
umfaffenden Wirkungskreis. Denn zu einem folchen. gehörte eine 
Dielfeitigkeit der Bildung und der Kenntniffe, die felten bei einem 
und demjelben Beamten vereinigt fein Finnen. Dabei jpielten in 
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diefer Beziehung, ſowie in den Berhältniffen der Beamten zu ihren 
Untergebenen, der fchlechte Zuſtand der Wege, von welchem weiter 
unten noch die Rede fein wird, eine ganz bedeutende einflußreiche 
Rolle. Die Beamten kamen felten über die Grenzen ihrer Dienit- 
bezirke hinaus. Sie hatten wenig oder feinen Umgang mit Gebil: 
deten, mit Menfchen, die es wagten, ihnen zu widerfpredyen. Sie 
wurden nur jehr ſpät oder gar nicht mit dem Fortichritte der 
Wiſſenſchaft, der gefellichaftlihen Bedürfniffe und Bildung bekannt. 
Die Ueberwachung ihrer Amtsführung war mangelhaft und konnte 
unter den gegebenen DVerhältniffen nur mangelhaft fein. Die 
Beamten waren fi, der Fülle ihrer Macht bewußt. Sie wähnten 
Väter des Volks, welches ihnen untergeben war, zu fein, und behan- 
delten darum das Volk als Kinder. Die von den Hauptitraßen 
entfernt wohnenden Unterthanen waren ebenfall3 um der fchlechten 
Wege willen zu einer beflagenswerthen Abgefchloffenheit verurtheilt, 
in der Regel wußte Jeder und intereffirte Jeden nur dasjenige, was 
an feinem Orte vorging. Diefe BVerhältniffe in Berbindung mit 
der in der Natur der Mehrzahl der Menjchen liegenden Herrſchſucht 
waren ganz geeignet, viele der Berfonen, welche die erjten Beamten: 
jtellen befleideten, unmilllürlih zu Paſchas zu machen und bei 
ihnen einen widerlihen Dünkel zu erzeugen. Wie die Herren, ſo 
die Diener. In Bayern, wo die Landrichter mie unumfchränfte 
Fürſten in ihrem Diftrifte herrichten, ging diefer Zug herab bis auf 
die Polizeidiener, vor welchen faſt bis zum heutigen Tage unter 
dem Volke eine wahre Gefpenfterfurdt herrſcht. Die Grobheit der 
Beamten gegen das Publifum war ſprüchwörtlich, und wenn fie 
zuweilen auch zu komiſchen Auftritten Anlaß gab, jo wurde doch 
die fittlihe Würde und Mannheit des Volkes untergraben. Tüchtige 
Staatsmänner juchten zwar dem Uebel von oben zu jteuern, allein 
überall konnten fie nicht fein, ſporadiſche Rügen dagegen find nicht 
im Stande, eine allgemeine Galamität zu heilen, Es famen übrigens 
manchmal recht komiſche Situationen vor. Der Minifter Lerchenfeld 
bereifte einft incognito das Land, weil ihm viele Beichwerden über 
die Willfür der Berwaltungsbeamten zu Ohren gekommen waren. 
Auf einem Orte, wo der Landrichter auf die Jagd gegangen war 
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und die Beforgung der Gefchäfte einem Praktikanten überlaffen 
hatte, erjchien ein Herr, der nad dem Landrichter fragte. Der 
Praktifant, ein würdiger Jünger, gab, in die Rauchwolken feiner 
Pfeife gehüllt, anfangs gar feine Antwort. Auf die ermeuerte 
Trage rief er barſch: „Warte Er, bis ich fertig bin.“ Als der 
Fremde, dem das Warten zu lange wurde, zum dritten Mal um 
Auskunft bat, fuhr ihn der Praftifant mit den Worten an: „Halt 
Er das Maul!“ und wie Jener fein Beiremden über diefe Grobheit 
zu erkennen gab, erhielt er die Antwort: „Was! Er will noch 
räſonniren! Noch ein Wort, und Er marſchirt ind Loch!” Darauf 
gab ſich der Fremde als Minifter Lerchenfeld zu erkennen. Die 
verdiente Rüge mochte damals nicht außsgeblieben fein, allen alle 
Landgerihte konnte der würdige Staatsmann gewiß nicht befuchen. 
Gegen folche Uebelſtände, welche mehr oder weniger in ganz Deutjch- 
land vorlagen, helfen nur principielle Mittel. Eines diefer Mittel 
war die Trennung der Juſtiz von der Verwaltung, welche in den 
meiften deutſchen Staaten nunmehr eingeführt if. Nur fo wird 
die Gerechtigkeit in richtiger Weife von der Willfür getrennt und 
das Bolfäleben ein würdiges. Bei dem befferen Zuftand der Wege 
bleiben die Beamten auch über die Grenzen ihrer Amtsbezirke 
hinaus mit Gebildeten im perfönlihen Verkehr, fie jehen, mas 
draußen in der gefchäftigen, in Aufklärung vorjchreitenden Welt vor 
ih geht, und verfauern nicht mehr in dem Maße, in welchem 
es früher häufig der Fall war. Sie wiſſen, daß die Amtsunter: 
gebenen fich die frühere Behandlungsmweife nicht mehr gefallen laſſen, 
daß diefe fidy der Kindheit entwachien glauben, daß fie leichter umd 
beffer als früher die Wege zu finden wiffen, auf welchen fie ihre 
Beichwerden anzubringen haben, wenn ihnen DVeranlaffung dazu 
gegeben wird. Früher pflegten die erjten Bezirköbenmten die Bauern 
mit „Ihr,“ die Ortövorftände, Handwerker u. ſ. w. mit „Er“ und 
nur andere Beamte, Geiftlihe x. mit „Site“ anzureden. Dieſe 
lächerlichen Unterfcheidungen treten heute nicht mehr fo grell wie 
früher hervor. Man gewöhnt ſich daran, Jedem anftändigen, unab- 
bängigen Menfchen die geſellſchaftliche Ehre nicht zu verjagen und 
dem Prädifate „Sie“ allgemeine Geltung zu geben. 
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Das Volksſchulweſen war zum Anfang diefes Jahrhunderts 
noch in traurigem Zuftande, befonder8 auf dem platten Lande. Der 
Unterriht war da nicht felten Perſonen anvertraut, welche weder 
fchreiben, noch leſen konnten (3. B. Hirten). Die Befoldung war 
oft jo ſchlecht, daß die Schullehrer gezwungen waren, nebenbei Tag: 
löhnerdienfte zu verrichten, nur um ihr Leben zu frilten. 

In Hannover, welches fih bis zum Jahre 1848 durch die 
Vernachläſſigung der Schulen auf dem Lande bejonderd unvortheil: 
haft auszeichnete, kam es nicht felten vor, daß ein Lehrer für 
das ganze Jahr mit Reihetiſch (d. h. mit wechſelndem Herumeffen 
bei den Bauern des Dorfes) nur 6 bis 10 Thaler, Andere ohne 
Neihetiih nur 20 Thaler jährlich erhielten. Wie es unter fo 
obwaltenden Umftänden mit dem Unterricht ftehen mochte, bedarf 
feines Nachweiſes. Noch vor 20 Jahren war e3 eine jtehende Frage 
an Leute des gemöhnlichen Taglöhneritandes, ob fie leſen und jchreiben 
könnten. Heutzutage fällt eine folche Frage Niemand mehr ein, 
weil e3 ſich ganz von jelbft verfteht, und unter der jüngeren Gene: 
ration der entgegengeleßte Fall Faum denkbar it. Während man 
vor 50 Jahren nicht felten ziemlich gebildete Gefhäftsleute antreffen 
fonnte, die nicht leſen und fchreiben konnten, gehören jetzt Lefen, 
Schreiben und Rechnen, etwas Geographie und Gefchichte zu den 
Kenntniffen, welhe man bei dem Sohn des ärmſten Taglöhners 
vorausſetzt. 

Der Unterricht ſelbſt iſt weit weniger pedantiſch, die Methode 
neben der Ausdehnung der Unterrichts-Gegenſtände praftifcher, ein— 
facher, aufgeflärter geworden. Es werden weniger unnütze Dinge 
gelehrt, e3 werden mehr neuere Spraden, Mathematik, Phyſik, 
Chemie getrieben, und überhaupt diejenigen Gegenftände bevorzugt, 
denen man heutzutage im praftifchen Leben materiellen Erfolg ver: 
danft. Die Zahl der Handels-, Gewerbe-, polytechnifchen und land: 
wirthſchaftlichen Schulen hat fi in Uebereinftimmung damit- außer: 
ordentlich vermehrt. Aber nicht allein in geiftiger Hinficht ift die 
Erziehung beffer geworden, fondern auch in förperlicher; während 
die Jugend früher bei Tage in der Schule und bei Naht zu 
Haufe unter der Laft oft unnützer Aufgaben geiftig und leiblich 
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verfümmerte, wird die Schule jeßt weniger als eine Eintrichter: 
anftalt betrachtet, bei der es fi nur darum handelt, möglichft viel 
Stoff ohne Unterſchied und ohne Kritif von deffen Werth in den 
Kopf zu bringen, — denn vielmehr als eine Uebungsanſtalt, in welcher 
nicht allein die Fähigkeiten des Geiftes für die ernten Aufgaben und 
die ſchweren Kämpfe des Lebens geftählt werden follen, fondern mo 
auh — eingedenf ded ewig wahren Sprucdes der Römer: „mens 
sana in corpore sano,” — der Körper jo gefräftigt werde, um 
den geiftigen Beitrebungen als gefunde Stüße zu dienen. Die Turn: 
anftalten haben in Deutichland in dem Zeitabjchnitt, von welchem 
wir jpredhen, unberechenbaren Nuten geftiftet. 

Die Landwirtbichaft hat jeit 50 Jahren ganz aufßerordent: 
liche Fortichritte gemadyt. Während zu Anfang diefes Jahrhunderts 
die Dreifelderwirthichaft eriftirte, und daher in einem Drittheil der 
Gemarfungen reine Brache gehalten wurde, finden wir jest in dem 
größern Theile Deutichlands die Fluren, welche nach den früheren 
Regeln der Bewirthſchaftung brach liegen würden, durch Kleewirth— 
ichaft zur Gewinnung werthvoller Bodenerzeugniffe benust. 

Nach einem ſehr niedrigen Anſchlag ift der jetige Ertrag der 
früher in jedem Jahre brad) gelegenen Aecker mindeitend 120 Millionen 
Gulden, welche jährlich um ebenfo viel das Nationalfapital vermehren 
und die Hülfsmittel gewähren, um eine halbe Million Menfchen in 
Arbeit zu ſetzen. Während früher in dem größeren Theile von 
Deutjchland durch die Unveräußerlichkeit der Güter die Bewirth— 
ihaftung derjelben nicht gerade immer in den Händen der fähigiten 
Landwirthe war, mährend fonady der Ertrag der Landwirthichaft 
unter bergebrachter Routine und jtarrföpfigem Schlendrian geſchmä— 
lert wurde, wuchs auf der anderen Seite ein zahlreiches ländliches 
Proletariat heran, deffen nadtes Elend den Wanderer oft mit Mit: 
leid und Edel zugleih erfüllte. Der Theilbarkeit des Grund und 
Bodens, welche ſeit Anfang dieſes Jahrhunderts im größten Theil 
Deutſchlands fi) Bahn brach, haben wir eine unverfennbare Beffe: 
rung Ddiefer BVerhältniffe und einen großen Theil des feitherigen 
merkwürdigen Aufſchwungs der Landwirthichaft zu verdanten., 

Erſt mit der Theilbarfeit des Grundeigenthums konnte die, 
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rationelle Landwirthſchaft wahrhaft zur Geltung gelangen, und bie 
großartigen DVerbefferungen im ländlihen Maſchinenweſen u. ſ. w. 
zur Anwendung kommen; ſeitdem Haben Bodenmeliorationen nad 
verichiedenen Richtungen ftattgefunden, welche den Bodenertrag um 
viel mehr als die eben angeführte Summe gejteigert und allent: 
halben da Wohlitand erzeugt haben, mo früher tiefe Armuth herrſchte. 
Namentlih in Beziehung auf das Düngerweien find durchgreifende 
Berbefferungen eingetreten. Zweckmäßige Anlagen der Dungſtätten, 
an welche man vor 50 Jahren jo wenig dachte, daß diefelben noch 
häufig die Hauptftraßen großer Reichsſtädte zierten, findet man in 
vielen Gemeinden in erfreulihen Maße. Die Gefege der chemiſchen 
Düngung endlich, von Liebig erfunden, haben in der Landiwirthichaft 
einen völligen Umſchwung hervorgebracht, und einen neuen Fabrik: 
zweig ind Leben gerufen, deſſen Etabliffements allenthalben in 
Deutſchland in riefigen Dimenfionen wie Pilze aus der Erde ſchießen. 
In Gemeinfchaft mit diefer Reform hat die Einführung des Guano 
und der Drainage den Ertrag der Güter auf eine Höhe gebracht, 
von der man früher feine Ahnung hatte. Zu diefen Fortichritten 
bat auch noch mejentlic beigetragen die Befreiung des Grundeigen— 
thums von drückenden Laften und Beihränfungen, verbunden mit 
der durch Verbeſſerung des Schulwejend geförderten Intelligenz der 
Landwirthe. Im Gefolge des zunehmenden Wohlftandes war auch) 
die Erſcheinung größerer Reinlichkeit namentlich Hinfichtlich des 
Biehftandes, der früher in ganzen Gegenden vor Schmuß oft wahr: 
baft verfümmerte. Hand in Hand damit bat denn auch die Vieh: 
zudt eine erfreuliche Vervolllommnung gewonnen, eine jo erfreuliche 
Vervollkommnung, daß die meiften unferer Haußthierarten einen 
höhern Ertrag abwerfen. Die Einführung der edleren, englifchen 
und fchweizeriichen Racen haben, bei quantitativ gleicher Fütterung, 
unfere Schweine= und Rindviehzuht, namentlih die Kuhwirthſchaft 
bedeutend einträglicher gemacht, durch die Amportation der Merinod - 
in Schleſien und Ungarn wurde unfere Schafzucht jo veredelt, daß 
die deutjche Feinwolle den beiten Produkten der Erde gleihfommt. 
Die Pferdezucht murde dur die Einführung des VBollblutaraberd 
und des englifhen Vollblutpferdes auf der einen Seite, ſowie der 
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ſchweren Vorkihirer Nacen auf der andern fo bedeutend veredelt 
und in Folge des Nutzens vermehrt, daß Deutfchland jebt der 
Hauptpferdemarft von Europa geworden ift, daß Preußen allein 
die Hälfte jo viel VBollblutjtuten befist, ald Großbritannien. — Im 
Verlaufe derjelben Zeit, von der wir fprechen, ift der Weinbau 
fo überaus veredelt worden, daß die deutichen Weine mehr ala 
früher den Weltmarkt eroberten, daß die Rheingauer Auslefen über 
alle Weine der Erde geitellt werden und daß fogar rheinifche 
Schaummeine die franzöftihen in Rußland, England und Amerika 
im Markt zu verdrängen anfangen. — Bei dem allgemeinen Fort 
Schritt ift Die Forſtwirthſchaft nicht zurüdgeblieben. Sowohl 
durch die weile VBorficht der Regierungen, welche unfer Vaterland 
por dem Schickſal Spaniens, Aegyptens, Syriens bewahren wollen 
und ein richtige Maß in dem Aushauen der Wälder beobachtet 
haben, ald auch durd den Aufichwung der Induſtrie und bes 
Handels, welche eine fortwährend jteigende Maffe von Nutzholz 
erheifchten, bat der Preis des Holzes eine folhe Höhe erreicht, daß 
deffen Anbau jett wirklich mit Nuten gejchehen Kann, mährend 
durch die verhältnigmäßige Erhaltung der Wälder das Klima umd 
die Fruchtbarkeit unſeres Landes feine Beränderung erleiden. 

Unter allen Zweigen unferer nationalen Arbeit haben die Gewerbe 
die geringiten Yortichritte gemacht, und zwar aus dem einfachen 
Grunde, weil in den meiften deutichen Ländern noch das Zunftweſen 
eriftirt. Preußen, wo die Gemwerbefreiheit von Anfang des Jahr⸗ 
hundert bis 1849 ungejchmälert beftand, hat deßhalb faft allen 
übrigen beutfchen Ländern den Vorrang abgelaufen. Gänzlich über: 
flügelt wurden die Gewerbe aber allenthalben von der freien 
Vabrifinduftrie, welche, getragen durch das große Kapital, gefräf- 
tigt durch die Mafchine, und durch die Erfindungen infpirirt, nament: 
lich in dem legten Decennium ſolche Dimenfionen angenommen bat, 
daß fie mit dem auf dem Gebiete der Induftrie fieggewohnten Eng: 
land am Weltmarkt in die Schranken zu treten beginnt. Begünftigt 
dur die Dampfmafchine, durch die electro-magnetifhe Mafchine, 
durch den Jaquardſtuhl, die Baummoll:, Leinen-, Streihgarn- und. 
Kammgarn : Spinnmafhine concurriven unfere Quchfabrifanten mit 
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ihren wohlfeilen Sorten in England felbit, beherrichen unfere Webe— 
reiten, Drudereien und Wärbereien mit ihren billigen Stoffen die 
Märkte in Nordamerifa und der Levante. Durch die Einführung 
der Lithographie, der Daguerreotypie, der Photographie, der Papier: 
maſchine, der Nähmaſchine u. |. w. find theil3 ganz neue Anduftrien 
ing Leben gerufen, theils alte bedeutend vergrößert worden. Die 
Einführung des Percuffions- Zündnadel-Gemwehres und der Minie- 
Büchſen hat die Kriegführung außerordentlicd; vervollfommnet. Die 
Auffchliefung der Steinfohlenbergwerfe, deren Ausbeutung durch die 
Dampfmafcine zur Abführung der Gewäſſer und durch die Davy— 
Lampe erit recht ermöglicht wurde, hat nicht allein die ganze. Nation 
um ein neues billige8 Brennmaterial bereichert, fondern auch der 
Eifeninduftrie eine großartige Zukunft erfchloffen. Die Einführung 
der Gasbeleuchtung bat unjer bürgerliches Leben mit einer Annehm— 
feit bereichert, die mit jedem Tage unſchätzbarer und unentbehrlicher 
wird. Hand in Hand in der Vervollkommnung der Induſtrie hat 
die Behaglichkeit unferer Häufer fich vermehrt, und find Elementar: 
binderniffe befeitigt worden, deren Ueberwindung früher für unmög- 
fi gehalten wurde. Dank der Wiſſenſchaft und Technik fliegt die 
Lokomotive durdy die Britunniabrüde über einen Meeresarm in einer 
Eifenröhre, werden die Gitterbrüden die Ufer des Rheins und der 
MWeichjel mit Schienen verbinden. Unter ſolchen Berhältniffen ift 
es fein Wunder, daß die Zahl unferer großen Yabrif- Etabliffements 
jo vermehrt worden ift, daß ihr Kapital Milliarden überjchreitet. 

Alle diefe ungeheuren Verbefferungen würden entweder gar nicht 
ind Leben getreten, oder, weil wenig gewinnbringend, von kurzer 
Dauer gewefen fein, wenn nicht ein Werkzeug fie vorzugsweiſe 
befördert hätte — großartige Communifationgmittel, 

In früheren Zeiten hatte man feinen richtigen Begriff von 
dem hoben Werthe guter Verbindungsmittel, beſonders der Wege. 
Es beitanden noch zu Anfang dieſes Jahrhundert? nur wenige gut 
eingerichtete Steinftraßen. Man hatte damals nod) feine zweckmäßigen 
Geſetze in Beziehung auf die Beihaffung der für den Straßenbau 

. erforderlichen Mittel. Es mangelten dabei auch noch Erpropriationg: 
geſetze. Erſt allmälig haben fich richtige Anfichten Bahn gebrochen, 
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Bon dem elenden Zuftande der Straßen in Deutſchland noch 
vor 30 Jahren macht fi) die heutige Generation gar feinen Begriff, 
aber e3 leben noch Hunderttaufende aus jener Zeit, von denen 
wahrfcheinlih nur Wenige nicht mit zerbrocdhenem Wagen einmal 
ftecten geblieben find. Es find Fälle befannt, daß zu jener frühern 
Zeit Neifende mit den alten Poſtwagen oder mit einem andern, 
mit mehreren Pferden beipannten Fuhrwerke mitunter vier Stunden 
unterwegs fein mußten, um eine Strede von einer Stunde zurüd: 
zulegen. Es war ein mahrer Jammer, Zeuge zu fein von den 
Anftrengungen, zu welchen die armen Pferde und ihre Führer 
genöthigt waren, und von den Geduldsprüfungen, welchen fich die 
Reifenden unterwerfen mußten. Durch die Anlegung von Steinftraßen, 
welche allmälig in reihlihem Maße erfolgte, mar Vieles für die 
Verbefferung des Transportweſens geſchehen; für das Reifen, 
bejonder3 von der Zeit an, mo die Eilmagen an die Gtelle der 
alten Poſtwagen traten. 

Noch trauriger als die Beichaffenheit der Straßen war der 
Zuftand der Aufklärung des Volkes Hinfichtlich der Communifationg- 
mittel: bis in die höchften Kreife erſtreckte fi) eine Indolenz, eine 
Trägheit und eine Widerfpenftigkeit gegen jeden Fortſchritt, daß oft 
geradezu der elende Zuftand des Verkehrs ala eine Duelle des 
Erwerbs angepriefen wurde. Als man die GSteinjtraßen baute, 
wurden ganz diefelben Klagen laut, mie bei Einführung der 
Eifenbahnen. Auch noch in Zeiten, in welchen ſchon der Bau der 
Straßen Fortſchritte machte, begegnete man mitunter in gebildeten 
Kreifen Anſchauungsweiſen, worin ſich nicht mehr Einſicht Fundgab, 
al3 in den Klageliedern von Wirthen und Pferdehaltern in den an 
den Straßen gelegenen Orten bei Einführung der Eifenbahnen. 
Für diefe Leute entitanden allerdings Verluſte durch den Wegfall 
der Gelegenheit zu gewohnten Erwerbe als Folge der Möglichkeit 
des jchnelleen Reiſens und der Entbehrlichkeit des Vorſpannens. 
Man betrachtete aber diefe DVerlufte Einzelner mit Unrecht ala 
Derlufte des Ganzen, ald Nationalverlufte. 9. G. 4. Wirth 
erwähnt im feinen Denfwürdigfeiten folgende naive Aeußerung, Die 
er in den zwanziger Jahren in der Gegend von Bayreuth gehört 
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hat: Ein Meifter klagte, daß die neuern Steinftraßen alle Gewerbe 
ruiniren würden. Am Bindlader Berg bei Bayreuth war eine 
neue Straße gebaut worden, neben welcher noch die alte mit ihren 
Klüften und Löchern als abſchreckendes Beifpiel lag. Nach Herftellung 
der Steinftraße legte ein Fuhrmann den Weg bergauf in einer 
Stunde zurüd, früher brauchte er den ganzen Tag dazu. „Das 
war noch eine fchöne Zeit” meinte der Gewerbömann, „unten am 
Fuße des Berge mußte der Fuhrmann über Nacht bleiben, oben 
mußte er e3 wieder thun. Das gab Nahrung. Lebt fpannt er 
2 Pferde vor, und vormals brauchte er 6 618 8. Jahre Lang kann 
er gegenwärtig fahren, bis ihm die Are oder ſonſt etwas von 
Belang bricht, damals mußte man dagegen in jenen Geleifen und 
Löchern alle 50 Schritte ein Rad um da3 andere mit Winden 
herausheben, und wenn der fchwergeladene Wagen plötzlich wieder 
in andere Untiefen jtürzte, jo war bald eine Are, bald ein Rad 
entzwei. Es gab fo viele Arbeit, daß Wagner und Schmiede am 
Bindladher Berge fih Hütten bauten, um fogleidy bei der Hand zu 
fein. Schenken waren ohnehin ſchier alle 200 Schritte aufgerichtet, 
weil Vieh und Menfchen öfters der Stärkung bedurften.“ — So ſprach 
dad gemeine Volk; aber nicht viel beffer ſah es in Regierungs- und 
gelehrten Kreifen aus. Ewig denkwürdig wird 3. B. das bekannte 
Gutachten der franzöfifchen Akademie über das erfte Dampfboot von 
Fulton fein, indem dieſes dadurd als eine lächerliche Spielerei oder 
eine Schwindelei hingeftellt wurde. Weniger compromittirend für 
die gelehrte Welt war zwar das Urtheil der baieriſchen Akademie 
der Wiffenfchaften über diefe großartige Neuerung; aber auch fie 
glaubte, geftüst auf ein Gutachten Joſeph Baader's, des ſpäteren 
eifrigen Befürworter der Eifenbahnen, das vorgelegte Project ungünftig 
beurtheilen zu müffen. Die deßfallſigen Actenftücde jcheinen uns fo 
merkwürdig und fo wenig befannt, daß wir ihnen hier Raum geben 
wollen. 
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Bericht der königlich baierifhen Akademie der Willen: 

haften (phyſikaliſche Klaffe) über die Prüfung der 

Borfhläge von Robert Fulton zu einem Dampfboot 
für die Donaufdifffabrt. 


Durch allerhöchites Reſeript vom 11. Yebruar 1810 wurde 
der Föniglichen Akademie der Wiffenfchaften aufgegeben, die in einem 
Schreiben des Robert Fulton aus New Port gemachten Vorſchläge 
zu einem Boot, mit welchem die Donau aufwärts ohne Gebraud) 
von Pferden zu befahren fer, durch die phyſikaliſche Klaſſe prüfen 
zu laſſen, und die Nefultate mit Bericht zur Vorlage zu bringen. 
Die KHlaffe Hat diefen Gegenftand in ernfte Ueberlegung genonmen. 
Der Secretär der Klaffe, Freiherr von Moll, verbreitete fi aus: 
führlich über die Art, wie eine ſolche Unterfuchung im Geſchäftsgange 
weiter zu führen ſei. Der Majcdinendirector Joſeph Baader gab 
ein umfaffende® Gutachten zu Protokoll, worin er fih am Schlufie 
erbietet, andere paffendere Vorſchläge zur Erleichterung der Donau: 
ihifffahrt zu thun, wenn es von ihm verlangt würde. 


— 


Der Brief, welcher die Vorſchläge Tulton’3 enthält, ift wörtlich 
folgender: 


New: Dorf, den 22. März 1809. 


Un Se. Ercell. den königlich baierifhen Gejandten 
am franzöſiſchen Hofe! 


Unfer Gefandter Robert Livingitone Esq. erzählte mir Ihre 
Unterredung mit feinem Schwiegerfohne W. A. Livingjtone, welche 
die Errichtung eines Dampfbootes zur Befahrung der Donau 
zwifchen Wien und Ulm betraf, und erfuchte mich, einen Theilhaber 
an einem folhen Boote, an Sie deßhalb zu fchreiben. Ein 
Bericht von dem guten Fortgang unfere® Bootes auf dem Hudion- 
fluffe wird Sie in den Stand feben, über die Ausführbarfeit und 
Nüslichfeit der Errichtung eines ſolchen Boote für die Donau 
urtheifen zu können, Die Entfernung zwiſchen New-VYork und 

3 * 
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Albany beträgt 160 (englifhe) Meilen. Die Ebbe erftredt fich 
bis Albany hinauf. Ihre Gefchwindigfeit beträgt im Durchſchnitt 
1%, Meile in einer Stunde, folglich ift die Ebbe die eine Hälfte 
der Zeit über dem Boote günftig, die andere Hälfte ungünftig. 
Das Boot felbft ift 160 Fuß Yang, 16 Fuß breit und 7 Fuß tief. 
Die Dampfmaschine erfest die Kraft von 20 Pferden und fchafft 
es 4, Meilen weit in einer Stunde, bei ruhigem Waffer. St 
die Ebbe ihm günftig für 114 Meilen, jo geht es 5%, Meilen in 
einer Stunde, ift die Ebbe 11%, Meilen ihm ungünftig, jo geht es 
21, Meilen in einer Stunde; folglih iſt der Theorie nad) Die 
Geſchwindigkeit im Durchſchnitte 4Y, Meilen in einer Stunde; 
allein in der Ausführung ziehen wir von der Strömung des Fluffes 
Bortheil; ift die Strömung nämlich gegen ung, jo halten wir das 
Ufer (oder Uferfeite), von welchem der Fluß zurüditrömt (zurüd- 
fchießt); ift und Hingegen die Ebbe günftig, jo halten wir die 
Mitte des Fluſſes; auf diefe Art beträgt unfere Geſchwindigkeit im 
Durchſchnitte 5 Meilen in einer Stunde, und wir fahren nad 
Albany, 160 Meilen weit, in 32 Stunden. Das Boot hat drei 
elegante Zimmer, ein für Trauenzimmer, zwei für Herren, nebit 
einer Küche, Bibliothek und fonftigen Bequemlichkeiten. Jedesmal 
fahren 100 Paſſagiere den Fluß hinauf oder hinab. Ein Mit: 
fahrender zahlt 7 Dollar oder 42 Franc und erhält dafür noch 
Mittageffen, Thee, Bett, Frühſtück, nochmals Mittageffen nebit 
der Freiheit, 200 Pfund Gepäd mitzuführen. Vor Erfindung des 
Dampfbootes hatte man drei Arten, den Weg zu machen. Eine 
war mitteljt de3 gemeinen Fahrzeuges (einer fogenannten Sloop) zu 
22 Franes, welches gewöhnlich 4, ja bisweilen 10 Tage unterwegs 
blieb. Die Bejorgniß einer fo langweiligen Fahrt hielt viele Leute 
ab, ich dieſes Fahrzeugd zu bedienen. Die zweite Art, den Weg 
zu machen, mar mitteljt der Poſtkutſche, wofür man 10 Dollars 
oder 60 Francd zahlte, außer den Nebenkoſten unterwegs, melde 
30 Francd ausmachten, fo daß die ganze Ausgabe ſich auf 15 Dollars 
oder 90 Franes belief. Das Dampfboot macht die Reifeverbindung 
zwifchen New: Dorf und Albany fo mwohlfeil und ficher, daß die 
Anzahl der Reifenden ſich ſehr fchnell vermehrte. Perfonen, melde 
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150 Meilen jenfeit3 Albany wohnen und die Zeit der Abfahrt des 
Bootes wiffen, machen ihre Berechnung, um zur rechten Zeit in 
Aldany anzukommen, begeben ſich an Bord, fommen in New-York 
an, halten ſich zwei Tage allda auf, beforgen ihre Gejchäfte, kehren 
mit dem Boot zurüd und find in Zeit von einer Woche wieder zu 
Haufe. Diefe Erleichterung der Fahrt hat das Boot dem Publikum 
fehr beliebt gemacht. Zur Beitimmung nun, ob ein foldhes Dampf: 
boot mit Vortheil auf der Donau angelegt werden Fünne, gehören 
folgende nöthige Betrachtungen: 1) Was ift die Gefhwindigfeit der 
Strömung der Donau im Durchſchnitt für die ganze Ränge von 
Um nah Wien? Welches ift die größte Geſchwindigkeit an einem 
gegebenen Orte, und melches ift die Länge der Wafferftürze, Wirbel, 
fall3 e3 dort welche gibt? 2) Wie groß iſt die Tiefe des Waſſers 
an den jeichteften Stellen? Sie muß wenigſtens 3 Fuß für das 
Boot haben. 3) Gibt’3 dort Steinfohlen oder Brennholz? Am 
Falle der Steinfohlen: was würde das Chatdron oder 36 Bufhels 
foften? Was koſtet das Klafter Holz? 4) Wie viel zahlt eine 
Perſon für die Fahrt ſtromabwärts von Um nah Wien? und 
wie lange dauert die Fahrt? 5) Wie viel zahlt eine Perſon für 
die Fahrt ftromaufwärts von Wien nach Um? und wie lange dauert 
die Fahrt? 6) Was zahlt eine Perfon Fracht auf dem Poſtwagen 
für den Weg von Wien nah Um? 7) Wie groß ift die Ent: 
fernung zu Land und zu Wafler? 8) Welches find Die vorzüg— 
lichften am Ufer liegenden Städte zwifchen Um und Wien, und 
wie groß iſt die vermuthliche Anzahl der diefe Reife machenden 
Perſonen in einem Jahre? Sollten Em. Ercellenz geneigt fein, 
eine fo nüßliche Reife gelegentlich auf der Donau einzuführen, jo 
haben Sie die Gewogenheit, mir obige Fragen nebjt Dero gefälligen 
Bemerkungen zu beantworten, und id) werde mir ein Vergnügen 
daraus machen, Ihnen aufs Genauefte die Koften des Bootes, feine 
Nütlichkeit und den wahrſcheinlich dabei herausfommenden Vortheil 
zu berechnen. Sollte diefer dabei herausfommende Vortheil jo groß 
fein, um Zeit und Mühe zu erjeßen und die Regierung Herrn 
Livingftone und mir das ausſchließliche Recht ertheilen, die Donau 
mit fold) einem Boote 20 Jahre Yang zu befahren, jo würden wir 
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zur Errichtung deffelben geeignete Leute überfenden. In Hoffnung 
eines an Herrn Rob. Livingftone oder an Rob. Fulton nad 
Nem: York gerichteten Schreibens habe ich die Ehre zu fein 
Ew. Ercellenz 
gehorfamft ergebenfter Diener 
Rob. Fulton. 


Gutachten über des amerifanifhen Ingenieurs Fulton 

Borihlag, das von ihm erfundene Dampfbont (Steam- 

boat) zur Schifffahrt auf der Donau anzumenden; 

vorgetragen in einer ordentlihen Sitzung der mathe 

matiſch-phyſikaliſchen Klaſſe der FE. Bayer. Afademie 
der Wifjenfhaften, den 31. März 1810. 


Mit der Löſung des ebenjo jchweren als wichtigen Problems, 
ſtromaufwärts zu fahren, haben ſich ſeit einem Jahrhundert viele 
Mechaniker beſchäftigt; doch ift e8 nod) feinem, fo viel ich weiß, 
gelungen, einen einfachen, dauerhaften und fichern, gegen alle Unfälle 
verwahrten Mechanismus zu Stande zu bringen, welcher allgemein 
an die Stelle der gewöhnlichen, langſamen, befchwerlichen und koſt— 
baren Sciffzüge mit überwiegendem Bortheil eingeführt merden 
fönnte. Die meiften diefer Projekte liefen auf zerbrechliche Kün— 
jteleien hinaus, wobei der Erfinder das erfte und wichtigfte Princip 
der Mechanik: daß nur das ſtatiſche Moment einer gegebenen 
Kraft durch die befannten mechanischen Potenzen vermehrt werden 
fann, daß hingegen das mechaniſche Moment oder der eigentliche 
Effect durch kein Mafchinenmwerk in der Welt zu vergrößern möglich 
ift, indem man überall fo viel an der Geſchwindigkeit der Bewe— 
gung oder an Zeit verlieren muß, als man an. Kraft geminnt, 
außer Acht gelaffen zu haben fcheint. Die zweckmäßigſten Verſuche 
diefer Art find in dem letzten Viertel des vergangenen Jahrhunderts 
in England und Schottland gemacht worden, wo man die mächtigfte 
aller mechaniſchen Kräfte, die bei dem Weberfluße und der Wohl: 
feile des erforderlichen Brennmateriald dort allgemein eingeführte 
Dampfmafchine, an die Stelle der verhältnißmäßig Foftbaren und 
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bei ſehr beträchtlichen Widerftande doch unzureichenden thierifchen 
Kräfte zur Bewegung großer Boote und Schiffe gegen Strom und 
Wind anzuwenden fuchte. Allein auch diefe mit dem größten Auf: 
wande von Geld und Gefchiclichkeit unternommenen Verſuche (von 
welchen ich zum Theil in Schottland felbit Zeuge war) haben den 
hoben Erwartungen keineswegs bis zu dem Grade entiprodhen, daß 
wirklicher Gebrauch im Großen davon gemacht werden konnte; und 
es blieb daher mit den Sciffzügen auf Strömen und Canälen 
beim Alten. Herr Fulton, welcher ſich mehrere Jahre in England 
aufgehalten bat, und nicht nur durch verſchiedene finnreiche Erfin- 
dungen, fjondern auch als Schriftiteller, bejonder8 dur feine zu 
Paris im VI. Jahre der franzöfiichen Republif herausgegebenen 
Recherches sur les moyens de perfectionner les canaux de 
navigation (melches Wert ſchon einige Jahre früher zu London 
unter dem Titel: Treatise on Inland navigation in englifcher 
Sprache erſchienen war) rühmlichit bekannt ift, kann daher zwar nicht 
ala Erfinder diefer Vorrichtung angefehen werden, hat aber aller: 
dings das Verdienft, diefe Erfindung in feinem Vaterlande zuerft 
zu einer wirklichen und nüßlihen Anwendung gebracht zu haben, 
nachdem ihm Daffelbe weder in England, noch in Frankreich (er 
machte nämlich vor 10 Jahren mit einem ſolchen Dampfboote ver: 
ſchiedene üffentlihe VBerfuhe auf der Seine zu Paris) gelungen 
war. So viel ſich indeffen aus den Nachrichten, welche verichiedene 
Zeitungen und Journale von dem auf dem North-river zwifchen 
New: York und Albany feit einigen Jahren etablirten Dampfboote 
gegeben haben, und aus dem Schreiben de3 Herrn Fulton ſelbſt 
(22. März 1809) entnehmen läßt, dient dieſes Boot nicht zum 
Transport von Waaren und Raufmannsgütern, jondern nur von 
Reiſenden; es ift daher fein ſchweres Frachtichiff, fondern nur eine 
leichte Yacht oder Art von Diligence. Auch zielen die Fragen, 
welche er in feinem Schreiben zur vorläufigen Erörterung über die 
Möglichkeit einer Anwendung ſeines Dampfbootes auf der Donau 
zwifchen Wien und Ulm aufftellt, lediglich nur auf die Anzahl der 
Reifenden, welche jährlich diefen Weg zu Waffer oder im Bojt- 
wagen hin und her machen dürften, auf die Zeit, melche auf dieſen 
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Neifen zugebracht wird, auf die Preife, welche die Paffagiere bezah— 
len u. dgl., und erfundigt fich nicht im Geringften nad) den Waaren 
und Producten aller Art, welche auf der Donau ab- und aufwärts 
geführt werden mögen, wie 3. B. Salz, Getreide, Weine und 
unzählige Kleinere Handelsartifel. Er gejteht dabei felbit, daß der 
Strom North=river jehr langſam fließt (die mittlere Geſchwindigkeit 
von 11, engl. Meile in jeder Stunde beträgt nur 2 Fuß in einer 
Secunde) und daß noch überdied durch die vom Meere zurüdwir: 
fende Fluth die Strömung diefes Fluſſes die Hälfte der Zeit ebenfo 
ſtark landeinwärts gerichtet if. Das Boot Hat alfo in 
24 Stunden höchſtens nur 8 Stunden gegen einen ſehr ſchwachen 
Strom zu arbeiten, dagegen fährt es 8 Stunden (die Zeit des 
Wechſels zwiſchen Fluth und Ebbe) in ganz ftillem Waffer, und 
andere 8 Stunden kommt ihm die Richtung des Stromes ſelbſt ala 
bewegende Kraft zu Nube. Und bei jo geringen Hinderniffen und 
fo großen DVortheilen muß die auf dem Boote zur Bewegung auf 
demfelben angebrachte Dampfinafchine dennoch die Kraft von 20 Pfer- 
den äußern, und die geringfte Tiefe, welche fein Mechanismus 
erfordert, beträgt 3 Fuß. Nach diefen Angaben und Vorausfegungen 
wird es nun aud, ohne den Bau des Fulton'ſchen Bootes näher 
zu Fennen (welches doc nur mit dem aus Schottland mir genau 
befannten Mechanismus übereintreffen kann) leicht zu beurtheilen 
fein, ob und in welchem Maße dafjelbe zur Schifffahrt auf der 
Donau anwendbar fein dürfte. Was fürs Erfte den Transport 
von Neifenden betrifft, jo findet dieſer befanntlih nur ſtromabwärts 
auf den Flöſſen Statt, welche bei der außerordentlihen und ftäten 
Gefhmwindigfeit der Donau unftreitig das möglich ſchnellſte 
und mohlfeilfte Fuhrwerk find, melches durch Feine Mafchinerie ver: 
beffert, viel weniger erfegt werden kann (!!!). Eine Reife ſtrom— 
aufwärt3 Hingegen würde aud bei dem glüdlichjten Mechanismus, 
wegen des beträchtlichen Widerftandes und der vielen Krümmungen 
der Donau, fo langfam ausfallen, daß man denfelben Weg in der 
ſchlechteſten Landkutſche ungleich ſchneller und wohlfeiler zurüd- 
legen könnte (!!). Und jo fällt alſo ſchon der Hauptzweck, auf 
welchen der amerikanische Ingenieur bei feinem Vorſchlag jpeculirt, 
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von ſelbſt gänzlicy hinweg, und es kann alfo nur noch die Frage 
entjtehen, ob ein nach diefem Prinzip angeordnetes Fahrzeug nicht 
zum Transport von Waaren und verfchiedenen Producten auf der 
Donau von Wien nad Bayern aufwärts, ftatt der gewöhnlichen 
Schiffzüge, mit Vortheil benützt werden könnte? Nach Herrn 
Fulton's eigener Angabe geht ſein Boot mit einer Geſchwindigkeit 
von 214 (engl.) Meilen in einer Stunde gegen den Strom, wenn 
defien größte Gefchwindigfeit 11, Meilen in einer Stunde beträgt. 
Dies ift ebenjo viel, als ob das Boot in ganz ftillem Waffer mit 
einer Geihwindigfeit von 2%, + 1% = 4 Meilen ſich bewegte, 
welches, da 5 engliſche Meilen auf eine deutſche gehen, einen Weg 
von 18,720 Fuß in einer Stunde oder 5,2 Fuß in einer Secunde 
beträgt. Nun ift aber befanntlih die Donau einer der reiffenditen 
Ströme von Europa, deffen Gefhmwindigfeit an manden Stellen, 
3. B. zwiſchen Paſſau und Linz, 12 — 14 Fuß in jeder Secunde 
beträgt. Wir wollen indeffen die mittlere Gefchwindigfeit dieſes 
Stromes nur zu 9 Fuß, und jene eines gegen denjelben auffahrenden 
Bootes jo groß, wie bei dem Fulton’ihen, nämlich 3Y, Fuß in 
der Secunde, annehmen, jo wird die totale relative Geſchwindigkeit, 
mit welcher das Waller dem Boot entgegenwirkt, 124, Fuß in 
jeder Secunde fein. Da nad den neueiten und genaueiten Ber: 
fuchen der Herren Boffut, Buat und Chapmann der Widerjtand, 
welchen ein Schiff bei feiner Bewegung leidet, ſehr nahe im kubi— 
ſchen Verhältniffe der relativen Geſchwindigkeit des gegenwirfenden 
Maffers fteht, fo folgt, daß, um ein dem Fulton’schen an Größe 
und Bauart ganz ähnliches Boot auf der Donau mit derjelben 
Gefhwindigfeit wie auf dem Northeriver aufwärts zu führen, im 
Durhichnitt eine Kraft erforderlich fein würde, welche ſich zu jemer 
wie 12,253 zu 5,23, d. i. wie 1838:140 oder beinahe wie 
13:1 verbielte. Weil nun die Dampfmafchine des amerikanifchen 
Bootes die Kraft von 20 Pferden haben muß, fo folgt offenbar, 
daß dafjelbe Boot auf der Donau mit einer Dampfmafchine von 
13mal größerer Wirkung, nämlich von einer Kraft von 260 Pferden 
verfehen fein müßte. Dies wäre aber eine Mafchine von einer 
ganz aufßerordentlihen Größe, welche für fich allein mit dem für 
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einen Tag zu ihrem Betriebe nöthigen Vorrath von Holz oder 
Steintohlen beinahe ſchon die volle Ladung des Bootes machen, 
und deren Bau und Unterhaltung höchſt unverhältnigmäßige Koften 
verurjachen würde. Da e3 indeffen keineswegs nöthig iſt, beladene 
Schiffe mit einer jo beträchtlihen Geſchwindigkeit auf einem ſehr 
reißenden Strome aufwärts zu führen, und der langſamſte Gang 
in mechanifcher und ökonomischer Hinficht immer der vortheilhaftefte 
ift, fo wollen wir für ein ſolches Dampfboot auf der Donau eine 
Normalgefhwindigfeit von 1 Fuß in jeder Secunde (ſtatt 3Y,) 
annehmen, folglid; dem langſamſten Schiffzuge gleich feiend, wobei in 
12 Stunden unaufhörlicher Bewegung nicht volle 3Y, geometrijche 
Stunden Weged gemacht würden. So mird die Geichwindigfeit 
des reagirenden Wafferd, ftatt 12%, Fuß nur 10 Fuß in der 
Secunde betragen und der Widerftand zu jenem auf dem North river 
wie 103 zu 5,23, d. i. wie 1000: 140 ſich verhalten, und die 
erforderliche Kraft der wirkenden Dampfmafchine wird jener von 
20x —— = 142,8 oder 143 Pferden gleihfommen müſſen. 
Eine Maſchine von diefer Kraft würde noch immer eine der größten, 
ſchwerſten und fojtbarften fein, welche gebaut worden find und bei 
der möglich vortheilhafteften Einrichtung nah Watt's Erfindungen 
zu ihrem Betriebe, wenn dad Boot nur 12 Stunden de Tages 
gehen ſollte, wenigſtens 20 Klafter des beiten Brennholzes oder 
150 Gentner guter Steinfohlen täglih verbrauchen. Laſſen Sie 
und diefen Aufwand jest mit dem zu erwartenden nubbaren Effecte 
eines ſolchen Dampfbootes vergleichen. Die ganze Länge der Donau 
von Ulm bis Wien mit allen Krümmungen beträgt 66 geometrifche 
Meilen, oder 132 Stunden. Wenn wir nun nad) den obigen Bor: 
ausfegungen annehmen, daß unjer Boot auf dem ganzen Wege ohne 
die geringiten zufälligen SHinderniffe täglih im Durchſchnitte 
31/, Stunden aufwärts geht, jo wird es von Wien bis nah Ulm 
40 volle Tage brauchen. Da auf der ganzen Linie Feine bedeuten: 
den GSteinkohlengruben in einer ſolchen Nähe der Donau ficdh befin- 
den, daß man fich mit Vortheil dieſes Brennmateriald bedienen 
fönnte, jo wird man fi) durchaus mit Brennholz behelfen müffen ; 
und da dieſes beſonders in Defterreich überall fehr theuer ift, fo 
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wird man die Klafter im Durdfchnitt für die ganze Reife zum 
allerwenigften auf 10 fl. anfchlagen dürfen. Das zum Betriebe 
nöthige Brennmaterial wird täglid 20 X 10 = 200 fl. und, wenn 
man hierzu die übrigen Unterhaltungen der Mafchine und die Löh— 
nung der hierzu erforderlichen Wärter und Heizer nur mit täglich 
10 fl. anfchlägt, die tägliche Ausgabe (ohne die ntereffen des 
gewiß ſehr beträchtlichen Anlagecapitals in Anfchlag zu bringen) 
fiher 210 fl., alfo für die ganze Fahrt von 40 Tagen eine einzigen 
ſolchen Boote 8400 fl. betragen. Nady Fulton’3 eigener Angabe 
nimmt fein Boot höchſtens 100 Reifende auf, deren jeder 200 Pfd. 
Bagage führen darf. Die ganze Ladung, wenn man auch das 
Gewicht jedes Neifenden auf 2 Centner anfchlagen will, befteht alfo 
höchſtens in 400 Gentnern, mwohlgemerft auf dem North=river; bei 
unferem Dampfboote auf der Donau würde diefelbe wegen de3 viel 
größeren Gewichtes der Mafchine und des wenigſtens auf einen 
halben Tag einzunehmenden Vorrathes vog 10 Klaftern Brennholz 
wenigſtens auf die Hälfte herabfinfen. Wir wollen indeffen liberal 
rechnen und bei 400 Gentner Ladung jtehen bleiben, jo ergeben 
ih die reinen Frachtfoften eines Gentnerd von Wien bis Ulm 
zu 21fl.! Nah genauen Angaben, die ih von hieſigen Wein: 
händfern und bejonders von einem Manne erhalten habe, welcher 
mehrere Jahre als Schiffmeiiter viele Reifen von Wien bis Ulm 
auf der Donau gemacht hat, find gegenwärtig die Eigenthümer und 
Meifter eined gewöhnlichen Schiffzuge® mit 5 fl. per Gentner von 
Wien bis Ulm fehr zufrieden, weil fie dabet über Abzug ihrer 
eigenen Roften fchon einen hübfchen Gewinn ziehen; welches auch 
jehr begreiflich ift, da bei einem gewöhnlichen Zuge auf der Donau 
mit 30 bi8 40 Pferden zwei bis drei der größten Schiffe angehängt 
werden, welche zufammen eine Ladung von 3000 bi 4000 Cent: 
nern führen und im Durdfchnitte immer 100 Gentner auf ein 
Pferd gerechnet werden. Diefe aus Herm Fulton's eigenen Anga- 
ben abgeleiteten Folgerungen und Berechnungen (welche im Ganzen 
noch viel zu günſtig für das Dampfboot angeſetzt find) find ohne 
Zweifel hinreichend zu beweifen: daß eine Anwendung irgend 
einer, Erfindung diefer Art, wobei die Kraft des Waffer: 
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dDampfes auf einem Schiffe jelbit die gewöhnlichen 
Züge von Pferden am Ufer de3 Fluſſes erſetzen follte, 
auf der Donau und überhaupt auf jedem etwas ſchnel— 
len oder reißenden Strome durchaus nicht ftattfinden 
könne; und daß dieje Erfindungen überhaupt nur auf 
ſehr langſamen Flüffen oder ganz ftille ftehenden 
Ganälen und intändern, wo die Steinfohlen fehr wohl 
feil zu haben find, zu leichten Fahrzeugen mit einigem 
Bortheile benügt werden können. Manderlei andere Schwie- 
rigfeiten, welche mit der Anwendung eines Dampfbootes auf der 
Donau unvermeidlicd verbunden wären, darf ich daher gar nicht 
mehr erwähnen. Dahin gehören z. B. die nöthige Errichtung von 
großen Holzmagazinen auf der ganzen Linie, wenigjtend von 3 zu 
3 Stunden, der Zeitverluft beim täglichen Einladen des nöthigen 
Holzes, die Gefahr und Nachtheile der bei jo vielen Magazinen 
nicht zu vermeidenden DBeruntreuungen und Diebjtähle; die Unmög- 
lichkeit, mit einem Mechanismus, welcher nad) Fulton's eigener 
Angabe wenigftens 3 Fuß Waffertiefe fordert, über jeichte Stellen, 
Untiefen und Sandbänfe wegzufommen, dergleichen im Rinnſale der 
Donau, vorzüglih von Paſſau aufwärts ſehr häufig vorkommen, 
wo die gewöhnlichen ganz platten, nur 2 Fuß tiefen Salzſchiffe oft 
fteden bleiben, oder mit der. außerordentlichiten Anftrengung von 
drei= und vierfachen Borfpann von Pferden über den Gries weggefchleppt 
werden müffen: — endlih die Unmöglichkeit, mit einem folchen 
fünftlichen Fahrzeuge die vielen Außerft gefährlichen fogenannten 
Strudel und höchſt reißenden engen Gtellen zu überwinden, wo 
dag als Ruder arbeitende Räderwerk der Mafchine gegen das mit 
überwiegender Kraft und Geſchwindigkeit anftoßende Waffer nicht 
mehr auffommen und eingreifen könnte, folglich das feiner Anhalts— 
punkte und Richtung beraubte Schiff von dem mächtigen Strome 
fortgeriffen, umgedreht, ans Ufer oder an Klippen gefchleudert mer: 
den müßte! — Ih ſchließe meinen Bericht mit der Bemerkung, 
daß, da die Einrichtung der Dampfmafchine und ihrer Anwendung 
auf Bewegung eines Schiffes feine Geheimniffe mehr find, und wir 
in Baiern ohne irgend eine fremde Beihülfe jede Mafchinerie diefer 
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Art herzuftellen fähig find, Herr Fulton felbft in dem Falle, wenn 
die Anwendung eines ſolchen Dampfboote® im Königreihe Baiern 
einigen Vortheil gewähren könnte, oder wenn die Regierung einen 
Verſuch diefer Art anbefehlen wollte, auf ein ausſchließendes Privi- 
legium feine Anfprüche zu machen berechtigt fei. — Sollte die 
Regierung die DVerbefferung und Erleichterung der Schifffahrt auf: 
wärts an der Donau, dem Inn, der far und dem Led wirklich 
ihrer Aufmerffamfeit würdigen, fo bin ich bereit, derfelben eine von 
der Fulton'ſchen ganz verfchiedene Erfindung vorzulegen, weldye der 
Iocalen Beichaffenheit unferer Ströme und Flüſſe mehr angemeffen 
fein und wirflid mit fehr großen Vortheilen und geringen Koften 
ausgeführt werden dürfte. 
Münden, den 28. März 1810. Joſeph Baader. 

Diefelben Redensarten, welche man, wie wir eben angeführt, 
im Anfange des Jahrhunderts über die Steinftraßen hörte, murden 
auch bei Einführung der Eifenbahnen laut, die jelbft ein baierifcher 
Minifter für höchſt überflüffig und ſchädlich erklärte. Doch ift 
Lebterer fo gut wie die Gegner der Steinftraßen durch den Erfolg 
widerlegt worden. Durch die Erfindung der Eifenbahnen und ihre 
allmälige Anlegung werden die Wohlthaten der Chauffeen noch in 
bedeutendem Make überragt. ME nächſte Folge ift bereit eine 
früher für unmöglich gehaltene Erleichterung des Transportweſens 
erzielt worden. Die Zeit und der Koſtenaufwand bei Reifen bilden 
gegenwärtig nur einen unbedentenden Bruchtheil deffen, was noch 
in jener Zeit aufgewendet werden mußte, in welcher man fchon gute 
Steinftraßen uud die Pofteilwagen fannte. Einen nod) weit Fleineren 
Bruchteil des frühern Aufwandes an Zeit und Koften drüdt aber 
der heutige Zeit: und Koftenaufwand aus, wenn man ihn im 
Verbältnig zu den im Anfang dieſes Jahrhunderts beitandenen, 
überaus traurigen Zuftänden ins Auge faßt. Man brauchte damals 
8 bis 10 Tage zu einer Reife, die jest mittelft der Eifenbahn binnen 
einem Tage oder einer Nacht abgemacht werden kann. Die lebte 
Marfgräfin von Bayreuth beſchwert fich fogar, daß fie von Bayreuth 
nad) Berlin 32 Tage gebraucht habe. Der Schaden an Zeit, 
während deren man etwas hätte verdienen können, an Reife: Speien, 
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die Verluſte durh die ſchlechten Wege, wo ftündlih Wagen 
ſtecken blieben, Aren brachen, Reiſende verunglüdten, war ganz 
enorm. *) Durch die jegige erfreuliche Veränderung des Zeitauf- 
wandes für das Neifen lernen die Menjchen erft den wahren Werth 
der Zeit kennen und das Leben dreifach genießen. Ueber die hohe 
Bedeutung guter Communifationgmittel ließe ſich ein Buch fchreiben ; 
die Ummandlung aber, melde jeit 30 Jahren in Deutichland in 
materieller Beziehung durch diefelben vor ſich gegangen iſt, fpricht 
mehr, als ein Bud. Die Menſchen find einmal für die Geſellſchaft 
bejtimmte Wejen; je zahlreicher die Gefellichaft, je leichter der 
Verkehr, um fo leichter werden deren Culturzwecke erfüllt; je beifer 
die Communifationsmittel, defto leichter der Taufch, defto rajcher die 
Production, um fo veidhlicher die Mittel zur Befriedigung unferer 
Bedürfniffe. Die Preife werden durch die Eifenbahnen auf große 
Länderflächen hin ausgeglichen. Der Hungersnoth, mie den für die 
Landwirthſchaft jo verhängnigvollen Schleuderpreifen wird vorgebeugt; 
dur das Reiſen werden die Menfchen gebildet, die Erfindungen 
wandern leichter von Stadt zu Stadt; Fabriken erhalten die Itohftoffe 
billiger, ſowie fie auch Arbeiter leichter. aus entfernten Gegenden 
beranziehen Können. Die ungeheuren Bortheile der Eifenbahnen 
werden aud mit jedem Tage mehr begriffen, fogar von Leuten, 
welche jich früher dagegen ausgeſprochen. 


*) Antereffant wäre eine vergleichende Nebeneinanderftellung des Zeit: 
und Koftenaufmandes, welcher fich bei ben Reifen einer Perſon für eine 
Strede von etwa 100 Meilen berechnete (beziehungsweiſe gegenwärtig 
berechnet) : 

1) In der Zeit, im welcher man noch Feine Chauffeen batte, 

a) bei Benußung der alten Poftwagen, 
b) bei Benugung anderer Fuhrgelegenbeiten. 

2) In der Zeit, in welcher Chauſſeen eriftirten, aber noch feine Eifen- 
bahnen, 

a) als man nody zu Benugung ber alten Bojtwagen genöthigt war, 
b) nad Einführung der Eilwagen, bei Benutzung diefe Transport: 
mittels. 

3) Seitdem wir uns der Eiſenbahn erfreuen, bei Benutzung derſelben 
nach den Abſtufungen der verſchiedenen Wagenklaſſen. 
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Es wird mit ihnen gehen, wie mit den Steinftraßen: zuerſt 
Ehauffeen an den Hauptitraßen, darauf Geſuche um gleiche Wohlthat 
aus mwichtigeren, an den Parallelftraßen gelegenen Orten, und endlich 
dad ganze Land wie mit einem Met überfponnen, jo daß der 
Transport von Gütern und Menfhen fo abgekürzt, beichleunigt 
und vermwohlfeilt wird, daß die Production und der Erwerb dadurch 
unendlich gewinnen. 

In der That haben die Eifenbahnen feit 25 Jahren einen 
Umſchwung unferes öffentlichen Lebens hervorgebracht, der an dag 
Zauberhafte grenzt und unfern Erdtheil gleihjam in einen höher 
potenzirten Weltförper verwandelt hat. Durh den Gewinn ar 
Zeit und Raum wurde unjer Leben verlängert, und in Verbindung 
mit der Dampfihifffahrt alle Genüffe der Erde zu unferer Dispofition 
geſtellt. Im Sabre 1830 murde die Manchejter = Liverpooler 
Eifenbahn eröffnet, 1836 die erſte Eijenbahn in Deutichland, 
(Nürnberg: Fürth) und im Jahre 1857 betrug die Gefammtlänge 
der befahrenen Bahnen in Deutihland ſchon 1468 Meilen, in 
Frankreich 812, in England 1200 Meilen. Die Gefammtlänge 
der öfterreihifhen Bahnen 4731, Meilen. 

Die 1856 überhaupt in Betrieb befindlichen Eijenbahnen waren 


Länge in Kilometres. Heritellungstoften, 
Frankreich 5,552 2,161,580,000 Fres. 
England 13,350 7,439,582,100 ,, 
Preußen 8,380 784,684,400 _„, 
Defterreich 1,922 574,780,900 „, 
Sadjen 576 168,589,900 „, 
Bayern i 1,075 226,770,700 „, 
Hannover 525 97,581,400 
Würtemberg 303 68,572,500 „, 
Deutiche Herzogthümer 1,164 276,961,000 _„, 
Belgien 1,200 305,961,000 ,, 
Holland 206 60,280,600 „, 
Piemont 585 180,050,000 „, 
Dänemarf 155 16,851,400 „, 
Rußland 1,148 237,000,000 „, 
Uebrige Länder Europa's 1,980 - 550,000,000 , 
Europa 33,100 13,211,592,150 Fres. 
Amerifa 81,115 4,512,000,000 „, 
Total 64,215 17,725,592,150 Fres. 
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An Deutichland, Defterreih mit einbegriffen, gibt es demnach 
8,945 Kilometer Eifenbahnen, deren Baukoſten 2,197,940,800 Fres. 
betragen haben. 

Hand in Hand. mit diefem enorm günftigen Umſchwung des 
Verkehrs zu Land entwidelte fih die Schifffahrt. Während in 
Deutichland das alte Project Karl’3 des Großen in diefem Jahr: 
hundert ausgeführt und die Verbindung der Donau mit dem Main 
und Rhein bergeftellt wurde, während unjere Flüffe und Seen mit 
Dampfichiffen ſich bededten, durchſchnitt unfere Handelöflotte, an 
Zahl die drittgrößte der Welt, alle Meere, gründete Faftoreien auf 
den Küften aller MWelttheile; ftellten die hanfeatifchen, franzöſiſchen, 
amerifanifchen und engliichen Dampfidiffe, welche letztere bis herab 
zum Leviathan fo riefenhafte Dimenfionen annehmen, daß fogar unfere 
an induftrielle Wunderwerke hinlänglich gewöhnte Civilifation darob in 
Erftaunen gerieth, eine fo rafche und regelmäßige Berbindung zwifchen 
allen Theilen der Erde ber, daß alifornien und China, Brafilien 
und Japan, das Gap und die Inſeln des jtillen Oceans in fo 
engem Verkehr mit einander ftehen, wie die Hauptitädte Europa’3 
vor 50 Nahren. Und im Gefolge diefes riefenhaften Verkehrs 
verbreiten ſich Wiffenschaft und Technik, Kunft und Induſtrie, Die 
Humanität und die milderen Sitten des ciwilifirten Abendlandes über 
alle Theile der Erde. Es weichen die alten Vorurtheile, welche 
die Völker durch blutige Kriege trennten, es fallen die Schranfen, 
welche dem freien Austaufch der Menfchen entgegenftanden (Sundzoll). 
Die Polizei des Weltmeers gebietet Ordnung und Recht jogar auf 
den wilden Wogen des Oceans, aus denen fie den Sclavenhandel, 
diefen Schandfleck verfloffener Jahrhunderte, verſcheuchte; in die 
früheften Urfige des Menſchengeſchlechts (Indien) wird die europätiche 
Eultur zurücgeführt und in den ftillen Fluthen der Südfee erſteht ein 
neued lebensfriſches Reich (Auſtralien), in deffen ungeheuren Gebieten 
dereinft unfere fpäteften Enkel vielleicht ein neues Europa mit allen 
Errungenihaften unferer Cultur verjüngt und jugendfräftig wieder 
erſtehen laffen. 

Sprechen wir no) von dem Telegraphen, der den Gedanken 
dem Blitze gleich durd; die Welt von Menſchen zu Menfchen fchleudert, 
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fo jcheinen und die Wunder einer andern Welt zu winken. Die 
Macht, feinen Gedanken fat im Augenblid, wo er gefaßt ift, an 
dem andern Ende des Welttheils mitzutheilen, hat in den Beziehungen 
der Geſchäftswelt, der Politik, ja der Familie eine fo ftaunenswertbe 
Reform hervorgebracht, daß wir und über die Raſchheit unferer 
Erfolge oft ſelbſt noch beſinnen müſſen. Durd den Telegraphen 
find nicht allein die Beziehungen von Regierung zu Regierung erleichtert, 
und dem Frieden ein ftarker Bundesgenoffe gefchaffen worden, fondern 
aud die Beziehung von Volk zu Volk ift eine fo rafche geworden, 
daß der Geſchäftsumfang ſich bedeutend erweiterte. Ja, die Telegraphen 
fcheinen berufen, die göttlichen Warnungsftimmen vor den Gefahren 
der Elementar=Ereigniffe zu werden, denn wenn eine Waſſersnoth, 
eine Ueberſchwemmung droht, jo Tann das Unterland von dem 
Dberland rechtzeitig gewarnt werden, damit die Menfchen ihr Hab 
und Gut, ſoweit es möglich ift, davor in Sicherheit bringen. 
Die Production ſelbſt kann vor bedeutendem Schaden behütet werden, 
indem 3. B. während der Erndte der regenbringende Weftwind zeitig 
genug vorher verkündet werden, kann und Giderungsmaßregeln 
getroffen werden können. 

Den allerweſentlichſten Einfluß auf die Vermehrung der 
Erwerböfraft und die Bereicherung des Volkes hat die außerordent: 
lihe Vermehrung der Mafchinen, namentlich der Dampfmafchinen, 
geäußert. Während bei vielen Mafchinen eine Menjchenkraft im 
Vergleich zur bloßen Handarbeit das Fünffache, Zehnfache, Hundert: 
fache, ja bei manden Mafchinen fogar nod mehr hervorbringt, ° 
baben die Dampfmafchinen den Thieren und namentlid; den Menjchen 
eine folche ungeheure Summe von Arbeit abgenommen, daß, wirden 
fie durch einen plößlichen Unfall ſämmtlich zum Stillſtand gebracht, 
unfer ganzer Gefhäftsgang und Nahrungsprozeß in Stodung geriethe. 
Nach dem neueften, von der franzöſiſchen Minenverwaltung veröffent- 
lichten Berichte belief fi im Jahre 1852 die Zahl der Dampf: 
maschinen in Frankreich (ausfchlieglih derer der Faiferlihen Marine) 
auf 7779, von zufammen 216,456 Pferdekraft. Wie befannt, 
verftehen die franzöſiſchen Techniker unter der letzteren Maßeinheit 
diejenige Kraft, vermöge welcher 75 Kilogramm in der Gecunde 
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um 1 Meter gehoben werden fünnen, eine Arbeit, zu welcher nad) 
angeftellten Verſuchen drei Zugpferde, oder, wenn Menfchenkraft 
dazu benußt werden fol, ein umd zwanzig Arbeiter erforderlich fein 
würden. Die obige Zahl von Mafchinen repräfentirt aljo eine 
Geſammtheit von 649,369 AZugpferden oder vier und eine halbe 
Million Menſchen. Im derjelben Weiſe abgeſchätzt, vepräfentirte die 
Gefammtfraft der vorhandenen Mafchinen im Jahre 1840 eine 
Arbeitäfvaft von nur 1,200,000, im Jahre 1847 bereit? von 
3,323,000 Menſchen. Im Einzelnen geitaltete fich derjelbe für 
Locomotiven, Schiffsmafchinen und andere Dampfmafchinen folgender: 
maßen: Locomotiven waren 1842 vorhanden 202, 1852 1114. 
An Fluß: und Seedampfern zählte Frankreich 1842 eine Zahl von 
229 Fahrzeugen mit 337 Mafchinen; 1852 betrug die Zahl der 
Fahrzeuge 304, die der Mafchinen 552. Die übrigen zu den 
verjchiedenften Berrichtungen verwendeten Apparate wirkten mit 
39,000 Pierdefraft im Jahre 1842, mit 75,000 Pferdekraft im 
Jahre 1852. 

Verhältnißmäßig noch bedeutender ift die Zahl der Dampf: 
maſchinen in Preußen, ungeheuer größer aber in England, wo die 
Eifenbahnen allein gegen 7000 Locomotiven erfordern. 

Nehmen wir die in Deutſchland in Thätigkeit ftehende Dampf: 
malchinenfraft zu circa 600,000 Pferdefraft an, fo repräfentiren 
dieje allein eine Mehrproduftion von mindeftend 90 Millionen 
jährlich. Diefe Summe ift aber nur der geringere directe Theil 
des Bortheils, welchen die Dampfmafchinen gewähren; der weit 
größere Theil des Nutzens derjelben ift repräfentirt in dem Ertrag 
der Nutzmaſchinen und der enormen Erleichterung ded Verkehrs. 
Faffen mir die ganze, abgejehen von der Vermehrung der Bevölkerung, 
verhältnigmäßige Mehrproduktion durch die Verbefferung der Land» 
wirthſchaft, durch die Mafchinen, durch die Erleichterung des Verkehrs 
vermittelt der Eifenbahnen, durch die Ermeiterung des Marktes 
zufammen, jo werden wir der Uebertreibung nicht geziehen merden, 
wenn wir den durch alle diefe Verbefferungen gewonnenen jährlichen 
Mebrertrag im Zollverein auf eine Milliarde Gulden annehmen, 
fo daß alfo im Vergleich zum Anfang des Jahrhunderts auf den Kopf 
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durchfchnittlich eine jährliche Mehreinnahme von 80 fl., auf die 
Familie von 150 fl. käme. Diefer Mehrertrag entipringt alfe 
rein aud der Neuanivendung oder befferen Anwendung unentgeltlicher 
Naturkräfte. Bringen wir dazu nun nod in Anfchlag die beffere 
Ausbildung unferer Arbeitskräfte, die tüchtigere Leitung der Gefchäfte, 
die dur die Concurrenz hervorgerufene größere Thätigkeit, ſo 
fünnen wir unferen obengemachten Mebrertragsanjchlag leicht verdoppeln 
müffen, und man würde und auch bier kaum der Webertreibung 
zeihen fürnen, wenn man erwägt, welche enormen feften Eapital- 
anlagen in Straßen, öffentlichen Bauten, Eifenbahnen und Berg: 
werfen gemacht worden find und wie bedeutend unfere Lebensweiſe 
ſich verbeffert hat. 

Wir fprachen hier von der velativen Vermehrung der jährlichen 
Production. Daß diefelbe nicht blos dazu diente, die Lebensweife 
zu verbeffern, fondern auch Capital anzufammeln, und umlaufendes 
Kapital in ftehendes (Fabriken, Eifenbahnen u. ſ. m.) zu verwandeln, 
bedarf feiner Erörterung. Die Capitalvermehrung wird jogar zu 
feiner Zeit intenfiver und bedeutender geweſen fein. Mit diefer 
Anficht ftimmt auch das Londoner Haus Sufe & Sibeth überein, 
defien Berichte in der Handelöwelt eine Art Autorität erlangt haben. 
Sufe & Gibeth treten hauptſächlich der vielfach verbreiteten Meinung 
entgegen, daß in neuerer Zeit das Eigenthum in den wohlhabenden 
Klaſſen ſich mehr anhäufe, ald das der mittleren und geringeren 
Stände. Diefe Anficht fei unrichtig und es lägen viele Beweife 
vor, wie fehr die arbeitenden Mittelflaffen an den Vortheilen Theil 
genommen haben, welche aus der allgemeinen Entwidelung der 
europäiſchen Völker entfprungen find. Zu folchen Beweifen gehören 
unter andern die Sparkaflen. Im Jahr 1830 waren in England 
und Irland von 412,217 Einlegern nur 3,507,565 Pfd. Sterling in 
die Sparkaffen gelegt; im Jahre 1855 dagegen (mit Einfchluß von 
Schottland) von mehr ald einer Million Einlegern 36,461,041 Pfd. 
Sterling. In ähnlicher Weife haben fih die Erfparniffe der 
arbeitenden Klaffen auch in Deutichland, Frankreich und den benad;: 
barten Induftrie- Staaten vermehrt. Das genannte Haus fchätt 
die Anhäufung von umlaufendem Capital in Großbritannien blos 
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in den 10 Jahren von 1834 — 1844 auf nicht weniger ala 
450 Pd. Sterl. oder im Verhältnig von 45 Millionen jährlich. Diefe 
Schätzung begründet fi auf die Summen, von melden Erbihafts- 
abgaben erhoben worden find, ſowie auf die Yaflionen, nad) denen 
die Vermögens: Steuer gezahlt wurde. Noc bedeutender ift ohne 
Zweifel das ftehende Capital durch die Erridtung von Fabriken, 
Eifenbahnen und die Verbefferung der Ländereien vermehrt worden. 
Die Bermehrung der beiden Capitalarten oder des Gefammt: 
Dermögenzitodes der Nation muß fi alfo jährlich auf mindeſtens 
60 — 65 Millionen Sterling oder auf 2 Pfd. 5 Schilling per Kopf 
belaufen. Suſe & Sibeth nehmen die Capitalanfammlung des 
gefammten übrigen Europa's zu 230 Millionen Pf. an 
(und alfo nad der Kopfzahl blos zur Hälfte wie in England); die 
der Vereinigten Staaten und Canada’3 zu 60 Millionen, jo daß 
die jährlihe Gefammtcapitals Vermehrung der civilifirten Länder 
auf 350 Millionen Pfd. Sterling oder 4200 Millionen fl. rh. 
fommen würde. Wir jehen alfo, daß diefe Schägung mit unfern 
Annahmen fo ziemlich übereinjtimmt. 

Hand in Hand mit diefer bedeutenden Vermehrung des 
Gapitald und des Einfommend ging eine Vermehrung der Löhne, 
welche fih in England ſchon vor einer Generation, in Deutjchland 
feit ungefähr zehn Jahren um zehn, zwanzig, fünfzig, ja um 
hundert Procent und ſogar noch mehr erhöhten, ohne daß die 
Lebengmittel in gleichem Maße im Preife geftiegen wären, wenn 
man in langen Perioden und nicht nach vorübergehenden Theuerungs- 
epochen rechnet, die in früheren Jahrhunderten nicht minder, und 
zwar mit noch höherer Heftigkeit vorgefommen find; während gleich- 
zeitig viele Manufakturartifel eine Preisverringerung erfuhren. 

Eine Folge jener Vermehrung der Production und dieſer 
Erhöhung der Löhne war natürlich eine Stärfung der Eon 
fumtionsfähigfeit, eine Bereiherung aller Genüfie 
des Lebens Wenn in der Koſt der Reichen und der mittleren 
Stände auch vielleicht Feine Aenderung eingetreten tft, fo hat fich 
doch die der arbeitenden Claffen unftreitig gebeffert, Nur menige 
Gegenden dürften davon eine Ausnahme machen. Einen fchlagenden 
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Beweis für die Verbeſſerung der Lebensweife der arbeitenden Klaſſen 
liefert die Abnahme des Branntweintrinfend, welches namentlich 
in Norddeutichland durch das Bier verdrängt wird, das feit zwanzig 
Jahren förmlich Propaganda gemacht hat, und zu einem bedeutenden 
Erportartitel geworden ift. Der Confum von Colonialwaaren, 
von Kaffee, Thee, Zuder, Tabak, Cacao wu. f. w. bat ſich insbeſondere 
unter den arbeitenden Klaffen ganz bedeutend vermehrt. Die 
wefentlichite Umgeftaltung und DBerbefferung hat die Kleidung 
erfahren. Während vor einem halben Sabrhundert felbft in den 
befieren Ständen die Wäſche nur jeden Sonntag gemechfelt wurde, 
wird jetst bei denfelben ein fo feltener Wechſel ſchon für eine Unrein- 
lichkeit gehalten. Die äußere Bekleidung felbft ift um fo viel 
befjer geworden, daß man ſelbſt unter den Handwerkern jebt jo 
jelten geflidte Stiefel fieht, wie früher unter den Rentiers, daß der 
Handwerksburſche am Sonntage fo feine Kleidung trägt, wie der 
Regierungsrath. Entſprechend diefer materiellen Berbefferung der 
äußeren Lage, haben auch die Mittel zur Befriedigung der 
geijtigen Bedürfniffe fich erweitert; durd) die Einführung der 
Schnellpreffe hat namentlih das Zeitungsmwefen eine fo uner: 
meßlihe Ausdehnung gewonnen, daß es als Hauptbildungsmittel 
des Volkes betrachtet werden kann. Bor 30 Jahren befanden wir 
und in diefer Hinficht noch ungefähr auf dem Standpunkte der 
Türkei; nur Kleine, in Marktflecken erfcheinende Kreisblätter werden 
jest nod ungefähr in dem Umfang herausgegeben, wie vor 30 Jahren 
unfere erften Zeitungen. Auc bier hat die Mafchine, diefer Sklave 
der Zukunft, ung auf eine höhere Entwidelungsftufe geftellt, die ein 
noch intelligentere3 und productivered Arbeitögefchleht heranzubilden 
berufen ift. 

In gleihem Maßſtab entwidelten fih unfere Bergnügungs 
Anftalten. Die Kunft, welche das Leben erheitert, iſt bei und 
in veichlicher und erfreulicher Weiſe nach allen Richtungen Hin 
vertreten. Die Mufit hat unfere Sitten bis in die Heinfte Hütte 
berab gemildert, unfere Empfindungen gehoben und veredelt. Der 
Gefang wurde durch die Liedertafeln in den deutfchen Gauen wieder 
national. Unſere Kunftftätten ftehen unentgeltlih dem Höchſten 
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wie dem Geringiten offen. Die dramatiiche Kunft übt ihren 
wichtigen Charakter-bildenden Einfluß bis in die tiefften Schichten 
des Volkes herab und allenthalben auf unjern öffentlihen Plätzen 
und in unfern Mufeen ragen die plaftiichen Geftalten der großen 
Männer unferer Vorzeit zum Vorbild und zur Nadeiferung für das 
jüngere Gefchleht. Dazu gewinnt die frifche Naturanſchauung neue 
Kraft, die Eifenbahnen erleichtern die Gebirgäreifen, wo der Menſch 
wieder frei aufathmet von dem Gewühl der Städte und feine Seele 
ftärft an dem Anblide der erhabenen Natur. Selbſt die Frauen 
nehmen größeren Antheil an den gejelligen Freuden des Naturlebens, 
fie befteigen mit ihren Brüdern und Oatten die höchſten Berges- 
gipfel, fie ſchmücken, wmetteifernd mit der männlichen Jugend, Die 
glatte Eisbahn mit der Anmuth ihrer Geftalt. Kurz, ringsum 
wogt und drängt und fprudelt ein froher, frifcher Geift, der in 
Zeiten politifcher Lethargie die doppelt tröftlihe Hoffnung erweckt, 
daß aus dem Zeitalter, welches mit dem Dampfe führt, mit der 
Sonne malt und mit dem Blitze fchreibt, doch noch eine nationale 
Wiedergeburt hervorgehen könne, 

Neben der materiellen und geijtigen Berbefferung unjerer 
Zuftände ging die Beredlung der Sitten einher. Die Schrift: 
jteller aller civilifirten Nationen find darüber einig, daß die innere 
wie die Äußere Sittlichkeit im Laufe dieſes Jahrhunderts bedeutend 
zugenommen bat. Nocd vor 30 Jahren verging fein Tag, an dem 
man nicht in Dorf oder Stadt einen Betrunfenen am Wege Liegen 
ſah, wo nicht Raufhändel die öffentlichen Locale und die Straßen 
unfiher machten. Beifpiele folder Scenen kommen jest nur Außerft 
jelten und zumeift nur in befonders zurüdgebliebenen Gegenden 
vor. Mäßigfeit und Nüchternheit haben in erfreulihem Maße 
zugenommen, und damit den Wohlitand und das Glück der Familien 
bedeutend erhöht. Sogar die Äußeren Sitten haben ſich jo wejentlid) 
verfeinert, daß die jebige Generation bis in die mittleren Stände 
hinauf den Geſchmack und die Ausdrudsweife älterer, mit der Zeit 
weniger fortgeichrittener Leute deſſelben Standes nicht felten ſogar 
anjtößig findet. Wir erinnern nur an die von Walter Scott 
erzählte Anekdote, wie eine Miß Kennedy im 8oſten Jahre ein 
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Buch mit Erröthen and der Hand legte, das fie im I8ten Jahre, 
ohne Anſtoß zu finden, in einem feinen Eirfel Londons hatte vorlefen 
hören. 

Wir ſchließen unjern Rüdblid, indem wir noch auf die wohl: 
thätigen Umgeftaltungen aufmerffam machen, die unfer öffentliches 
und Privatleben durch das Bereingmwejen umd die Aifociationen 
erfahren haben. Während die Actien : Gejellihaft die Gründerin fo 
großartiger Schöpfungen wurde, daß fie die Kräfte Einzelner, oft 
fogar die des Staates überftiegen hätten, bat die Affociation dem. 
unbemittelten Arbeiter den Credit aus dem Boden geftampft und 
denjelben vermitteljt der Solidarität der Intereſſen und der VBerbind- 
lichkeiten zum Gapitaliften gemacht, haben die Verſicherungsanſtalten 
die Menfchen vor Seegefahr und Feuersnoth, vor Hagelichlag und 
Viehſeuchen, ja vor den erniteiten Wechfelfällen des Lebens, vor 
allen jenen Elementar- und Zufallgereigmffen gefichert, welche der 
Menih bis dahin am meiften fürdhtete. 

Und diefes ganze Prachtgebäude, deſſen Grumdlinien wir 
in kurzen Umriffen der Phantafie unferer Lefer vorzuführen 
fuchten; — mer bat Gedanten und Plan dazu gemacht? — 
Die Wiſſenſchaft. 

„Verachte nur Vernunft und Willenfchart, 

Des Menſchen allerhöchite Kraft, 

Und du bift ficher‘ 
verloren. Mit diefem Spruch des großen Dichters dürfen wir 
unfere Mahnung der Geichäftswelt wohl von neuem ing Gedächtniß 
führen. 

Wenn wir aljo die Gejchäftswelt alles Ernites gewarnt haben, 
in ihrem eigenen Intereffe die Wiffenjchaft nicht mißachten zu wollen, 
wenn wir ihr nachgewiefen zu haben glauben, daß das Wohl und 
Wehe der Imduftrie und des Handels fehr innig mit den Primeipien 
der Wiſſenſchaft zufammenhängen, jo dürfen wir wohl mit demjelben 
Nachdruck die Gelehrten auffordern, ihre nicht immer blos ſtolze 
Abgeſchloſſenheit aufzugeben, und mit dem praftifChen Leben fich 
befomnt zu machen, weil auch die Wiffenichaft ohne Rückwirkung 
auf das praftiiche Leben werthlos it. Und jogar die Wiffenichaft 
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an und für fi geräth auf Abmwege, wenn dad Urtheil ſich nicht 
im Anblide des praftifchen Leben? übt und ſchärft. Um ein 
Beifpiel anzuführen, würde ein Gejchichtfchreiber fehr übel berathen 
fein, wenn er die Angaben und Ausfagen, den Jubel und die 
Klagen der Geſchäftsleute ftet3 für banre Münze nähme. Denn im 
Handel und Wandel richten ſich nicht ſowohl die Ausfagen, fondern 
fogar die wirflihen Meinungen der Leute gar fehr nad dem 
individuellen Standpunkt, den fie einnehmen, ob fie Käufer oder 
Berfäufer, Liebhaber (haussiers) oder Contremineure (baissiers) 
find. „Wenn nur der Prahler Hat, für den Kläger braucht man 
nicht zu ſorgen,“ ift ein altes Spridwort, daß in allen Phaſen des 
Lebens ſich Geltung verſchafft. 

Was will der Gefcichtichreiber nad) der Schilderung, die 
wir foeben nach den authentifchiten Quellen entworfen haben, zu 
der gang und gäben Klage über das „Geſpenſt des Pauperismus“ 
jagen! Wie und männiglich befannt, ertönt ja von Zeit zu Zeit 
aus der einen oder der andern Gegend Deutichlands ein Zeter: 
gejchrei über den „überhand nehmenden Pauperismus.“ Herzbrechende 
Schilderungen über die Noth arbeitender Klafjen finden ihren Weg 
in Zeitungen, und Geſetzgebungen und Regierungen werden um 
Hülfe angerufen gegen Zuftinde, für deren Verbefferung jene Stimmen 
in der Regel ein Mittel nicht anzugeben wiffen, ja deren genau 
begründete Motivirung fie meift fogar unterlaffen. Dennoch wurden 
jolhe Nothrufe vom großen Publikum eine Zeitlang für begründet 
gehalten; gibt es ja auch Heute in Deutfchland noch Leute genug, 
welche „das Elend engliſcher Zabrifarbeiter” beklagen und feine 
Augen für die wirkliche Noth ihrer eigenen Arbeiter haben, welche 
niht daran denken, daß die Löhne der Erjteren in der Regel 
dreimal fo Hoch find, als bei uns, dag dort meift Frau und Kinder 
mit verdienen, daß dort ein Kind von 12 Jahren einen fo hohen 
Lohn bezieht, al3 bei ung mancher Mann. Gibt e3 bei und nicht 
Leute, welche eine englifche Arbeiterfamilie beflagen, die, auf 5 Köpfe 
gerechnet, wöchentlich mindeſtens 16 fl. verdient, während bei uns 
Taglöhnerfamilten von gleicher Qualität e8 nicht über 6 fl. wöchentlich 
bringen; — und dabei ift in England das Brod feit Aufhebung 
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der Kornzölle nicht viel theurer, die Baummoll- Kleidung billiger, 
das Fleiſch geringer Sorten (meil eine Ausſchlachtung des Fleiſches 
nah der Qualität jtattfindet, und die beffern Theile ſehr theuer 
verfauft werden, was bei und auch wünſchenswerth wäre) oft noch 
wohlfeiler ala in Deutichland. Schon Adam Smith hat beobachtet, 
England jei unter fortwährenden Klagen über die zunehmende 
Derarmung dad reichite Land der Erde geworden. In der That 
beweifen Klagen eigentlich gar nichts. Sie entipringen aus verjchtedenen 
Urſachen und können nie im Allgemeinen abgeurtheilt werden. Oft 
macht fich blos ein unzufriedenes, fei es durch eigne oder fremde 
Schuld, ind Unglüd gerathenes Individuum, in foldhen allgemeinen 
Erpectoratiönen Luft; oft iſt es allerdings ein ganzer Stand, deffen 
Schaden aber gerade durch eine Verbefferung in der Production 
hervorgerufen ift, welcher den Wohlitand des Ganzen bedeutend 
fördern muß; — oft ift es aber auch die fpät gefommene Erkennt: 
niß der feither beitandenen Lage, deren Verbefferung bereit? durch 
neue Zuftände angebahnt ift. 

Die lettere Sorte von Klagen wird zunächſt in Ländern laut, 
welche notorifch im Aufblühen begriffen find, wie in England, in 
Belgien und den Rheinlanden. Klagen diefer Art find immer ein 
gutes Zeichen, weil fie beweifen, daß die Erkenntniß der Lage und 
damit die Verbefferung derjelben angefangen bat. Don den Häus: 
lingen in Hannover, dem armen Landvolf in vielen Gegenden 
Frankreichs und Oeſterreichs, von den Leibeigenen Rußlands hörten 
wir feine Klagen; deffenungeachtet wird Niemand behaupten, daß 
ihr Zuftand ein beneidenswerther ſei. Klagen der erjteren Art, 
die rein individuell, oft auch blos ein Handwerkskniff find, ver: 
dienen überhaupt nicht die Berücfichtigung des Staatswirthes; 
von denen der zweiten Art werden mir wohl ein anderes Mal 
ſprechen. Was die Klagen der dritten Gattung betrifft, jo find fie 
ganz gut, foweit fie zu weiterem Fortſchritt anfpornen. Wenn 
diefelben aber fo laut und zudringlidy werden, daß fie in den 
arbeitenden Klaffen ſelbſt Unzufriedenheit und Indolenz ermeden, 
dann iſt es Zeit, die Sache beim rechten Lichte zu befehen. Das 
haben wir oben gethan. 
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Nachdem wir jomit die Nothwendigkeit der Solidarität der 
Wiffenfhaft und der Praxis dargethan zu haben glauben, verfuchen 
wir die praftifche Anmendung unferer Anficht felbit. Die Beleuch— 
tung der Handeläfrifen, ihres Urfprungs und ihres Berlaufes, 
ihrer Urfachen und ihrer Folgen, der Mittel, durch welche fie 
verhütet, und der Maßregeln, durch welche fie am rafcheften geheilt 
werden können, gibt und dazu den geeignetiten Anlaß. 
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Handelskriſen. 
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II. Das Law'ſche Syitem in Frankreich. 


— — — 


Es iſt von einer Seite kürzlich darauf aufmerkſam gemacht 
worden, daß die Handelskriſen regelmäßig nur die nördlichen Staaten 
Europa's heimgeſucht, die ſüdlichen Staaten aber verſchont hätten. 

Wir können die Richtigkeit dieſer Angabe im Allgemeinen 
zugeben, ohne daraus eine günſtigere Meinung für die letzteren zu 
gewinnen, denn die Bewohner des ſüdlichen Europa's hätten ein 
folhes Glück nur mit den Hottentotten und Lappländern gemein. 
Es ift vielmehr ein fehr beachtenswerther Umftand, daß die Han: 
delskriſen gerade zuerft mit der großen Ausdehnung des Welthandels 
nad) der Gründung der transatlantifhen Colonien zum erften Mal 
auftraten. Wir wollen und mit diefem Yingerzeig nicht zu Verthei— 
digern der Handelskriſen aufmwerfen, wir wollen nur bemerken, daß, 
wie im Gefolge des Licht? der Schatten, fo auch das Mebel in 
Begleitung des Guten ift, daß in dem ungeheuren Aufihwung der 
materiellen Antereffen der neuern Zeit zu gleicher Zeit auch Gefahren 
verborgen liegen, welche frühere Perioden nicht gefannt haben. 

Bei ſolchen Verhältniffen ift es die Aufgabe der wiſſenſchaft— 
lichen Forſchung, die Erfahrungen früherer Zeitalter zu ſammeln, 
und die Lehren, welche aus foldhen gefchöpft werden, der Mit: und 
Nachwelt als Spiegel vorzubalten. Die Gefchichte der Handels: 
kriſen iſt eine befonderd Tehrreiche, und wir haben es unternommen, 
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eine folhe unfern Lefern in gedrängten Zügen um fo eher vorzu: 
führen, ald wir die Beobachtung gemacht haben, daß diefelben mit 
überrafchender Nehnlichkeit in fait regelmäßigen Perioden bei den 
verfchiedenen Handelsvölkern wiedergefehrt find, ohne daß man fich 
zugleich mit der Wahrnehmung beruhigen Fünnte, daß die Später: 
geborenen von den Fehlern und Erfahrungen ihrer Vorfahren etwas 
gelernt hätten; wenn wir auch nicht verjchweigen dürfen, daß die 
neueren Kataftropben diefer Art, obgleih wie ein Ei dem andern 
ähnlich, obgleich ihre Kreife immer weiter über die Länder ziehend, 
doch mit minderer Heftigfeit aufgetreten find. Am beftigiten in 
ihrem Auftreten, am ſchwerſten in ihren Folgen, und am reichiten 
an Erfahrungen war ohne Zweifel die Finanzkrifis, welche in 
Folge der Law’ihen Operationen in Tranfreih (1715 — 1720) 
ausbrach *). 

Selten hat ein Finanzmann einen geeigneteren Wirkungskreis 
. Zu Erperimettten gefunden, als Frankreich unter der Regentfchaft. 
Auf der einen Seite find die Franzofen von Natur aus für Neue— 
rungen wie für das fchnelle Meichwerden mehr ald eine andere 
Nation eingenommen. Auf der andern Seite waren die Finanzen 
des Landes durch die unaufhörlichen Kriege und die Verſchwendungen 
Ludwigs des PVierzehnten, ſowie durch die Exrpreffungen der General- 
ſteuerpächter fo zerrüttet,; daß & im der letzten Hälfte der Regierung 
de3 genannten Königs fait die Hälfte feines Nationalreichthums ein- 
gebüßt Hätte, daß innerhalb 30 Jahren das Vollseinkommen im 
1500 Millionen jährlich ſich verringert hatte, und daß Fenelon zu 
dem Ausſpruch veranlaßt wurde: „Wir beſtehen nur noch wie durch 
ein Wunder, der Staat ift eine alte rumirte Mafchine, die unter 
dem früher Anſtoß fortwadelt, aber unter dem erften Schlage 
zufammenbrechen wird.” 


*) Ausführlicheres über diefe Periode bringen Dr. 3. Heymann: „Lam 
und fein Syftem, ein Beitrag zur Finanzgefchichte,” und J. E. Horn in 
feiner ausgezeichneten Abhandlung: „Jean Law, eine finanzgefchichtliche Skizze,’ 
die Fürzlich in der „Kölnische Zeitung‘ erſchienen ift und der wir ganz 
neue intereffante Details entnommen haben. 
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Die Balliativmittel, welche Ludwig der Vierzehnte in feinen 
letzten Regierungsjahren zur Füllung der Kaffen anmwandte, der 
Verkauf von Adel3- und andern Titeln, der Verkauf neuer Stellen 
und Würden, von melden eine die andere in Unnützigkeit und 
Lächerlichkeit überbot, die DVerfchlechterung der Münze, die Ausgabe 
von Papiergeld, die Vorfchüffe der Generalpächter, welche bald einen 
großen Theil der Einkünfte des folgenden Jahres zum Voraus ent: 
nahmen, alle diefe Palliatiomittel Fonnten den finanziellen Ruin 
nicht aufhalten, melden der „große König” feinem Nachfolger als 
Erbſchaft hinterließ. Die Verſchwendungsſucht des Negenten änderte 
nicht3 im diefem traurigen Zujtande. Deßhalb war es jehr natür: 
ih, einen Dann mit offenen Armen aufzunehmen, welcher durch 
einfache YFinanzoperationen das Uebel zu bejeitigen und an die 
Stelle der Noth den Ueberfluß zu feßen verſprach. in folcher 
Mann war Johann Lam. 

Zu Edinburgh 1671 geboren, war Law der Sohn eines jener 
Goldjchmiede, welche in Großbritannien damals die Stelle der Ban- 
quier3 vertraten. Zur Zeit der Gründung der englifhen Bank 
(1694) durd feinen Landsmann, William Patterfon, in Finanz: 
und Bankoperationen tiefer fich einmweihend, hielt Law, durd ein 
Duell, in dem er feinen Gegner getödtet, zur Flucht auf den Con: 
tinent gezwungen, nach einander in Amſterdam, in Italien und im 
Brüffel fih auf, wo er feine finanziellen Kenntniffe erweiterte, 
Endlich traf derfelbe, nach einem einmal mißlungenen Verfuche, zum 
zweiten Mal, im Beſitze eines Vermögens von 21, Millionen Francs 
in Paris ein, um dem Herzog von Orleans feine Dienfte anzu: 
bieten. „Law's Verſprechungen,“ fagt J. E. Horn treffend, „Eonnten 
um ſo eher Eingang in Frankreich finden, als ſeine Ideen durch 
Neuheit blendeten und im Grunde viel Richtiges enthielten. Wenn 
Law. gegen die Ausfuhrverbote von Gold und Silber ankämpfte, 
weil fie ihren Zweck nicht erreichen; wenn er gegen die Münz- 
fälfchungen ſich ausſprach, weil fie das Land in Armuth ſtürzen 
und den König nicht bereichern; wenn er den Werth der Münze 
in ihrem innern Gehalte und nicht in der Prägung erkennt; wenn 
er im Credit einen Erfa für die fehlenden Umlaufsmittel fucht ; 
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wenn er die Heinen Eapitalien durch die Vereinigung zu einer 
großen und fruchtreihen Macht erheben will: jo ift er offenbar 
feiner Zeit, namentlich der damaligen ökonomiſchen Bildung Frank: 
reichs weit vorausgeeilt. Aber er verdarh die Wirkung feiner rich 
tigen Erfenntniß theils durch Beimifchung irriger, theil3 durch die 
Uebertreibung der richtigen Ideen.“ 

Er litt ganz am derjelben Unklarheit über die Grundbegriffe 
der Volkswirthſchaft, wie wir fie in der neuejten Zeit noch erlebt 
haben. Ueber das Geld an ſich Hatte er zwar ziemlich richtige 
Begriffe, allein dennoch verwechſelte er Geld mit Capital, und diefer 
Irrthum führte feine an fich oft ganz richtigen Schöpfungen und 
Dperationen nad) den fjcheinbar glänzenditen Erfolgen wieder zum 
vollftändigen Ruin, der unausbleiblichen Folge eines falſchen Princips. 
Lam vermwechjelte aljo, wie gejagt, Geld mit Kapital, und da er aus 
Erfahrung wußte, daß das Papier durch den Credit häufig das 
Geld vollfommen vertrat, fo glaubte er, wenn er Papier creirte, 
Gapital zu ſchaffen und durch diefes einfache Mittel das Land zu 
bereichern. 

Nachdem der ernithafte Widerftand des Parlament? mit Hülfe 
des Regenten überwunden war, erhielt Law zuerjt die Erlaubniß 
zur Gründung einer Privatbant (Mai 1716), „deren Capital er, 
jo lauten feine eignen Worte, aus feinen eignen und den Mitteln 
feiner Compagnie zu bejchaffen ſich erbietet und mittelft deren er 
ſich vorfeßt, den Geldumlauf zu vermehren, den Wucher aufhören 
zu machen, den Münztranzport zwijchen Paris und den Provinzen 
zu erjegen, den Ausländern Gelegenheit zu bieten, mit Sicherheit 
Geld in unferm Reiche anzulegen, unfern Völkern den Verkauf 
ihrer Erzeugniffe und die Entrihtung der Steuern zu erleichtern.‘ 
Das Actiencapital der Banf beftand aus ſechs Millionen Livres, 
in Actien von je 500 Livres. Ihr Geſchäftskreis erftredte ſich auf 
Discontirung von Wechſeln, auf Annahme von Depofiten, Befor: 
gung von Kaffagefhäften und Ausgabe von Sichtnoten. Der Erfolg 
der Bank übertraf alle Erwartung, namentlid da Lam gute Wechiel 
zu 6 p&t. discontirte, während der gemöhnliche Zinzfuß auf 20 bis 
30 p&t. geftiegen war. Da der Staat die Steuereinnehmer und 
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Generalpächter zur Einfendung ihrer Beträge in Noten der Bank 
anbielt, jo fonnte die Bank bald das Fünffache ihres Baarfonds an 
Noten ausgeben. Allein mit diejer bejcheidenen Wirkſamkeit war 
Lam nicht zufrieden: er wollte das gefammte Geld- und Credit: 
weſen des Landes beherrichen, und es gelang ihm, vom Herzog von 
Drleand ein Edict zu erhalten, durch welches die bisherige Controle 
über die Bank aufgehoben, die Notenausgabe in die Hände des 
Staatsraths gelegt und die Privatbank fomit in eine Fönigliche Bank 
umgewandelt wurde. Wäre Law bier ftehen geblieben, fo wäre e3 
ihm wahrſcheinlich gelungen, eine bedeutende wirthſchaftliche Reform 
in Frankreich durchzuführen, das Land durch die Hebung des Han- 
del3 und der Induftrie allmälig aus feinem tiefen finanziellen Fall 
emporzurichten und feine Schöpfung vor dem jpätern Ruin zu 
bewahren. Allein die Projecte, mit denen Law in feiner reichen 
Phantafie ſchwanger ging, fchienen den Mann, nicht der Mann die 
Projecte zu beherrichen. 

Law mollte nah dem Vorgang Englands und Hollands eine 
große, privilegirte Handeldcompagnie gründen, welche den geſammten 
Verkehr mit den überfeeifchen Ländern an fich reißen follte. Zunächft 
glüdte es ihm, die Gonceffion zu einer Handelsgejellihaft zur 
Eolonifation der Miffiffippi = Länder, die von den Franzoſen in 
Befiß genommen worden, zu erlangen, welche erjtere die compagnie 
d’oceident (die Wejtgefellihaft) genannt wurde. Das Capital 
diefer Gefellichaft wurde auf die für jene Zeit bedeutende Summe 
von 100 Millionen Livres in 200,000 Xctien von je 500 Livres 
feſtgeſetzt. Die Compagnie erhielt das volle Eigentums und 
Souveränetätsreht über alle in Louiſiana entdedten und zu ent: 
deckenden Ländereien, die fie felbit ausbeuten oder an Pächter und 
Bafallen überlaffen können. Sie hatte das Monopol des Fanadifchen 
Biberhandels, und ihre Gegenleiftung bejtand nur in der Huldigung 
der Ueberreihung einer 30 Mark Goldes ſchweren Krone bei jeder 
Thronbefteigung und in der Verpflichtung, jährlich wenigſtens 
6000 weiße Einwanderer und 3000 Negerfklaven (I!!!) einzufüh- 
ren umd den zu befehrenden Indianern eine binlängliche Anzahl 
von Kirchen und Geiftlichen zu befchaffen. Das gefammte Regierungs: 
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eigenthum in der Eolonie, die Forts, die Waffen, Lebensmittel: und 
Geldvorräthe wurden der Compagnie unentgeltlid, überlaffen, deren 
Privilegium auf 25 Jahre lautete. Die Theilnahme an den Unter: 
nehmungen fchien Anfangs feinen rechten Aufihwung zu gewinnen, 
obgleih die 100 Millionen ausſchließlich in Staatsſcheinen 
zum Nennwerth eingezahlt wurden, die damal3 (Auguſt 1717) 
6 p&t. unter ihrem Nominalmerth ftanden. Denn die eingezahlten 
Scheine wurden an den Staat eingeliefert, welcher fie jofort vernichtete 
und fomit das gejammte Actiencapital abjorbirte, ſich nur zur 
Gegenleiftung einer Jahresrente von 4 Millionen verpflichtend. 
Es dauerte daher bis im Juli 1718, bis das gefammte Actien- 
capital beifammen war. Das Betriebscapital der Gejellichaft 
beitand aus weiter nichts als aus jenen 4 Millionen jährlicher 
Rente, indem die Mctionäre im erften Jahre auf eine Dividende 
verzichten mußten. Selbſt um ſich Ddiefer Rente zu verfichern, 
erftand Law im Namen der Weftgejellichaft die Tabaksregie auf 
9 Jahre um den jährlichen PVachtichilling von 4,020,000 Livres. 
Er fonnte alfo die 4 Millionen Rente, welche der Staat fchuldete, 
in jedem Jahr einfach zurüdhalten, und ficherte außerdem den 
Eolonien feiner Compagnie einen gewiffen Abfat ihres hauptiächlichiten 
Erzeugniffed. Dazu erwarb er noch in demſelben Jahre für 
1,600,000 Liv. das Privilegium und das Material der Gene 
‚gal- Compagnie, wodurd die Miffiffippis Gefellihaft in Befit eines 
bedeutenden Waarenlagerd zu billigem BPreife und elf vollftändig 
ausgerüfteter Schiffe gelangte. Gleichzeitig wurde das Betriebscapital 
von 4 auf 7 Millionen erhöht, indem die Staatärente von weiteren 
9 Monaten, ftatt fie zu vertheilen, ebenfalld zurüdgehalten wurde. 

Am Frühjahr 1719 im Beſitz von 21 Schiffen, 3 Millionen 
baarem Umlaufgcapital und circa einer Million Waaren fandte 
die Weftcompagnie zehn Schiffe auf einmal nad Louiſiana ab, mit 
500 &oloniften, 700 Soldaten und allem Bedarf für die neue 
Eolonie. Nachdem Law, welcher zum Director der neuen Compagnie 
ernannt morden war, durch dieſes verhältnißmäßig langſame und 
gemäßigte Vorgehen das Vertrauen des Publikums erlangt zu haben 
glaubte, begann er daB Unternehmen endlich mit allen den Fünftlichen 
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Mitteln zu treiben, welche feine ſchöpferiſche Phantafie ihm zu 
‚Gebote ftellte. Zunächſt wurden in Schriften und in Abbildungen 
die Reichthümer der Miſſiſſippi-Länder in den blendendften Farben 
geſchildert. Es wurden Kupferftiche öffentlich außgeftellt, auf denen 
die Indianer und Indianerinnen von Louiftana den Franzofen 
mit allen Zeichen der Verehrung und Bewunderung entgegenfommen 
amd ‚deren Umfjchrift, wie Horn erzählt, befagte: „Man fieht dafelbft 
Berge, gefüllt mit Gold, Silber, Kupfer, Blei, Duedfilber. Da 
diefe Metalle jehr gemein find, und die Wilden deren Werth ‚nicht 
ahnen, jo vertaufchen fie Gold- und Silberflumpen für europäifche 
Waaren, wie Meffer, Keſſel, Spieße, einen Kleinen Spiegel oder aud) 
‚einen Schluck Branntwein.” Den Frommen zeigte der Proteftant 
Law die Wilden, wie fie die Jeſuiten fußfällig um die Taufe bitten. 
„Gab doc,‘ fagt Horn, „Die Compagnie fid) das Anfehen, ernitlich 
an einen im Arkaniasfluffe gelegenen Smaragdfelfen zu glauben, 
auf deſſen Entdeckung fie einen Preis ausſetzte.“ 

Zugleich gelang es, den Wirkungsfreis der Weitgefellichaft noch 
weiter auszudehnen, indem ihr im Mai 1719 auch das Privilegium 
der oftindifchen und chimefiichen Compagnie troß des Widerſpruchs 
derjelben übertragen wurde, melde das ausſchließliche Handelsrecht 
in den Häfen des jtillen Meere vom Cap der guten Hoffmmg bis 
zur Magellanitraße beſaß. Sie übernahm dabei die Paſſiva und 
Hetiva der Geſellſchaft, welche letztere aus Schiffen und Waaren- 
vorräthen beitanden. Kurz darauf erhielt die Weitgefelichaft auch 
noch das Privilegium der afrikanischen Compagnie, und es ſtand ihr 
nunmehr im Frühjahr 1719 das ausſchließliche Handelsrecht nad) 
dem Cap der guten Hoffnung, nad der Oſtküſte Afrika's, nach den 
Küften des rotben Meeres, nach den Inſeln des ftillen Oceans, 
nah Berfien, nach dem Mongolenreih, nad Siam, China, Japan, 
Süd-Amerika u. ſ. w. zu, Alles glänzende Affichen ohne reellen 
Werth, die aber vollfommen geeignet waren, die Gemwinnfucht des 
Publikums anzuloden. 

Nachdem Law ſolche Vorbereitungen getroffen, hielt er & an 
der Zeit, feinem Unternehmen den rechten fpeculativen und luerativen 
Auffhwung zu geben, indem er die Agiotage in Franfreid 
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einführte, und fomit der Gründer des Börfenfpiel3 murde. 
Law Faufte 3. B. Poſten von mehreren 100 Actien auf Zeit mit 
der Verpflichtung, fie in Münze zu zahlen, obwohl fie am Kauftage 
zu demfelben Preis in Bapier zu haben waren, das 5 p&t. verlor. 
Er Faufte ferner 3. B. 200 Xctien al pari auf Zeit und machte 
fi) anheifchig, die Differenz von 200 Livres per Actie zu verlieren, 
wenn fie zur Lieferungszeit unter 500 Livres ftehen und er fie 
nicht übernimmt. Die ganze Differenz im Betrage von 40,000 Livres 
murde von ihm fofort baar hinterlegt. Damit war das Prämien: 
Geſchäft etablirt und der Reiz des Spiels verfehlte nicht, bald das 
Publitum anzufteden. 

Faſt gleichzeitig übertrug ein Föniglicher Erlaß der Weftgefell- 
ſchaft das Münzregal auf 9 Jahre gegen einen Pachtſchilling von 
50 Millionen, der in 15 Monatraten zu entrichten war. Bon 
dDiefem Zeitpunkt an begann Law jene Reihe verhängnißvoller 
Operationen, dur welche er auf eine Spanne Zeit das Eldorado 
nad Frankreich verlegt zu haben ſchien, die aber ebenjo den jähen 
Sturz aller feiner Schöpfungen veranlaßten. Law begnügte ſich 
nämlich nidyt mehr mit der Ausbeutung aller jener oben aufgezäßlten 
Privilegien, fondern er wollte die ganze Nation zu einer Handels— 
örperfchaft vereinigen, deren Direction die Weftcompagnie, d. h. Lam, 
und deren Kaffen die königliche Bank bildete. „Law,“ fagt Horn, 
„hatte das Weſen der Affociation im Geifte und in der Praris 
unferer Zeit aufgefaßt; er wollte vornehmlich die Maffe der Kleinen 
Capitalien zu einer Großmacht vereinigen, und er wollte diefe 
Großmacht nicht auf ein bejtimmtes Handelsgeſchäft bejchränft, 
fondern zu einer Art Univerfal:Agentichaft erhoben wiſſen. Daß 
dDiefe dee eine zufunftreihe war und eine gründliche Beſſerung 
in Frankreichs arg daniederliegenden ſtaats- und volkswirthſchaft⸗ 
lichen Verhältniffen herbeiführen konnte: wer möchte es leugnen, troß 
der Webertreibungen und Weberjchreitungen, zu melden dieje Ideen 
gerade in unfern Tagen geführt? Aber im Feuereifer und in der 
Vertrauensfülle, welche die Entdeder, oder die erften Verbreiter 
großer Ideen charakterifirt, überfchägte Lam die Macht des Affociations- 


Antifpftem der Brüder Paris. 69 


princips und überftürzte deffen Anwendung, gerade wie er die Macht 
des Creditprincips überfchäßte und defien Anwendung überftürzte.‘ 

Mit der Uebernahme des Münzregals wollte Law vor Allem 
die Noten der Töniglihen Bank in Credit bringen. Die Gegner 
und Nebenbuhler Law's, namentlich die vier Brüder Paris, welche, 
Söhne eined armen Schenkwirths in der Dauphinee, als Armee: 
lieferanten ein bedeutendes Vermögen erworben hatten, und denen 
der Einfluß des Schotten ein Dorn im Auge war, Tauften die 
Banknoten maffenhaft auf, und warfen fie zur Ummechfung an die 
Bank, welche dadurch ind Gedränge gebracht wurde. Law ließ 
jofort eine Herabſetzung des Louisd'or von 35 auf 34 Livres 
decretiren und das baare Geld ftrömte fofort wieder an die Bank 
zurüd, da diefe während einer gewiſſen Frift das Gold noch zum 
alten Courſe annahm. Der Sturm war dur ein einfaches, 
freilich rückſichtsloſes Mittel abgefchlagen, woran man zu gleicher- 
Zeit die ſchnelle Bereitſchaft mie die Unbedenklichkeit Law's in der 
Mahl feiner Mittel erkennen konnte. 

Diefer Anſtoß brachte fofort die großartigeren oder ſchwindel— 
bafteren, wie man fie nennen will, Entwürfe Law's zur Reife. Im 
Herbft 1718 hatten die Brüder Paris die Generalpadht für 481% 
Millionen erftanden. Diejelben hatten dadurd und durd) alle ihre 
finanziellen Geſchäfte dem „Syitem,” wie man Law's Yinanzprojecte 
nannte, eine ſyſtematiſche Oppofition, ein fogenanntes „Antiſyſtem,“ 
entgegengeftellt. Lebt bot Lam für die Generalpadt 52 Millionen 
und da er im Namen der MWeftgefellichaft oder wie diefe nad) 
Bereinigung aller Handelsgefellichaften genannt wurde, der „indifchen 
Compagnie, fich anheifchig machte, der Regierung 1200 Millionen 
zu 3 p&t. zu borgen, welche diefelbe in Stand ſetzen follten, alle Schulden, 
Renten und Cautionen von Stellen zurüdzuzahlen, jo hob — das Aner: 
bieten war zu lockend, — die Regierung den alten Pachtvertrag durch 
einen Gewaltſtreich auf und Lam fah fi mit einem Mal mitten im 
Strom feiner umfaffenden Entwürfe, melde auf nicht? weniger 
abzielten, als auf eine gänzliche Umwandlung der gefammten Volk: 
und Staatswirthſchaft, des Handels, des Geld, Credit: und 
Finanzweſens ded Landes. Das Project gelang vielleicht gerade 


70 Das Law'ſche Syitem in Franfreid. 


durch die Ungehenerlichkeit der Idee. Im Sommer 1719 wurden 
die enormen Actienmaſſen in da3 Land geworfen und mit Hülfe der 
Agiotage nicht allein abgefeßt, jondern bald fogar mit Aufgeld bezahlt. 
Alle Plane Law's ſchienen fich wie durch Zauber zu verwirklichen. 
Zwei Jahre lang Hatte fich die Bart aus unfcheinbaren Anfängen 
heraus entwickelt, und jet ftand fie Binnen wenigen Monaten als 
eine Macht da, der alles Geld, mas der Staat brauchte, durch die 
Hände Fief, die den Staat gleichfem von Schulden befreit und ein 
Neih der Herrlichkeit gegründet zu Haben fehien, das man früher 
kaum zu träumen: wagte. Law ſchien von jetzt am in frtne Theorie, 
daß Geld Capital und Papier Geld fer, feinen Zweifel mehr zu 
ſetzen. Da & ihm bei fo unermeßlichem Reichthum auf eine 
Million mehr oder weniger nicht ankommen konnte, fo ſchenkte er, 
um ſich populär zu machen, der Regierung eine Million, mit der 
Bitte, dafür dem Wolfe die Steuern auf Talg, Del und Karten zu 
erlaffen. Mittlerweile nahm der Actienverkauf feinen Fortgang. 
Zuerft mar die Weftcompagnie, um das Capital der oftindifchen 
und hinefifchen Gejellichaften zurüczuzahlen, ermächtigt worden, 
50,000 Xctien zu je 500 Livres zu emittiren. Diefe mußten der 
Geſellſchaft mit einem Agio von 10 pCt. bezahlt werden, um 
Gleichberechtigung mit den alten Actien zu erlangen. BDiefelben 
wurden nicht in klingender Münze, fondern in Banfnoten bezahlt, 
die bereits gegen Silber. auf Agio ftanden. Das Agio von 
50 Franken wurde gleich bei der Unterzeichnung erlegt ; das Capital ſelbſt 
war it 20 Monatsraten einzuzahlen. Diefe Erleichterung brachte 
die neuen Actien raſch in Gunft, teil fie das Spiel begünftigten, 
welches bald großartigere Dimenfionen annahm. Da die alten Actien 
dadurch in Mißgunft geriethen, fo wurde beftimmt (20. Juni 1719), 
daß eine neue Actie nur gegen Vorzeigung von 4 alten gezeichnet 
werben fünne. Dadurch kamen die letzteren wieder in Aufnahme. 
Man lief den „Müttern“ nad, um die „Töchter“ zu haben; jo 
hatte das Börſenrothwälſch die alten und neuen Actien getauft, was 
in der jüngften Zeit die befannte Nahahmung gefunden bat, in der 
man überhaupt in Sachen der Ngiotage auf Neuheit feinen Anfprud) 
machen kann. Schon damals wurde die dritte Generation von Actien 
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deren Ausgabe in 50,000 Stüd am 27. Juli 1719 gejtattet wurde, 
„Entelinnen” genannt. Dur diefe Actien-Emiſſion ſollte ſich 
die Compagnie die Mittel zur Bezahlung des Pachtſchillings des 
Münzvegala von 50 Millionen verichaffen. Bereit? war das Agio 
der „Großmütter“ auf 100 pCt. geftiegen, die „Enkelinnen“ wurden 
daher zum Cours von 1000 Livres emittirt, wodurch 25 Milfionen 
Nominalcapitaf den gefammten Pachtſchilling eintrugen. Die Ein- 
zahlung hatte auch diesmal in 20 Monatzraten zu geichehen, und 
wurde die Unterzeichnung auf eine „Enkelin“ nur gegen Vorweifung 
von vier „Müttern“ und einer „Tochter“ geftatte. Was der 
Eompagnie übrig blieb, wurde fpäter zu den Tageseourſen an der 
Börfe losgeſchlagen. Das Manöver gelang volltommen, „Die 
Aetien,“ erzählt Horn, „Ichnellten wunderbar in die Höhe. Während 
des Jahres 1718 hatten fie fi) kaum al pari mit den übelberufenen 
Staatsbillets ftellen können; Anfang 1719 ftanden fie beveit3 dem 
Metalfgelde gleich; ſechs Monate nachher machten fie gegen Münze 
oder Banknoten ein Agio von 150 p&t.; die Uebernahme des Meinz- 
regals, die Einverleibung aller überſeeiſchen Handels: Compagnien 
und die geſchickt ausgeſtreuten Gerüchte von den weitern Herrlichkeiten, 
welche der Compagnie bevorftanden, brachten jebt eine wahre Hetz⸗ 
jagd nach Actien hervor. Alle Welt ri ſich um alte Aetien; alle Welt 
drängte fi an das Hotel de Nevres, um neue Actien zu erhalten. 
Sinn und Geſchmack dafür Hatte Lam in der That ſchon längſt ziemlich 
allgemein erweckt; dafür zeugte ſelbſt und vor Allem der Erfolg 
des Anti: Syftemd. In dem Momente, wo Law durch die Weber: 
nahme der Generalpacht dieſe Actien-Coneurrenz zu befeitigen fich 
anſchickte, mußte dev Andrang in feinen Bureaur natürlich groß 
werden. Seine Actien hatten Anfangs eine laue Aufnahme gehinden, 
weil der apitalift die im fernen Milfilfippithale zu erobernden 
Schätze als jehr problematifch anſehen mochte; jetzt hatte er um den 
Miffiffippi fih wenig zu kümmern; er fonnte im Handumdrehen 
fih an den fortwährend fteigenden Actien bereichern, wenn er nur 
in der Rue Quincampoir mit denfelben agiotirte. Ganz bejonders 
mußten Rentner, Staatd: Gläubiger, Stellen - Inhaber, mit der Heim: 
zahlung ihrer Capitalien bedroht, nad) einer neuen Anlegungsweiſe 
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ſuchen. Alte und neue Actien ftiegen rafh auf 4, 5, 6, 7 und 
bi 800 p&t. ihres Nominalwerthes.“ 

Died? war der Stand der Dinge, ald die Compagnie Die 
Generalpacht übernahm und dem Staat das Darlehen von 
1200 Mill. Livres machte. Bereit3 hatte die Agiotage foldhe Erfolge 
errungen, daß man die neuen Actien, diefe „Urenkel,“ zum Cours 
von 5000 Livres auf den Markt werfen Eonnte. Um denjelben indeffen 
nicht zu fehr zu überbürden, wurde die Gefammtfumme in mehrere 
Emiffionen, deren erfte 100,000 Xctien umfaßte, getheilt, und zur 
Einzahlung wieder 9 Monatfriften bewilligt. Da man zu diefer 
Einzeihnung allgemeine Betheiligung zuließ, jo ſah man bereits 
damals jenes in der neuejten Zeit miederholte widerwärtige Schau: 
Ipiel, daß Alt und Jung, Hoch und Niedrig, Mann und Weib vor 
den Bureaur der Compagnie Tag und Nacht in dichtgedrängten 
Schaaren, unter Hunger und Durft, in fortwährender. Gefahr, todt 
gedrückt oder mit zerbrochenen Gliedern fortgetragen zu werden, den 
Moment der Einzeichnung erivartete. 

Law wurde, wie Horn erzählt, in feinem Cabinet förmlich bela- 
gert; den Höchitgeitellten, die ariftofratiiche Damenwelt inbegriffen, 
war feine Gemeinheit zu niedrig, um die Actienſpendende Gunft des 
gewaltigen Finanzkünſtlers zu erreichen. Selbſt feine Diener und 
Zadaien bereicherten fich durd; den Zutritt, welchen fie den Sub: 
feribenten zu ihrem Herrn oder in die Bureaur verfchafften. Der 
Zudrang des Publikums war fo groß, daß das Material der erften 
Emiffion der neuen Actien-Serie nicht ausreichte; fo erfolgreich 
waren ſchon die erften Angriffe der Agiotage auf die Habfucht des 
großen Publikums; und die franzöfiiche Regierung war damals wie 
ein Schlund, der Feiner Neductionen bedurfte. Um den Heißhunger 
des Publitums zu befriedigen, wurde fofort zu einer zweiten Actien- 
emiffion von gleihem Betrage, und ald man ſich aud um dieſe 
Serie wie befeffen riß, zu einer dritten Ausgabe gejchritten. So 
waren im Zeitraum von nur 3 Wochen 300,000 Xctien auf den 
Markt geworfen. Und fo groß war der Rauſch des Publikums, 
daß der Cours diefer ungeheuren Actienmaffe, weit entfernt, gedrüdt 
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zu werden, noch fo furchtbar in die Höhe gefchraubt wurde, daß 
die 300,000 Xctien, welche ein Nominalcapital von 150 Mill. Liores 
repräfentirten, der Compagnie 1500 Millionen einbradhten, in 
zweiter Hand aber, am Markt, zum Tagescourſe jchon die fabel- 
bafte Ziffer von 3000 Millionen erreichten. Denn dad Publikum 
fragte in feiner blinden Gier jo wenig nad dem Ertrage, nad dem 
wirklichen Werthe ded Papiers, daß es auf eine Actie, welche ſchon 
der indischen Compagnie mit 1000 pCt. Agio bezahlt worden mar, 
noch weitere 1000 bi8 1500 pCt. bewilligte, ja, daß man, nur um 
„Urenkel“ zu erhalten, die gleichberechtigten alten Actien zu ver: 
jchleudern anfing, fo daß deren Cours in menig Tagen von 8000 auf 
4000 Livres fiel, bis ſchlauere Speculanten fie zu diefem verhältniß- 
mäßig billigen Preis wieder auffauften, um fie zu treiben und 
jpäter zu einem Gewinn von 1000 p&t. wieder loszufchlagen. So 
fah man im jenen Tagen Leute mit einem geringfügigen Capital 
von 10,000 oder 20,000 Livres Millionen gewinnen. 

S Der Anblid der fortwährend ind Schwindelhafte ſich aufthür— 
menden Börjengewinnfte riß die ganze Nation mit in den Strudel 
binein. Es begann ein nie, weder vor- noch nachher gefehenes, 
blindes Wettjagen nad Gewinn, bei dem man die Folgen in der 
Zukunft, in den nächſten Monaten, in den nächſten Wochen, in den 
nächften Tagen ganz über dem Augenblid vergaß. Daß es nicht 
fo fortdauern konnte, mochte der Beichränktefte in Momenten der 
ruhigen Ueberlegung begreifen; daß ein Wendepunft eintreten müſſe, 
konnte kaum einem Blinden entgehen; allein da Keiner mußte, wann 
diefer Wendepunkt eintreten würde, da Jeder dachte, fo gut die 
Actien auf 8000 L. ftiegen, können fie auch den Cours von 10,000, 
12,000, 15,000, 20,000 erreihen; fo ſuchte Jeder vor der 
zwölften Stunde noch fein Schäfchen ind Trodene zu bringen, wenn 
auch die Meiften über dem Eifer diejes Geſchäfts das Schlagen der 
Stunde überhörten. So kümmerte man ſich denn, wie gejagt, feinen 
Pifferling mehr um den wirklichen Werth der Actien nad dem 
mutbmaßlichen Zinsertrag; man kümmerte fih nur um daß Spiel; 
denn mern man nur einen einzigen Augenblid das Facit der ver: 
Ihiedenen Actienemiffionen gezogen hätte, fo hätte man ſich fofort 
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von der Unmöglichkeit einer Rentabilität überzeugen müſſen. Auf 
das Nominalcapital der verjchiedenen Actienemiffionen von 312 Mil. 
waren 1797 Mill. eingegangen. Um dieſes Capital zu 4 p&t. zu 
verzinfen, hätte der Reingewinn der Compagnie ſchon 72 Mill, 
betragen müffen. In der Generalverfammlung vom December 1719 
hatte Lam die Einkünfte für das Jahr 1720 wohl höchſt über: 
trieben auf 91 Mil. gejhäst, denn das arbeitende Umlaufscapital 
der Compagnie war troß des bedeutenden Ertrags der Actienemiffionen 
ein ſehr geringes, weil der Hauptitod des Capitald an die Regie: 
rung abgeführt morden war. 

Nun hatte die Compagnie bei der Aufforderung zur Sub: 
feription auf die „Enkel“ ſich zu 12 p6t. Dividende verpflichtet. 
Da die Dividende natürlicher Weiſe auf den Nominalbetrag der 
Actie fich bezieht, jo hätte dies auf das wirklich eingezahlte Capital 
circa 4 p&t. gemadht. Dabei waren aber die Actien der erften 
Emifjion pari, die der zweiten nur zu 550, die der dritten zu 
1000 und erjt die der darauf folgenden zu 5000 8. eingezahlt 
worden. Inzwiſchen hatte aber die ſchwindelhafte Agiotage bereits 
in den lebten Monaten des Jahres 1719 den Cours bis auf 
15,000 und 18,000 2. gejteigert. Beim Cours von 10,000 hätte 
der Yahresgewinn der Compagnie, ſelbſt wenn wir die übertriebene 
Schätzung Law's annehmen, nur circa 11%, p&t. abgeworfen; 
bei den genannten höchften Notirungen aber nur 1 p&t. und noch 
weniger. In Wirklichkeit wäre vielleicht jogar höchſtens pCt. 
herausgefommen. Diefe einfache Berechnung jchon hätte die Leute 
ernüchtern müffen. Allein aud an eine jolche dachte man nicht, jo 
jehr war das Bublitum vom Schwindel des Spieles erfüllt. Dem 
Directorium freilih fing e8 an, über jenen eigenen Erfolg ſchwül 
zu werden. Es bangte, daß der Wendepunkt herangenaht fein möge, 
und fuchte das Publitum mit dem Berfprechen im Voraus zu berus 
bigen, daß eine weitere Actienemiffion nicht erfolgen werde. Um 
den Actienhandel ferner zu erleichtern und für die enormen Umſätze 
entiprechende Eirculationsmittel zu haben, wurde raſch nach einander 
zu ſtarken Notenemiffionen gefchritten:e am 10. Junt 1719 
50 Mil. L.; am 25. Juli 240 Mil. %.; im September und 
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October je 120,000,000 und im December 360,000,000 8. aus: 
gegeben. Bei diefen raſch auf einander folgenden Notenausgaben 
konnten Die Zettel gar nicht mehr forgfältig nach dem Stich gedrudt 
und unterzeichnet werden, fondern man begnügte fich zuletst mit dem 
einfachen Drud, wodurch man die Fabrifation falfcher Noten erleich⸗ 
terte, Deren im Befrage vor 50,000,000 circulirt Haben jollen. 

Troß diefer enormen Vermehrung des Banknotenumlaufs waren 
die Zettel gegen Geld mit Agio gefucht und zwei adelige Speculanten 
ſollen ſogar mit dem Degen fi angegriffen haben, meil der Actien- 
füufer in Gold zahlen und der Verkäufer nur Papier haben wollte, 
Es kam fo weit, daß faft fein Metall, fondern blos noch Papier 
courſitte, und daß der idenle Zuftand, den Law anftrebte, wie durch 
Zauberei Hergeftellt war. 

Ein befonderer Umstand trug noch dazu bei, die Actien der 
febten Emiffion ebenfo beliebt zu machen, als die der vorhergehen- 
den. Die Inhaber der alten Renten und der Stellen, weldye damit 
gefröftet worden waren, daß fie ihre flüfſig gewordenen Gapitalien 
germinnbringender in Wetien der Compagnie anlegen könnten, famen, 
da der Abfa der Actien weit rajcher wor fich ging, als die Heime 
zahlung ihrer Forderungen, zu fpät. Um auch ihnen gerecht zu 
werden, wurde daher die Anordnung getroffen, daß bei den lebten 
Emijfionen die früheren Stantögläubiger den Vorzug hatten. In 
Folge deffen waren die „Urenkel“ faft noch gefuchter, als die „Entel. 

Man könnte Bogen füllen mit der Schilderung der aufßeror- 
dentlichen Aufregung, welche um diefe Zeit zu Paris herrſchte. 
Eine wahre Völkerwanderung hatte nicht ſowohl aus den Provinzen, 
als auch fogar vom Auslande her nad) der Seine: Stadt angehoben, 
Leder, der nur in Beſitz einer Heinen Geldfumme ſich feßen konnte, 
wünſchte aus der unerfchöpflichen Goldgrube feinen Antheil zu holen. 
Während mehrerer Monate war daher die Nue Ouincampoir, wo 
der Actienhandel fich concentrirte, der Sammelplatz des fpeculirenden 
Europa’, und da unter diefer bunten Menge unausbleiblid eine 
Maſſe von Leuten fich befinden mußte, weldhe von dem Weſen des 
Handels nicht das Mindefte verftand, fo hatten die Agioteure Leichtes 
Spiel. Es entjtand bald ein Hazardfpiel, welches bis dahin und 
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bis heute feines Gleichen nicht gehabt hat. „Die Wechſel des 
Vermögens,” jagt Thierd, „waren fo raſch, daß die Jobber Zeit 
hatten, ungeheure Gewinnfte zu machen, wenn fie Actien nur einen 
Tag behielten. Man nennt Einen, der, beauftragt, Actien zu Faufen, 
zwei Tage ausblied. Man glaubte die Actien geftohlen; durchaus 
nicht; er erjtattete ehrlich den Betrag derjelben, hatte ſich aber Zeit 
genommen, eine Million für fi zu gewinnen. 

Man lieh die Fonds auf eine Stunde au, und nahm einen 
Zind (Neport), der beifpiello8 war; allein die Inhaber Fonnten 
diefen bezahlen und doch noch einen Gewinn für ſich machen. Es 
ift ſonach nicht erftaunlih, daß die Bedienten plötzlich fo reich wie 
die Herren wurden. Man erzählt von Einem, welcher bei fchlechtem 
Metter feinem Herrn begegnete und feine Kutſche anhalten Tieß, um 
ihn einzuladen, einzufteigen. 

Am Furdtbariten war dag Treiben vor den Bureaur der 
Eompagnie in den Tagen der Xctienzeichnungen geweſen. Das 
Gedränge war dort jo groß, daß jeden Tag mehrere Menjchen todt 
gedrücdt wurden. Die nad) diefer Straße ftrebende Menfchermenge 
aus allen Elaffen der Bevölkerung war fo zahllos, daß jedes Plätschen 
der anjtoßenden Häufer mit Geld aufgewogen wurde und die Befiter 
derfelben reiche Leute wurden. Eckenſteher fogar verdienten ganze 
Bermögen, indem fie ihren Rüden zum Schreibepult hergaben. 

Bedeutende Gewinnſte machten natürlich die dem Directorium 
nabejtehenden vornehmen Perſonen. Der Herzog von Bourbon fol 
innerhalb jener Periode 60 Mill., der Herzog von Autin 12 Mill, 
der Prinz von Conti 4%, Mill. gewonnen haben. In gleichem 
Berhältniß zählten die übrigen Günftlinge des Hofes ihre Gewinnfte 
nad; Millionen, und nody weniger ging die Geſchäftswelt Ieer aus. 
Der Banquier Leblanc fol gegen 100 Millionen gewonnen haben, 
André, ein ruimirter Gerberdfohn, 60 Mill., ein gemwiffer Dupin, 
Bedienter des Banquierd Tourton, 50 Mill., ein Savoyarde und 
Stiefelpuger 40 Mill., Gabriel Bourdon, Kellner in einem Hotel, 
30 Mill., eine Krämerin, Namens Chaumont aus Namur, 100 Mill. 
Glücklich darunter waren Diejenigen, weldye den gefcheidten Gedanken 
hatten, ihre Gewinnjte zu realifiren und irgend ein brauchbares 
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Object dafür einzutaufchen. Die Zahl diefer klügeren Leute war 
wirklich nicht gering. Lam felbft ging mit gutem Beifpiel voran, 
indem er eine Anzahl Tiegender Güter in Frankreich ſich erwarb. 
Andere Fauften Häufer, Gold, Silber, Edelfteine; ein Makler eine 
ganze Auflage von Bayle’3 philoſophiſchem Lerifon, und ein Herzog 
de Ia Force fogar ganze Niederlagen von Spezereiwaaren. Zu dem 
Zeitpunfte namentlich, wo die Actien auf die fhwindelhaftefte Höhe 
binaufgefchraubt waren, jo daß ein Gtillitand eintreten mußte und 
die Klügeren zu rechnen anfingen, fjuchten diefe, was irgend an 
Wertbgegenftänden außer Papier zu finden war, aufzufaufen. Da 
zu gleicher Zeit in Folge des Teichten Verdienſtes und der raſchen 
Gewinnfte der Luxus außerordentlid, überhand genommen hatte, fo 
fliegen die Preife aller beweglichen und unbeweglichen Güter in 
Folge diefer ftarken Nachfrage auf eine vorher nie gefannte Höhe. 
Um diefe Zeit mußte der verhängnißvolle Wendepunft im Glücks— 
rade eingetreten jein. Law fchien er nicht entgangen zu fein, denn 
er bediente fich jegt eined neuen Mittel, das feine jchöpferifche 
Phantafie erfonnen und bis auf unfere Zeit als unheilvolle Erb: 
Ihaft hinterlaffen hat; er fing an, um die Kaufluft zu erhöhen, den 
Cours der Actien künftlich fteigen und fallen zu machen, indem er 
feine Agenten in zwei Brigaden theilte, je nad) den Umftänden die 
Einen verfaufen, die Andern kaufen ließ, und fo die Spielwuth der 
Börfe in anhaltend fieberhafter Aufregung erhielt. Ihm felbft fcheint 
fein Nachtheil dadurch erwachſen zu fein, denn die zahlreichen Erwer— 
bungen liegender Güter geben davon Zeugniß, bei denen er nur den 
Mißgriff beging, diefelben, ftatt im Ausland, in Frankreich zu Faufen, 
weil er zu feſt an die Dauer ſeines Syſtems glaubte. 

Mit diefen Realifationen, melde, als Die daraus folgende 
enorme Preisſteigerung zugleid mit eintrat, ſelbſt den Blindeiten 
bald die Augen öffnen mußte, ging die maßlojefte Verſchwendung 
Hand in Hand. Der Regent und Law ließen die PBapierpreffen 
nicht zur Ruhe kommen, fie verfchleuderten die Banknotenbündel an 
ihre Günftlinge millionenmweife, fo daß unter andern die Mutter 
des Megenten, eine Tochter des Pfalzgrafen bei Rhein, in einem 
ihrer Briefe fagt: „Man Hört nur noch von Millionen ſprechen. 
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Mein Sohn hat mir 2 Millionen in Actien gegeben, die ih an 
meine Haushaltung vertheilt habe. Der König hat für fein Haus 
gleichfalld einige Millionen genommen; das ganze königliche Haug 
hat deren erhalten. ” 

Solche Wirthſchaft Tonnte natürlih wicht von Dauer fein, 
fie mußte ein Ende nehmen, — ein Ende mit Schreden. Das 
raſche Erwerben und Verſchwen den unermeßlicher Reichthümer mußte 
nothimendig einen tief demoralifirenden Eindrud auf die ganze Nation 
maden,; wo man im Handumdrehen Millionen gewinnen Fonnte, 
wenn man nur nach der Rue Duincampoir ſich bemühte, da hatte 
natürlich die folide, nur geringen Verdienjt abiverfende Arbeit feinen 
Neiz mehr. Viele Werkftätten jtanden ftill, die Wirthöhäufer waren 
gefüllt, und mit der forglojen Verſchwendung * die Verminderung 
der Production gleichen Schritt. 

Da Fam die ſtatutengemäße Generalverſammlung vom 30. Sept. 
1719. Wie oben bemerft, hätte die früher verfprocdhene Dividende 
von 12 Procent vom Nominalcapital für das effective Capital nur 
1% Brocent ergeben. Law, der befürchtete, daß daB Befanntiverden 
einer folhen Thatjache feinen ganzen Bau zum Fall bringen müffe, 
glaubte 40 Procent verfprechen zu müffen. Es war nicht abzufehen, 
woher die Compagnie 40 Procent nehmen ſollte; allein auch dieſe 
ergaben auf das effective Capital nur einen Gewinn von 1%, Procent. 
Ein ſolches Reſultat Hätte natürlich das Publikum vollitändig 
ernüchtern müffen, allein die Maffe des Publikums mar immer 
noch jo beraufcht, daß die Actien gerade in Folge diefer General- 
verfammlung innerhalb der darauffolgenden 8 Tage ihren höchſten 
Cours von 18,000 erreichten. 

Bon jebt an war der Sturz aus diefer fchwindelhaften Höhe 
nicht mehr aufzuhalten. Es konnte nicht ausbleiben, daß die Klügeren 
nad) der Generalverfammlung endlich zu rechnen anfingen, und das 
Facit der Rechnungen konnte fie nur zum Verkauf der Actien 
treiben. Sobald einmal der Anfang gemacht war, ging e3 mit 
dem Fallen der Actien wie mit deren Hinauftreiben; ber Eine ftecfte 
den Andern an, die Beſorgniß ftieg zur Angft, und verbreitete fich 
wie auf Windesflügeln unter den Befisern. Diefe Angft wurde 
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noch vermehrt dadurd, daß die Meiften ihre Actien und ihr Papier: 
geld in Mobilien und Immobilien umzutaufchen juchten, und als 
nun gar Larv, im Augenblid, wo die Mamöver feiner Agenten nicht 
mehr anſchlugen, den Verſuch machte, die Courje durch gewaltſame 
Mittel zu halten, da brach gar völlig die Panique unter dem 
geängitigten Publitum aus, und das ganze papierene Gebäude 
mußte zufammenjtürzen. 

AZuerft verbot Law den Transport der Metallmünze 
und des Edelmetalld, um die Banknoten zu halten; er ließ 
den Werth der Louisd'ors herabſetzen, er feste ein Dekret 
duch, Kraft deifen Hausjuhungen gebalten wurden und 
Alles, was über 500 Livres im Werth an Edelmetall 
vorgefunden, weggenommen wurde. Aber dieje Gewaltmaßregeln 
dienten nur dazu, Die Panique noch zu vermehren. Da Lam über 
den Regenten vollftändig verfügte, jo gelang es ihm, in einer 
außerordentlihen ©eneralverfammlung vom 22. Februar 1720 die 
Nebertragung der föniglidhen Bank an die Compagnie 
durdhzujegen. Es Half nichts. Hom führt an, daß vom 
Spätjahr 1719 bis zum December 1720 der Nominalwerth der 
Goldmünzen 28mal, der Werth der GSilbermünzen 
35mal geändert worden fe. E3 half nichts. Das Gold blieb 
trog jeiner Entwerthung gejucht, denn die Actienbefier wollten ihr 
Papier um jeden Preis [08 haben. Der Papierhbandel wurde 
verboten, die Börfe geſchloſſen. Es Half nichts. Der 
Cours der Actien ſank mur noch mehr. Law verlor den Kopf. 
Er ließ den Cours der Actien felbit herabſetzen. Die Panique 
wurde nur noch vermehrt. Die Banknoten wurden auf die 
Hälfte ihres Nominalmwerthes herabgejest. Es half nichts. 
Zwar wurde auf den Proteft des Parlament3 und des Regent- 
ſchaftsrathes Diefe freiwillige Bankerott- Erklärung wieder zurüd- 
genonmen, allein, als die Bank ihre Einwechſelungs-Bureaux 
wieder eröffnete, verurfachte die Panique ein ſolches Nennen nad 
der Banf, daß gegen 15,000 Perſonen die ganze Nacht vor deren 
Thüren warteten , um die verftattete Ummechfelung von 10 Xivres- 
Noten in Metallmünze vorzunehmen, und daß 12 bis 15 Perfonen 
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todt gedrüdt mwurden. Endlich decretirte der Regent felbft 
offiziell den Bankferott der Noten, indem er verfügte, daß nur 
Zettel von 10, 50 und 100 Livres bei Zahlungen unbedingt verwandt 
werden fünnen, während Noten von höherem Betrag nur jtet3 in 
Gemeinſchaft mit dem gleichen Betrag an Metallmünze in Zahlung 
gegeben werden dürften. Es half nichts. Kurz darauf (10. Det. 1720) 
wurden die Banknoten ganz außer Cours gefest. Um 
diefelbe Zeit waren die Actien der Compagnie um 40 Liored zu 
haben, nachdem 10 Monate vorher bis zu 18,000 Livres dafür 
bezahlt worden maren. 

Die Liquidation war daher nicht mehr aufzuhalten. Nachdem 
alle Mittel erichöpft waren, zog fih Lam zurüd. Mit einem 
Vermögen von 21, Millionen Livres mar er in Paris angefommen, 
mit 800 Louisd’or und 5 Millionen werthlofer Noten verließ er 
Frankreich, um fein frühere® Wanderleben wieder zu beginnen, das 
er 1729 in Venedig beichloß, „bis zur letzten Stunde,” fagt Horn, 
„mit Finanzprojeten beichäftigt und feine Nücdberufung nad) 
Frankreich hoffend.“ Seine Güter wurden confizcirt. 

Die Unterfuhung des Bankſtandes offenbarte den vollfommenften 
Bankerstt. Man fand einen Baarvorrath von 21 Millionen, 
28 Millionen in Barren und 240 Millionen in Handelgeffecten, 
als Gegenwerth für einen Notenumlauf von circa 3 Milliarden, 
alſo ein Deficit von über 2500 Millionen, welche durch den Negenten 
und Lam durchgebracht waren. Mit der Liquidation murden die 
Gebrüder Paris betraut. Mit Anfertigung des Inventars hatten 
800 und fpäter noch 1500 Commis ein halbes Jahr Tag und 
Naht zu arbeiten, und die Koften überjtiegen 9 Millionen. 
Die Actienbefiger mußten ihre Stüde einliefern; fie wurden in fünf 
Claſſen abgetheilt, je nad den Mitteln, mit welchen fie ihren Beſitz 
erworben hatten. Die frühern Befiger der Rente ftanden obenan. 
Aber auch fie retteten nur wenige Procente. Im Ganzen gerechnet 
war nur 1 Procent übrig geblieben. So endete die erite Finanzkriſis. 


II. Der Südjee-Schwindel in England. 


Gleichzeitig mit den Erperimenten Law's in Frankreich trat 
eine ganz Ähnliche fehwindelhafte Speculationsperiode in England 
ein. Um das Jahr 1711, mo die englifche Regierung durch den 
Krieg mit Spanien und Frankreich bedeutende Kriegsjchulden 
contrahirt hatte, die Banf von England ftarf bezogen, und der 
Wechſel⸗-Disconto anſehnlich geftiegen war, fuchte der damalige neue 
Premier-Minifter, Graf Orford, die Gemüther der Capitaliften 
durch eine neue Finanz-Operation zu beruhigen, indem ein Fonds 
zur ordentlichen Bezahlung der Zinfen der rüdjtändigen Schulden 
ausgeſetzt, und, um einen Vorwand zur Erhebung neuer Gapitalien 
zu haben, eine Handelögejellihaft gebildet wurde, zu welcher die 
Theilhaber durch Lockungen großen Gewinnes gereist werden follten. 
„Die Kaufleute waren,” wie Lord Mabon fagt, „nicht faul, den 
vergoldeten Köder zu verfchluden, und fie mwähnten ſchon, das 
Eldorado vor ihren Augen gligern zu jehen. Die Erfolge Drake's 
wurden citirt und Raleigh's Träume erneuert. ° Diefer Geift zog 
dur Die ganze Nation, und Manche, welde kaum mußten, wo 
Amerika liegt, waren vollfommen überzeugt, daß es mit Gold umd 
Edeljteinen bededt ſei.“ In der That hatten ſchon unter der 
Regierung der Königin Elifabeth die englifchen Seefahrer, welche 
nach dem fpanifchen Amerika gekommen waren, ſowie aud) neuer: 
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dings die Buckanier in den Gemüthern der Engländer ungeheure 
Borftellungen von den dortigen Reichthümern und von den Vortheilen 
eines Handel3 mit jenen Ländern groß gezogen. Die Neichthümer, 
welche die Spanier in Weftindien erbeutet, hatten die Engländer 
ſchon längft in die Augen geftochen, und als die Regierung gemiffe 
Vorſchläge umlaufen ließ und befannt machte, daß man durd) 
Gewalt der Waffen in Südamerifa Niederlaffungen anlegen wolle, 
weil dafelbft ungeheure Mengen von Gold, Silber und Föftlichen 
Spezereien gefunden würden, welche die Spanier mit einem außer: 
ordentlihen Gewinne gegen die dahin gefandten europätfchen 
Manufaktur MWaaren einhandelten; als von den Anhängern des 
Miniſteriums noch dazu ausgeftreut wurde, daß die Spanier den 
Engländern 4 Häfen in den Südmeeren an den Küjten von Peru 
und Chili zur Sicherung ihres dortigen Handel3 abtreten würden, 
fo war es nicht ſchwer, einen Parlamentsbeſchluß durchzuſetzen, welcher 
bezwedte: die Siherung der Jinien der Staatsſchuld; die 
Errihtung einer Gejellihaft, um Handel nah der 
Südſee zu treiben; die Aufmunterung der Filcherei; 
die Freiheit des Handeld in Robeijfen mit Spanien, 
und die Widerrufung der Acte wegen Einreihbung der 
Matrojen. 

Diefe Parlamentsacte gab zumächit ein Verzeichniß der ſchwebenden 
Kriegsſchulden, ſowie der für das folgende Jahr nöthigen Kriegs: 
zuſchüſſe. Die ganze Summe betrug 9,471,325 Pfd. Sterling, 
die Zinfen davon zu 6 Procent machten 568,279 Pfd. Als Fonds 
zur Bezahlung diefer Zinfen bezeichnete diefe Acte den Zoll auf 
Weine, Weineffig, Tabak, oftindifche Waaren, verarbeitete Seide, 
Fiſchbein und Anderes, beftimmte aber zugleich, daß das etwaige 
Deficit durch den Marineminifter ergänzt werden folle.. Der allen- 
fallfige Ueberſchuß dagegen follte zur Rückzahlung des obengenannten 
Eapitalesdienen. Die Barlamentsactebevollmächtigte dieRegierung, ihre 
Gläubiger, das heißt die Eigenthümer der obengenannten Schulden 
der neu zu errichtenden Gejellfchaft einzuverleiben, „damit der Handel 
nad den Südmeeren zur Ehre und zur Beförderung der Wohlfahrt 
und de Reichthums dieſes Landes geführt werden möge." Die 
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Acte bewilligte der Geſellſchaft jährlich 8000 Pfd. für die Koften 
der Verwaltung. Um die Privilegien der Banf von England nicht 
zu ſchmälern, follte die neue Geſellſchaft Fein Geld auf ihre Actien 
und auch ſonſt nicht auf eine geringere Zeit als auf ſechs Monate 
darleihen, Fein Giro» oder Incaſſo-Conto Halten und feine Wechfel 
Discontiren. Dagegen follte die Gejellichaft vom 1. Auguft 1711 
an auf immer berechtigt fein, zu dem alleinigen Handel nad und 
von allen den Reichen, Ländern, Juſeln, Städten, Fleden, Häfen, 
Buchten und Plägen in Amerika, die auf deſſen öſtlicher Seite liegen, 
von dem Fluß Aranoco bis zum füdlichiten Theil des Feuerlandes 
und auf deifen weitlicher Seite vom Cap Horn durd; die Südmeere 
bis zum nördlichſten Theil von Amerika; nad und von allen den 
Ländern u. f. mw. innerhalb diefer Grenzen, von welchen man glaubt, 
daß fie der Krone Spanien gehören; oder weldye Fünftig innerhalb 
diefer Grenzen entdeckt werden jollten und ſich nicht fiber 300 fran- 
zöſiſche Lienues von dem Pehtlande von Amerika erſtrecken. 
Ansgenommen blieb Brafilien und Surinam, das heißt die Länder, 
welche im Befit von Portugal und den Niederlanden waren, worin 
der Handel für alle brittifche Unterthanen frei bleiben jollte, während 
der Handel nach dem obigen Tändergebiete nur der Gefellichaft, ihren 
Agenten und Factoreien zufam. Der Gejellichaft wurde zugleich 
im Bereiche ihrer Wirkfamfeit legislative und ftrafende Gewalt 
zuerfannt. Ein Jeder, der außer der Geſellſchaft oder außer denen, 
welchen die Gefellichaft es erlaubte, nach irgend eimer Gegend inner: 
halb der vorbenannten Grenzen handelte, oder fie auch nur bejuchte, 
ſollte fein Schiff, feine Waaren und den doppelten Werth derfelben 
verwirft haben, wovon ein Viertheil der Krone, ein Viertheil dem 
Angeber und die Hälfte der Gefellfchaft zufallen ſollte. Die Geſell⸗ 
ihaft follte die alleinige Eigenthümerin aller der Inſeln, Forts, 
Städte und Pläbe fein, die fie fünftig immerhalb der genannten 
Grenzen entdecken würde, und diefelben als ein freied Lehen durd) 
die Huldigung von der Krone befißen, mit dem jährlichen Zins 
einer Unze Goldeß, mern es verlangt würde. Die Gefellichaft kann 
fih dur Gewalt der Waffen der Perſonen, wie auch ihrer Schiffe 
und Waaren bemächtigen, die ohne ihre Erlaubniß innerhalb ihrer 
6* 
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Grenzen handeln, und follen alle Prifen von Schiffen und Waaren, 
die von der Geſellſchaft auf ſolche Weiſe weggenommen werden, ihr 
alleinige8 Eigenthum fein. Die Schuldverfchreibungen der Gefell- 
ſchaft follten auf den Inhaber lauten, aber durch Indoſſament über: 
tragbar fein. Ein Procent des Hauptcapitald der Gefellihaft follte 
zu einem Fonds verwendet werden, mit dem die Filcherei befördert 
werden ſolle. Die Directoren der Gefellichaft konnten nicht zu 
gleicher Zeit auch ein Amt bei der Bank oder bei der oftindiichen 
Geſellſchaft bekleiden. Die Geſellſchaft durfte zur DVertheidigung 
ihrer Niederlaffungen Truppen anmwerben. — Died war der weſentlichſte 
Inhalt jener berühmten Xcte. 

Gleich nah Eonftituirung der Geſellſchaft ftiegen deren Actien 
ſehr im Preiſe. Schon im folgenden Jahr beichloß fie eine 
Erpedition mit einer Ladung im Werthe von 200,000 Pb. Sterl. 
abzufenden. In Folge deffen wurden im Juli 1712 200,000 Pfd. 
Obligationen von der Gejellichaft ausgegeben. In demfelben Jahre 
wurden die afrikanische und die oftindifche Gefellihaft reconftituirt. 
Im November 1711 waren die Preife der Actien der privilegirten 
Geſellſchaften folgende: 

Eine englifche oftindifche Acie . . . 1241, Po. 

m »  Banf-Adte . . . . 1114 BR. 
r „  Süpdfee-Adtie . . . . 77% BR. 
Pr „» Königlich afrikanische Actie 4% Pf. 

In der Generalverfammlung der Südſee-Geſellſchaft vom 
2ten Juni 1713 eröffnete der Präfident Graf Orford (Großſchatz- 
meifter von England), daß die fpanifche Krone der Südfeegefellichaft 
mit Ausfhliegung ihrer eigenen Unterthanen das alleinige Recht 
des Negerhandels nad) ihren amerikanischen Beſitzungen ertheilt 
babe (jogenannter Affientovertrag). Zugleich follte der Gejellichaft ver- 
ftattet fein, außer einem jährlichen Schiff von 500 Tonnen im erften 
Jahr ein Schiff von 600 Tonnen mit Waaren nad) den nördlichen 
Häfen des ſpaniſchen Weftindiend zu bringen. Zu dem Behufe lieh 
die Regierung der Gejellichaft zwei ihrer eignen Schiffe, und 
die Lebtere gab weitere Obligationen im Betrag von 200,000 Pfr. 
Sterling aus. Die Regierung hatte fich den vierten Theil des 
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fogenannten Afjiento: Handel vorbehalten. Sie überließ denfelben 
aber nachträglich der Gefellfchaft unter der Bedingung, daß fie 
21%, Procent von dem reinen Gewinne des jährlichen Schiffes an 
gewiffe Perfonen — man nannte Lord Bolingbrofe, Lady Maſſaw 
und Arthur Moore — und 714 Procent an Don Manuel Mannaffas 
Gilligan, den fpanifhen Agenten am englifchen Hofe, verabfolgen 
ſolle. Wir ſehen daraus, daß es in England nicht viel beffer 
al3 in Frankreich war. Im Jahr 1714 bemilligte die Königin 
Anna zu den genannten beiden Schiffen noch zwei Kriegsichiffe, welches 
Gefchen? König Georg I. bei feiner gleich darauf erfolgenden Thron: 
befteigung beftätigte, worauf die vier Schiffe im Anfang des Jahres 
1715 nad) Amerika abjegelten. Die Häfen, nad) welchen die 
Geſellſchaft zunächſt handeln, und in welchen fie Faktoreien anlegen 
durfte, waren Panama, Portobello, Carthagena, Vera Cruz, 
Buenos Ayres und Havannad. In diefem Jahre (1715) wurde 
das Hauptcapital der Gejellichaft, welches bis dahin aus 9,177,967 Pd. 
Sterling beitanden hatte, um 822,032 Pfd. St. vermehrt, jo daß es 
10 Millionen Pfd. Sterling ausmachte. In demfelben Jahr wurde 
das erfte jährlihe Schiff der Gefellihaft vom Stapel gelaffen. 
Im Jahre 1717 wurde durd einen Parlamentsbeſchluß der jährliche 
Fonds der Gefellichaft von 600,000 Pfd. auf 500,000 Pf. 
berabgefett, indem die erübrigten 100,000 Pfd. zu einem Tilgungs- 
fond3 verwendet werden follten. Indeſſen follte die Gefellichaft auch 
nah Tilgung dieſes Fonds noch beſtändig fortdauern. Im März 
1718 wurde da3 zweite Schiff der Sühfeegefellichaft vom Stapel 
gelaffen. Die Gejellichaft hatte im diefem Jahre großen Schaden 
durdy den Wiederausbruch des Kriegs mit Spanien. Im Jahr 1719 
vermehrte die Gejellichaft ihr Stammecapital um 1,746,844 Pf. Sterl., 
welche der Regierung gegen 87,342 Pfd. jährlih zur Ablöfung 
ihrer Lotterieloofe vom Jahr 1710 (uneinlösbare Annuitäten auf 
32 Jahre) abgetreten wurden. Die Operation fcheiterte aber halb 
und halb an dem Widerftand der Lotterieinhaber. 

Wir haben vorfäglih die Entwidelung der Südfeegejellichaft 
von ihrer Gründung an foviel als thunlich im Detail verfolgt, um 
den Contraft mit den finanziellen Ereigniffen des Jahres 1720 um 
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fo frappanter ans Licht zu ftellen. Trotz der Vorgänge in Frankreich, 
welche in diefem Jahre bereit? zur größten Zerrüttung geführt hatten, 
und ala abſchreckendes Beifpiel hätten dienen follen, erlebte man in 
England eine Schwindelperiode, die vielleicht nur in Hinſicht der 
Größe der Summen, aber in feiner andern, dem Speculationsranfche 
in Tranfreih etwas nachgab. Ein alter Gefchichtichreiber nennt 
1720 ein Jahr fo merkwürdig wegen der außerordentlichen umd 
romantifchen Brojecte, Vorichläge und Unternehmungen, Beides von 
Privaten und von der Nation, daß man dieſes Jahr in bejtändigem 
Andenken erhalten jollte, nicht wur, weil es niemals feines Gleichen 
gehabt habe, und hoffentlich auch Fünftig nicht haben werde, jondern 
auch, weil es den Geſetzgebern und Miniftern der brittifchen Nation 
zu beitändiger Warnung dienen Fünne, es miemald wieder der‘ 
Macht eines Menſchen zu überlaffen, die Leichtgläubigfeit des Volkes 
jo ſchändlich und gefährlich zu hintergehen, und dafjelbe von feinem 
pflichtmäßigen Tleiße abzuhalten. 

Die Rüdzahlung der Staatsſchulden in Frankreich durch die 
Law'ſche Compagnie hatte in England ähnliche Wünfche entzündet 
und die Vorſchläge einer Menge gewinnfüchtiger Brojectenmacher 
hervorgerufen, welche die Staatsichulden durch Tafchenfpielerfünfte, 
ftatt Durch reelle Eriparniffe zurückzuzahlen fuchten. 

Nachdem die Regierung ſich vorgenommen hatte, die unter der 
Herrſchaft Wilhelm’3 und Anna's contrahirten uneinlösbaren Annui⸗ 
täten, wovon die meiſten auf 99, und einige auf 96 und 98 Jahre 
lauteten und ungefähr 800,000 Pfd. jährlih betrugen, zurückzu⸗ 
zahlen, und da die damaligen Directoren der Südſeegeſellſchaft fo 
glücklich geweſen waren, den größten Theil der Annuitäten der 
Lotterie von 1710 einzuziehen, jo munterte das Miniftertum die 
Direetoren der Gejellihaft auf, Vorſchläge zu machen, wie diefelben 
fämmtlih in einlösbaren Zuſtand gebracht werden könnten. In der 
That machte die Gefellichaft dem Unterhaufe unter der Verficherung 
ihres Eiferd und ihrer Bereitwilligkeit, die Staatsſchulden zu redu- 
ciren, — „denn Gott weiß es,“ fagt ein alter Schriftfteller, „Privat: 
intereffe konnte fie nicht bewegen,” — den Vorſchlag, für 3 Mil. 
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500,000 Pf. die wneinlösbaren wie die einlösbaren Schulden 
zurüdzuzahlen und zu ihrem Hauptcapital zu fchlagen. 

Diefer Antrag ermedte die Eiferfucht der Bank von England, 
meldye fofort 2 Dill. mehr als die Südſeegeſellſchaft offerirte, von 
diefer aber jofort wieder um 2 Mill. überboten wurde. Auf diefes 
Gebot der Südfeegefellichaft von 7,567,500 Pfd., dem noch das 
Anerbieten Hinzugefügt wurde, zum Bejten des Publikums den em: 
jährigen Kaufpreis von allen ſolchen langen uneinlösbaren Anmıi- 
täten zu bezahlen, die nicht zu ihrem Capital mürden geichlagen 
werden, — that die Bank von England ein zweites noch vortheil- 
hafteres Gebot, indem fie fich anheifchig machte, für jede 100 Pfd. 
der uneinlösbaren langen Annuitäten 1700 Pid. Banknoten zu geben. 
Die Divectoren der Südſeegeſellſchaft murden aber fo aufgeblafen, 
daß fie fogar mit dem Project umgingen, die Capitalien der Banf, 
der oſtindiſchen Gejelicaft und alle Staatsfonds der Schatfammer 
zurüdzuzahlen und ihrem eigenen Capital einzuverleiben. 

Obgleich diefer Vorſchlag Feinen Anklang fand, jo trieb doch 
ſchon das bloße Gerücht davon die Actien der Südſeegeſellſchaft biz 
auf 126 pCt. 

Schließlich wurde das letzte Gebot der Südfeegefellfchaft vom 
Parlament angenommen und eine Bill eingebracht, „um dieſe Gefell- 
ſchaft in den Stand zu jeßen, ihr gegenmwärtiged Gtammcapital 
dadurch zu vermehren, daß fie folche öffentlihe Schulden und Laſten, 
die darin benannt find, wieder einlöft; wie auch, um Geld zu haben, 
dag zur Berminderung verjchiedener Staatsſchulden und Laſten 
gebraucht werden jolle; insgleihen, um die gegenwärtigen Gchab- 
fammerfcheine, die ungelöicht geblieben find (ſchwebende Schuld) 
einzufordern; und um ftatt derfelben neue Scheine zu machen, die 
in oder nahe bei der Schabfammer auf Verlangen umlaufen oder 
eingemwechfelt werden ſollten.“ Die Bil ging im Unterhaufe durch, 
während deſſen Verhandlungen der Cours der Südſeeactien enorme 
Variationen erlitt und bis auf 319 p&t. flieg. Im Oberhaus ftiek 
die Bil auf heftigen Widerſtand. Es wurde entgegnet, „Daß fie zur 
Bereicherung einiger Wenigen und zum Verderben Vieler gereiche; 
daß fie den gefährlichen und betrügerifchen Actienhandel begünftige, 
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und daß dadurch das Volk von reellem Handel und fleifiger Betrieb: 
famfeit abgewendet werde, daß die jchwindelhafte Steigerung des 
Courſes der Südjeeactien, zur Zeit, wo die Bill noch unentfchieden 
war, eine gefährliche Lockſpeiſe zur Verblendung der Unvorfichtigen 
durdy eine falfche Hoffnung des Gemwinnes fei, wodurd fie bewogen 
werden, das, was fie mit vieler Mühe und Arbeit erworben, für 
einen eingebildeten Reichthum zu verfchleudern; daß ein nationaler 
Handel weizlih mehr zum Vortheil des Publitums, als einzelner 
Perſonen, eingerichtet fein follte; daß diefer Entwurf aber gerade 
das Gegentheil fei;z denn wenn die Südfeeactien auf 300 p&t. bleiben 
follten, jo mürden die alten Actionäre über 30 Mill. gewinnen, 
während da3 Publikum ſich mit dem PViertbeil diefer Summe würde 
begnügen müffen; daß, obgleih Feiner von den Vorſchlägen der 
beiden Gejellichaften anzunehmen, doch derjenige der Bank von Eng: 
land vorzuziehen ſei, da fie deutlich erfläre, was fie den langen 
Annuitäten in ihrem Fonds geben wolle; wenn aber nichtsdeſtoweniger 
die Vorfchläge der Südfeegejelichaft angenommen merden follten, fo 
ſollte das Steigen ihrer Actien eingefchränft werden, damit Die 
Actienfrämerei feine jo gefährlichen Folgen habe. 

Trotz dieſes Widerſpruchs ging die Bill auch durch das Ober: 
haus. Zur Ausführung ihrer großen Entwürfe wurde die Südſee— 
gefellichaft durd) einen zweiten Parlamentsbeſchluß ermächtigt, neue 
Schatzkammerſcheine bis zum Belauf einer Million anszugeben, und 
das Capital zu Rüdzahlung der Staatsjhulden in 4 Actienemiffionen 
zu erheben. Die Compagnie wurde ferner ermächtigt, Nachzahlungen 
von den Actionären einzufordern, Subferiptionen felbft zu eröffnen, 
einlösbare Annuitäten zu bemwilligen oder durch alle ſolche Mittel 
Capital zu erheben, welche ihre Generalverfammlungen genehmigen 
würden. 

Die Gefellichaft verpflichtete fi nun, den Inhabern der Tangen 
Annuitäten den Kaufpreis von 20 Jahren und denen der kurzen 
Annuitäten den Kaufpreis von 14 Jahren zurüdzuerftatten. Dieſer 
Preis war höher, ald die Rentenbeſitzer im offnen Markte erhalten 
hätten, allein der Schwindel beftand darin, daß die Geſellſchaft in 
Betreff der Papiere, welche fie diefen in Taufch gab, an feinen 
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Cours gebunden war. Die ganze Kaufſumme dieſer Annuitäten 
betrug 15,118,072 Pd. Sterl., die einlösbaren Schulden in der 
Schatzkammer und Bank, die 5 p&t. Zinjen trugen, beliefen ſich auf 
11,779,660 Pf. und die Aprocentigen auf 4,766,821 Pfd., jo 
daß, wenn alle die erwähnten öffentlihen Schulden, die auf 
31,664,554 Pfd. Sterl. ftiegen, wären zurüdgezahlt worden, das 
Stammcapital der Südſeegeſellſchaft auf 43,411,399 Pfd. Sterl. 
würde vermehrt worden jein. 

Die Directoren der Südfeegejellichaft eröffneten die erfte Sub- 
feription auf 200,000 Xctien der neuen Emiffion zum Cours von 
300 p&t. Dbgleih man ſchon im Jahre 1720 war, und das 
abjchredende Beifpiel der Miſſiſſippi-Geſellſchaft in Frankreich vor 
fi hatte, ftiegen die Actien doch am erften Tage ſchon auf 325 pEt., 
und der Zudrang, felbjt von Standesperjonen, zu diefer Unterzeich- 
nung war jo groß, daß fie biß auf 2,250,000 Pfd. Sterl. vermehrt 
wurde. Während die alten Actien zum Cours von 60 verkauft 
worden waren, fanden die der neuen Emiſſion jetzt ſchon auf 
34 pCt. 

Bereits fchien diefer ungerechtfertigt hohe Coursſtand der Hab- 
fuht der agiotirenden Verwaltungsräthe nicht zu genügen. Man 
fing an, die Actien durch weitere fünftlihe Mittel zu treiben, und 
feste in der nächften Generalverfammlung die balbjährlihe Dividende 
auf 10 pCt., jomohl für die neuen, wie für die alten Actien feft. 
In derfelben Generalverfammlung wurde, um den Börfenhandel zu 
erleichtern, befchloffen, die Actien der Gejellichaft bis auf 500,000 Pfd. 
zu 5 p&t. auf 4 Monate zu beleihen, welche Summe bis auf 
900,000 Pd. ausgedehnt wurde. Zugleich wurde auch an der 
Londoner Börfe das Prämiengefhäft eingeführt, und, um die Actien 
noch mehr zu heben, die Agenten mit bedeutenden Mitteln aus: 
gerüftet. Durch ſolche und ähnliche Maßregeln war das Publikum 
bald gemügend hearbeitet, jo daß es eifrig nach weiteren Nctien- 
emiffionen verlangte. „Die Raſerei,“ jagt der erwähnte alte 
Geſchichtſchreiber, „war ſchon fo hoch geftiegen, daß der bloße Ent: 
ſchluß des Verwaltungsrathes, die uneinlösbar gebliebenen Annuitäten 
ihrem Capital einzuverleiben, viele von den Eigenthümern folcher 
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Annuitäten bewog, diefelben fofort in dem Haufe der Südfeegefell- 
haft zu depeniren und biindling3 auf die neue Emiffion zu unter: 
zeichnen, ehe fie wußten, melde Bedingungen fie dafür haben follten. 
Am 30. April wurde eine zweite Geldunterzeichnung für eine Mil 
kon Xctien zum Cours von 400 p&t. aufgelegt. Auch diefe Sub: 
feription ward bis auf eine Million 500,000 Pfd. vermehrt. Am 
19. Mai murden die Bedingungen für die Rüdzahlung der unein- 
lösbaren langen und Furzen Annuitäten verkündigt. Dieſe Bedin- 
gungen waren im Verhältniß zum Schwindel jener Zeit noch ziem— 
lich einträglih, wenn den Unterzeichnern ein unmittelbarer Einfluß 
bei der Verwaltung des ihnen rüderftatteten Fonds wäre geftattet 
worden. Allein dies war nicht die Abficht der „Rabale”, wie man 
jene Finanzconfpiration von Miniftern und Geldleuten zur Ausbeu- 
tung des BPrivatpublitums nannte. Den Unterzeichnern wurde 
6 Tage Frift gewährt, um die Genehmigung oder die Verwerfung 
der Bedingungen zu erflären. 

Da aber bereit3 am 25. Mai die Actien über 500 pCt. 
geitiegen waren, jo Tiefen fi ſämmtliche Annuitäten Inhaber zur 
Genehmigung verleiten. Bereit? fing die Raferei an, alle Stände 
zu ergreifen, die Menjchen wurden von einer unmäßigen Gewinn: 
ſucht ergriffen, und fhürzten, gerade wie in Frankreich, mit allem 
Eifer in ihr eigened Verderben. Auch an der Londoner Börfe 
fteigerte fd) der Handel in Südſee-Actien zum Spiel, und da Jeder 
in der Hoffnung des Gewinnes zu kaufen fuchte, fo trieben fie die 
Eourfe bald auf eine fabelhafte Höhe. Wie in Frankreich Lam die 
einflußreihfte und angejehenfte Berjon nad) dem Staatsoberhaupte 
geworden war, jo wurden die Directoren und Verwalter der Südfee- 
gefellichaft von oben und unten mit Auszeichnung überhäuft, umd 
einige der Erjteren fogar zur Baronetswürde erhoben. 

An Change Alley, dem Londoner Börfenplab, ſah es bald 
aus wie in der Rue Duincampoir in Paris. Das Gedränge von Leuten 
aus allen Ständen, von Junger und Alten, Bornehmen umd 
Geringen beiderlei Geſchlechts war faſt widerlih. Die Aufregung, 
welche fich des Publikums bemächtigt hatte, war jo groß, daß die Eourfe 
der Südſeeactien enorme Schwankungen erfuhren. Am 2. Juni 1720 
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bis auf 890 gejtiegen, fielen fie, da dieſer hohe Preis am folgenden 
Zage viele Verkäufer nad) der Börjengaffe brachte, noch vor Abends 
auf 640, um bis zum 6ten wieder auf 820 zu jteigen. 

Zwar ſuchte Arhibald Hutcheſon durch gründliche Berechnungen 
den Leuten die Augen zu öffnen, auch fielen die Actien im Folge 
davon, und weil Diele genöthigt waren, von ihren Papieren zu 
verfaufen, um die zweite Einzahlung leiften zu können, wieder auf 
710 herab, allein die Verwaltung machte große Gegenanftrengungen, 
indem fie Südſeeactien bi zum our? von 400 mit ftarken 
Summen belieh. 

Da durdy dieſes in nemerer Zeit auch in Deutſchland vielfad, 
nachgeahmte Manöver nicht allein die Zahl der Stüde vermindert, 
fondern auch die Borger mit Mitteln verfehen wurden, noch mehr 
zu kaufen, fo ftieg der Cours wieder faft auf 800, und die Kabale 
wagte es, mit einer dritten Actien-Emiffion von 5,000,000 Pfd. 
zum Eourd von 1000 in zehn Zahlungsraten von 100 Pfd. jede 
berborzutreten. Bon den 5,000,000, welche für die erfte Emiffion 
abgetragen waren, lieh die Gejellichaft an einem Tage 3 Millionen 
aus, um den Actienhandel mit baarem Gelde zu verfehen. In Folge 
dieſes Börſenſpiels jtiegen die Actien der Südfeegefellichaft bi? auf1050. 
„Kaum war in Altengland mehr ein Hirn, fagt ein alter Finanz- 
maun, dag noch die Chancen berechnete.” Der Südfeeactien - Schwindel 
zog auch die beiden andern Hauptgefellihaften nad) ſich, jo daß die 
Papiere der oftindifchen Geſellſchaft auf 445 und die Bankactien 
auf 260 ftiegen. Man beredjnete, daß durd; Diele erhöhten Preife 
der Gejammtwerth diefer Papiere und der Effecten einer Menge 
größerer und Mleinerer Unternehmungen, welche dieſer Schwindel 
periode ihr Dafein verdankten, und von der wir eine Anzahl meiter 
unten namentlich aufführen werden, um Johanni 1720 auf etwa 
500 Millionen Pfd. Sterling fich befief oder fünfmal mehr als alles 
damals in Europa courfirende baare Geld. 

Während gleichzeitig die Gewerbe verlaffen oder vernadhläffigt 
wurden und alle8 dem Papierhandel zuftrömte, jchritt die Südſee⸗ 
gejellichaft zur weiteren Gonvertirung der uneinlösbaren Annuitäten, 
ſowie der einlößbaren Schulden, welche im Ganzen über 15 Millionen 


92 Der Südfee-Schwindel in England. 


Pd. Sterling betrugen und für die Südfeeactien im Gourfe von 
800 emittirt wurden. 

Während die Directoren der Südſeegeſellſchaft übermäßiges 
Beleihen ihrer eigenen Actien und andere Mittel anmwandten, um 
die Stodjobberei zu unterſtützen und den Cours der erfteren auf 
ihrer fünftlihen Höhe zu erhalten, tauchte eine Unzahl anderer 
Schwindel: Projete — bubbles (Blafen) — auf, welche das 
Publitum in fortwährender Aufregung erhielten. Gleich der Rue 
Duincampoir zu Paris war aud Change Alley, ſowie die benach— 
barten Kaffeehäufer täglich von Morgens bis Abends voll von 
Leuten, die ſich mit ſolchen „Seifenblaſen“ abgaben. Viele von 
diefen Hatten alte verfallene Freibriefe (Conceſſionen), worauf fie 
große Subferiptionen annahmen, auf die Ausführung von Unter: 
nehmungen, wozu fie fein Recht hatten. Andere jchoben ihren 
alten, zu ganz anderem Zwecke ertheilten Conceffionen neue Projecte 
unter, noch Andere gaben ſich gar nicht die Mühe, auf Eonceffionen 
Anſpruch zu machen, fondern beſchwindelten das Publikum auf eigne 
Fauſt. Das Schlimmfte dabei war, daß ſolche Anduftrieritter vor: 
zugsweiſe auf das zahlreiche, weniger bemittelte Publikum fpeculirten, 
welchem die Actienbeträge der Südfeegefellichaft zu hoch waren, das 
aber doch an dem veriwegenen Glüdsfpiel Theil nehmen wollte. 
Da war ein Project zur DVerfiherung von Schiffen und Waaren, 
auf das eine Million Pfd. unterzeichnet wurde; ein anderes zur 
Errichtung einer Groß = Fifcherei = Gefellichaft, das von fieben Peers des 
Reichs und vielen Kaufleuten protegirt wurde; ein drittes zur 
Ausbeutung von Erzgruben, bei welchen ſämmtlich die nämlichen 
Perjonen ald Gründer figurirten und auf die 500,000 bis über 
1 Million Pfd. Sterling gezeichnet wurden. Zu gleicher Zeit wurde 
da8 Parlament um die Ertheilung von Gonceffionen bejtürmt. 
Am 8. Januar 1720 3.3. fuchten 3 englifche Peers, ein irländifcher 
Peer, 2 Bifchöfe nebft vielen vornehmen Herrn und Kaufleuten um 
die Conceffion nah, Landgüter in Großbritannien anzufaufen und 
zu verbeffern, Leibeörenten zu ertheilen und das Leben zu verfichern. 
Es waren bald 1,200,000 Pfd. gezeichnet. Da das Unternehmen 
auf zu heftigen Widerftand ftieß, fo kauften die Gründer für 
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7000 Pfd. einen alten, unter Karl II. außgeftellten Freibrief „der 
Gejellichaft zur Erhöhung des Themſewaſſers in den Hort: Gebäuden, * 
unter welder Firma fie ihr Project durchzuführen fuchten. Zwei 
Affecuranzgefellihaften mit je 1%, Million Pfd. Sterling wurden 
gegen dad Verſprechen conceffionirt, je 300,000 Pfd. zur Tilgung 
der Schuld der königlichen Civilliſte zu zahlen. 

Als die Gefahr diefer Fluth von Schwindelprojecten endlich die 
Aufmerkfamkeit und Beſorgniß einflußreiher Patrioten erweckte, 
wurde endlicd eine Parlamentsacte — die fogenannte Bubblegacte — 
durchgefeßt, welche dem Schwindel Einhalt thun follte, und alle 
Unternehmungen, welche nach Johanni 1718 unter falfchen Vorwänden 
und auf verfallene Eonceffionen gegründet worden waren, für nichtig 
erklärte. In der genannten Ucte heißt es: „Da feit dem 24. Juni 
1718 in London und andern Gegenden des Reichs, wie aud in 
Irland Projecte von mandherlei Art eingeführt worden find, die 
offenbar zum gemeinjhaftlihen Schaden der Unterthanen gereichen ; 
da deren Erfinder unter dem falichen Vorwande des allgemeinen 
Beten ſich angemaßt haben, zu Öffentlichen Unterzeichnungen aufzu- 
fordern, und unvorfichtige Perſonen verleitet haben, zu ſolchen 
Unternehmungen große Summen zu unterzeichnen, wobei fie zwar nur 
Heine Theile derfelben bezahlen, die fi) aber doch im Ganzen auf 
große Summen belaufen; in Erwägung, daß Viele ald politische 
Geſellſchaften ſich gebaren, indem fie Actien übertragen u. f. w.; 
in Erwägung, daß Andere unter Conceffionen handeln, die zu ganz 
andern Zwecken ertheilt worden find, daß wieder Andere hinter 
veraltete Freibriefe fich verfteden, die durch den Nichtgebrauch oder 
den Mißbrauch ungültig geworden find; daß fait alle Projecte 
betreffen, welche das Gewerbe, den Handel und die Wohlfahrt des 
Volkes gefährden, werden zur Abitellung und Verhinderung diefer 
gefährlichen Kunftgriffe alle dergleihen Unternehmungen und Ber: 
ſuche, fowie alle im Intereſſe derfelben vorgenommenen Unterzeich: 
nungen, Quittungen, Zahlungen, Berfchreibungen und Uebertragungen 
auf immer für null und nichtig erflärt, und Sole, die entweder 
für fid) oder als Makler handeln, mit einer Strafe von 500 Pfb. 
bedroht.“ 
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Dbgleih man das Verbot wiederholt einjchärfte, wurde dem 
wahnfinnigen Treiben doch nur auf einige Tage Einhalt gethan. 
Troß aller Verbote wucherte die Agiotage bald wieder mehr als 
jemals. Trotzdem daß der Mifjtifippifchwindel in Paris ſoeben 
zufammenbrach, zog man aus dieſem verhängnigvollen Beifpiel 
feine Lehre. Wie in der Rue Duincampoir wurden die Courfe 
täglich höher getrieben, und da hierdurch eine Zeitlang Jeder gewann, 
jo wuchs der Zudrang fortwährend mit der Gewalt einer Lawine. 
Arbeit und Induftrie ftodten täglich mehr, täglich nahınen Ueppigkeit 
und Berjchwendung mehr überhand. Don Morgens bis Abends 
war Change Alley vollgepfropft ven Leuten, welche in beſtändigem 
Gedränge und Gewoge fich den Weg veriperrten und mit beſtändigem 
Geſchrei und Gezänke Süpdfeeactien und „Seifenblafenantheile” ver: 
ſchacherten. Ken Tag in der Woche verging, ohne daß in allen 
Zeitungen neue Projecte durch prächtige Anzeigen empfohlen, erftaunlich 
heransgeftrichen und zu Unterzeichnungen angelodt wurde. Auf die 
einen waren 6 Pence, anf die andern 1 Schilling per Gent, auf 
andere nur 1 Schilling per Mille einzuzahlen. Einige von den 
unbefannten Buchhaltern bei diefen Unterzeichnungen waren, wie 
der Chroniſt erzählt, nachdem fie die erfte Einzahlung bei der 
Subfeription eingenommen hatten, verſchwunden, und die Linter: 
zeichnungsblicher mit ihnen, denn fie hatten den Platz nur für einen 
Tag gemiethet. Projecte, auf die 10 Schilling per Cent bezahlt 
wurden, waren ſchon von angefeheneven Perſonen befördert. Standes: 
perfonen beider Gejchlechter waren tief in viele diefer „Seifenblafen “ 
verwidelt, denn die Habfucht, die Gier nah Gewinn hatte alle 
Caſſen der Bevölkerung ohne Maßen ergriffen. „Die Herren, ” 
erzählt ein Zeitgenoſſe, „kamen nad) den Wein- und Kaffeehäufern, 
um ihre Makler aufzufuchen, und die Damen fanden fi in den 
Läden der Putzmacherinnen und Oalanteriehändler zu demfelben 
Zwecke ein. Als die Verblendung bis aufs Höchfte geftiegen mar, 
durfte ein unverſchämter Betrüger nur auf einige Stunden ein 
Zimmer in irgend einem Kaffeehaufe oder in einem andern Haufe 
in Nähe von Change Allen miethen und Subferiptionen auf irgend 
etwas, das Handel, Induftrie oder irgend eine angebliche Erfindung 
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betraf, die derjelbe entweder im eignen Gehirn friſch ausgebrütet, 
oder von andern Projectenmachern geſtohlen hatte, eröffnen, umd 
wenn er die Sache Tags zuvor genügend in den Zeitungen ange 
fündigt hatte, jo Konnte er in wenigen Stunden Unterzeichner zu 
einer oder mehreren Millionen des erdichteten Fonds finden. Unter 
diefen Bubbles“ waren manche jo handgreiflich falſch, daß fie nicht 
den geringiten Schein der Möglichkeit für fich hatten. Die Verblendung 
war fo ſtark, daß man es magte, ein Project in den Zeitungen 
mit den Worten anzufündigen: „Zur Unterzeichnung von 2 Millionen 
zu einem gewiſſen vielverfprechenden Unternehnen, deſſen Zweck mar 
fpäter befannt machen werde.” Gin Zeitgenoffe erinnert ſich noch 
eined diefer fjogenannten „Erdkugelſcheine,“ der in Change Allen 
für 60 Guineen und drüber verfauft wurde und der doch nur aus 
einem vieredigen Stüd einer Spielfarte beftand, auf welchem der 
Abdrud eines Siegeld in Wachs mar, das Zeichen des Meinhaufes 
zur „Erdfugel” in der Nachbarichaft darftellend, ohne Namens: 
unterſchrift und nur mit dem Motto oder der Inſchrift des 
„Segeltuchſcheins“ verſehen, denn es jollte den Befigern deffelben 
fünftig erlaubt fein, fi) zu einer neuen Segeltuchfabrik zu unter: 
zeichnen, die von einem Mann entworfen war, von dem man 
damald mußte, daß er großes Glück gemacht habe, obgleich er 
nachher in Noth und Schande gerieth. „Eine Bergwerksgeſellſchaft,“ 
erzählt J. Francis, „zeichnete ſich durch die Erhabenheit ihrer 
Gefinnungen aus. Ihre Statuten beitimmten, daß Feiner der 
Direetoren mehr als 200 Actien befiten dürfe, daß alle anderen 
Actien dem PBublitum zur Verfügung geftellt würden, und daß in 
allen Beziehungen die größte Ehrlichkeit walten müſſe. Allein mit 
guten Borfägen ift der Weg zur Hölle gepflajtert. Tauſende von 
Actien wurden unter den Verwaltungsräthen getheilt. Die Directoren 
und Agenten der Compagnie dispenfirten ſich von den Einzahlungen. 
Sie beauftragten Makler, 1000 Actien zu kaufen, welche mit dem 
Gelde der Gejellichaft bezahlt wurden. Die Courſe ftiegen. Die 
Actten wurden mit Agio wieder verkauft. Eine Unterfuhung fiber 
den Werth der Gruben, die um 11,000 Pfd. erworben waren, 
ergab, daß fie kaum 400 Pfd. mwerth waren. Andere Gruben 
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wurden mit über 100,000 Pfd. bezahlt und jtellten ſich nachher 
ald ganz werthlos heraus.“ Aehnliche Vorgänge gab ed damals 
in Menge:. Eine Gejellfchaft forderte zur Theilnahme an einem 
Unternehmen von großem Vortheile auf, aber Niemand dürfe wiffen, 
was es ift. Jeder Subjeribent, der 2 Pfd. Sterling per Xctie 
deponire, jolle zu 100 Pfd. per annum berechtigt fein. In 5 Stunden 
waren 2000 Pfd. Sterling in den Händen der Unternehmer deponirt. 
Noch eine andere Gejellihaft forderte auf zur Gubfeription für eine 
neue Ausführung des perpetuum mobile. Aud die Spaßvögel 
machten ſich über die Thorheit des Publikums luſtig. Ein angeb: 
liches Bureau murde in Change Alley eröffnet, um Unterzeichnungen 
auf eine Million entgegenzunehmen. Der Zwed war nicht angegeben. 
Dennoch ftürmten die Leute herbei, um 5 Schilling auf jedes 1000, 
das fie unterzeichneten, zu zahlen, in der vollen Meinung, daß fie 
ihr Glück machen würden. Nachdem eine bedeutende Summe 
gezeichnet mar, wurde eine Ankündigung veröffentlicht, in welcher 
die Leute aufgefordert wurden, ihr Geld ohne Abzug wieder zu 
holen, da man blos habe jehen wollen, wie viel Narren an einem 
Tag gefangen merden fönnten. Ein anderer Witbold machte ſich 
über das Publifum mit folgendem Inferat in einer Zeitung luſtig: 

„An einem gewiffen (erdichteten) Orte werden am nächiten 
Dienftag die Bücher zur Unterzeichnung von 2 Millionen geöffnet 
werden zu einer Erfindung, um Sägipäne zu jchmelzen und daraus 
gute Bretter ohne Riten oder Spalten zu gießen.‘ 

Diefe Scherze waren für die Thorheit des Publikums in der 
That recht bezeichnend, denn viele der damals unternommenen 
Schwindeleien waren jo aberwisig, daß man faum von Kindern die 
Naivität Hätte erwarten dürfen, daran zu glauben. Allein auch 
jolhe fanden Beifall und wurde viel Geld dabei verloren und 
gewonnen. Indeffen waren doch Manche von den Unterzeichnern 
jelbft weit davon entfernt, diefe Projecte für ausführbar zu halten. 
Ihnen fam e3 nur darauf an, die Anterimsfcheine bald auf Agio 
zu treiben und fie dann rafch wieder an Leichtgläubigere zu verkaufen. 
Die erften Käufer fanden bald zweite Käufer zu noch höhern Preifen; 
da fortwährend neue Gimpel aus allen Theilen des Landes herbei- 
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ſtrömten. Und ſo groß war das Gedränge in Change Alley, daß 
daſſelbe Papier in dem einen Ende der Gaſſe 10 pCt. theurer 
verkauft wurde, als an dem andern. 

Dieſe Beiſpiele aus hundert andern ſind hinreichend, um zu zeigen, 
von welcher Raſerei das Publikum in jener Periode ergriffen war. 

Zur Warnung für die Nachkommenſchaft hat ein Zeitgenoffe 
ein Verzeihniß der hauptſächlichſten Schwindelprojecte der damaligen 
Zeit angefertigt, das wir für intereffant genug halten, um es unfern 
Leſern mitzutheilen. 


Erſtes Geld, das 


dafür bezahlt oder 
ſchuldig geblieben Höchſte Preiſe 
war. i. J. 1720. 
J. E. Pit. Sch. St. Pſd. Sch. St. 
1720 1) Südſeeactien. 100 — — 1000 — — 
(Große 
Corporationen.) 
Ditto 1Ijte Geldunterzeichnung 
zu300p&. . . »...120— — 750 — — 
Ditto 2te ditto zu 400 pect.. 80 — — 600 — — 
„se „ 1000 „ .10— — 440 — — 
„Me „ 1000 „.. 200 — — 245 — — 
2) oſtindiſcher Fonds 
(3,200,000 Pfd.). . . 100—— 45 — — 


3) Bank von Holland (da: 
malige® Capital von 
5,559,995 Pf. 14 Schill. 
8&tübe) . -» » . . 96.13.5% 260 — — 


Anmerf. Dies war bad nomi: 
nale oder transferable Capital ber 
Bank; und doch war bie Regie 
rung derfelben wirklich nicht mehr 
ſchuldig als 5,375,027 Bio. 
17&d. 101% St. (bis zum Jahr 
1722, ba fie 4 Mill. von ber 
Südſeegeſellſchaft erfaufte), wo— 
durch 100 Pfd. Bankfonds, die 
das Publikum ſchuldig war, jetzt 
in der That nicht mehr waren, 
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Erited Geld, das 
dafür bezahlt ober 
ſchuldig geblieben Hochſte Preife 


ala 96 Pfd. 18 Sch. 5’ St., 
fo daß ber ganze erhöhete Werth 
aus dem verfchiedenen Gewinn 
bes Bankirens entitand und ent- 
ftehen mußte . 


4) Königl. afrikaniſcher Fonde 


(das alte Capital 
400,000 Pfd., das neue 
1,600,000 Pfb.) . 


5) Die Millionenbant 


(500,000 Pfb.) 


6) Geſellſchaft der Yorkgebäude 


(1,200,000 Pfb.) 


7) Luſtriene-Geſellſchaft 


(1000 Antheile, die man 
1,200,000 Pfd. ſchätzte 
und die keinen Heller werth 
waren) 


8) Engliſche aAupfergefellſchaft 
9) Wally's Kupfergeſellſchaft 


(die nichts werth war) . 


10) Königl. Fiſcherei-Geſellſch. 


(NB. Da das Capital der 


Hudſonbucht-Geſellſchaft 


nur etwa 110,000 Ph. 
war, fo ließen fich fo wenige 
darin ein, daß man nicht 
wußte, wie hoch ihr Preis 
damal3 war.) 

Man bemerfe auch, daß 
außer den großen legalen 


war. i. 3. 1720, 


Pf. Sch. St. Pr. Sch. Gt. 


200 — — 

23 — — 440 — — 

. 100 — — 305 — — 
(Zweifelhafte Gonceffion.) 


10 — — 


51 d.Anth. 1200. Anth. 
5 2 105 „ 


4Y, pCt. 95 pCt. 
10° .; 25 „ 


Bubbles. 


Erſtes Geld, das 

dafür bezahlt oder 

ſchuldig geblieben 
war. 


30. Pr. Sch. Et. 
Gejellichaften, deren Stocks 
inögemein in der Change 
Alley verhandelt werden, 
es einige gab umd noch 
gibt, deren Capitalien zu 
Fein find, um dahin zu 
kommen, und die daher nur 
wenig im Preife verfchieden 
find; dergleichen find 
11) Die Gefellichaft vom neuen 
Fluß. 
12) Die Londonbrücke-Geſellſch. 
13) Die Schadwell-⸗ 
14) Die Hampftead- Pol j 
15) Die Southwarf: 
16) Die Chelfen: Ihaft. 
17) Die Feueraffecuranzfammer. 
Ingleichen verjchiedene von 
den veralteten Gorpora= 
tionen mit einem vereinig- 
ten Fonds, die ſehr gefun- 
fen und verlaffen waren, 
daß ihr Fonds um diefe Zeit 
gar keinen Preis hatte; 
dergleichen waren 
. 18) Die Gefellfhaft der Erz 
gruben = Unternehmer von 
England. 
19) Die Degenklingen: Gefell. 
20) Die Stricker-Geſellſchaft. 


Höchſte Preife 
i. 3. 1720. 


Pfd. Sch. ©t. 


7* 


wohn aaghobla 
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Erſteß Gelb, das 

dafür bezahlt oder 

ſchuldig geblieben Höchſte Preiſe 
war. i. J. 1720. 


3720 Br. SH. St. Pd. Sqh. St. 
21) Die mildthätige Geſellſchaft 
zu Pländern. 
22) Um den Fluß Douglas 
ichiffbar zu machen . » 5 d. Anth. 20d. Anth. beſondere 
28) Um friſches Waſſer nach Projecte. 


Liverpool zu leiten. . 10 „ 250 „ 
24) Zu den Temple: Mills: 

Meifinge Werten . . . 10. 
25) Zu Fifchteichen, um friſche 

Fifche zur See nad) London 

zu bringen (von Richard 

Stel). » : + +. 160 ber Antheil, che 


einigeß Gelb 
bezahlt wird. 


26) Die Harburger Geſellſchaft, 
um den Handel dahin zu 
ziehen, umd zu einer Lot: 
terie dafelbft, 1,500,000 
Nominal:Capital. . . 15 pet. 120 p6t. 
27) Pukles Schiegmaichine mit 
Namen: die Schutzwehr. 4d. Anth. 8 für bitte. 
28) Eine andere Harburger 
Unterzeihnung(v. Berge), 
aus welcher nicht? ward. 
Projecte oder Bubble, 
die zu ihrer Bevollmäch⸗ 
tigung weder einen Frei⸗ 
brief, noch eine Parlaments: 
acte hatten, von welchen 
feine unter einer Million 
waren und einige bis auf 
zehn Millionen gingen. 
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dafür bezahlt oder 


ſchuldig geblieben 


Sehr viele derfelben erin- 
nert ſich der Verfaffer diefer 
Aufftellung noch fehr genau, 
fo ungereimt und unwahr⸗ 
ſcheinlich fie auch jekt 
Manchen, die die Verblen: 
dung dieſes Jahres nicht 
fennen, vorkommen mögen. 

29) Die Orkneyfiſcherei 

30) Die Erdfugelfcheine (um zu 
der einen oder andern Zeit 
einem Projecte wegen einer 
Segeltuchfabrit zu unter: 
zeichnen) ; 

31) Um Frachtſchiffe zu — 
Zum Bau des Hanfes und 
Flachſes im Lande . 

32) Ein anderes in Penſylva— 

33) Berbefferung des Landes 
(von Johann Lampert) . 

34) Zu einer Wallfiſchfiſcherei 
(von demfelben) . 

35) Nationalerlaubnißfcheine zu 
einer Fifcherei (von Georg 
Jamas), 50,000 Erlaub: 
nißfcheine, jeder zu 6 Pfd. 

36) Salz, das zu Holyhead 
gemacht werden follte 
(zwei Mill.) . : 

37) Zu einer Nieberlaffung ir in 


Pfr. Sch. St. 


Höchſte Preife 
i. 3. 1720 


Pfd. Sb. St. 


war. 


25 d. Anth. 250 d. Anth. 


70 d. Anth. 
1d. Anth. 15. Anth. 


2— 6d. Anth. 1— 109. Anth. 


— 28, 
5 „ 20 [2 
10 r 3— 10 
5 " 60 " 

5 15 
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Erſtes Gelb, das 
dafür bezahlt oder 


ſchuldig geblieben Höchſte Preife 
war. 1.3.1720. 


5 PD. Sch. St. Pd. Sch. St. 

den Bahama-Inſeln (zu 

diefem Project waren ſchon 

wirklich 6000 Pf. bezahlt 

worden, wobei viele ange: 

fehene Perſonen Schaden 

Yitten, wie aus ihrer Bitt- 

fchrift an das Parlament 

im Februar 1723 zu erje: 

ben war, die aber verwor⸗ 

fen ward, weil man fonft, 

zur Abhelfung folder Be 

ſchwerden, unendlich viel 

dergleihen Bittſchriften 

würde eingereicht haben). 
38) Die jogen. große Fifcherei 10 d. Anth. 5d. Anth. 
39) Eine Schiffgefellihaft . 4 Bu 
40) Weſtley's Auctionen zum 

Ein- und Verkauf der 

Adien . > 2 2.20. 7,108. Anth. 100 „ 
41) Allgem. Affecruranz gegen 

Feuerfchaden(1,200,000 Pfd. 2,6 d. Ant. 8 Anth. 
42) Die kgl. Börſenaſſecuranz— 

Gefellih. (500,000 Pfd.), 

die man zu 2,500,000 Pfb. 

ihäßte - >» 2... berjchiedene 250 p6t. 

Zahlungen. 

43) Die Londoner Affecruranz- 

gejellichaft, 36,000 Anth., 

jeder von 12 Pfd. 10 Schil- 

ling, die man ehemals 

3,600,000 Pfd. fchätte . ditto 175 d. Anth. 
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Einige von dieſen benannten Bubbles wurden, wie wir ſehen 
können, für mehr als ſechsmal mehr Geld, als dafür bezahlt war, 
verkauft; andere wurden fait ebenfo hoch, und alle insgefammt 
ihändlih und rafend getrieben. Wir mürden fein Ende finden, 
wenn wir die Preife von vielen andern auffuchen wollten, die nur 
Embryonen von wenigen Tagen waren, ob fie gleich viele unvor- 
fihtige Menjhen in's Derderben zogen. Wir wollen uns 
daher begnügen, von denfelben folgendes bloße Namensverzeichniß 
anzuführen. 


Fiſchereien. 
3.6. 1720. 
44) Cawoods Nord-Fiſcherei. 
45) Brittiſche Fiſcherei. 
46) Eine königliche Fiſcherei (für 10 Mill.) | 
47) Zwei andere grönländifche oder Wallfiſch-Fiſchereien. 
48) Eine große amerikanische Fiſcherei. 
49) Garraways oder Pillans Fiſcherei. 
50) Die freie Ficherei. 
51) Eine Rorallen :Fijcherei. 
52) Die Trümmer, die an der irländifchen Küfte aufgefiſcht 
werden follten. 
53) Eine andere grönländiiche Fifcherei. 
54) Orfney-Fifcherei. 


Salz. 
55) Ein andere Salz: Project (außer dem bereit3 erwähnten). 
56) Steinfalz: Project. 
57) Salpeter zu machen. 
58) Salzpfannen in Holy-Island (zwei Millionen). 


Aifecuranzen. 


59) Sadlers Hall: Affecuranz (die hernach mit der Affecuranz 
der Königlichen Börfe vereinigt ward). 
60) Aſſecuranz von Pferden und Rindvieh (2 Mil.) 
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J. €. 1720. 

61) Aſſecuranz und Berbefierung der Vermögensumftände der 
Kinder. 

62) Affecruranz der Häufer und Güter in Irland (mit einem 
englifhen Grafen an der Spike derfelben). 

63) Affecruranz des Verluſts von Bedienten. 

64) Die freundſchaftliche Gejellichaft zu Affecuranzen. 

65) Die fogenannte brittifche Affecuranz. 

66) Shales Affecuranz. | 

67) Affecruranz gegen Diebitahl und Räuberei. 

68) Ditto zur Sicherung des Solds der Seeleute. 

69) Zur Verfertigung der Feuermaſchinen. 


Geld-Uebermahungen. 


70) Allgemeine Uebermahung und Affecuranz der Schulden. 
71) Stogdond Uebermachungen. 


Waſſer-Geſellſchaften. 


72) Eine Maſchine, um friſches Waſſer in die Stadt Deal in 
Kent zu führen. 

73) Ein Project, um das Waſſer durch einen neuen Kanal 
von St. Albans nach London zu leiten. 

74) Ein anderes von Rickmannsworth nach London. 

75) Das Salzwaſſer ſüß zu machen. 


Zucker. 
76) Zur Läuterung des Zuckers. 
77) Den groben Zuder ohne Feuer zu bleichen, oder zu weißen. 
78) Ho8pitäler für uneheliche Kinder zu bauen. 


Amerika. 


79) Die Inſel Santa Cruz anzubauen. 

80) Zum Anbau der Inſel Blanc und Sal: Tortuga. 
81) Zum Handel nad) dem Fluß Dronofo. 

82) Zum Handel nah Neu: Schottland (2 Mill.). 
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83) Zum Handel nah den Gold: Infeln (von Robert Mont: 
gommery). 

84) Zum Handel und zur Einfuhr der Sciffgeräthe von 
Neu: Schottland und PVirginien. 

85) Zum Handel mit Wallnußbäumen von Virginien (2 Mil). 

86) Zum Handel mit Hanf und Flachs aus Penſylvanien. 

87) Zum Handel mit Bieberfelen (2 Mill.). 

88) Zum Handel mit Pech und Theer aus Amerika und 
Schottland. 

89) Zum Handel und zur Ein- und Ausfuhr des Tabaks 
(4 Mill). 


Gebäude, 


90) Zum Aufbau und Ausbefferung der Häufer in England. 
91) Zum Ankauf des Bodens, um London ferner anzubauen. 


Ländereien. 


92) Zur Verbefferung der Ländereien. 
93) Zur Verbefferung der Ländereien in Großbritannien 
(4 Mil). 

94) Zur Berbefferung der Ländereien in Flintfhire (1 Mil). 

95) Zur DVerbefferung der Pferdezucht, Kirchenländer zc. 

96) Zum Pflanzen der Färberröthe. 

97) Zur Verbefferung der Gärten. 

98) Zum Ankauf und zur Verbefferung der Ländereien. 

99) Ein Project zu einem königlichen Landhauſe in Effer. 
100) Ein Project wegen der Marfchländer in Lincolnfhire. 
101) Ein Project zur Verbefferung des Aderbaue® und der 

Viehzucht. 
102) Ein anderes wegen der Pferdezucht. 
103) Ein andered zum Ankauf verfallener Güter (von Ritter 
Jakob Haller) mit 1,200,000 Pfd., die unterzeichnet wurden. 
104) Zum Kornhandel. 
105) Zur Errichtung der Drehkreuze und Werfte. 
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% €. 1720. 
106) Zum Hopfenhandel. 
107) Zur Erbauung der Schiffe gegen die Seeräuber. 
108) Zum Ankauf der Schiffgeräthe und Lebensmittel für die 
fönigliche Flotte. 


Del:Bubble2. 


109) Ein Del: Batent nebjt Land Sicherheit. 

110) Rüböl nebjt Unterzeichnung. 

111) Buchenöl (Aaron Hills Project). 

112) Zum Oelpreſſen aus Mohnſamen. 

113) Zum Oelpreſſen aus den Körnern der Sonnenblumen. 

114) Zum Oelpreſſen aus Rettigſamen. 

115) Zum Kornhandel. 

116) Zum Malzdörren mit heißer Luft. 

117) Zur Verbeſſerung der Malzgetränke (4 Mill.). 

118) Zur Verbeſſerung des Soldes für die Seeleute. 

119) Zur Verfertigung der verzinnten Bleche oder weißen Eifen- 
blehe. Diefe Waare ift feit dem Jahre 1720 in Mon: 
mouthihire und an andern Orten in England zu einer 
großen Vollkommenheit gebracht, welche man vorher ganz 
aus Deutichland erhielt. Die engliichen verzinnten Bleche 
find auch von größerer Schönheit und Dauer ald die 
fremden. 


Wegen der Häfen und Flüffe. 


120) Zur Ausbefferung de3 Hafens von Morrifon. 

121) Für eine Mafchine zur Einladung des Ballaftz. 

122) Um den Fluß Dea in Ehefhire ſchiffbar zu machen. 

123) Ditto wegen des Fluſſes Douglas. 

124) Die Straßen von London zu reinigen und zu pflaftern 
(2 Mill.). 


Bubbled. 107 


J. €. 1720. 


Um London mit allerhand Nothwendigfeiten zu 
verſehen. 


125) Mit Steinkohlen. 

126) Mit Hornvieh. 

127) Mit Heu und Stroh. 

128) Mit Straßenpflafter (2 Mil). 

129) Weſt's Erlaubnißfcheine zum Einfauf und Verkauf der 
Stod3. 


Hanf, Flachs und die daraus verfertigten Waaren. 


130) Zum Anbau des Hanfed und Flachſes in Schottland 
und Irland und zur Berfertigung der Gegeltücher, 
Thauwerke. 

131 u. 132) Zwei andere verſchiedene Unterzeichnungen zur 
Segeltuchfabrikation. 

133) Für die Manufacturen des Kammertuchs und feinen Lein— 
wand. 

134) Segeltuch in Irland. | 

135) Für die Manufacturen von feidenen und baummollenen 
Zeugen. 

136) Zum Fortbringen der Seidenwürmer. 

137) Ein andere Project zum Pflanzen der Maulbeerbäume 
und zur Zucht der Seidenwürmer in dem Park von Chel: 
fea (von dem Ritter Richard Manningham), woſelbſt 
wirklich 2000 Stüd von ſolchen Bäumen gepflanzt und 
viele große und koſtbare Gebäude errichtet wurden, von 
welchen man jest faum noch die Ueberbleibfel jieht. 

138) Neffeltuch zu machen. 

139) Die Baummolle und die feidenen und baumtmollenen Zeuge 
zu verbeffern. 

140) Ein anderes Project zur Verbefferung der Seiden-Manu- 
facturen. 
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Metalle, Erzgruben und Mineralien. 


141) In Großbritannien Eifen und Stahl zu verfertigen. 

142) Zur Berbefferung des englifchen Eiſens und Stahl. 

143) Um aus dem Blei Silber zu ziehen. 

144) Zur Berbefferung der Zinngruben in Cornwallis und 
Devonfhire. 

145) Zur Verwandlung des Queckſilbers in ein gefchmeidiges 
und feine Metall. 

146) Zum Schmelzen des Bleis. 

147) Zum Stampfen des Bleis. 

148) Zur Verbefferung der Woodifhen Eifenwerfe und Manu: 
facturen. 

149) Zur DVerbefferung der DBleigruben in Glocefterfhire. 

150) Zur Einfuhr des ſchwediſchen Eifens. 

151) Zur Berbefferung des englifhen Kupfer und Meffings. 

152) Zur Verbefferung der Erzgruben in Derbufhire. 

153) Zur Verbefferung der Erzgruben in Jamaica. 

154) Zur Verbefferung der brittifchen Alaunwerke. 

155) Um das Eifen mit Steinfohlen zu fchmieden. 

156) Zur Verfertigung des Porzelland und Delfter Waare, 

157) Zu Einkauf einer gewiffen Anzahl von großen Ejel3: 
bengften aus Spanien, um eine größere Gattung von 
Maulthieren in England fortzupflanzen, zu welchem Ende 
man Marſchländer bei Woolwich faufen wollte. Ein Geift- 
licher, der ſchon Tange todt ift, war an der Spite dieſes 
Bubble's. 

158) Zum Handel mit Menſchenhaaren. 

159) Zum Handel mit flandriſchen Spitzen. 

160) Zum Mäſten der Schweine. 

161) Zur Verfertigung des Schnupftabaks. 

162) Zum Ankauf oder Wiederherſtellung der Güter, die unrecht— 
mäßig zurüdgehalten werden. 
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163) Au einer beffern Art, die Abtritte auszuleeren oder zu 
reinigen. 

164) Zur beffern Heilung der venetianifhen Krankheiten. 

165) Zu einer Unternehmung, die zu feiner Zeit befannt gemacht 
werden foll, wird eine Unterzeichnung angefündigt und 
wirklich eröffnet. 

166) Zur Einfuhr des Bauholzes aus Deutſchland. 

167) Zur Einfuhr des Bauholzes aus Norwegen. 

168) Zu einem Handel nad) des Königs deutfchen Staaten. 

169) Zur Ausfuhr der brittiichen Wollmanufacturen, und zur 
Einfuhr des Kupferd, Meſſings und Eifens. 

170) Zur Berfertigung der Boyen in Coldefter. 

171) Zur Beichäftigung der Armen (von Lorenz Braddon). 

172) Die armen Handwerksleute zu befchäftigen und Kaufleute 
mit Geld zu verjehen. 

173) Den Kaufleuten zur Bezahlung ihrer Schulden Geld zu 
leihen; zur Berichaffung der Gicherheitäleiftungen der 
Regierung, zur Bewilligung der Annuitäten auf Lebenz- 
lang und zur Erbauung der Frachtichiffe. 

174) Um auf Stod3 und Annuitäten Geld zu Teihen. 

175) Ein anderes Project, um auf Zinfen Geld zu Yeihen. 

176) Ein anderes zur Unterftüßung der Arbeitfamen. 

177) Zur Berfertigung der Glasflafchen. 

178) Zur Berfertigung der Kutichenfenfter und Spiegelgläfer 
2 MU). 

179) Zur Berfertigung des Pechs, Theers und Terpentins. 

180) Zur Berfertigung der Dadyrinnen. 

181) Zur Berfertigung der Seifen. 

182) Zur DVerfertigung der Schiffe von Joppa und Caſtilien. 

183) Zur Verfertigung der Mandheiter Stoffe, Baummollen- 
Zeuge und Zwirnbänder. 

184) Zu einer großen Medicin: Apothefe (3 Mill). 

185) Zu einem fi beitändig bewegenden Rade (perpetuum 
mobile). 
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186) Die Waaren im Zollhauſe einzuladen. 

187) Zum Handel und zur Berbefferung gemwiffer Waaren diejes 
Reihe (3 Mil). 

188) Zu einem Handel nad) der Berberei (von Iſrael ones). 

189) Zur BVerfertigung der Pappe und des Packpapiers. 

190) Ein andere Project zur PBapiermanufactur. 

191) Stärke zu machen. 

192) Zum Aufbau und Ausbefferung der Häufer in ganz Eng: - 
land (3 Mill). 

193) Zur Beforgung der Begräbniffe. 

194) Ein andere Project zum Ankauf und Verkauf der Län: 
dereien und zum Geldleihen auf Zinſen (5 Mil.). 

195) Leihbanken zur Unterſtützung der Arbeitfamen. 

196) Für Solche, die mit Kleidern, Filzhüten zc. handeln. 

197) Zur Berfiherung und Bermehrung des Vermögen? der 
Kinder. 

198) Zur Einfuhr des Oels und anderer Materialien für die 
Wollmanufacturen. 

199) Zur Bezahlung der Jahrgelder an Wittwen zc., mit einem 
Heinen Disconto (2 Mil). 

200) Zur Beihäftigung der Arbeitsleute zc. 

201) Zur Entihädigung der Herrn megen der durd die Bedien: 
ten verurfachten Schaden (3 Mill.). 

202) Bauholz aus Wallis. 


Der Schwindel hatte fo jehr alle Welt ergriffen, daß fogar 
der Kronprinz die Erlaubniß gab, feinen Namen an die Spitze 
einer dieſer Gefellichaften zu ftellen, und obgleich Walpole ihn damit 
aufzog, daß das „Prinz Wales-Bubble“ in Change Alley feil 
geboten werden würde, jo zog ſich der Prinz doch nicht eher zurüd, 
ala bis er 40,000 Pfd. gewonnen hatte. Das allgemeine Gefchrei 
war mit des Dichter? Worten: 

„Get money, money still 


And then let virtue follow, if she will. 
This, this the saving doctrine preached to all, 
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From low St. James’s up to high St. Paul; 
From him whose quill stands quivered at his ear, 
Te him who notches sticks at Westminster.” 


Die Directoren bandelten eifrig mit, fo lange der Schwindel 
in der hausse war, und fie theilten ihren Gewinn großmäthig mit 
ihren Anhängern. Herzöge und Herzoginnen erhielten ihre Hundert: 
taufende und Staatfecretaire ihre AZehntaufende von Pfunden. 
Jedermann fpeculirte, Jedermann war voll Jubel: 

„Millions of suppliant crowds the shrine attend; 
And all degrees before the goddess bend; 

The poor, the rich, the valiant and the sage, 
And boasting youth, and narrative old age.” 


Der Werth aller Artikel ftieg, und fabelhafte Preife wurden 
realifirt. *%) Zugleich bemädhtigten ſich Ideen ganz ercentrifcher 
Natur mancher Leute. Zwei Perfonen, eine Dame und ein Herr, 
lehnten es ab, weniger ald 3 Millionen Pfd. Jedes zu realifiren. 
Der Herr gedachte, die Krone von Polen dafür zu Faufen, und 
nicht weniger königlich war die Viſion der Dame. Ueber Beide 
machte ſich jogar ein Dichter luſtig, und als die „Seifenblafe‘ 
platte und ihre hochjtrebenden Wünfche unerfüllt ließ, fuchten Beide 
in den afturifchen Bergwerken, was die Südfee Ihnen verfagt hatte. 
Der Marquis von Chandos hatte 300,000 Pf. im Actienhandel 
angelegt und der Herzog von New-Caſtle rieth ihm zu verkaufen, als 
er den erträglichen Profit von 100 pCt. machen konnte. Der 
Marquis war zu habjüchtig, er hoffte eine halbe Million zu machen, 
der gute Rath wurde abgelehnt, die Panique kam umd die ganze 
Anlage ging verloren. Samuel Chandler, ein angefehener Noncon- 
formijtenprediger, wagte fein ganzes Vermögen in dem Schwindel, 
verlor e8 und murde gezwungen, in einem Buchhändlerladen 
2 bis 3 Jahre zu dienen, während er fortfuhr, nebenbei feinen 
geiftlichen Pflichten obzuliegen. Der ältere Scraggd gab dem 
Dichter Gay für 1000 Pfd. Südfeeactien, und da der Lebtere 
geſchickt kaufte, jo belief fich fein Gewinn eines Tages bis auf 





*) Für eine Wildpretfeule 3. B. wurden 3 bis 5 Guineen bezahlt. 
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20,000 Pfd. Er fragte Dr. Arbouthnot um Rath, und diefer 
drang in ihn, zu verkaufen. Der Poet zweifelte, ſchwankte und 
verlor Alles. Der Doctor felbft, der diefen guten Rath ertheilt 
hatte, war zu unentjchloffen, nad) feiner eignen Meinung zu handeln, 
und verlor 2000 Pfd.; doch mit philofophifchenm Gleichmuth tröftete 
er fih mit den Worten, er habe nun nur 2000 Baar Stiegen 
mehr zu fteigen. in gewiffer Thomas Hudfon verlor jein ganzes 
Bermögen, wurde wahnfinnig, und Tief fein übriges Leben bindurd) 
al3 „Zehntaufend: Tom“ in London umber, ein Gegenftand des 
Mitleid und der Mildthätigfeit. Ein Handeldmann, der fein 
ganzes Vermögen in Güdfeeactien angelegt hatte, Fam in die Stadt, 
um fie zu verfaufen, al3 fie den Cours von 1000 erreicht hatten. 
Bei feiner Ankunft waren fie auf 900 gefallen, er entſchloß fich zu 
warten, die Actien fuhren fort, zu fallen, der Handelömann fuhr 
fort, fie zu halten, und wurde, wie er e8 verdiente, ein ruinirter Mann. 

Andere waren glüdliher. Die ſchöne Behaufung von Sir 
Gregory Page zu Bladheath wurde vom Geminn aus Südfeeactien 
gebaut. Zwei Schweftern, welche die Südfeeactien zu 970 verkauft 
hatten, legten ihr Geld wieder in Marinefcheinen, als diefe 25 pCt. 
unter pari jlanden, an, und gewannen bedeutend, da diefelben. kurz 
darauf zum Nominalpreis ausbezahlt wurden. Eines Abends fpät 
hielt ein Wagen vor der Thüre des Bankhauſes Hankey & Comp.; 
ein Fremder händigte einem der Eigner der Firma ein forgfaltig 
verfiegelted Paket zur Aufbewahrung ein. Tage, Wochen, Monate, 
Jahre verftrihen, aber der Fremde ließ ſich nicht mehr fehen. 
Nah Ablauf des dritten Jahres wurde das Paket in Gegenwart 
aller Theilhaber der Firma geöffnet, und man war überraſcht, 
30,000 Pfd. darin zu finden, nebft einem Briefe, welcher angab, 
daß das Geld im Südfeefchwindel gewonnen war, und beftimmte, 
daß es zur Unterftügung der Armen verwendet werden follte. 

Wie alles unter der Sonne ein Ende nimmt, jo hatte auch 
die Stunde des Südſeeſchwindels endlich geſchlagen. Dur eine 
feltfame Fügung des Schickſals war es die Direction der Südſee— 
gefellichaft felbft, meldhe das Signal und den Anftoß zum Plagen 
der Seifenblafe, zum Zufammenfturz des ganzen Luftgebäudes gab. 
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Als nämlid die Südjeeactien ihre höchſte Höhe, einen Cours von 
beinahe 1100 erreicht hatten, und alle Mittel der Agiotage, diefelben 
noch weiter hinauf zu treiben, nicht mehr anſchlugen, feßte die 
Direction, welhe von dem Wahn befangen war, daß die vielen 
windigen Privatunternehmungen Urjadhe der Stodung feien, eine 
Verordnung durch, mittel deren den Bubbles endlich in allem Ernft 
ein Ziel gejeßt werden jollte. Diefe Verordnung, „seire facias’” 
genannt, *) ſchärfte nämlich die gegen die Bubbles erlaffene, früher 
erwähnte Parlamentsacte nochmals nachdrücklich ein. Auf höchſten 
Defehl in der London = Gnzette befannt gemacht, ſetzte fie die 
Projectenmacher und Dirigenten aller jener Schwindelunternehmungen 
oder „Bubbles“ in ſolchen Screden, daß die Schnelligkeit ihres 
Falles der Größe ihres fchwindelhaften Auffhmwunges vollkommen 
gleichfam. Die Courje fielen fabelhaft, jchneller noch, als fie gejtiegen 
waren, und nad wenigen Tagen waren für Feine bderjelben mehr 
Käufer zu finden. Die umverfchämteren Seifenblajen ftürzten in 
ihr urfprüngliches Nichts zurüd. Ihre Erfinder verſchwanden, und 
Change Alley war bald wieder eben fo leer, als fie kurz vorher gefüllt 
war. Die Einen waren zu Grunde gerichtet, die Anderen ſchämten 
fich, ihren Gewinnſt einzugeftehen, und verjtedten fi. — Dies war 
nur das Vorfpiel. Lebt Fam die Reihe an die Südſee-Actien. 
Nah Belanntmahung des „Sceire facias,” und zur Zeit der 
Generals Berfammlung, in welcher die Dividende bejtimmt wurde, 
ftanden die Actien mit Einfluß der Dividende um Johanni 
1720 auf 850. Bon diefer Zeit an fielen fie und wurden nur 
durch die verjchiedeniten Anftvengungen und Künſte der Kabale bis 
zum 22. Auguft auf 820 gehalten. Nachdem noch eine Einzahlung 
um diefe Zeit geglüdt war, ging das Fallen wieder an, und obgleid) 
die Direktion die Publikation des scire facias bereute, und, um 
deffen üble Folgen wenigſtens in Hinfiht auf die eignen Actien 
abzuwenden, dreißig pCt. Dividende für das nächſte halbe Jahr 
feitfeßte, auch — mirabile auditu — für die nächſten 12 Jahre 


) Gewöhnlich verjteht man darunter eine gerichtliche Schrift, wodurch 
Jemand aufgefordert wird, dem Gericht die Urfache anzuzeigen, warum bas 
ausgejprochene Urtheil nicht vollzogen werben könne. 

8 


114 Der Südſee-Schwindel in England. 


nicht weniger als 50 pCt. jährlicher Dividende verfprach, jo Fonnte 
fie den Sturz doch nicht mehr aufhalten. 

Am 8. September waren die Südfeeactien auf 680 gefallen, 
am 20. September auf 410. Jetzt ahmte die General: Verfammlung 
auch den Mißgriff Law's nach, daß fie felbft den Preis der letzten 
Emiffionen von 1000 auf 400 herabſetzte. Trotzdem, daß man darauf 
dem Publikum verfchiedene Vorfpiegelungen machte, und vorgab, die 
Bank habe ſich bereit erflärt, gegen 4 Mill. Pfd. einlögbare Schul: 
den zu übernehmen (jogenannter „Bankvergleich“), jo mar dod 
Hopfen und Malz verloren. Die Actien wurden zwar wieder einen 
Moment bis auf 670 getrieben, fielen aber gleich am nächiten Tage 
wieder auf 550 herab. Am 29. September waren fie in ihrer 
Netirade auf dem Eourd von 175 angelangt. 

Mit diefer erfchredenden Baiffe Hand in Hand ging der 
Bankerott der Gefchäftsmelt und des Privatpublitums. Die Kauf: 
leute und reihen Gapitaliften bezogen die Bank von England und 
die Privatbanfhäujer jo ftark, daß die Bank felbft gefährdet wurde 
und ihre Operationen einfchränkte und daß viele Kaufleute umd 
Banquierd ihre Zahlungen fuspendiren mußten. Der Berlujt des 
Privatpublitumd war ungeheuer, die Noth grenzenlos, und Jahre 
vergingen, bis es fi von dem Schlage wieder erholte, der auf 
Generationen hinaus als warnendes Beifpiel diente. Auch viele 
Ausländer, die ihr Geld in englischen Fonds angelegt hatten, erlitten 
durh den Südſeeſchwindel bedeutenden Verluſt. Nur der Kanton 
Bern foll durch denfelben anfehnlich gewonnen haben. 

Ein geheimes Comite wurde vom Parlament ernannt, um die 
Angelegenheiten der Südfeecompagnie zu unterfudyen, und fol jeltfame 
Vorgänge enthüllt haben. 

Falſche und erdichtete Einnahmen waren in die Bücher gemacht 
worden. Weißer Raum wurde da gefunden, wo Namen hätten 
ftehen follen. Radirungen und Wenderungen waren in Menge 
darin. Blätter waren aus einigen Hauptbüchern geriffen. Einige 
Documente waren vernichtet, andere unterfchlagen. Der Secretair ‘ 
fagte: „Wenn er Alles enthüllen dürfte, jo würde es eine ſolche 
Scene geben, dab die Welt davon überrafcht werden würde.“ 
Zwölf Millionen baares Geld waren geliehen auf die Sicherheit von 
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3 Millionen Actien. Namen waren aus den wichtigiten Docu— 
menten gerifien. 

Der Unterfuhung ſelbſt wurde jedmdgliche Schwierigfeit in 
den Weg gelegt. Ein Schreiber wurde mit Berwünfhungen über: 
bäuft, weil er zufällig in dem Comité anmwefend war, und e kam 
heraus, daß ein Director der Compagnie demfelben ind Geficht 
gelangt, feine Wangen ftark gefniffen und gedroht hatte: „wenn er 
etwas verrathe, jo werde e3 fein Tod ſein.“ Obgleich wahrſcheinlich 
da3 ganze Haus der Gemeinen in die Specwlation verwidelt war, 
fo verdammten diefe doch als Körperihaft, mas fie als Andividuen 
gethan hatten, das ganze Gehaben für corrupt, infam und 
gefährlich erflärend. 

Die Vorgänge in beiden Häufern waren ftürmifh. Einige 
wurden audgeftoßen, Andere liefen davon. Die Bank von England 
wurde angerufen, dem Staat aus der Verlegenbeit zu helfen. Das 
merfwürdige Drama war vorüber. 

Es kam ein Vergleich zu Stande, der die Eriftenz der Süd: 
feegejellichaft rettete; aber der bei weitem größte Theil des Capitals 
der Actionäre war verfchwendet, unterjchlagen und verloren. Die 
Südſeegeſellſchaft beſtand nod bis über die Mitte des Jahrhunderts 
hinaus. Sie ſuchte dem angerichteten Schaden durch Handels: 
ipeculationen, namentlih durch Expeditionen auf den Walfiichfang 
wieder gut zu machen, allein auch dieſe Unternehmungen jchlugen 
mit wenigen Ausnahmen zum Nachtheil aus, jo Daß fie zuletzt 
unbeachtet und unbeweint endigte. 

Anderfon führt ein jehr treffendes Gleichniß Archibald Hutcheſon's 
über die Operationen der Südfeegefellihaft an und fügt hinzu, daß 
Diele damal3 der Meinung waren, daß, menn es während der 
Aufforderungen zur Wetienzeihnung befannt geworden wäre, diejer 
Schmwindelei vorgebeugt Haben würde, Wir möchten died Doc 
bezweifeln, weil das große Publikum in der Regel nur durch Schaden 
Hug wird. Gleichwohl halten wir das nachfolgende Rechenerempel 
für mittheilenöwerth : 

A. der 100 Pfd. Stod im Handel bat, ob er gleich ziemlich 
in Schulden ſteckt, gibt vor, daß fie, megen der vielen Freiheiten 
und Vortheile, zu welchen er berechtigt ift, 300 Pfd. werth find. 

8* 
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B. der fi auf die große Klugheit und Nechtichaffenheit des A ver: 
läßt, bittet, daß erihn auf diefe Bedingungen zum Mitgenoffen des 
Handeld annehmen wolle, und bringt daher 300 Pfd. zur Compagnie. 
Da man bernady von dem Handel verfichert, oder gewahr wird 
daß er fehr einträglich fei, jo tritt C. mit 500 Pfd. ein; und 
bernady D. mit 1100 Pfd. Und das Capital befteht nun völlig 
aus 2000 Pfr. Wenn die Compagnie ſich nicht weiter auf A. 
und B. erjtredt hätte, jo hätte A. 100 Pfd. gewonnen, und B. 
jo viel verloren. Da aber auch D. dazu kommt, fo gewinnt A. 
400 Bid. und B. 200 Pfd. und C. gewinnt und verliert nichts; 
allein D. verliert 600 Pfd. Freilih, wenn A. darthun Fönnte, 
daß das befagte Kapital einen innern Werth von 4400 Pfd. habe, 
jo würde dem D. fein Unrecht gejchehen fein, und B. und C. würden 
ihm verpflichtet gemejen fein. Allein wenn das Capital nur 100 Pfd. 
werth war, und nur durch die folgenden Mitgenoffen vermehrt ward, 
jo muß man geitehen, daß B. und C. in ihren Bedingungen find 
betrogen worden, und daß der unglüdliche, unbedachtſame D. das 
Gelage bezahlt habe. 

Dieſes Gleichniß ift zu deutlich, als daß es einer Erklärung 
benöthigt jei: A. ftelt das erite Südfeecapital vor, B. und C. 
bedeuten die eriten und zweiten ActiensUnterzeichnungen und D. die 
dritten und vierten Unterzeichnungen. 

Während der Aufregung hatten die Südfeeactien 1050 pCt. 
Prämie erreicht; die oftindifchen 345, die Banf von England 164, 
die afrikanische Gejellihaft 177, die Million: Banf 340, die York— 
Gebäude 295, die Olanzs Taffet: Compagnie 115, die englifche 
Kupfergefellihaft 100, die Temple: Mills -Meffing: Compagnie 240, 
ehe noch eine Einzahlung gemacht war. Sir Richard Steele's 
Compagnie zur Einfuhr friſcher Fiſche in London ſtand auf 160 Prämie, 
die Orkney-Fiſcherei auf 225 und die Weltkugel-Scheine, von 
denen wir oben geſprochen haben, erreichten 70 Pfd. Sterling Prämie. 
Alles andere ſtand in demſelben Verhältniß, ein Beiſpiel von 
Bethörung aufweiſend, welche zu keiner ſpätern Periode ihres Gleichen 
gefunden hat. | 


IV. Die Tulpenmanie in den Niederlanden. 


Wir kehren um ein Jahrhundert in der Zeitrechnung zurück 
zu einem Bolfe, welches unter den Handelsnationen der neueren 
Zeit am frübeften entwidelt und vor den Dritten feegebietend war, 
bis diefe ihm die Herrichaft der -Meere abrangen. 

Taft ein Jahrhundert vor der eben befchriebenen franzöfiichen 
und engliihen Schwindelperiode hatten die Holländer ihr erfted und 
wir fünnen beinahe fagen, ihr einzige® Speculationgfieber, 
das zweite, deffen die Handelsgeichichte überhaupt gedenft. 

Im Sabre 1554 hatte der Naturforſcher Busbeck die Tulpe 
von Mdrianopel aus nad dem abendländiihen Europa gebradt. 
Als diefelbe, allmälig fortgepflanzt und vermehrt, auch in den Nieder: 
landen eingebürgert wurde, entitand dort eine ſolche Liebhaberei für 
diefe Blume, daß in den Jahren 1634 bis 1638 eine wahre 
Manie ausbrach, die zu einer reichen Handelsquelle der Speculanten 
wurde, vornehmlich in den Städten Amfterdam, Utrecht, Rotterdam, 
Alkmar, Leyden, Harlem, Enfhuifen, Vianen, Hoorn und Meden- 
bit. Der Handel wurde nad dem Gewicht der Tulpenzwiebeln 
(nad Affen) ganz geſchäfts- und börfenmäßig betrieben. Geld, 
Güter, Haus und Hof, Vieh, Geräthichaften und Kleider wurden 
für Zulpenzwiebeln gegeben und verfchrieben. In einer alten Schrift 
(de opkomst ‘en ondergang van Flora, Amsterdam 1643) 
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beißt es: Edelleute, Kaufleute, Handwerker, Schiffer, Bauern, 
Torfträger, Schornfteinfeger, Knechte, Mägde, Trödelweiber u. ſ. w., 
Alles war von gleiher Sucht befallen. Anfangs gewann ein Jeder, 
und Viele kamen nad gemachtem Handel, wie die Holländer mit 
einer im Bauernfrieg aud in Deutichland ſehr beliebten Bezeichnung 
fi) ausdrüdten, als die ‚‚großen Hanſen“ daher. In allen Städten 
waren Wirthshäufer gewählt, melde ftatt der Börfe dienten, wo 
Bornehme und Geringe um Blumen bandelten und die Contracte 
mit großen Tractamenten beftätigten. Sie hatten unter fid) Gejeke, 
Notare, Schreiber. 

„Die Geſchichte der ba in Holland fagt, John Francis, 
it fo lehrreich, als irgend eine einer ähnlichen Periode. Am 
Jahre 1634 waren die Hauptftädte der Niederlande in einen Schadyer 
verwidelt, welcher den foliden Handel ruinirte, indem er das Spiel 
aufmunterte, welcher die Yüfternheit des Reichen, wie die Begierde 
de3 Armen verlodte, welcher den Preis einer Blume höher, als ihr 
Gericht in Gold fteigerte, und welcher endigte wie alle ſolche 
Perioden geendigt haben, in Elend und wilder Berzmeiflung. 
Viele wurden zu Grunde gerichtet, nur Wenige bereichert; und 
Tulpen waren 1634 fo eifrig gefucht, wie 1844 Eifenbahnpromeffen 
(in England, und — können wir hinzufügen, — 1856 Ereditactien in 
Deutſchland). Die Speculation wurde bereit? damals nad) ähnlichen 
Principien geleitet. Geſchäfte wurden abgefchloffen auf die Lieferung 
gewiſſer Tulpenzwiebeln, und wenn, wie ein Fall vorkam, nur zwei 
Stück auf dem Markt waren, jo wurden Herrſchaft und Land, 
Pierde, Ochfen, Hab und Gut verkauft, um die Differenz zu zahlen. 
Eontracte wurden abgeichloflen und Taufende von Gulden für Tulpen 
bezahlt, welche weder die Makler, noch Käufer oder Berfäufer 
gejehen Hatten. Für einige Zeit gewannen, wie gewöhnlich in ſolchen 
Perioden, Ale und Keiner verlor. Arme Perſonen wurden reich. 
Hoch und Nieder handelte in Blumen. Die Notare bereicherten 
fi; und ſelbſt der nüchterne Holländer träumte ein dauerhaftes 
Süd vor ſich zu fehen. Leute der verfchiedeniten Profeſſionen 
verfilberten ihr Eigenthum. Häufer und Geräthichaften wurden zu 
Schleuderpreifen “andgeboten. Das Land gab fich der trügerifchen 
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Hoffnung Hin, daß die Leidenicaft für Tulpen immer andauern 
würde; und ald man erfuhr, daß jelbit dad Ausland von dem Fieber 
ergriffen wurde, fo glaubte man, daß der Reichthum der Welt fich an den 
Ufern ded Zuyderſee concentriven und daß die Armuth hinfüro zur 
Sage in Holland werden würde. Daß man ernjthaft bei dieſem 
Glauben war, beweifen die Preife, die gezahlt wurden, und die 
Manie muß in der That tief gewurzelt Haben, wenn, wie von vielen 
glaubwürdigen Zeitgenoffen verfichert wird, Güter im Werthe von 
2500 fl. für eine Specied gegeben wurden; wenn für eine andere 
in der Regel 2000 fl. geboten, und eine dritte einen neuen Wagen, 
2 Schimmel, ſammt Geſchirr werth geachtet wurde; wenn zwölf 
Ader Land für eine Tulpe bezahlt wurden.“ 

Bierhundert Aß von der Tulpenzwiebel, genannt Admiral 
Lieften, koſteten 4400 fl.; 446 Aß vom Admiral von der Eyf 
1620 fl.; 1600 Aß Schilder 1615 Gulden; 410 Aß Viceroy 
3000 fl.; 200 Aß Semper Auguftus 5500 fl. u. ſ. w. Die 
Stadtregijter von Alkmar bezeugen, daß 1637 hundert und zwanzig 
Tulpenzwiebeln zum Nuten des Waiſenhauſes öffentlich für 90,000 fl. 
verfauft worden find. Die Harlemer maren auf den Tulpenhandel fo 
erpicht, daß fie damals allgemein die „Blumiften” genannt wurden. 

Ein Mann gewann in wenigen Wochen 60,000 fl.; viele 
reihe Häufer wurden aber auch zu Grunde gerichtet. 

Während ein paar Jahren wurden in einer einzigen Stadt 
von Holland mehr ald 10 Millionen für Tulpen umgejegt. Das 
ganze fchwindlerifche Börfenfpiel, wie wir es in Beziehung auf zwei 
jpätere Zeitabjchnitte jo eben geichildert haben, war ſchon damals, 
faft ein Jahrhundert früher, mit al’ feinen Pfiffen und Kniffen 
im Schwung. Die Actie hieß damals „Tulpe;“ das war der 
ganze Unterjchied. 

Aus der großen Anzahl von komiſchen Anekdoten, weldye aus 
jener Zeit aufbewahrt wurden, wollen wir nur zwei hervorheben. 
Ein Kaufmann hatte eine QTulpenzwiebel für 500 fl. gekauft. Kurz 
darauf brachte ihm ein Bootsmann fremde Waaren. Er ließ dem 
Letzteren einen friihen Häring und eine Kanne Bier reihen. Der 
Schiffer ſah die theure Ziviebel liegen, glaubte, es fei eine gemeine, 
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ſchälte und verfpeite fie zu dem Häring. Diefer Mißgriff koſtete 
dem Raufmann mehr, ald wenn er den Prinzen von Dranien 
tractirt hätte. 

Ein Engländer fand in einem Garten ein paar Tulpenzwiebeln 
und ſteckte diefelben zu fih, um naturwiffenichaftlihe Beobachtungen 
an denfelben zu machen; aber er murde als Dieb verklagt, und 
mußte endlich eine große Rechnung bezahlen. 

Auch hier hatte der Schwindel ein traurige Ende. Im Jahre 1637 
trat der plötzliche Umſchwung ein. Die Panique fam, das Vertrauen ver: 
Ihwand; ontracte wurden gebrodhen. recutionen wurden in 
jeder Stadt Hollands angekündigt. Die Träume von unermeßlichem 
Reichthum waren verihwunden, und Diejenigen, welche ſich eine 
Woche zuvor noch des Beſitzes von ein paar Tulpen erfreuten, 
deren Realifirung ihnen ein fürftliche® Vermögen eingebracht haben 
würde, blieten traurig und verblüfft auf die erbärmlichen Knollen 
bin, die vor ihnen lagen, und, werthlos in ſich ſelbſt, zu feinem 
Preis mehr zu verkaufen waren. 

Um den Schlag abzuwenden, beriefen die Tulpenhändler öffent: 
lihe Berfammlungen, und bielten prächtige Neden, in welchen fie 
bewiejen, daß ihre Waare jo viel werth jei ala jemald, und daß 
der paniſche Schrecken unfinnig und ungeredht je. Die Reden 
brachten großen Applaus hervor, aber die Knolle blieb werthlos; 
und obgleich mit Klagen wegen Contract3brudy gedroht wurde, fo 
hatten diefe doc) Feine Folge, weil die Gerichte fich weigerten, von 
Spielgefhäften Notiz zu nehmen. Sogar die Weisheit der General: 
ftaaten in Haag wurde in Anſpruch genommen, allein aud fie 
konnten nicht helfen, wie es überhaupt nicht in der Macht der 
Negierung lag, ein Heilmittel für das Uebel zu finden. 

Viele Jahre vergingen, bis das Land fid) von diefem Schlag 
wieder erholte, und bis der Handel von den Wunden wieder genas, 
welche die Tulpenmanie ihm geichlagen hatte, eine Manie, die fi 
nicht blos auf Holland beſchränkte, fondern bis nad) London und 
Paris ſich eritredte, und in den zwei größten Hauptitädten der 
Welt der Tulpe einen erdichteten Werth beigelegt hatte, den fie in 
Wirklichkeit niemals beſaß. 


V. Die Hamburger Handelskrifen in den Jahren 
1763 und 1799. 


Unter allen Handelsjtädten des nördlichen Europa's hatte ſich 
Hamburg am früheiten entwidelt. Schon in den eriten Jahr: 
hunderten des deutſchen Reichs war es nicht allein der Mittelpunkt 
des gefammten nordeuropäifhen Handels, in welchem die verfchiedenen 
Kanäle des Verkehrs aus den deutſchen Hinterlanden, aus England 
und den Niederlanden, vor Allem aber aus den fcandinavifchen 
Königreichen zufammenftrömten und wieder ausftrahlten, fondern es 
vermittelte auch einen bedeutenden Handel nad) der Levante auf dem 
Landweg über Nomgorod, welches gewiſſermaßen als eine Faktorei 
der Hanfa zu betrachten war. Als Haupt der Ietteren beherrichte 
Hamburg die nordiichen Meere, dietirte es den Königen Scandinavieng, 
eritredite e3 feine Anfiedlungen bis nad Norwegen (Bergen) und 
Rußland (Arhangel) hatte es fogar ein Handelöprivilegium in 
England vor deſſen eigenen Kaufleuten. Selbft nad dem Verfall 
des Hanfabundes in Folge der Endedung von Amerifa und der 
Aenderung de3 levantinifchen Handelszuges nad der Umfchiffung des 
Caps der guten Hoffnung, in Folge der Beſetzung Conjtantinopel’3 
und der Lähmung des ganzen Handel im Mittelmeer und in der 
Levante durch die Türken erhielt Hamburg feinen umfaffenden Handel 
unter allen Städten jenes denfwürdigen Bundes noch am meiften 
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aufrecht und concentrirte, von den entjeßlichen Berwüjtungen des 
dreißigjährigen Krieges verhältnigmäßig am mwenigften heimgefucht, 
den Hauptverfehr Deutſchlands und der fcandinavifchen Königreiche 
mit Rußland, England, den Niederlanden, Amerifa und den reichſten 
Handelspläßen der Erde bis in die neuefte Zeit. 

Eine Zeitlang wollte ihm Lübeck noch den Rang jtreitig 
machen; allein ſchon zu Anfang des fiebenzehnten Jahrhunderts 
klagte man zu Lübeck über den Verfall des Handel und über die 
Thatfache, daß man von Jahr zu Jahr mehr von Hamburg über: 
flügelt werde. Die goldene Zeit für den Lübeck'ſchen Handel fällt 
zwifchen die Mitte des 14ten und 1dten Jahrhunderts. Damals 
war Lübeck ein allgemeiner Marktplag, nicht blos für die nächſte 
Umgebung, für Holftein, Lauenburg und Medlenburg, fondern auch 
tiefer ind deutjche Inland Hinein, für Lüneburg, Braunfchmeig, 
Salzwedel, Magdeburg, für alle Städte des Harzes, ja bis nad) 
Franken und den Rhein hin, beſonders jeitdem der Binnenhandel 
durch die Verbindung der Elbe mit dev Trawe mitteljt des Stöd: 
nigfanaled eine in jener Zeit ungewohnte Erleichterung erhalten 
hatte. Unter dem Schuß der Hanja waren nod) jpecielle Handels: 
und Schifffahrt: Gefellihaften entitanden, welde fih nad ihrem 
Beitimmungsorte die Flandern Fahrer, die Schoonen= und Bergen: 
Fahrer, die Nomgorod:, Stockholm- und Riga: Fahrer nannten. Die 
Lübecker hatten direkten Zwiſchenhandel, ohne ihre eigene Stadt zu 
berühren, betrieben; jo unterhielten Lübecker namentlid von England 
nach Flandern, von Flandern nad Bergen und Schoonen und umgefehrt 
einen lebhaften direkten Verkehr, und manches Schiff, dad auf ihre 
Rechnung in Nowgorod beladen wurde, lud jeine Trachten gleich in 
Schoonen auf Schiffe, die nad) London und Brügge beftimmt waren, 
über und nahm dagegen ihre Ladung wieder nach Nowgorod oder 
Riga ein. In dem Maße, in welchem bald darauf die Nieder: 
länder und die Engländer unternehmender im Handel wurden, ließen 
ſich die Lübecker aus einem Vorrecht nad) dem andern verdrängen, 
und Anfangs des 17ten Jahrhundert war der Handel Lübecks fo 
weit herabgejunfen, daß ihm, wie bemerkt, die Koncurrenz Hamburgs 
viel zu fchaffen machte. Um dieſelbe Zeit fcheint Lübeck indeffen 
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einen gewaltſamen Anlauf zur Wiedereroberung feiner alten Stellung 
gemacht zu haben, auf welchen eine Art von Schwindelperiode und 
darauf eine Geldkriſis folgte, der erften der germanifchen Zeit, 
deren die Quellen mit einiger Beftimmtheit gedenken. Die Handels: 
jpeculationen nad allen nordiihen Plätzen hatten ſolche Ausdehnung 
gewonnen, daß das vorhandene Kapital nicht mehr ausreichte, daß 
Ihon damals der Credit in Anſpruch genommen wurde und vielleicht 
das erfte Beiſpiel der Wechfelreiterei vorfam, deren die Handels: 
geihichte gedenft. Die außerordentliche Nachfrage nad) Capital 
hatte den Zinsfuß auf eine felbit für die damalige Zeit jo endrme 
Höhe gehoben, daß der Gewinn in den wirklichen Handelsgeſchäften 
jelbft völlig davon verfchlungen wurde, daß endlid eine gänzliche 
Stofung und fofort ein panifcher Schrecken ausbrach, wodurch Viele 
Hab und Gut einbüßten. Ein Bürgermeifter von Lübed mit 
Namen Brote bat diefe Epifode in feinem von 1603 bi 1620 
geführten Tagebuch in folgender eindringlicher Weife befchrieben. 
„In diefen meinen Tagen und Zeiten ift eine fo unerhörte 
Stodung (Beſchweringe) gewefen und unchriftlicher Zinsfuß und 
Uebertheuerung im Handel und Geldverfehr, als bei der Welt 
Zeiten noch nicht dageweſen, und haben folhen Wucher die vor: 
nehmften Bürgermeifter und Rathöherren und Bürger getrieben, 
und die Herren in Holftein mit ihren Geldgeichäften (Umſchlage), 
jo daß viele Bürger durdy ihre Unachtfamfeit, Stolz und Hoffart, 
fi mit fremdem Gelde groß jehen zu laffen und großen Handel 
zu treiben, indem fie Gott vergaßen und Gottes Zorn auf fid 
luden, zu ihrem großen Schaden fich nicht vorfahen, daß die Zinfen 
te auffraßen und fie mitfraßen, bis das DVerderben ihnen auf dem 
Naden lag. Da hatten fie fich fo untereinander der Eine für den 
Andern werbürgt umd verfchrieben (verlamet und verfegelt), daß fie 
Ale dadurch verdarben und arm wurden, und mußten es verlaufen 
und betrogen manchen ehrlichen Mann, der für fie gebürgt und ſich 
verfchrieben hatte, fo daß bezahlen mußte, wer konnte — wer nicht 
fonnte, mit laufen und weichen mußte, ja Biele die durch Die 
Bürgſchaften ruinirt wurden — junge Leute — von großen 
Herzensforgen ftarben. ... Darum, meine Kinder und Erben, habe 
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ich died zu einem Spiegel und Erempel gefchrieben, daß ihr Gott 
fürchtet umd euch zur Demuth und fleißiger Arbeit haltet und nicht 
nach ausgebreiteteren Gefchäften ausgudt, ehe Gott es euch geben 
will. Denn die mit Gewalt und haftig reich werden wollen, befommen 
gewöhnlich Armuth und Bankerott. 

Da die damalige Krifig dur die Verwirrung im Münzweſen 
noch vergrößert worden war, fo fuchte Kübel der auf jene Zeit 
folgenden Handelsſtockung und überhaupt dem Verfall feines Verkehrs 
durh eine Ordnung des Münzweſens abzuhelfen. Da um das 
Jahr 1619 die jogenannten „Kipper“ und „Wipper“ (Falſchmünzer) 
unter dem Namen und dem Wappen von Lübeck falſche Münzen 
unter die Leute gebracht hatten, fo vereinigten ſich die Städte Lübeck, 
Bremen und Hamburg am 6. April 1620 mit den Herzögen von 
Medlenburg über einen Vergleich zu Abichaffung dieſes Uebels. 
Derjelde hatte aber jo wenig Wirkung, daß ſchon im folgenden Jahr 
der Werth der Reichsthaler auf 54 Schilling geftiegen war. Daher 
verfammelten fi im Jahr 1622 die Abgefandten des Königs von 
Dänemark als Herzog zu Holftein, der Herzöge zu Pommern, 
Medlenburg und Sacfen: Lauenburg fammt den Bevollmächtigten 
von Lübeck, Bremen und Hamburg in leßterer Stadt und erließen 
ein Münzedict, nach welchem auf einen gewiffen Tag des Jahres 1623 
der Reichsthaler, welcher damals auf 48 Schilling ftand, nur 40 Schill. 
gelten follte. Das Publikum war zwar, wie v. Melle erzäblt, 
mit diefer Einrichtung zufrieden, allein im Verkehr galt dod der 
Thaler wegen der viel leichteren DVertheilung und Rechnung noch 
lange 48 Schilling. 

Der fiebenjährige Krieg, welcher dem größern Theil von Nord: 
und Oftdeutichland fo tiefe Wunden flug, war für Hamburg eher 
eine Quelle des Verdienſtes; denn der auswärtige und der Seehandel 
blieben nicht allein ungeftört, fondern auch der Landhandel durch 
ganz Deutfchland war, wie Büſch und verbürgt, mehr geſchont, als 
es ſonſt jemald geſchehen war. Lebensmittel und Waaren aller 
Art, die zur Kriegführung nicht gehörten, gelangten ungehindert 
an den Ort ihrer Beftimmung, und fogar Kriegsbedürfniffe konnten 
den Heeren im den fpätern Feldzügen ohne Hinderung zugeführt 
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werden. Die Leipziger Meffen fielen mährend derſelben faft alle 
jehr gut aus. Meberdied hatte das durch den Krieg fonjt fo arg 
beimgefuchte Deutſchland während deffelben glücliche Ernten, das 
Getreide, wenn auch hier und da ſtark gefragt, war in Hamburg ftet3 zu 
guten Preifen zu haben, und es entitand nirgends eine drückende 
Theuerung. Durd die Gunft foldher Umftände gelangte Hamburg 
zu einem eigentlihen Kornhandel, den es bis dahin noch nicht 
gehabt hatte. Denn was man in der Elbe: Stadt vorher Korn: 
händler nannte, waren feine Speculanten ins Große, fondern hatten 
nur den Conſum der Stadt ſelbſt im Auge Jetzt aber begann 
der eigentliche Getreidehandel und mürde fchon damals einen noch 
bedeutenderen Aufihwung genommen haben, wenn e3 der Stadt 
nit an den Kornfpeichern gefehlt hätte. 

Bon derfelben Gunft der Verhältniffe zogen auch die Ham: 
burger Zuderfiedereien Vortheil, indem die Berliner Raffinerien 
durdy den Krieg für eine geraume Zeit brach gelegt wurden und 
der hamburgifhe Zucker mie ehedem feinen Abſatz wieder im 
Brandenburgifchen fand. 

Auh der Holzbandel hatte in jenen Jahren die Elbe 
berab einen anfehnlichen Umfang gewonnen, denn König Friedrich II. 
von Preußen hatte eine bedeutende Menge Holz in Sachſen fällen 
und ald gute Beute die Elbe Hinnab verführen laffen. Dadurch war dem 
Holzhandel nad) dem damals an gutem Bauholz noch fehr reichen 
Sachſen, fowie nad den unerjchöpflihen Wäldern Böhmens Bahn 
gebrochen. Hamburger Holzhändler hatten bis nad Polen hinein 
Verbindungen angefnüpft, und fingen an, eine Menge Holz, befonders 
Stabholz, über die Warthe, die Oder, den Kanal bei Mühlrofe, 
die Spree, Havel und Elbe nah Hamburg zu verführen. 

Hatten diefe befonderen Berhältniffe den ohnehin ſchon bedeuten- 
den Waarenhandel Hamburgs noch vermehrt, jo wurde die Speculation 
und das Verkehrsgewühl noch erhöht durch eine große Maffe von 
Geld: und Wechſelgeſchäften, welche durch die nachfolgenden 
Urſachen noch bedeutend vervielfacht worden waren. 

England zahlte damals nicht allein an Preußen Subſidien, 
iondern hatte auch für feine eigenen Truppen, mit denen es von 
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Hannover aus Preußen unterftüßte, anfehnliche Mittel über den 
Kanal zu fenden. Diefe Beträge kamen nicht alle in baarem Gelbe 
nad Deutichland, fondern wurden auch vielfach in MWechfeln über: 
mittelt, die in Holland und Hamburg zahlbar waren, und in Folge 
der Geldgefchäfte, welche fie nach ſich zogen, fiheren Gewinn brachten. 
Wechſelgeſchäfte bringen es an und für fi mit fi, daß Diejenigen, 
welche ſich damit befaffen, fie aber mit eigenem Capital nicht betreiben 
fönnen, gar leicht verleitet werden, ihren Credit zu mißbrauden. 
In Kriegszeiten befonderd, wo Gontracte über große Lieferungen 
- abgeichloffen zu merden pflegen, werden die Lieferanten häufig veran- 
laßt, fich großer Geldhäufer zur Anfchaffung bedeutenderer Summen 
zu bedienen, die ihnen mac) gefchehener Lieferung vemittirt werden, 
weil ihre eigenen Gapitalien oft nicht flüſſig find. Im Vertrauen 
auf folhe Geichäftsverbindungen geht Mander große Lieferungs: 
contracte ein, der weder eigenes Capital, noch für ſich allein Hinlänglichen 
Credit Hat. Dafür muß der Wechſelcredit aushelfen, und endlich 
. reißt eine Wechſel-Reiterei ein, melde ſich meit über das 
Gebiet und über den Zeitabfchnitt erftredt, für die fie begonnen wurde, 

In der Periode, von welcher wir fpredyen, lagen noch befondere 
Berhältniffe vor, um folde Manipwlationen zu begünftigen. Die 
geoßen Gontributionen, welde Friedrich IT. dem damaligen 
Churfürſtenthum Sachſen auferlegte, und infonderheit von der 
Stadt Leipzig erzwang, konnten dort, wie Büſch erzählt, keineswegs 
fofort in baarem Gelde aufgetrieben werden. Es mußten die Leip- 
ziger Banker zu Hilfe gezogen werden, die zu dem Ende nad) 
allen Seiten Hin ihren Wechfeleredit in Anſpruch nahmen. Trotzdem, 
und obgleid der König bei Eintreibung der Contribution noch 
möglichſte Rückſicht obwalten ließ, mußten doch einzelne Häufer 
mit ihrem geſammten Vermögen und mit ihrem ganzen Credit ins 
Mittel treten, um die verlangten Summen zu ſchaffen. Das ange— 
ſehene Haus Goskowsky allein nahm die Bezahlung ungeheurer 
Summen auf fih, für die e3, da jeine eigenen Geldkünfte nicht 
zureichten, feinen Wechjeleredit mit in Anfprudh nehmen mußte, 
der in Hamburg bejonderd nicht unbedeutend mar. Auch ſpäter 
noch wurde die Zahlung anfehnlider Summen ohne die weitere 
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Einmifhung des genannten Haufes durch Hamburger Firmen 
vermittelt. Dies alles veranlaßte die Entjtehung, einer Wechiel: 
Reiterei, die auch nach Beendigung des Krieges ihren Fortgang nahm. 

Die Verwicklung, welche alle dieje Berhältniffe herbeiführten, 
wurde noch erhöht durch die damals in ausgedehntem Maße ausge: 
breitete Münzverſchlechterung. Um fih in dem aus feinen 
enormen Kriegskoſten häufig entipringenden Berlegenheiten zu helfen, 
batte Friedrich II. zu wiederholten Malen durch Umprägung - der 
Landesmünzen zu helfen gefucht, indem er den Gehalt derfelben ums 
Zwei-, Drei-, ja fogar ums Vierfache verſchlechterte. Da er zu 
dem Behufe nicht blos die inländiihen Münzen einjchmelzen ließ, 
fondern auch nod das Geld der benachbarten Länder an fich zu 
ziehen fuchte, fo forderte diefer Umstand, jowie oft auch bloße Gewinn: 
fuht die benachbarten Zerritorialherın zur Nachahmung heraus. 
Da es ſtets einige Zeit dauert, bis der Verkehr gegen ſolche Mani: 
pulationen fih auflehnt, jo konnten bedeutende Maſſen folcher 
ſchlechten Münzen in Cours geſetzt werden, bevor diefelben devalvirten. 
Um das Material zu diefen jtarfen Ausmünzungen aufzutreiben, 
wurden God: und GSilberbarren, namentlih in Holland und 
Hamburg, aufgefauft. Der Werth derjelben wurde meiſt nicht baar 
erlegt, jondern der Werhfeleredit wurde zu Hilfe genommen, bis die 
bezogenen Metalle audgemünzt waren. Die laufenden Tratten 
wurden mit dem ausgemünzten ſchlechten Gelde bezahlt, und in 
Geſtalt der Differenz ein bedeutender Gewinn erzielt. 

Den ärgften Schwindel trieb damald in diefer und noch 
anderer Hinfiht Schweden. Nachdem diefed in den Krieg gegen 
Preußen fich eingelaffen hatte, überbot es nicht allein das letztere 
in Verſchlechterung der Münzen, fondern griff aud) noch, da die 
Bedürfniffe des Krieges feine regelmäßigen Hilfsmittel erfchöpften, 
zu einer wiederholten Ausgabe von Papiergeld. Nach und nad 
wurden von diefem ſolche Maſſen in den Verkehr geichleudert, daß 
es bald auf ein Drittheil des nad) der Kupferwährung berechneten 
Nominalwerthes ſank. Da Schweden zu gleicher Zeit dad Metall 
für feine verfchlechterten Münzen vom Ausland bezog, fo entitand 
auh von dieſer Seite eine große Wechfelveiterei zwiſchen dem 
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nordifhen Reiche, Amjterdam und Hamburg. Dieſe lettere wurde, 
wie Büſch verfichert, noch erhöht durdy die befondere Einrichtung 
der Hamburger Girobank. Die Girobanf foll ihren Statuten 
gemäß einem jedem Foliuminhaber fein Geld auf Berlangen zurüdzahlen 
mit einem Abzuge, der, jo lange alle Umfäte in Speciesmünze 
geichahen, nur in 5%, per mille betrug. Da nun das Banfgeld 
beftändig gegen das courfirende Geld in ſchwankendem Courſe ftand, 
und da diefe Courädifferenz durch die Verſchlechterung der Münzen 
noch erhöht wurde, fo erwuchs ſchon dadurch ein Anlaß zur Agiotage, 
indem durch Herausziehung der Specieöthaler aus der Banf und 
durch Auswechfelung derjelben gegen die courfirende Münze anjehn- 
licher Gewinn gemacht werden fonnte. Die Banf war daher ſchon 
mehr al3 einmal gezwungen, ihre Kaffen zu fchließen, um diefer 
Agiotage ein Ziel zu feken. Nun hatte aber die Girobanf noch 
eine Leihbank neben fich, melde gegen Depot von rohem Gold 
und Silber, audy von Kupfer und früher fogar von Edelfteinen, zu 
einem Schäßungswerthe, bei dem man ficher zu fein glaubte, Dar: 
leben zu 2 p&t. per annum oder zu Y, p&t. für den Monat 
gewährte. Da diefe Bank auh Gold: und Silbermünzen jeder 
Sorte nad ihrem Gewicht und Gehalt in Pfand annahm, fo gab 
dies ein Mittel ab, um den Cours der übrigen Münzen gegen 
Banfgeld zu erhöhen, indem man jene in der Bank verpfändete, 
fie folglidy au der Circulation brachte, bis ihr Cours ſich erhöhte, 
um fie dann wieder aus der Bank zu nehmen und aufs neue mit 
Bortheil in Umlauf zu feßen. Ueberdies jah fi in Folge des 
bochgetriebenen Wechſelumlaufs, weil der Werth aller Wechſel in 
der Girobank abgefchrieben werden mußte, fat cin Jeder genöthigt, 
alles ihm zur Wechſelzahlung unbrauchbare Geld ſowie rohe Metalle 
der Banf zu verpfänden, um mehr Banfgeld auf jein Folium zu 
bringen. 

Unter jo bewandten Umftänden war e3 in den lebten Jahren 
des fiebenjührigen Krieges dahin gefommen, daß dad Gourantgelt, 
welches dem Pari nad ein Agio von 23 pCt. gegen Banko ver: 
lieren jollte, jeßt nur ſechs p&t. gab, ja daß felbft der courfirende 
Speciesthaler in demjelben Berhältnig mehr werth war, als der in 
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den Bankbüchern berechnete und daß folglih, wenn die Bank offen 
gewejen wäre, Jedermann um dieſes Vortheils willen fein Speciesgeld 
aus der Bank bezogen haben würde. Zu allem Ueberfluß war zu derjelben 
Zeit auch nody eine Zerrüttung in dem Lübiſchen Münzfuß 
durch die zu hochausgeprägten dänifchen Courantdufaten entjtanden. 

Da3 Zuſammenwirken aller diefer außerordentlihen Verhältniffe: 
der vermehrte Waarenverfehr, die große Ausdehnung der Kriegs: 
Vieferungs = Speculationen, der Edelmetall: Handel, der enorme Geld: 
umjag, und die durd die Münzverſchlechterung hervorgebradhten 
außerordentlihen Cours: Differenzen hatten allmälig den Wechfel: 
Umlauf zu einer verwegenen Wechfelveiterei gefteigert, welche ganz 
Norddeutichland und Skandinavien umfaßte. 

In Folge dejien war der Disconto im Jahre 1763 bis auf 
12 pCt. geftiegen. Hätten nun den Wechſeln nur jolide Geſchäfte 
zum Grund gelegen, wie einige Jahre vorher, jo würden diefe 
12 p&t. auf der anderen Seite wieder genommen und das Opfer 
ausgeglichen worden fein. Allein das war nicht der Fall. Biele 
machten gewagte Speculationen zu Beträgen, welde ihr reelles 
Gapital um das Zehn: und Zwanzigfache überftiegen, Manche ver: 
tieften fih im die gefährlichiten Unternehmungen ohne Kapital 
überhaupt, mit bloßem Credit. 

Während die Einen in den glänzendften Hoffnungen fommender 
Gewinnſte fi) wiegten, hielten fich Andere, — zumal, wie Büſch 
behauptet, bei Vielen auch die Bücher jehr im Rückſtand waren, — 
bereit? im Befiß unermehlicher Reichthümer, und überließen ſich 
einem jo ausjchweifendem Wohlleben, daß fie den Neid und den 
Nacheifer der übrigen Bevölkerung nad ſich zogen und daß die 
Preife aller Lebensbedürfnijfe bedeutend gejtiegen. Und 
doch war man in Hamburg nod) fleißig und nüchtern im Vergleich 
zu dem umerhörten Aufwand, welchen das Haus der Gebrüder 
de Neufville in Amfterdam vor dem Ausbruch des Unglücks getrieben 
haben joll. 

Die dur den ausgedehnten Wechjelverfehr gezogene Kette war 
endlich in Folge der übertriebenen Wechjelreiterei jo jtraff gefpannt 
worden, daß nur ein Glied zu weichen brauchte, um alles aus den 
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Fugen gehen und das ganze Yuftgebände in das Nichts ftürzen 
zu machen. 

Um nun die Folgen einer folchen Weberfpannung des Credits, 
wenn dieſelbe ein Schlag trifft, zu ermeflen, muß man fich die 
Natur des Mechfelverfehrs vergegenmwärtigen. Dadurch, dag Alle 
für die Zahlung eined Wechſels haften, welche auf demfelben ver: 
zeidmet find, entiteht eine folidariiche Verpflichtung unter einer 
großen Zahl Raufleuten, welche alle, wenn der Traffat nicht zahlt, 
zur Zahlung verpflichtet find. Nun forgt jeder Kaufmann zwar 
dafür, daß er den nöthigen Baarfonds zur Einlöfung der auf ihn 
laufenden Wechfel zur Zeit, wo dieſe fällig werden, vorräthig hat, — 
er hält aber darüber hinaus feinen Geldvorratb, weil ihm ein 
ſolcher feine Zinfen trüge. Sobald nun der Traffat nicht zahlt 
und der Indoffat fih an den Indoſſanten hält, jo geräth der letztere 
in eine Verlegenheit, aus der er fi in gewöhnlichen Zeiten mit 
Hülfe feines Eredits ohne Schaden ziehen kann; fobald aber dasielbe 
von vielen Geiten gejchieht, jobald eine ganze Stadt von ähnlichen 
Schlägen betroffen wird, fo findet Niemand mehr Hülfe bei feinem 
Nachbar; die gegenfeitige Verlegenheit erregt allgemeines Mißtrauen, 
das endlich zum panifchen Schreden anwächſt, jo daß jelbft die 
joliden, nicht betroffenen Häufer ſich zurüdziehen, daß jeder feine 
mobile Habe birgt und nun ein wirkliher Mangel an Circulationg: 
mitteln eintritt, welcher alle gefchäftlichen Transactionen brach legt. 
Eine ſolche Krifis muß natürlich um vieled größer werden, wenn 
eine große Anzahl von Geſchäftsleuten ftatt mit effectivem Capital 
mit Credit gearbeitet hat, wenn die Zahl der Trandactionen das 
wirklich vorhandene Capital bei weitem überfteigt. 

So nahte denn der MWendepunft heran. Nach Abſchluß des 
Hubertöburger Friedens war e8 Friedrich II. erſte Sorge, in 
feinen Landen eine reelle Valuta wieder berzuftellen. Er führte 
den 14 Thlr.= oder 21 fl.-Fuß ein, und ließ die geſammte 
Ihlehte Münze einfchmelzen. Durch fein Beifpiel waren die 
übrigen deutfhen Staaten genöthigt, nachzufolgen, und fie 
thaten dies, indem fie fi zum Theil für den 20- zum Theil für 
den 24 fl.-Fuß vereinigten. Während in Folge diefer Münz- 
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reform die Einſchmelzuung und Umprägung der Münzen allenthalben 
vor ſich ging, trat natürlicherweiſe ein äußerſt fühlbarer Mangel 
an Circulationsmitteln ein, deren man ſich doch and in Mechiel- 
zahlungen bedienen mußte, und man war gendthigt, fi durch Hin- 
und Hertrafliren zu helfen, was die bisherige Wechſelreiterei noch 
vermehrte. Zwar wurden Silberbarren in Menge zur Dedung der 
Wechſel nah Hamburg gejandt, allein unfeliger Weife hatte die 
Direction der Banf gleichzeitig beſchloſſen, endlich der obener- 
wähnten Unordnung durch Aufkündigung der zu fehr ange 
häuften Depot3 an Edelmetallen abzubelfen. Daher wurde 
feiner von diefen neuerdings überſandten Barren im Depot angenommen. 
Diefer Umftand brachte namentlich diejenigen Hamburger Häufer in 
Verlegenheit, welche ſich bisher durch Wechfelreiterei geholfen Hatten, 
und hinderte diejelben, ſich rechtzeitig von ſolcher loszuwickeln. 

Sie wurden daher genöthigt, die Silberbarren nad Amjterdam 
zu ſchicken, wo die Banf fie nad) ftattgehabter Probe annahm. Auf 
diefe Weife fonnten die genannten Häufer einen Theil der noch auf 
fie laufenden Tratten mit holländischen Wechſeln deden, weldye fie 
im Belaufe der dorthin gefandten Barren zogen. 

Plötzlich brach indeffen (Auguſt 1663) der ungeheure Ban- 
ferott der Gebrüder de Neufville in Amjterdam aus, mit 
welchem dort zugleich noch viele andereHäufer fielen. „Halt 
alle Wechfel kamen mit Proteft nah Hamburg zurüd und batten 
die Infolvenzerflärung von 95 Hamburger, meilt 
beträchtlichen Häufern zur unmittelbaren Folge. 

Zwar halfen fich einzelne derjelben bald aus der Verlegenheit 
heraus und fingen nad) kurzer Sufpenfion wieder zu zahlen an; 
zwar hatten Andere nur den Kopf verloren, und Hätten ſich durch 
angemefjene Difpofition mit ihren. eigenen Fonds leicht helfen Fünnen, 
wie denn eined derjelben fich für infolvent erflärte und es Monate 
bindurch blieb, welches nicht weniger als 800,000 Mark Banco in 
der Bank ftehen hatte; — imdeffen ftellte fich doch bei ſehr Vielen 
heraus, daß fie ohne genügenden Gapitalfonds ſchon lange Zeit auf 
bloßen Credit gehandelt und ſehr bedeutende Verbindlichkeiten ein- 
gegangen hatten. 
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Das geachtete Haus Goskowsky und verfhiedene andere 
Firmen in Leipzig und Berlin, nod weit mehrere aber in 
Schweden, braden in diefer Krifi3 zufammen.. Da nad der 
Meinung aller Elarjehenden Kaufleute die Verwirrung weit größer 
war, als die Lage der Dinge es redhtfertigte, und ed vorzugsweiſe 
nur darauf anfam, das Bertrauen wieder herzuftellen, — eine in 
ſolchen Lagen freilich faft unmöglihe Aufgabe, — um den Sturm 
zu bannen, jo ſchoß die Admiralität eine Million auf 
MWaaren vor, eine Operation, welche fofort jehr günftigen Ein: 
drud machte. 

Det wurden die falliten Häufer — gemäß der feit dem Jahre 
1753 beitändenen trefflichen Fallitenordnung — den für Concurfe 
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verfahren in der That heraus, daß der erſte Schreden viel größer 
gewefen war, als die wirflihe Lage. In jehr vielen Fällen gaben 
die zahlreichen Wechſel jo manche Gelegenheit zu Gompenfationen 
unter den betreffenden Firmen, daß die als eigentliche Schuld übrig 
bleibende Summe ſich fehr verringerte. 
Mandyes Haus, welches im erften Schreden Alles für ver: 
loren gegeben hatte, konnte bald die volle Bezahlung, wenigſtens 
in Terminen, anbieten, und fing feine Gefchäfte wieder an, und 
andere Eonnten ihren Gläubigern einen vortheilhaften Vergleich 
anbieten, der gerne angenommen wurde. Bei vielen war freilich 
auch die Kaffe jo Teer, daß ein jehr fchledhter Accord erft fpät ange: 
boten werden Fonnte, und viele Rechtshändel daraus entjtanden. 
In Holland ging die Abwicklung der Bankerotte weit leichter 
vor fich, zumal fich bei vielen die bedeutenden Silberjendungen vor: 
fanden, welche die Hamburger Correfpondenten ihnen zugefchiet 
hatten; und weil man in Holland überhaupt möglichit gütliche Ver: 
gleiche abzuſchließen fucht, da das Concuröverfahren in der foge: 
nannten „Boedelkammer“ ein fo langwieriges ift, daß eine Liqui— 
dation oft erft in dreiunddreißig Jahren beendigt wird. Zum 
Unglüd mar das große de Neufville'fche Haus, welches gewiſſer— 
maßen der Brennpunkt aller übrigen war, wegen der großen Zer: 
rüttung, in welche diefe verſchwenderiſchen Wechfelreiter ihre Angele- 
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genheiten gebracht hatten, in dieſe Kammer gekommen. Mit dieſer 
Fallitenmaſſe konnte alſo nicht liquidirt, nicht compenſirt werden; 
und noch im Jahre 1799 wartete, wie Büſch verſichert, mancher 
Gläubiger derſelben auf den Anfang des nächſten Jahres, um ſeine 
aus dieſer Maſſe ihm zukommende Dividende zu erheben. Nur 
Einzelne hätten durch viele Bemühungen und Bitten unter geſtellter 
Bürgſchaft für den Fall, daß ſie ja jetzt ſchon zu viel bekämen, 
einen Theil derſelben ausgezahlt erhalten. 

Sp mar denn die Krifis leichter überftanden, als man anfangs 
befürchtet Hatte; und wenn diefelbe aud einen großen Theil des 
Gewinnes wieder wegnahm, den Hamburg während des Krieges 
gemacht hatte; wenn auch eine Reihe recht jchlechter Jahre darauf 
folgte, jo hatte diefe Kataftrophe doc auch die gute Folge, daß man 
ſich ſpäter mehr in Acht nahm, mit einem feinen Takt fich lange 
Zeit ver der MWechfelreiterei hütete, mehr den foliden Geſchäften 
oblag, und dadurch noch vor- manchem Ungewitter fich bewahrte, 
welches fpäter über London und Amſterdam ſich entlud. 


Die Lehren, welde der Hamburger Handelftand aus der 
Krifis von 1763 gejchöpft, ſcheinen auf die darauf folgende Gene: 
ration nicht ohne heilfamen Einfluß geblieben zu fein. Aber nad) 
Ablauf dieſes Zeitraums ftand Hamburg wieder am Vorabend einer 
Zerrüttung, welche von weit eingreifenderen Folgen fein follte, als 
die foeben befchriebene Krifis; was dem gelehrten Geſchichtsſchreiber 
jener Periode den fehmerzlichen Ausruf abnöthigte: „Sollte denn 
eine jede neue Generation von Handelsleuten neues Lehrgeld ‘geben 
müffen, um die ihm nöthige Vorfiht und Klugheit zu erneuern ? 

Die Gefhäftsperiode von 1763 — 1788 war eine der ungün- 
figften, welche Hamburg erlebt hat. Auch der nordamerifanifche 
Krieg, durch welchen der englifche Seehandel bejonderd von Seiten 
Frankreichs beeinträchtigt wurde, bat der Hanfeftadt nicht den Vor: 
theil gebracht, welchen man davon hätte erwarten Fünnen. Die 
Abnahme des MWohlftandes machte fid) namentlid) in dem Fallen 
des Preifes der Häufer und der Miethen bemerflich, die in Ham 
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burg von größerer Bedeutung find), als in den meiſten anderen 
Städten, weil der Befit eines Haufe mehr als irgendwo ein bürger: 
liches Gewerbe ift. Während dieſes Sinken des Häuferpreifes viele 
bis dahin bemittelte Yamilien in Armuth bradyte, geriethen Die 
arbeitenden Klaſſen in Folge davon, daß der Handelzjtand mit feinen 
Sperulationen vorfichtiger geworden war und weit weniger Gefchäfte 
machte, und daß die Anderen ihren Wirkungskreis fo viel wie möge 
lich einfchränften, in wirkliche Noth. Erſt vom Jahre 1788 an 
begann das Gefchäft fich wieder zu heben, wozu namentlich der mit 
Archangel eingeleitete Kornhandel, welcher allmälig größere 
Dimenfionen annahm, das Seinige beitrug. Vom Ausbrudy der 
" franzöfiihen Revolution an nahm indeffen der Hamburgifche Handel 
wieder einen ſolchen Auffhmwung, und erreichte, durch bejondere 
Umftände begünjtigt, wieder ſolche Dimenfionen, daß man im Jahre 
1798 am den Zeichen der Zeit ſchon wieder die herannahende Krifis 
erfennen konnte. 

Die aus der franzöfifchen Revolution hervorgegangenen Kriege 
hatten die Geſchäfte der Hanfeftadt außerordentlich vermehrt. Schon 
im Jahre 1792 war Hamburg der Zufluchtsort für Waaren, und 
ferne Bank für Gelder derjenigen Ränder, in welcher man den Aus: 
brudy des Krieged am meiften fürchtet. Denn die Hamburger 
Kaufmannſchaft ftand in Folge der feit mehr denn dreißig Jahren 
geübten Vorficht und Enthaltfamfeit im Rufe großer Beſonnenheit, 
Einficht nnd Redlichkeit. Auch hörte man meniger als je von 
Fallimenten. Am Frühjahr 1792 Tegten mit einer einzigen Fluth 
24 reih mit Waaren beladene Schiffe in Hamburg an, welche 
Trangofen und Holländer, den Zeichen der Zeit mißtrauend, dort in 
Sicherheit zu bringen fuchten. Im Jahre 1795 wurde in Folge 
der Ueberwältigung Holland faft der ganze Handel defjelben nad) 
Hamburg überfiedelt. Diefes wurde auf folhe Weife nach und nad) 
der Hauptmarft des nördlichen Europa's, fowie London der der 
Welt ft. Biele Niederländer fiedelten nad) Hamburg über und 
erwarben das Bürgerrecht dafelbf. Den Hamburgern entitand 
dadurch ein außerordentlicher Gewinn. Denn „der Waarenverfehr 
war nicht allein nad allen Seiten Hin völlig frei, jondern auch auf 
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der See war der Handel weniger ald vorher geftört. Durch den 
Krieg in den Niederlanden eröffneten ſich fogar neue Handelswege, 
indem der Handelözug, welchen Holland den Rhein hinauf mit einem 
großen Theil Deutichlands, Frankreichs und mit der Schweiz unter- 
halten Hatte, jeine Richtung über Hamburg durd, das Land dahin 
nahm, und indem felbit nach Stalien, mie Büſch verfichert, der 
Zuder und andere Waaren dur die Landfracht eine Zeitlang mit 
Vortheil verführt werden fonnten. Manche Häufer follen unter 
diefen günftigen Conjuncturen in den Jahren 1792 — 1797 enorme 
Gewinnfte gemacht, in unglaublich kurzer Zeit ganze Vermögen 
verdient haben, und obgleich Manche anfingen, wieder mit ziemlicher 
Verwegenheit zu fpeeuliren, fo find doch nicht mehr ald 4 Bankerotte 
innerhalb 5 Jahren vworgefallen. 

Als vollends im Anfang des Jahres 1798 in Folge des 
franzöfifchen Decret3 vom 29. Nivoſe die Kaperei fanctionirt, und 
faft der ganze Seehandel den Engländern in den Schooß geworfen 
wurde, da mehrte ſich die Zahl der Schiffe fo, daß diefe im Hafen 
Hamburgs kaum mehr unterzubringen waren. Die Speculation 
nahm durch die Erleichterung der Gefchäfte bald wieder eine ſolche 
Ausdehnung an, dag diePreife der am meiften begehrten Waaren, 
fowie der Disconto auf eine unerhörte Höhe ftiegen. Ber: 
wegene Unternehmungen wurden namentlic) nad; überjeeiichen Län: 
dern, ingbefondere nad Weftindien begonnen, ohne daß immer das 
genügende Material oder die günftige Gelegenheit dazu vorhanden 
war, und wo das eigene Kapital nicht außreichte, da mußte wieder 
die Mechfelreiterei und der Kellerwechjel aushelfen. Viele der nach 
Weftindien beitimmten Schiffe konnten nur halbe Ladung finden, 
und während durch die Menge der Unternehmungen der Marft in 
Wejtindien mit europäifchen Waaren überführt und die Preife der 
legteren gedrückt wurden, überflutheten die rückkehrenden Schiffe mit 
vollen Ladungen weftindifcher Erzeugniffe deu Hamburger Markt. 
Zu dieſer bedeutenden Vermehrung der Vorräthe in Hamburg Fam 
no die lang erwartete Ankunft einer zahlreichen Flotte aus Bra- 
ſilien in Portugal, Bon Hamburg aus hatte man ſchon zum 
Voraus auf diefe Erpedition fpeculirt, und bedeutende Commiffionen 
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auf Zuder und Kaffee dahin aufgegeben. Dieſe Waaren kamen im 
Frühjahr 1799 in Hamburg an, und vermehrten natürlich den ſchon 
vorhandenen Vorrath. Dieſe Speculation mar an fi ganz berech— 
tigt, denn die Waaren famen auf diefem Wege 15 pCt. billiger zu 
ftehen, als wenn fie aus England bezogen worden wären. Die 
Preife waren in Hamburg zwar übertrieben body, und konnten bei 
der Anhäufung der Vorräthe nur durch das Fünftlihe Zurüdhalten 
der Lebteren auf diefer Höhe behauptet werden. Allein wenn der 
feit 1792 und 1795 veränderte Handelszug feine Richtung -bebielt, 
und die Waaren Hamburgs nad wie vor in das füdöftliche und 
nordöftliche Europa feinen Abzug fand, jo hätten diefe bedeutenden 
Speculationen vielleicht doc mit Vortheil abgewidelt werden können. 

Unglüdlicher Weife hatten fich die eben genannten Berhältniffe 
aber inzwifchen wefentlich geändert. Im weitern Verlaufe des Krie⸗ 
ges war auch die Schweiz beſetzt worden und der Abzug der Waa— 
ren von Hamburg aus rheinaufwärts bereits geſtört. Die gleiche 
Störung erfolgte durch das Einrücken der Franzoſen in Italien. 
Während alſo auf der einen Seite der Abſatz der Waaren durch 
äußere Hinderniſſe beeinträchtigt wurde, ward derſelbe auch noch 
durch eine aus den hohen Preiſen nothwendig erfolgende Verminde— 
rung des Conſums geſchmälert. Was namentlich den Verbrauch 
von Zucker und Kaffee betraf, ſo enthielt man ſich des Genuſſes 
dieſer Artikel ganz oder ſuchte dieſelben theils durch Cigorien und 
Honig, theils durch andere Surrogate zu erſetzen, theils in dem 
Runkelrübenzucker ein brauchbares und billiges Surrogat in Aus: 
ſicht zu Stellen. 

Diefe mißlichen Umftände änderten die Lage der Dinge fehr 
zum Nachtheil und ftimmten die Ausfichten der Speculanten bedeu- 
tend herab. Gleichwohl fuchten Ddiefelben die Waarenpreife noch 
fortwährend auf ihrer Höhe zu halten. Da fümmtliches Umlauf: 
capital in den Waaren feftgerannt war, fo blieb nicht? Anderes 
übrig, als der Credit, oder richtiger gefagt, die Anſchaffung fiktiver 
Mittel durch die Mechfelreiterei. Die Lebtere hob zwifchen Ham: 
burg und den ſtandinaviſchen Neichen einerfeit3 und England anderer: 
jeit8 in einer Ausdehnung an, von der man bis dahin und felbit 
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in der fchlimmften Zeit vor der Krifis des Jahres 1763 Feine 
Ahnung Hatte. Der lange Winter vermehrte diefe Spannung nod) 
ungemein, und während die Magazingebühren eine unerträgliche 
Höhe erreicht hatten, ftieg der Disconto bis auf 12, und in ein 
zelnen Fällen fogar bis auf 14 p&t.*). 

Ein unzertrennlicher Begleiter der überwuchernden Speculation 
war auch in dieſem Zeitabjchnitt wieder: verſchwenderiſches 
Wohlleben und übertriebener Lurus. 


*) Der Discont fand im ganzen Jahr 1798 auf 3 à 3 pCt. 
1794 auf . — a: SE 4 , 
1795 im Januar big März . .4 A Me, 

April bis Mai . r i - 
Junius bis Julius Bi 
Auguft big October i u: 
October bis Jahresſchluß a 6 „ 
1796 im Januar big Auguft } 4 à dla, 
September, October . i 8 
Novembea . i ; j bie „ 
December . j 3 2 4! „ 
1797 im Januar ; ‚ . Bla à Mia „ 
Februar big März . ; 8a „ 
April . i ö s i 4a „ 
Ben 6a „ 
Junius . 4, 6,6, 
Julius bis October ‚44 „ 
November, December . ’ b, Bi „ 
1798 im Jauuar 5 ; ; ; en 
Februar, Mi . 0. Ba „ 
April . a y i i ur 
Mai . ; s ; . 5 „ 
Junius 4,56 „ 
Julius b, bie „, 
Auguft und September ; i 6 „ 
September, October . ’ 7,8 „ 
November . ! . j 8a „ 
December . ; : .8 äà 09 — 
1799 im Januar 82, 
Februar — . 4, 4, 5a „ 


Mi. .: 45,567 „ 
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Die älteren Leute, welche die Kriſis von 1763 beobadıtet, 
hätten am diefen Anzeichen das Herannahen einer Kriſis bemerken 
müffen. Denn die Höhe der Lagergebühren der Waaren und der 
Disconto deuteten genugfam an, daß die Kette ded Ereditö zum 
Zerfpringen angefpannt, daß die Eeifenblaje am Zerplatzen war; 
allein auch damals ſah und hörte man nicht, oder wollte man viel- 
mehr nicht? fehen und hören; denn ein Seder hoffte noch wor dem 
Zufammenfturz des Kartenhaufes fein Schäfchen ind Trockene zu 
bringen. Man ritt Wechjel auf ganz verwegene Art. Die geichid- 
teften Speculanten hielten auf den Hauptwechſelplätzen jogenannte 
„Pferde,“ d. h. Strohmänner ohne alle8 Vermögen, welche gegen 
eine geringe Gebühr in die Hunderttaufende auf fich ziehen ließen, 
und vor der Berfallzeit durch anderes Papier wieder gededt wurden. 
In England felbjt war man ſöweit gegangen, daß man 1797 einit 
eigentliche Kellerwechiel ald von Hamburg gezogen, bis auf 11, Mil. 
Pfund Sterl. in London ausgab, eine Thatfache, die Pitt im — 
lamente eingeſtehen mußte. 

Und ſo war denn jetzt der Ausbruch der Kriſis nicht mehr 
aufzuhalten. Als das Krachen anfing, und ein Haus nach dem 
andern zuſammenbrach, da ſah man, daß das Uebel größer war als 
im Jahre 1763, daß es den Handel in ſeinen tiefſten Grundlagen 
erſchüttert und ihm Wunden beigebracht hatte, von denen er ſich 
erſt nach Jahren wieder erholen konnte. Der hohe Belauf der 
Fallitſummen bewies wenigſtens, daß man mit der Wechſeleireulation 
weit größeren Mißbrauch getrieben hatte, als 1763. Der Schrecken 
war ſo groß, und der Stillſtand der Geſchäfte durch das Aufhören 
jeden Vertrauens fo erſchreckend, daß man von der im Jahre 1763 
befolgten Politif, die Krifis ihrem eigenen Verlauf zu überlaffen, 





1799 im Mn 10, 11 pe&t. 
Mai . ’ : ä ! 12 „ 
Junius 10 
Julius un; : j bYa,6 „ 
Auguft i , : ’ 6'2 „ 


September . } i i 6.7 u 
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abzugeben und zu außerordentlichen Hülfsmitteln und Nothmaßregeln 
ſchreiten zu müſſen glaubte. 

Die, allerdings auch 1763 angewandte, Mafregel des Vor: 
ſchuſſes einer Million auf Maaren von Seiten der Admiralität, 
wurde auch diekmal fofort ausgeführt. Man mußte diefe Summe 
aber bad bis auf 3 Millionen fteigern. 

Die zweite Mafregel war die Erridtung einer 
Discontofaffe durd eine doppelte Subfeription. „Man glaubte, 
erzählt Büſch, den Discontenten nur den Muth ftärfen zu dürfen, 
um wieder Millionen in Bewegung zu jegen, mit welchen fie ihr 
gewohntes Geichäft erneuern Fünnten. Durd) die eine Subfcription 
verpflichtete man fich zu beliebigen im Discont anzumendenden 
Summen; durd die zweite zu einer Oarantie des auf diefem Discont 
möglichermweife entjtehenden Verluſtes. Aber der Erfolg mar der 
Erwartung jo zumider, daß die Summe, welche dazu dienen jollte, 
die aufs Höchfte gerechnete Gefahr des Discontirend zu decken, weit 
hinter derjenigen zurüd blieb, mit welcher man ſich in die neu— 
garantirte Gefahr felbft magte. Jene much? bald auf 11%, Mill. 
Banko an. Diefe blieb bei 800,000 Mark ftehen, obwohl man 
auf beiderlei Subferiptionsbögen viele gleiche Namen Tas. „Es ift,‘ 
fügt Büſch hinzu, „ein trogig und verzagtes Ding um das Herz der 
meisten Disconteure. Bol Muthes wagen fie ihr Geld, fo lange 
der Disconto fteigt, und noch Wagehälfe da find, die auch bei hohem 
Discont ihre Gefchäfte fortfegen zu können glauben. Aber wenn 
es damit überfchlägt, fo wird es Ahnen ſchwer, die Grenze zu 
erfennen, bei welcher die Sicherheit mieder anfängt.‘ 

Die dritte Maßregel war die Errichtung einer Dar: 
lehens-Geſellſchaft von 4 Millionen, die bald darauf noch um 
2 Millionen vermehrt wurde. Diefe Compagnie gewährte Bor: 
ſchüſſe auf Waaren mittels ihrer auf ſich felbjt ausgeftellten Sola: 
wechlel, auf ultimo März 1800 zahlbar, in beliebigen Summen, 
doch nit unter 3000 Mark Banco auf 4 Monate, und 
gewährleifteten den Inhabern diefer Sola = Wechfel nicht allein 
die bei ihr zum MUnterpfand niedergelegten Waaren als Sicherheit, 
jondern deponirte auch außerdem die hypothekariſche Verpflichtung 
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einiger der angejehenften und reichiten Kaufleute Hamburgs für die 
Summe von 4 Millionen Mark Banco zu weiterer Sicherheit bei der 
Kämmerei diefer Stadt. Die Gefelichaft Teiftete für alle couranten 
MWaaren, mit Ausnahme von Getreide, Früchten und fonft leicht 
verderblihen Waaren ein Darlehen von 2%, des Werthes, nad 
der Tare der dazu von ihr ernannten, beeidigten Makler der Börfe. 
Sie behielt ſich indeffen vor, je nad Umftänden alle ſolche Artikel 
auszufchliegen, welche größeren Preisihmwanfungen ausgejegt find, 
wie 3. DB. Cochenille, Baummolle u. f. wm. Auf flüffige Waaren 
wurde fein Darlehen geleiftet, ausgenommen Del, Branntwein, 
Rum und Arac, und auf diefe ebenbenannten Artikel wurde nur 
höchſtens die Hälfte Vorfhuß gegeben. Der Verpfänder der Waaren 
hatte die Miethe, die Feuer-Affecuranz- Prämie, die Tarations- 
Courtage, fowie alle auf feinen Waaren haftenden befondern Unkoften 
zu tragen, weldye von ihm jofort auf die erjte Aufforderung hin 
bezahlt werden mußten. Die allgemeinen Unkoſten, insbejondere die, 
welche die Einrichtung und Unterhaltung diefer Geſellſchaft veranlaßte, 
wurden über das ganze Belehnungscapital vertheilt und bei Rück— 
nahme oder beim Verkauf der Waaren von jedem Berpfänder 
pro rata ſeines Antheil3 erlegt. Der Verpfänder der Waaren war 
gehalten, jeine verpfändeten Waaren vor Ende Januar 1800 gegen 
Einlieferung de3 empfangenen Darlehens in Solawechſeln auf die 
Compagnie oder gegen baares Bancogeld zurüdzunehmen, indem 
nad) Ablauf dieſer Frift die Geſellſchaft bereditigt war, ohne alle 
borgängige gerichtliche oder außergerichtliche Aufforderung diefe Waaren - 
in öffentlicher Auction zu verkaufen, fich daraus ſowohl für das dar- 
geliehene Capital als die darauf haftenden Unfoften bezahlt zu 
machen und nur den etwaigen Ueberſchuß zurüdzugeben, auf welchen 
jedoh durchaus feine Keffionen angenommen wurden. Im Falle 
eined etwaigen Deficits war der Verpfänder der Waaren verpflichtet, 
dafjelbe auf die erjte Anforderung bin, gleich einer Wechſelſchuld 
zu decken. Derſelbe konnte indeffen auch vor Ablauf der beftimmten 
4 Monate jeine verpfändeten Waaren zu jeder Zeit und Stunde 
gegen Nüdlieferung ded empfangenen Darlehens und Bezahlung der 
Unkoſten zurüderhalten. 
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Obgleich das neue Inſtitut alſo ausnehmend ſicher fundirt war, 
und der Solawechſel der Geſellſchaft als das ſolideſte Handelspapier, 
welches man dem Publikum zu bieten vermochte, betrachtet werden 
fonnte, fo ftieg der Disconto auf diefe Solawechſel (oder „Rammer: 
mandate,“ mie man fie 1857 nannte) doc) zuerft auf 8 und 10 pCt. 
Nachdem man fi von der Solidität der neuen Einrichtung über: 
zeugt hatte, ging der Zinsſatz innerhalb weniger Wochen indeffen 
wieder jo raſch herunter, daß er den 12. November 1799 auf 
4 pCt. gejunfen war. Während die eben angegebenen Mafregeln 
ihren mohlthätigen Einfluß nicht verfehlten, begannen allmälig wieder 
die Rimeffen von auswärtigen Schuldnern einzulaufen. Alle auswär— 
tigen Handlungshäufer, deren auf nicht mehr zahlfähige Häufer 
gezogene Wechfel in Hamburg protejtirt worden waren, mußten ihre 
Engagement? erfüllen. Dazu waren 3. B. die meiften Londoner 
Häufer im Stande, weil fie weniger in die Wechfelreiterei verwickelt 
waren; denn der größte Theil der dort aus der MWechfelreiterei 
entitandenen MWechfelichulden war ſchon vorher in einen Banferott 
von 900,000 Pfd. Sterling inbegriffen, den ein deutfches Londoner 
Haus, welches feinen Namen zu einer ganz verwegenen und gewiffen- 
Iofen Wechfelreiterei hergegeben, gemacht hatte. Jetzt Fonnten die 
joliden Häufer ihre Geſchäfte mit Hamburg nur fortfeßen, wenn fie 
Baarrimeffen machten. 

Zu gleicher Zeit Fam Hülfe aus dem innern Deutjchland, welches 
ebenfall3 von der Wechfelveiterei weniger angejtedt worden war; 
wovon namentlich die von jeher äußerſt vorfichtigen und joliden 
ſüddeutſchen Pläbe, Augsburg und Frankfurt durch die geringe Zahl 
ihrer Bankerotte Zeugniß ablegten. Seit langer Zeit bejtand nämlich 
und befteht ein inniger Wechjelverkehr zwiſchen diefen Pläßen, indem 
die LPebteren in oder durch Hamburg Zahlungen machen Taffen. 
Die von den füddeutichen Pläben auf Hamburg gezogenen Wechjel 
haben zum größern Theil ihren Bezug auf paffive Schulden der 
Traffanten, welche in der Regel wieder durch auf fie gezogene 
Wechſel gedeckt werden. Im Augenblid nun, wo die Bankerotte in 
Hamburg ausbrachen, waren die füddeutichen Plätze außer Stande, 
ihren Hamburger Correfpondenten, durch Nemittirung ihrer Schulden 


142 Die Hamburger Hanbdelsfrifen i. d. 3. 1763 und 1799, 


in baarem Gelde beizufpringen, weil fie Gefahr Liefen, bei inzwiſchen 
erfolgter Infolvenzerflärung der Lesteren ihre Schuld doppelt bezahlen 
zu mäüffen. Die Berlegenheit der Hamburger Häufer war ſonach 
für einen Augenblid größer ald der wirkliche Stand ihres Ber: 
mögen? es vechtfertigte. (Daſſelbe Verhältniß waltete auch in der 
Krifis des Jahres 1857 ob.) Nachdem die Reihe der Zahlungs: 
juspenfionen zu Hamburg aber gefehloffen war, konnten die füd- 
deutichen Häufer ihre Schulden durch Baarrimeffen in Gold oder 
Silber deden, und da die Summen diefer Beträge den Werth von 
mehreren Millionen erreichte, jo erhielt der Platz dadurch eine 
wejentliche Erleichterung. 

Nicht ganz jo leicht wurden die Beziehungen Hamburgs zu 
Kopenhagen abgewidelt. Zwar war die Wechjelveiterei dorthin nicht 
jo wie in der neuejten Zeit übergefchlagen, zwar hatte fein nam— 
haftes Haus in Kopenhagen fallirt, zwar hatte das Papiergeld- 
Unweſen durd einen jparfamen Staatshaushalt in den lebten zehn 
Jahren bedeutend abgenommen, aber immer nod; bedurfte es zu 
feinen Verkehrsumſätzen des Hamburger Credits. Als diefer letztere 
ind Stoden gerathen war, entjtand aud in Kopenhagen Verlegenbeit. 
Man juchte fih duch eine vom König jelbit garantirte Darlehens: 
fafje zu helfen. Allein der Credit war jo ſchwach, daß deren Bons 
nicht gegen baares Geld Ddiscontirt wurden. Da der Cours der 
Banknoten um 15 p&t. gefallen war, und der Wechſelcours in 
entiprechendem Maße fich verfchlechterte, jo fuchten die Kopenhagener 
ihre Bons bei den nach Hamburg zu machenden Rimeſſen vortheil- 
bafter anzubringen. Daraus entjtanden viele Protejte, theild auf 
den ganzen Belauf der Wechſelſumme, theild mit Vorbehalt des 
Erſatzes der Differenz, jo daß die Beziehungen zwiſchen beiden 
Städten erjt nad) vollitändiger Beilegung der aus der Krifis her: 
vorgegangenen Wirren völlig wieder hergeftellt werden konnten. 

Der fofortigen Verwendung jener obengenannten bedeutenden 
Baarrimefjen jtand damals die ftatutarifche Beitimmung der Bank 
entgegen, nad) welcher nur raffinirtes Silber zu 15 Loth 12 Gran 
und Gold überhaupt nicht angenommen wurde. 
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Nun erfordert aber das Umjchmelzen des Silber? von anderem 
Gehalt und deſſen Probieren wenigſtens 14 Tage. Um diejem 
Uebelftand abzubelfen, wurde ald vierte Maßregel beftimmt : 

Daß die Bank bei hinlänglicher Beicheinigung des Schrots 
und Koma des zu deponirenden Silber nur einige Barren wardiren 
ließ, und ſolches Gilber ſodann vorläufig zu 25 Mark Banco 
per Mark, Statt zu 27 Mut 10 Schilling Banco, dem feit- 
ftehenden Breife des Bankjilbers, annahm. 

Eine fünfte Mafregel wurde in Anſehung des Goldes 
getroffen, indem die Bank fid anheiſchig madjte, Gold in Stangen 
bis zum Werth einer Million anzunehmen, indem fie den Ducaten 
al marco zu 84 Schilling Banco, unter der Bedingung vorgängiger 
achttägiger Kimdigung feitend de3 Einlegers, wie fchon feit längerer 
Zeit die Piaſter, rechnete. 

Eine jehite Mafregel war die Berfündigung eines Mora- 
toriums, — eined Schrittes der bis dahin noch nicht gefchehen 
war, — auf vier Monate vom 21. October an gerechnet. 

Die fiebente Mafregel war eine am 17. Dctober durch 
Rath: und Bürgerbefchluß ergangene Berfügung, deren weſentlicher 
Anhalt darin beftand, dak jedem Handlungshaus, welches vor dem 
achten Nefpecttage des frübeften von ihm zahlbaren Wechſels feinen 
Bermögenszuftand, bei welchem es glaubt, allen feinen Verpflichtungen 
nachfommen zu fünnen, dem Senat vorläufig anzeigt, von eimer 
befonder3 dazu ernannten Commiffion von und aus den des Endes 
zufammenberufenen Gläubigern zwei Deputirte (doc) nicht Curatoren) 
erwählt werden, welche den Zuftand genauer erivägen und vor Ende 
der vierten Woche in der Verfammlung der Gläubiger den Zuftand 
der Maſſe vorlegen, von welchen alddann entichieden wird, ob der 
Schuldner zum ordentlichen Goncurd gebracht und ihm Guratoren 
geſetzt werden müffen, oder ob und wie lange die Directoren ihre 
Administration noch fortfegen können. Bis dahin, fowie nad) 
erflärter Inſolvenz, follen alle Arreite, Befehle und Erecutionen 
wegfallen. 

Dur alle diefe Maßregeln, vor allen Dingen aber durch 
den natürlichen Verlauf und die Abwicklung der Liquidation, wurden 
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die üblen Folgen der Kriſis nach und nad) überwunden, der Verkehr 
in fein regelmäßiges Geleife gebracht, zugleich aber für lange Zeit 
hinaus ein warnendes DBeijpiel vor der Veberfpeculation aufgeftellt, 
die erft in einer fpäteren Generation in erhöhtem Maßftabe wieder 
auftreten jollte, wo die Fehler und das Unglüd der Borfahren der 
Bergeffenheit anheim gefallen waren. 

Obgleich die Nachbarſtadt Bremen aud zu jener Zeit vor: 
fihtiger und folider ſich gehalten hatte, jo war doch auch fie von 
dem Einfluß der Hamburger Krifis, melche nicht allein auf allen 
Handeld- und Wechſelplätzen Deufchlands größeren oder geringeren 
Nachtheil gebracht, fondern bi nad) Dänemark, Holland und "Eng: 
land ihre Wirkung erjtredt hatte, nicht verfchent geblieben. Auch 
Bremen ſuchte fih dur eine Waarenvorfhußbanf aus der 
Derlegenheit zu helfen; es wählte nur infofern ‚einen verfchiedenen 
Weg, als e8 für den auf Waaren gegebenen Credit von Seiten des 
Staat? Bürgichaft leiſtete. Es wurde nämlich eine Deputation von 
Rath und Bürgerfchaft ermächtigt, um auf MWaaren, welche zum 
Unterpfand verfeßt worden, je nach Beichaffenheit derjelben bis zur 
Hälfte oder bis zum dritten Theil des nach der Schäßung beeeidigter 
Makler beftimmten Werthes den öffentlichen Credit mitteljt Staats: 
billet3 zu verpflichten. Dieje Staatzbillet3 wurden dem Pfandgeber, 
fobald er die Waaren zum Unterpfand abgeliefert, die Verficherung 
derjelben gegen Feuersgefahr bejcheinigt, und feinen übrigen Obliegen- 
beiten genügt hatte, bis zum 4ten Theil der darauf übernommenen 
Summe ausgeliefert, während der Pfandgeber für die übrigen drei 
Viertheile in den Büchern der Deputation Credit erhielt. Ueber 
diefen Credit Fonnte er an jedem Werktage durdy Anmeifungen 
disponiren, die ganz wie die Giro-Guthaben ab= und zugefchrieben 
wurden. Die ausgegebenen Staatöbillet3 aber konnte er discontiren 
laffen, jo daß fie ihm durch das Zutrauen, welches fie jofort allent: 
halben genoffen, diejelben Dienjte leifteten, wie baares Geld. Ein 
Biertheil der zum Unterpfand gegebenen Waaren mußte innerhalb 
drei Monaten von der Berpfändung an, und die übrigen drei Vier: 
theile in ſechs Monaten eingelöft werden. Dieje Bremer Waaren- 
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bank war alfo eine Art Zettelbanf, welche aber vortreffliche Dienfte 
leiſtete. 

In Hamburg kam man durch den guten Erfolg derſelben auf 
die Idee, eine ſolche Waarenbank ſtändig zu errichten. Das Project 
* Scheint aber an dem Widerftand der Girobanf gejcheitert zu fein. 


Als Augenzeuge der beiden Krifen der Jahre 1763 und 1799 
ſtellt Büſch eine Parallele zwifchen beiden auf, die nicht ohne 
Antereffe ift. 

Beide Male war eine zu hoch getriebene Wechjelveiterei und ein 
enormer Discontojag der Vorläufer von dem Ausbruche des Unglüds. 
1763 entjtand aber die übertriebene Wechfelcirculation viel früher, 
als vor dem Ausbruch der Krifis im Jahre 1799. Am erfteren 
Falle hatten die Urfachen bereit3 feit den lebten Jahren des fieben: 
jährigen Krieges anhaltend gewirkt, im zweiten wurden fie erjt im 
legten Jahre recht wirkſam. 1763 hatte die große Wechfelcirceulation 
fo lange eine reale Unterlage, ald der Krieg die Urfadjen derfelben 
unterhielt. Das Band war aucd enger gefchloffen, und konnte 
nicht jo leicht gelöft werden, als es 1799 wohl möglidy geweſen 
wäre. Ein jehr verftändiger Handelsmann fagte zu Büſch, al er 
ſich mit feinem reihen Compagnon zur Erklärung ihrer Inſolvenz 
bequemen mußte, daß er Jahr und Tag vorher den üblen Ausgang 
(1763) geahnt, aber fein Mittel gefunden habe, fein Haus zeitig 
genug herauszuziehen. 1799 war dies für Manchen freilich aud) 
nicht jo Yeicht, infonderheit für Diejenigen, weldye nod den Ausgang 
ihrer großen Speculationen abzuwarten hatten, deren Schiffe nod) 
auf der See fchmwebten, oder von den Britten und den Franzofen 
aufgebracht waren, für welche dann die Reclamprozeſſe in dem 
Schnedengange der vorgeblichen Yuftiz beider Nationen noch fort: 
dauerten. Allein für Viele war es 1799 wieder fchwer, ihrer 
Verlegenheit ein Ende zu maden. Da fie im Beſitz der Waaren 
ſich befanden, auf welche nun einmal großer Verluft erlitten werden 
mußte, jo waren fie genöthigt, fih zu entjchliegen, denfelben lieber 
früher zu leiden, als ihn durch Fortfeßung ihrer Wechfelreiterei, 
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während die Preife noch immer fielen, zu vergrößen. Doch ift e8 
1799 gewiß Denen leicht geworden, fi) loszuwickeln, die fih am 
frübeften beſannen, am leichteften aber Denen, welche es mit ihren 
Unternehmungen, wenn fie gleich einen gefteigerten Wechſelumlauf 
dabei zu Hülfe genommen hatten, jo gelungen war, daß fie nicht 
etwa ohne Verluft, fondern mit Gewinn aus derjelben fcheiden 
fonnten. 

Solche, die e8 nicht thaten, geriethen allerding® immer tiefer 
in die Verwirrung hinein; man deutete aber lange vor der Arifis 
an der Börfe mit den Fingern auf fie. 

Im Jahre 1763 Tagen die Veranlaffungen zur Kriſis nur in 
einzelnen Zweigen de3 Handels, infonderheit in dem Wechſelgewühl, 
weiches aus dem großen Gold- und Silberhandel zum Behufe der 
duch den Krieg in Stand gejeßten Münzſtätten entjtanden war. 
Diefes fette der Friede auf einmal in Stillitand; derjelbe hatte 
aber feinen jehr großen und unerwarteten Einfluß auf das Fallen 
der Waarenpreiſe. 1799 aber lag der Schaden faft in allen 
Zweigen des Handels, und ein beifpiellojes Fallen der Preiſe, nicht 
nur der Producte des Auslandes, fondern auch der Manufachur: 
waaren, drüdte die Geſchäftswelt auf allen Seiten. 

Im Jahr 1763 ging der Waarenhandel während des Krieges 
ohne bejondere Störung fort. Dem inländiichen Handel, infonder: 
heit dem auf den deutichen Meſſen, wurden wenig Hinderniffe in 
den Weg gelegt. Das Meer war für die deutichen Ausfuhrhäfen 
offen. Zmar trieben die Engländer ihr gewöhnliches Spiel wider 
die neutrale Flagge, und verurjachten eine Erhöhung der Preife der 
über See einfommenden Waaren; allein auch diefer Mißftand drückte 
nicht übermäßig; auch galt damals Fein Aushungerungsſyſtem; und 
von der franzöfifchen Kaperei erfuhr man menig Nachtheil. Deutfch- 
land erfreute fi) während des ganzen Krieges fehr guter Exrndten. 
Die Lieferungscontracte konnten ohne große Schwierigkeit erfüllt 
werden, Speculationen und einzelne Conjuncturen fanden natürlich 
ftatt, aber feine großen Schwindeleien auf Waaren. Was Hamburg 
im Waarenhandel gewann, war reel. , 

Sm Jahre 1799 Tagen die Verhältniffe in dieſer Hinficht 
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ganz ander, denn Fein Krieg der neuen Zeit hat ſolche Revolu- 
tionen im Waarenhandel herbeigeführt, als der damalige. Der 
Handel Holland, desjenigen Staates, der im Zwiſchenhandel den 
Borrang behauptete, und dad im Producten, Colonial- und Manu⸗ 
facturwaarenhandel blühende Frankreich ward gänzlich und der Ber: 
fehr einiger anderer Länder wenigftend zum Theil brach gelegt. 

Die Engländer hatten durch die Uebermacht zur See auch 
da8 Mebergewidht im Seehandel gewonnen. Die Xhätigfeit der 
Nordamerikaner hatte außerordentlidy zugenommen. Wenn der Gang 
des Krieges zuweilen dem Land: und Geehandel noch nicht ver: 
Iperrte Wege öffnete, fo fperrte er diefe fomohl, ald andere gewohnte 
Wege unerwartet wieder. Die Kaperei kannte weder Regel noch 
Grenzen. Allein troß diefer und troß der Chicanen, melden die 
Neutralen ausgeſetzt, waren Lebtere doc, thätiger als je, und die 
damit ſich vereinigende Thätigfeit der Amerikaner bewirkte eine folche 
Weberführung des Marktes nicht nur in Deutſchland, fondern felbit 
in England, daß der Ueberfluß an Waaren eine nie erhörte Ver: 
legenheit entjtehen machte. 

Am Jahre 1763 richteten fi die Speculationen erſt gegen 
das Ende des Krieg auf die überfeeifchen Länder, fo daß man zur 
Zeit der Krifis noch fein Refultat von diefen Speculationen wußte, 
und daß daher auch Feine Concurſe aus denfelben entiprangen; — 
während die Speculationen aber fpäter nad dem amerikaniſchen 
Krieg in Folge der langen Fortſetzung derjelben große Verluſte nad) 
fi) zogen. Im Jahr 1799 dagegen waren die früher unternom- 
menen Speculationen äußerft Iufrativ, während die fpäteren Unter: 
nehmungen für Diejenigen namentlich, welche fie zu lange fortjegten 
und zur Wechfelreiterei fich verleiten ließen, ſehr verderblich ausfielen. 

Im Jahre 1763 war der Gang des Wechſelcourſes feinen fo 
großen Schwankungen ausgefeßt, ald 1799; aber die Bank war 
während des Krieges in eine gewiſſe Unordnung gerathen. 1799 war 
der Wechfelcours faft ganz aus dem Geleiſe gerüdt, die Hamburger. 
Bank dagegen im vollfommenften Zuftande. 

1763. wurde der Kaufmann nicht durch das in Folge des 
Krieges eingetretene Sinken der Waarenpreife jo fehr irre geführt. 

10 * 
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Diefelben Hatten vorher nicht fo übermäßig hoch geftanden, und 
wer nad) dem Frieden mohlfeiler verfaufen mußte, war genügend 
darauf vorbereitet, um nicht dadurch über den Haufen geworfen zu 
werden. Aud war der Handel Hollands und Frankreichs nicht jo 
jehr gelähmt. Im Sabre 1799 war nody Fein Friede abgeichloffen. 
Der Handelzjtand hatte nur für den Fall eines Friedensichluffes auf 
ein Sinfen der Waarenpreije gerechnet, er ſah ſich aber auf eine 
Art getäufcht, die in feinem der frühern Kriege ihres Gleichen hatte; 
da die Preife mitten im Kriege ganz beifpiellos fielen, und zu 
gleicher Zeit Großbritannien durch Verſetzung des Krieges nad 
Holland den Hauptabzugsweg für diejenigen Waaren fperrte, in 
welchen es das Uebergewicht befaß. 

Im Jahre 1763 traf die Zerrüttung nur einzelne Zweige 
des Handels, und der Credit konnte ſich daher ſchneller wieder 
erholen. Wer in den erſten Wochen nicht gefallen war, von dem 
konnte man annehmen, daß er ſtehen bleiben werde. Im Jahre 1799 
hatte die Kriſis ſo viele Handelszweige betroffen, daß die Urſachen 
des Mißeredits allgemein waren, daß das Vertrauen allenthalben 
zerſtört war, und weil Einer den Andern dauernd beargwöhnte, erſt 
nach langer Zeit wiederhergeſtellt werden konnte. 

1763 ließ man der Liquidation ihren natürlichen Verlauf; 
1799 ſuchte man noch während der Kriſis die Preiſe künſtlich zu 
behaupten. 

1763 find trotz der 95 Bankerotte faſt alle Schulden gedeckt 


worden; 1799 iſt bei Vielen ein jehr bedeutendes Deficit übrig 
geblieben. 


Im Ganzen waren in der Krifis des Jahres 1799 innerhalb 
6 Wochen 136 Fallimente mit einer Totalfumme von 36 Millionen 
902,000 Mark Banco ausgebrodhen. Der größte diefer Eoncurfe war 
der der Herren de Dobbeler und Heffe für die Summe von 
3,100,000 Mark Banco, der nächte der von F. D. Nodde zu 
2,200,000 Mark Banco. Bon allen übrigen maren, wie Nolte 
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erzählt, es nur die Herren B. Notnagel, Schwar und Roques, 
welche für die Summe von 1,540,800 ME. Beo., Beer, Roofen, 
Salomon’3 Sohn für 1,037,900 Mt. Beo. und von Aren und 
Hirſch für 360,000 Mk. Beo. fallirt hatten, und die ihre Zahlungen 
bald wieder anzufangen und ihre Gläubiger zum Bollen zu befrie- 
digen im Stande waren. Viele anfehnliche Häufer fanden Mittel, 
unter der Hand zu accordiren. Die großen älteren Häufer Ham: 
burg3 hatten dagegen nur wenig gelitten. 

Großes Auffehen machte damald der Untergang eined mit 
bedeutenden Baarrimeffen aus England erwarteten Schiffes. Als 
die Krifis nämlich ihren Höhepunkt erreicht hatte, waren diejenigen 
Londoner Kaufleute, welche den meiften und innigften Verkehr mit 
Hamburg hatten, bemüht, demſelben beizufpringen. Da Waaren 
und Wechſel zu einer Zeit, mo der Disconto auf 12, und in 
manchen Fällen fogar auf 14 pCt. gejtiegen, und Waaren außer: 
ordentlih (Zucker um 35 p&t.) im Preife gefallen waren, nicht 
unmittelbare Hülfe bringen fonnten, jo ſuchten jene durch Baarfen- 
dungen Beiltand zu leiften. Sie hatten von der englifchen Regie 
rung den Gebrauch der Fregatte Lutien erhalten und diefelbe mit 
über eine Million Pfund Sterling in Silber an Bord nad) dem 
Texel auslaufen laſſen. Die Begierde, mit der man zu Hamburg 
die glüdliche Ankunft dieſes Schiffes erwartete, ift kaum zu ſchil— 
dern; — man denfe ſich aber die furchtbare Enttäufhung, als die 
Schreckensbotſchaft eintraf, die Fregatte fei an der holländischen Küfte 
nahe an Terel gefcheitert und mit Mann und Maus untergegangen ! 

Eine angenehme Erinnerung aus jener trüben Zeit, welche 
Nolte in jeinen „Reminiscenzen“ aufbewahrt bat, darf wohl bier 
noch eine Stelle finden. 

Das ehrenwerthe Haus der Gebrüder Kaufmann war durch 
den Drud der Umftände zur Einftellung feiner Zahlungen gezwungen 
worden. Der eine diefer Herren, der gerade damald Bräutigam 
war, hatte feiner Braut ein 2003 in der Hamburgifchen Stadtlot- 
terie gefchenft. Der größte Gewinn in derfelben war 100,000 M. Beo. 
Zu derfelben Zeit waren die Billete eine® durch Lotterie zu ver: 
fpielenden Landgutes im Herzogthum Mecklenburg, deffen Werth auf 
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50,000 preußifche Thaler gefhägt ward, in Umlauf geſetzt, und 
der Treffer follte diefelbe Nummer fein, welche das große Roos in 
der Hamburger Lotterie gewinnen würde. Die Braut des Herrn 
Kaufmann war auf den Gedanken gerathen, die Nummer ihres 
Looſes auch im der Verlofung ded Gutes zu nehmen und das 
Billet ihrem Bräutigam zu fchenfen. Das Glück begünftigte fie, 
denn beide Billete trugen die gewinnende Nummer, und das Haus 
murde nach furzer Zeit in den Stand gejekt, feine Zahlungen wieder 
aufzunehmen und fi vollitändig zu rebabilitiren. 


VI. Die Krifis der Jahre 1815 und 1825 in England. 


— — — 


Die Handels- und Finanzkriſen des achtzehnten Jahrhunderts 
hatten, wo auch der jeweilige Schauplatz ihres Ausbruchs war, 
ſtets mehr oder weniger die übrigen Haupthandelsplätze des 
nördlichen Europa's in Mitleidenſchaft gezogen. Seit dem Anfang 
dieſes Jahrhunderts haben indeſſen auch die Vereinigten Staaten von 
Nordamerika ſolchen Aufſchwung genommen, und ſind die Beziehungen 
der Geſchäftswelt im Norden Europa's und Amerika's zu den 
Haupthandelsplätzen Weſtindiens, Braſiliens und der ſpaniſchen 
Republiken jo innig geworden, daß jede Stockung und jede außer— 
ordentliche Erſcheinung in dem Verkehr und der Production des 
einen Gliedes der großen Handelsrepublik der civiliſirten Völker 
auch von den andern Gliedern ſchmerzlich empfunden wird. 

Seit Anfang des neunzehnten Jahrhunderts ſind beſonders 
die Handels-Beziehungen Englands zu Nordamerika jo innig und 
jo bedeutend geworden, der wedhfeljeitige Verkehr greift jo genau 
in einander, daß nicht blos Handelftodungen des einen Landes in 
dem andern lebhaft mitempfunden werden, fondern daß auch die 
Urſachen zu wirflicden Krifen von dem einen Reiche jo gut mie 
bon dem andern ausgehen, umd daß das eine die Schläge, welche das 
andere betreffen, fait gleihmäßig mitenpfindet. 

Wenn diefe ſolidariſche Werhfelbeziehfung in ihrer ganzen 
Bedeutung auch erft in den. Krifen der Jahre 1847 und 1857 
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mit voller Klarheit zu Tage trat, fo laſſen fich die erften Anfänge 
derjelben doch fchon in die Jahre 1836, 1825, ja in nuce ſchon 
bis in das Jahr 1815 zurüdverfolgen. 

Das Jahr 1815 traf in Großbritannien ganz eigenthümliche 
Berhältniffe. Troßdem daß die napoleonifhen Kriege England an 
bloßen Staatsanleihen 3,000,000,000 Thlr. gefoftet hatten, daß 
e3 während 22 Jahren, in welchen e3 zur Befreiung Europa’s 
von der franzöfifchen Herrichaft gefämpft, ungefähr 50 Milliarden 
Tranfen an bezogenen Cinfünften und verbrauchten Anleihen auf: 
gewendet hatte, war fein Reichthum gleihmohl während derjelben 
Epoche anhaltend gejtiegen. Der ungeheure Betrag der Steuern 
und Staatsanleihen wurde aufgebradt durch eine entipredhende 
Dermehrung der Production und Erweiterung des Abjabmarftes. 
Außerordentliche, günftige mie ungünftige, Umftände trafen zufammen, 
um die riefenhaften Entwürfe Englands ausführbar zu machen und 
feiner Induſtrie und feinem Handel innerhalb verhältnigmäßig 
erftaunlich Kurzer Zeit einen ſolchen gigantifchen Impuls zu geben, 
daß nur die Zeit der Eifenbahnbauten, aber ſonſt feine andere in 
der Weltgefhichte eine ähnliche Epoche aufzuweiſen hat. 

Der Induftrie Fam ſowohl die faft um diefelbe Zeit erfolgte 
Einführung der Wolle: und Baummolle: Mafchine, als auch vorzugs: . 
weile die ausgedehnte Anwendung der Dampfmafchine zu Hülfe. 
Indem man erft durch die Iebtere in den Kohlen und Eifenftein: 
bergmwerfen Herr der Gemäffer wurde, datirt ebenfowohl erſt von 
diefer Zeit an die riefenhafte Ausbeutung der Koblengruben und die 
bis dahin nie gefehene Vergrößerung der Eifenproduction, der beiden 
vornehmften Goldgruben des von der Natur fo begünftigten Eng: 
land's. Bon diefer Zeit an datirt der Flor von England's Baummollen: 
und Eifenimduftrie, in welcher daffelbe preisgebietend den Weltmarkt 
beherricht. | 

Bermehrung der Production kann nur unter der Bedingung 
gewinnbringend fein, wenn der Verbrauch, d. b. alfo der Markt, 
entjprechend vergrößert wird. Nun war aber gleichzeitig mit den 
erften Anfängen der großen Aufihwungs = Epoche der engliſchen 
Snduftrie der Markt im Gegentheil eingeſchränkt worden, in Folge 
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der nad der franzöfifchen Revolution ausgebrochenen continentalen 
Kriege. Als Napoleon gar die Continentaljperre defretirte, und - 
in einem Anfall beroftratiicher Laune die englifchen Colonialwaaren 
und Anduftrieproducte auf den europäiſchen Marktplägen verbrennen 
ließ, da hätte auch mancher Elar jehende, aber die neuen Verhältnifje 
blo8 nad der Vergangenheit beurtheilende Mann, ohne den Bor: 
wurf der Lächerlichkeit auf fich zu ziehen, den Untergang der eng: 
liihen Induſtrie und des engliſchen Handels vorausfagen können. 
Gleichwohl wurde ein folche8 Urtheil glänzend durch die Thatjachen 
widerlegt. Diejelbe Gewaltthat, welche England von dem europäifchen 
Eontinent ausſchloß, verichaffte ihm die Herrichaft der Meere. Alle 
feindfichen Schiffe von dem Ocean fegend, fuchte es Erſatz für den 
europäifchen Markt an den Küften Kleinafiens und Afrika's, an den 
Geftaden Nordamerika's, Brafiliens und Mexiko's, in den fpanifchen 
Nepublifen Südamerifa’3, auf den üppigen Infeln Weftindiend, in 
Auftralien, am Gap, in Arabien, Perfien, Indien, China und im 
indifchen Archipel, — es juchte und fand Erſatz für den verlorenen 
Markt mo irgend das Weltmeer einen Hafen beipülte, der Erzeugniffen 
menſchlichen Fleißes zum Sammelplate dient. 

Während der engliihe Handel auf diefe Weife neue Abfag- 
wege juchte, gelang es der brittifchen Induftrie durch den mit Hülfe 
der Ausdehnung der Mafchinen ermöglichten Großbetrieb und durch 
die Fraft des Capitals eingerichtete Maffenproduction die Märkte 
zu erobern mitteljt der Billigkeit des Preiſes. Und nicht blos auf 
dem Weltmeere beitand. die englifche Induſtrie nach und nach jede 
Eoncurrenz, fondern vermittelit deffelben unüberwindlichen Zauber: 
mittels — des billigen Preiſes — mußte fie jogar bier und da 
Brefche zu ſchießen in die chinefifhe Mauer der Continentalfperre. 

Unter folhen Umftänden gewann der Handel Großbritanniena 
nicht allein für die bisherige Jahresproduction der Induſtrie den 
verlorenen Markt, jondern noch überdied ein fo ungeheured neues 
Abſatzgebiet für feine Manufacturerzeugniffe, daß die Production 
derfelben verdoppelt, vervierfacht, ja in manchen Fällen fogar ver: 
zehnfacht werden konnte, und daß die englifche Regierung in 
dem ind Ungeheure gefteigerten Jahreseinfommen der Nation 
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die Mittel zu jenen obengenannten beifpiellojen Kriegsausgaben 
finden konnte. 

Der Barifer Friede, welcher auf einmal die bis dahin gezogenen 
Schranfen niederriß, änderte mit einem Male alle Berbältniffe. 
Man hätte glauben follen, daß die englische Induftrie nunmehr die 
wieder eröffneten Märkte ded europäischen Gontinente mit Mafjen 
ihrer Producte überſchwemmen, daß fie vermöge der großen Bervoll: 
fommnung und Entwidlung, melde ihre Manufacturen während des 
Ausſchluſſes vom europäifhen Markte im freien Weltverkehr durch 
die Vermehrung der Mafchinenkraft umd die Einrichtung des Groß- 
betrieb3 erlangt, mittelft der Daraus erfolgenden billigen Preife, die unter 
der Protectiong: Politik groß gezogene europäifche Anduftrie verdrängen 


oder erdrüden würde In einzelnen Branchen war die auch der 


Fall: einige Treibhauspflanzen, denen die günftigen Berbältniffe 
abgingen, welche beifpielamweife die engliihe Eifen = Induftrie groß 
gezogen hatte, — einige ſolche Fünftliche Induſtriezweige mußten 
allerdings zu Grunde gehen. Allein im ganzen Großen hatten 
diejenigen englifchen Induftriellen und Kaufleute ſich doch verrechnet, 
welche darauf fpeculirten, nad Abichluß des Friedens ungeheure 
Waarenmaffen auf die europäifchen Märkte zu werfen. Im fehr 
vielen Branchen war nämlid auch die continentale Induſtrie nicht 
zurüdgeblieben, fondern hatte vielmehr auch ihrestheild bedeutende 
Fortſchritte gemacht. Wenn aud auf der einen Geite ſowohl der 
Weltmarkt verichloffen war, ald auch die Prohibitivgölle an und für fich 
der naturkräftigen Entwidlung der Induſtrie entgegenftanden, jo 
war doc durch die Aufhebung der Zollfchranfen auf dem Continent 
für viele Induftriegweige ſowohl ein größerer Abſatzmarkt und ein 
gewiffer Erſatz für den verlorenen Weltmarkt geboten, al3 auch eine 
verhältnigmäßig größere Concurrenz denn bisher erichloffen, welche 
die Fabrifanten zwang, ſich mehr als bis. dahin um alle Fortichritte 
der Technik und um alle Bortheile, welche Natur und Kunft, 
Geſchmack und Bedarf dem Fabrikanten bieten, mehr als bis dahin 
zu befümmern und jo auch ihrerfeit® die continentale Induſtrie 
auf eine höhere Stufe der Vollkommenheit zu bringen. 

Unter fo bewandten Umftänden trat der engliſche Handel zwar 


Auffhwung ber continentalen Induſtrie. 155 


fiegreih, 3. B. Hinfihtlih der Baummoll- und Eifenerzeugniffe, 
fowie Hinfichtlih der Colonialwaaren auf, deren Productionsländer 
die continentalen Handelöflotten erft wieder auffuchen mußten, allein 
in vielen anderen Induſtrie- und Handelszweigen hatten fie nicht 
allein auf den europäiſchen Märkten die Concurrenz der continentalen 
Arbeit auszuhalten, fondern deren Mitbewerbung allmälig fogar auf 
dem Weltmarkt zu bejtehen. 

Aus diefer Lage der Dinge wird es erflärlih, warum die 
englifche Induſtrie umd der engliſche Handel, ftatt nach dem Barifer 
Frieden nody größeren Aufihwung zu nehmen, wie man auf dem 
Gontinente ſelbſt allfeitig erwartet hatte, gerade im Gegentheil 
einer Krifis entgegengingen. 

Wir müffen hier mit ein paar Worten der Landwirtbfchaft 
gedenken. Nach den Kriegs: und Hungerpreifen de3 Jahres 1812 
waren etlihe fruchtbare Jahre gefolgt und im Jahr 1815 eine 
Zeit herrlichen Weberfluffes eingetreten. Während die arbeitenden 
Elaffen der Bevölkerung darob wieder frei aufathmeten, murrten 
die Randiwirthe Über die niedrigen Getreidepreife, welche wieder auf 
den Durchſchnitt der Jahre 1802 bis 1807 gefallen waren: die 
Landwirthe verfündigten, daß ihr allgemeiner Banterott bevorftände, — 
dag Feine Pacht mehr gezahlt werden könnte, — daß der Boden 
Englands nicht mehr angebaut würde; — und da Niemand ein- 
dringlich genug entgegenhielt, daß die Niedrigkeit der Preife durch 
die Maſſe des Erzeugniffes paralyfirt werden könne, daß die Land- 
wirthſchaft durch die Ausdehnung ihres Marktes vermittelft des 
freien Verkehrs ihre Preiſe beffern könne, daß an dem Danieder: 
liegen der Landwirtbfchaft mehr noch als die niedrigen Preife ſchuld 
ſei: die forglofe Verfhwendung der Landwirthe und ihr falſches 
Streben, eine höhere gejellichaftliche Stellung ala ihre Väter, nicht 
duch Vorſicht und Kenntniffe, jondern durch äußern Schein zu 
gewinnen; — daß Iediglich die durch die vorhergehenden Hungerpreije 
künſtlich gefteigerte, wilde und umvortheilhafte Verwendung von 
Eapitalien auf den Feldbau in Verbindung mit übermäßigen Pacht— 
preifen fie in Zahlungsunfähigkeit und in Erecutionen wegen 

Schulden geführt hätten, was gar als ein Beweis des Verfalls 
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der Nation gelten follte; daß der in Folge der hohen Preife der Kriegs- 
jahre angebaute fchlechte Boden bei einer naturgemäßen Wirthichaft 
wieder außer Eultur kommen müſſe; — daß die gepriefenen land: 
wirthichaftlichen Werbefferungen in der That wenig mehr waren, 
ald eine Ausdehnung der Aderflähen, die mit Bernadhläffigung 
der von den Pächtern damals verlachten rationellen Landwirthichaft 
beftellt wurden, als ein Aufgeben der Fleineren Wirthſchaftszweige; — 
daß die Ausſchließung der fremden Zufuhr den Anbau von Weizen 
zum Nachtheil einer wahrhaft productiven Eultur foreiren würde, — 
murde ein Geſetz vom Parlament angenommen, wmodurd die 
Einfuhr von Weizen in England verboten wurde, jo lange, bis 
derfelbe den Preis von 80 Schilling pro Quarter erreicht haben 
würde. 

Allein e3 zeigte ſich, daß auch künſtliche Mittel den vermeint: 
lichen Webeljtand nicht heben Fonnten; — denn die Preife blieben 
niedrig. Auch waren dieſelben eine natürliche Folge mehrerer 
fruchtbarer Jahre, ſowie des Friedensichluffes, durch welchen die 
Kornipeculationen der Lieferanten auf einmal ein Ende hatten. In 
Folge des Sinkens der Getreidepreife geriethen viele Landbanken in 
Concurs, *) und da zu gleicher Zeit alle übrigen Banken, die fich 
hielten, ihre Notenausgabe beſchränkten, jo Fam eine -große Summe 
von Papiergeld aus dem Umlauf, mas einerjeit3 den Werth der 
Noten der Bank von England hob, und andererjeit3 felbjt wieder 
auf eine Verminderung der Preife hinwirkte. Seit dem Jahre 1797 
nämlich, wo die Bank von England ihre Baarzahlungen eingeftellt 
hatte, war die Circulation in Großbritannien faft ausſchließlich 
mittelft Papiergeld bewerkjtelligt worden, während das baare Geld 
meift für Subfidien und Kriegskoſten auf den Continent ftrömte. 
Es wird von Bielen behauptet, daß in Folge deffen die Preife der 
Löhne, der Pacht, des Getreides und vieler anderer Artikel übermäßig 
gejtiegen ſei; allein wir Können die in ſolchem Maße, wie man 
häufig geglaubt bat, nicht annehmen, weil die Banknoten in gleichem 





*) Vom Jahre 1813 bis 1816 jtellten 240 Banken ihre Zahlungen 
ein und wurbe über jebe 10'/ von ihnen der Goncurs verhängt. 
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Schritt mit ihrer Vermehrung gegen God in ihrem Werthe ſanken. 
Nah dem Friedensſchluß verminderte die Bank von England ihren 
Notenumlauf durhaus nicht in dem Maße, in welchem die Preife 
fanfen, denn im Auguft 1813 waren beinahe 25 Millionen Banf- 
noten im Umlauf; zu derfelben Zeit 1814 28 Millionen, 1815 
27 Millionen, 1816 nur eine halbe Million weniger. Der Werth 
der Banknoten war 1814 am meiften gefallen, wo man für 
100 Pd. Sterling in Papier nur 74 Pf. 17 Schilling 6 Pence 
in Gold erhielt, — ein Sinken von etwa 25 p&t.; im Jahre 1815 
und 1816 gab man für 100 Pfd. in Papier 83 Pfd. 5 Schilling 
9 Pence in Gold. Der Werth der Banknoten war alfo nad) dem 
Yallimente der vielen Landbanfen und dem Cingehen des Papier: 
geldes derjelben nur um 8 p&t. gejtiegen, während das allen der 
Preife in vielen Fällen mehr mie 50 p&t. betragen hatte. Eben 
diejes Steigen des Werthes der Banknoten um 8 p&t. zu einer Zeit, 
wo die Bank von England in gewiffen engen Grenzen ihre Baar: 
zahlung wieder aufnahm, wenn aud die Einſchränkung der Baar: 
zahlung im Allgemeinen im Jahre 1716 bis zum Jahr 1718 
verlängert wurde, zeigt, daß die Verringerung der Preife meit mehr 
in der Ummälzung, welche der Abichluß des Friedens in den Ver: 
kehrs-Verhältniſſen im Allgemeinen vorgebracht hatte, zu fuchen war, 
als ſpeciel in der Veränderung des Totalbetragd der Umlaufsmittel. 
Denn zugegeben, daß die große Verminderung der Circulationzmittel 
bei unveränderten Berhältniffen, d. hd. wenn der Krieg fortgedauert 
hätte, eine enorme Ummälzung in den Breifen würde hervorgebracht 
haben, jo war dies doch bei Eintritt des Friedens nicht mehr 
zutreffend, weil im Krieg weit mehr Abjchlüffe, oder ſogar fait alle 
Ablhlüffe gegen baar gemacht werden müffen, während im Frieden 
ein großer Theil der Umlaufsmittel durd den Wechſel erſetzt wird. 
Aber gerade, weil wir glauben, daß die damalige große Preisver: 
Tingerung faum oder nur zu einem geringen Theil der Verminderung 
des Papiergeldes zuzufchreiben ift, müffen wir an der Anficht feit- 
halten, daß tiefer greifende Urfachen vorlagen, melde zu gleicher 
Zeit eine, mern auch leichte Krifis im Handel und in der Induftrie 
heroorbrachten. 
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Bor allen Dingen traten jetzt erjt die Nachwirkungen ber 
ungebeuren Opfer hervor, welche der Krieg im Anfprucd genommen 
hatte. Wie groß aud das Erſtaunen war über die fcheinbare 
Leichtigkeit, mit welcher Großbritannien alle jene enormen Capitalien 
aufgebracht hatte, jo trat es nach dem Friedensſchluß doc mit ebenfo 
großer Gewißheit an den Tag, daß, wenn der Krieg mit fo enormen 
Koften, wie er fie in den lebten Jahren erforderte, noch lange fortge- 
dauert hätte, troß de3 großen Aufſchwungs des Handel und der 
Induſtrie innerhalb weniger Jahre das Nationalcapital in den productis 
ven Erwerbszweige völlig erichöpft worden wäre. Wenn auch die während 
des Krieges erhobenen Steuern und Anleihen nicht geradezu völlig 
verjchleudert waren, jondern zum Theil mit dazu dienten, mene 
Induſtriezweige zur Anfertigung von Kriegsbebürfniffen in Thätigfeit 
zu erhalten, jo ift e8 doch nicht minder gewiß, daß beim Eintritt 
de3 Friedens der größte Theil diefer Production außer Thätigfeit 
gejeßt, und ein Umſchwung in der induftriellen Thätigfeit hervorge⸗ 
bracht wurde, der fo lange Wirren nad) ſich ziehen mußte, bis die 
Induſtrie in ihrer neuen Lage fugerecht wieder ſich zurechtgeſetzt Hatte. 

Eine andere Urſache des damaligen Nothitandes lag auch in 
der übermäßigen Bejteuerung, welche nach dem Frieden noch andauerte. 

Zu allem dem kam nun nod eine ftellenmweife Veberführung 
des Marktes durch diejenigen Induftrie: Erzeugniffe, welche wegen 
der ſchon oben erwähnten günftigen Berhältniffe durch den 
Krieg am menigften gelitten und vermöge des Umſchwungs in der 
Technik vielmehr noch bedeutend ſich entwidelt hatten. „Als die 
Dernichtung von Napoleon’3 Macht,“ jagt Miß Harriet Martineau, 
„1814 die Häfen des Continents unfern Schiffen geöffnet hatte, al 
der Verbrauch eines Theils unferer Ausfuhrartifel nicht länger von 
dem gewaltigen Syſtem des Schmuggelhandel3 abhängig war, — 
dachte man allgemein, die Nachfrage nad brittifhen Waaren und 
Eolonialerzeugniffen wäre unbegrenzt. Wenn bei der Geltung der 
handelsſchädlichen Dekrete unferes großen Feindes die Verfchiffungen 
nad europäifchen Häfen 1811 12 Millionen betragen hatten, 
warum follten fie fih 1814 nicht verdoppeln? Und fie hatten ſich 
verdoppelt. Der gemöhnlihe Gang des Handeld mar vergeffen 
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und Fleine ſowohl, wie große Eapitaliften in den Nebenhäfen ſowohl, 
wie in London führten eifrig Eolonialwaaren und einzelne Manu- 
facturartifel aus, und machten fi auf goldene Gewinnfte gefaßt.” 

Eine ausfchmweifende Speculation begann, welche da3 Maß des 
Bedürfniffes bei weiten überjchäßte. 

Die Erporteure fahen bald zu ihrem Nachtheil ein, daß fle die 
wirkliche Nachfrage nach Eolonialmaaren und englifchen Fabrifaten 
auf dem Continent weit überichätt hatten. Dem wie groß auch 
dad Berlangen der europäiichen Confumenten fein mochte, Waaren, 
die jo Lange außer ihrem Bereich waren, zu beiten, jo waren doch 
ihre Kaufmittel jehr beſchränkt: was follte der Continent den Eng- 
lindern für ihren Kaffee, ihren Zuder, ihren Gattun und ihre 
Kurzeifenwaaren bieten? Während der Continentalfperre in den 
Hauptmanufacturzweigen hinter England zurücgeblieben, hatte er 
für die brittifchen Imduftrieproducte nicht? in Taufch zu geben, als 
die Erzeugniffe feiner Landwirtbichaft. Gerade diefe aber waren 
duch die Kombill von 1815, fowie durch die hoben Zölle auf 
Wein, Spirituß umd andere Artikel von Großbritannien ausge 
ſchloſſen. Etwas Anderes aber hatte die durch den langen Verlauf des 
Krieges gänzlich erſchöpfte Bevölkerung de3 Kontinent? nicht aufzu- 
bieten. Binnen Kurzem hatte daher die ausſchweifende Speculation 
den Markt überführt und die Preife jo gedrüdt, daß enorme Ver: 
Iufte entftanden, und mitten in den erften Segnungen de3 Friedens 
eine Lage herbeigeführt wurde, welche Brougham 1816 mit folgenden 
turzen, aber fchlagenden Worten bezeichnete: „Die Blaje plabte bald, 
wie ihre Vorgänger von der Südfee und dem Miffiffippi. Englifche 
Waaren wurden in Holland und dem Norden von Europa viel 
billiger gefauft, als in London und Manchefter; in den meiften 
Plätzen Tagen fie als todte Maffe ohne allen Verkauf; und entweder 
erhielt man gar Feine Retouren, oder Pfunde kamen zurück für 
Tauſende, die fortgegangen waren.“ 

Die Speculationen nad Nordamerika würden nad) der 
Einführung des Korngefeed ohne Zweifel dieſelbe Verwirrung ber: 
beigeführt haben, menn nicht dieſes im Stande gewefen wäre, die 
engliigden Manufacturartifel durch Baummolle zu bezahlen, deren 
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Einfuhr in fortmwährender Zunahme begriffen war, und wovon 
England- 1813 50 Millionen Pfd. zur weiteren Verarbeitung 
behielt, 1814 53 Millionen, 1815 aber bereit? 92 Millionen Pfd., 
1816 86 Millionen Pfd., 1817 116 Millionen und 1818 
162 Millionen Pfd. conjumirte. Die Zunahme des Verkehrs 
zwifchen beiden Ländern ift zum Theil auch der Aufhebung der 
Schifffahrts-Acte im Jahre 1814 zugufchreiben, in deffen Folge 
die Schiffe bei den Ländern gegenfeitig auf denjelben Fuß geſetzt 
und alle Differentialzölle aufgehoben wurden. 

Wenn indeffen die damalige Krifi3 alfo nur eine partielle war, 
jo bat fie gleichwohl auf die arbeitende Bevölkerung einen ſehr 
nachtheiligen Einfluß gehabt. Die Induftrie gerietd in Stodung, 
und bald waren in. allen Productionszweigen Arbeiter außer Beſchäf— 
tigung gejeßt. Selbit im Parlament wurden vielfache Klagen über 
Arbeitzlofigfeit unter der ländlihen Bevölkerung laut; die Armen 
verließen in vielen Fällen ihre eigenen Wohnorte, ganze Kirchfpiele 
waren verlaffen, und die Haufen der Unglüdlichen wurden immer 
zahlreicher, wie fie von Kirchſpiel zu Kirchſpiel zogen, und ihre 
Troftlofigkeit fich weiter und weiter ausdehnte. „Entlaſſenes Schiffs: 
volk,“ berichtet Miß Martineau, „und abgedanfte Soldaten ver: 
mehrten die Klaffen der Armen. Wenn die hoffnungslofen 
Wanderer ſich nah den Städten bin zufammenbäuften, trafen fie 
auf Maffen von Arbeitern, die ebenfo elend waren, ganz ohne Arbeit, 
oder nur auf Kurzzeit gegen unzureichenden Lohn befchäftigt waren.” 
Zu allem Meberfluß kam jest auch noch die vollftändige Mißerndte 
und Theuerung. Um das Maß des Uebels voll zu machen, verband 
fi der Unverftand mit dem Verbrechen, und es wurden fdhredliche 
Erceffe begangen. Uneingedenk der Thatſache, daß die Machine es 
ift, melde den Menfchen von der gröbern Arbeit erlöft, und ihn 
der feineren, beſſer bezahlten zuführt; daß die Mafchine es ift, welche 
beim Aufwand einer gleichen Summe von Arbeit eine weit größere 
Maffe von Producten Liefert; — daß die Mafchine es war, welcher 
England das Webergewicht feiner Induftrie und feinen im Verhältniß 
zu andern Ländern großen Reichthum zu verdanken hatte, — glaubten 
die bethörten Arbeiter die Urſache der Gefchäftsftodung gerade. in 


Wiederaufnahme ber Baarzahlungen der Bank. 161 


den Mafchinen zu finden. Es entitanden allenthalben Aufftände 
zur Zerftörung der Mafchinen, wobei Branditiftungen und Raub 
mitunterlief. Es wurden Dreſchmaſchinen, Spinnmafhinen und 
Webftühle zerftört und verbrannt; es wurden Kaufläden erbrochen 
und Keller geleert; e3 wurde nad) einem Brod= und Fleifh: Marimum 
gerufen, Häufer erftürmt und Werkftätten erfchloffen, bis dag Militär 
einſchritt und der Unordnung mit Gewalt ein Ende machte. 


Ungeachtet der eben gefchilderten Calamitäten hatte ſich das 
Land bald wieder von diefem Notbftand erholt. Die Bank von 
England, welche fchon feit 1817 angefangen hatte, die Fleineren 
Beträge ihrer Noten gegen baar einzumechjeln, nahm endlich 1819 
ihre Baarzahlungen wieder auf, und da von da an überaus reiche 
Erndten fich einftellten, fo gewann troß der Klagen der Landwirthe 
über die niedrigen Preife die Imduftrie doch fo ungeheure Hülfs— 
mittel zur Vermehrung ihrer Production, daß die Sapitalanfammlung 
gedeihlichen Fortgang nahm, und bald zu folder Ausdehnung wuchs, 
daß fie die Mittel zu riefenhaften Unternehmungen ſchuf. „Das 
Jahr 1824 begann daher,’ wie Miß Martineau erzählt, „mit 
jolhem Gedeihen, daß man anjtatt Murren von den Capitaliften 
jeder Art nichts vernahm ald Erwartungen großer Zunahme des 
Reichthums. Die Nachfrage nad allen Arten Tandwirthichaftlicher 
Erzeugniffe war in ftetem Steigen, und der Weizen ftand durd)- 
Ichnittlich wieder im Jahre auf 62 Sh. pr. Quarter. Weber den 
Brodprei3 war feine Klage, denn fait jede Claſſe von Arbeitern 
war gut beichäftigt. Die Eifenbefiger waren wohlgemuth, der Eijen- 
waarenhandel war lebhaft, die Baummollen: und Wollenmanufactur 
nahm bedeutend zu*). Bei der allgemeinen Aufbeiterung der Zeit 
dachten die Menjchen fchnell reich zu werden, und von Neuem warb 





9 Der Gonfum von Rohbaumwolle jtieg in wenigen Jahren von 
250,000 auf eine Million Ballen und die Ausfuhr fertiger Baummollen = 
Waaren betrug 1824 bereit? 368,400,000 Gulden. 
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eine übertriebene Speculation und eine ungeheure Ausdehnung der 
Actiengeſellſchaften epidemifches Vergnügen, ein Vergnügen, zwar 
ihlimm genug in feinem Verlauf, doc) ehr luſtig für den Augenblick.“ 

Verſchiedene Umftände trafen zufammen, um der Speculation 
Nahrung zu geben und fie zu ungeheurer Ausdehnung anmachfen 
zu laſſen. Auf der einen Seite war durch die neuen Maſchinen— 
fräfte eine erhöhte Unternehmungsluft im Schiffbau, in Gründung 
neuer Fabriken, Anlegung von Bergwerken und Kanälen eingetreten, 
auf der andern Seite hatte der Friede eine Ausdehnung der Bezie— 
bungen zu den ſüdamerikaniſchen Staaten hervorgebracht, welche die 
Speculationdluft ins Ungeheure fteigerten. 

So wirkten günftige Gelegenheiten und der geftiegene Wohl: 
jtand zufammen, um da3 Speculationzfieber aufs Höchſte anzu: 
Ipannen. Was namentlich den Teßteren betrifft, jo drüdt fich ein 
Zeitgenoffe über den damaligen Zuftand der Gefellihaft, wie folgt, 
aus: „Der vermehrte Wohlftand der Mittelclaffen tritt fo hervor, 
daß wir weder über das Feld wandern, und die Kaufläden befuchen, 
noch die Werkftätten und Magazine anfehen können, ohne von den 
Veränderungen, die wenige Jahre hervorgebracht haben, fehr über: 
rafht zu werden. Wir jehen die Felder beifer angebaut, die 
Scheunen mehr gefüllt, die Pferde, Kühe und Schafe zahlreicher und 
im befferen Stande, und alle Wirthichaftsgeräthe in ihrer Art, in 
ihrem Bau und ihrem Werth vervollfommneter al3 je. In den 
Städten, Flecken und Dörfern finden wir die Kaufläden zahlreicher 
und beffer in ihrem Ausſehen, und die verfchiedenen Waaren mehr 
von einander gefondert; eine Sonderung, die ein untrüglicher 
Beweis vermehrter Käufe if. Wir finden die Waaren jeder Art 
vorräthig, entfprechend den Geldmitteln, den Bedürfniffen und felbft 
den Grillen jeder Art von Kunden. Diefe gewaltige, fo allgemein 
verbreitete Zunahme von Gütern ift ein Anzeichen und ein Beweis 
blühender Zuſtände. Man kann fie in allen Manufacturen verfol- 
gen, und in den Maffen von Rohſtoffen in jeder einzelnen bemer: 
fen, ſowie in den Waaren jeder Art bei den verfchiedenen Stadien 
ihrer Verarbeitung und in allen Unterabtheilungen diefer Stadien, 
wodurch nicht allein die Zunahme des Reichthums hervortritt, fondern 
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auch die Art und Weife, wie derjelbe gewonnen wird, fich praftifch 
erzeigt. Wenn wir etwas höher herauffteigen und die Abfchlüffe 
der Banfen in der Hauptftadt und in den Provinzialftädten, der 
Heinen ſowohl, ald auch der großen, einjehen könnten, jo würden 
wir finden, daß die ihnen verbleibenden Saldo's, die disponibel 
find, um bei günftigen Veränderungen in den Preifen der Waaren 
benußt oder ficher auf Zinjen angelegt zu werden, ſich zu einem 
enormen Betrag vermehrt haben. Died kann man in der That 
ihon aus dem niedrigen Stand der Zinfen der ſchwebenden öffent: 
lihen Schuld entnehmen, fowie aus dem Stande der Fonds, aus 
der Begierde, womit jede Project einer Capitalanlage aufgegriffen 
wird, und aus der allgemeinen Klage, die man hört, daß es fein 
Mittel gebe, von feinem Gelde Zinfen zu ziehen. Die Brojecte 
zur Erbauung von Tunnels, Eiſenbahnen (an die damals zuerft, 
freilich no ohne Anwendung der Rocomotive, gedacht wurde), Kanälen 
oder Brüden und der Eifer, womit diefelben angegriffen werden, 
find Alles Beweife von der Anhäufung von Erfparniffen, welche 
die mittleren Glaffen der Geſellſchaft im Stande find, durch Aus- 
dauer und Beharrlichkeit zu machen. Die natürlihe Wirkung diefer 
Vermehrung des Vermögens war ein Portfchreiten in Genüſſen, 
welche der vergrößerte Wohlſtand geftattet, und mit Eiſtaunen 
erbliden wir die allgemeine Verbreitung folder Genüſſe, - welche 
früher Lurus genannt wurden, weldhe wir aber bekanntlich jet mit 
dem gemilderten und ausfchlieglih englifchen Ausdrud „Comforts“ 
bezeichnen. Died zeigt fi in unfern Häufern, in ihrer Vollendung, 
in ihren Ausfchmüdungen und indbefondere in den zahlreichen 
Bequemlichfeiten, mit denen fie verfehen find. Vor 40 oder 
50 Jahren wohnten die Kaufleute von London in den dunfeln 
Gaffen, mo ihre Comptoire noch find, genoffen mit ihren Gehülfen 
ein haſtiges Mahl um 2 Uhr, und Fehrten zu dem Pult zurüd, 
um ihre Briefe zu fchreiben, momit fie oft bis Mitternacht beichäf- 
tigt waren: Die Krämer wohnten hinter ihren Läden, ihr beftes 
Stockwerk war an Miether überlaffen, und nur menige von den 
Reicheren konnten fi einen Ort der Ruhe aus dem Getöfe und 
den Sorgen der Hauptjtadt in den umliegenden Dörfern Islington, 
11* 
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Hafney oder Camberwell verihaffen. Die Badeorte, weldhe auf der 
ganzen Küfte von Kent und Suffer aufgefommen find, waren damals 
diefer Claſſe von Handelsleuten unbekannt, welche jetzt dadurd, daß 
fie gelegentlich dorthin gehen, und einen Theil von dem, mas ſie 
von ihren jährlichen Erjparniffen entnehmen fünnen, dort ausgeben, 
vielfady dazu beitragen, die Einwohner in Comfort und Achtbarkeit 
zu erhalten. Wenn wir da3 Land beſuchen, erhalten mir diefelben 
wohlthuenden Eindrüde, welche und bei Betrachtung der vermehrten 
Genüffe der Städte zu Theil werden. Wir jehen freilich unter den 
Pächtern nicht fo große Yortichritte, aber wir fehen allgemeines 
Fortſchreiten. Die Gewinne von ihrem Capital find nothiwendig 
geringer, und das Anwachſen derjelben ift demzufolge weniger raſch; 
aber in den letzten 40 oder 50 Jahren ift es doc erheblich vor: 
mwärtd gegangen. Während fie die Arbeit der Hände mit der des 
Kopfes vertaufchten, vertaufchten fie auch die einfache Bauernkleidung 
mit einem Anzug, der ihrer verbefferten Lage mehr entiprach. Ihre 
Häuſer find mit nüßlicherem und befferem Hausgeräth verjehen; 
man bemerft Teppiche, Porcellanteller und Gläfer jtatt jteinerner 
Fußböden, hölzerner Teller und Trinfhörner. Ihre Frauen und 
Töchter find, was auf den Fortſchritt der Geſellſchaft wejentlic Ein: 
fluß hat, im Allgemeinen beffer erzogen, und im Stande, ihre 
Männer und Brüder zu vermögen, zu einer früheren Stunde von 
den Jahr: und MWochenmärkten heimzufehren und mit feltener Ber: 
legung der Vorſchriften der Nüchternheit, als in der vorhergegangenen 
Generation üblih war. Das Wirthshaus auf dem Lande bat in 
Dezug auf Nettigkeit und Comfort nicht mehr den Vorzug vor dem 
eigenen Haufe de3 Pächter. Unter den Fabrifanten finden wir 
einzelne mit fürjtlihem, doc, mwohlverdientem Reichtum; eine Stufe 
tiefer als diefe gibt es aber eine zahlreiche Claſſe, die fich erheblichen 
Wohlſtand erworben hat, täglich nody erwirbt und Taufenden ihrer 
ärmern Nachbarn Beichäftigung erwirbt. Auch bat fich die Bevöl— 
ferung der hauptſächlichſten Fabrifftädte von Mancheſter, Leeds, 
Birmingham und anderen Orten, wo der Schauplak ihrer Wirk: 
ſamkeit ift, bedeutend vermehrt. Schon vor 40 Jahren waren und 
diefe Orte mit dem Wohlitande, deffen fie ſich erfreuten, und mit 
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den Gewohnheiten, die dort herrſchten, wohlbekannt. Bei neuern 
Beſuchen nach langer Abmwefenheit wurden wir über die Veränderun: 
gen, die ftattgefunden hatten, mit Bewunderung erfüllt. Wir reden 
nicht von den vielen Perfonen, deren Väter und Großväter, welcher 
man fich faft nod erinnern Eonnte, fi) kaum aus dem Stande der 
Taglöhner bervorgearbeitet hatten, und die wir jebt ala Eigenthümer 
prächtiger Etabliffements fanden, fondern wir wollen auf die ungeheure 
Vermehrung der Gebäude, die Verbefferung in ihrer Conftruction, 
und die allgemeinen Fortſchritte hindeuten, welche die Eigenthümer 
in jeder edlen Weife in Gefhmad und Lebensluſt gemacht hatten.” 
„So muthig war der Ton der Zeit,” fagt Miß Martineau; fo 
lautete die Urkunde über eine Periode, die bald darauf in Banferott, 
Noth und Jammer zufammenbrecdhen follte. 

Die Klage, daß es fein Mittel gebe, um von feinem Gelbe 
Zinfen zu ziehen, follte nicht lange dauern. Die Speculation fand 
Rath dafür; umd bald gab es eine ſolche Maffe von Projekten, 
Unternehmungen von jo aufßerordentlicher Ausdehnung und oft fo 
fabelhaftem Endzwecke, daß die Zeit der Südfeeblafe erneuert ſchien, 
und anhaltendes Steigen des Disconto bald den unglücklichen 
Beweis lieferte, daß das Capital für die Höhe der Speculation 
nicht mehr genügte. „Wir treten nun in eine Periode,“ beginnt 
Miß Martineau ihr Urtheil Über diefen Zeitabfehnitt, „auf die der 
Moralift mit Verwunderung und Scham blickt, und nod in einem 
fünftigen Jahrhundert fo darauf bliden wird. Sie zeigt, wie 
findifch der Geift einer Nation fein kann, fowie Kriſen anderer Art 
offenbaren, wie tüchtig und edel er nah Maßgabe der an feine 
niederen ober höheren Fähigkeiten gemachten Anforderungen fein 
kann. Daffelbe Volk, welches ruhig und muthig gewefen war, als 
feine nationale Eriftenz in Gefahr ſchien, großherzig und uneigen= 
nügig, als auswärts die Theilung des europälfchen Gebiet? nad; 
dem Kriege vor fi ging, brav und loyal in der Sache einer ver: 
folgten Königin und von tüchtigen Freiheitsgrundſätzen, als ein 
neuer Gang der auswärtigen Politik betreten wurde, erwies fich 
jeht wie ein wahres Kind unter der Verſuchung plöglichen Glückes, 
bei der außerordentlichen Leichtigkeit, ein gemwagted Spiel zu fpielen. 
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Es war nicht ganz und gar Raubgier, was die Tollheiten von 
1824 und 1825 anftiftete. Allerdings waren Biele begierig auf 
Gewinn, um fehnell reich zu werden; und von diejen machten die 
Speculanten leichte Beute; bei weit Mehreren jedod lag der Weiz 
dev Neuheit und Aufregung in dem DBergnügen, an großartigen 
Unternehmungen fi) zu betheiligen, — in der Erwedung der Ein: 
bildungskraft und der Borftelung glänzender Bilder, auf denen ihr 
Handelögebiet fi über die Pampas und die Andes oder jenfeit 
der fernften Meere und inmitten der Eisfelfen der Pole ſich aus: 
dehnte. Wenn der grauhaarige Kaufmann an feinem Kamin beredt 
wurde über die Klüfte der Cordilleren, wo die koſtbaren Metalle 
bei der Tadel ded Bergmannes glänzen, war es nicht fein erwar— 
teter Gewinn allein, der feine Sprache begeifterte, ſondern auch eine 
gewiffe Befriedigung feiner Phantafie, zu der fein gemöhnliches 
Leben nur zu wenig Mittel geboten hatte. Wenn der Gewerbs— 
mann feine Erjparniffe auf? Spiel feste, um die Landenge von 
Panama zu durdyichneiden, jo rühmte er fih, an einem gewaltigen 
Werk mitzuhelfen, und befchrieb gleich einem Dichter das Aus- 
firömen des großen Dceand in den andern, und die Reihe ber 
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durchfahren würden. Ebenſo alte Damen und ausgediente Dienft- 
boten, welche von ihrem bischen Vermögen und Einkommen, was 
fie nur herauspreſſen konnten, hingaben, um Antheil zu befigen an 
Dampföfen und Dampfwafchhäufern oder Milch- und Eier-Eom- 
pagnien; fie hatten ihre Bifionen von häuslichem Comfort und. 
Lurus, und gedachten mit Freude an die Zeit, wo die guten Dinge 
der Tafel und der Garderobe in Weberfluß und mit wenig Aufwand 
von Arbeit vorhanden fein würden. Nun fam die Zeit für Die 
jenigen, welche ihren Bortheil von den Unbedachtſamen zogen, ber: 
vorzutreten und rührig zu fein. 

Armfelige Speculanten, Plänesmachende Agenten und Spieler 
jeder Art benußten die Gelegenheit, um erft den Geift zu Wagniffen, 
foweit fie fonnten, anzuregen und um dann felbft in eine Geſell— 
Ihaft einzutreten, wo fie zu anderen Zeiten feinen Zutritt erlangt 
hätten. Sie mußten, daß die Gelegenheit für fie kurz war, und 


® 
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benugten fie fleißig. Zeiten der Speculation und des Rückſchlages 
fann man in der Gejchichte jeder Nation bemerken, und erwarten, 
daß fie wiederfehren, bis die Nationen weifer geworden fein werden, 
als fie jett find; aber fol’ ein Schaufpiel von Beraufhung und 
Zufammenfallen, al3 fid) in den Jahren 1824 bis 1826 darbot, 
wird, wie wir hoffen wollen, ſchwerlich in ähnlicher Weife in Eng- 
land wiederkehren.“ 

Nicht blos die Geſchäftswelt fpeculirte alfo, fondern die gefammte 
Bevölkerung, jung und alt, Mann und Weib, arm und reid, vor: 
nehm und gering; Alles war in den Strudel mithineingezogen; 
und das Feld der Thätigfeit war ein fo umfaffendes, daß kaum 
ein Gegenftand zu Land und Meer der Aufmerkfamkeit der Specu: 
lanten entging. Wenn wir alle unhaltbaren und fchwindelhaften 
Projecte bei Seite liegen laffen und aus den einigermaßen plaufiblen 
induftriellen und Finanz- Unternehmungen nur die folideiten hervor: 
beben, jo ergibt ſich jchon eine jo ungeheure Summe damals neu 
zu verwendenden Capital, daß es dem unbefangenen . Beobachter 
unbegreiflich ericheint, wie ein folder Betrag aus den Erjparniffen 
weniger Jahre zufammengebradht oder wie nur an die Aufbringung 
einer ſolchen Maffe neuer Capitalien gedacht werden konnte. ine 
Aufammenjtellung der Staats-Anleihen, meldye im Laufe von ein 
Paar Jahren in Großbritannien contrahirt, und der hauptſächlichſten 
induftriellen Unternehmungen, welche von der engliſchen Capitaliften- 
welt begonnen wurden, gibt dazu einen überrafchenden Beleg. 

Innerhalb zweier Jahre wurden zu London allein nadjfolgende 
Anlehen auswärtiger Staaten negozürt. 


Daß Anlehen wurde 
in England aufgelegt 
zu: 


Brafilien: 1824 — 3,200,000 Pfd. St.zu5p&t. 75 pet. 
Buenos Ayres: 1824 — 1,000,000 „ mn „6 u 85 „ 


Chili: 1822 — 1,000,000 „ „ „6 „ 70 „ 
Columbia: 1822 — 2,000,000 „ 6 4 , 
„ 1824 — 4,750,000 „ » n6 m 88% „ 
Dänemark: 1822 — 3,000,000 „ u» „ÖDn 77m 
Frankreich: 18,368,660 „ „ ıin5 ,„ Renten. 
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Das Anlehen wurde 


in England aufgelegt 
zu: 
Griechenland: 1824 — 800,000 Pfd.St. zu 5 pE. 
Merito; 1824 — 3,200,000 „ „udn 58 p6t. 
n 1825 — 3,200,000 „ „ „6 „89% „ 
Neapel: 1821 u.22 — 6,165,000 „ „ 5 ii BE 3 
„nee 1824 — 2,500,000 ,„ „ „5 
Nordamerika: 13,300,000 Dollar? „3 „ 
; 1812 — 8,855,981 „ 
4 8,606,755  „ 
. 1813 — 22,537,368 zu b—6 „ 
— 1814 — 13,011437 „ 


ie 10,954,994  „ 
Defterreih: 1823 — 2,500,000 Pf. St. zu5 p&t. 82 Et. 
Peru: 1822u.1824 — 1,200,000 „ „ „6 „88u.82 „ 
"„ 1825 — 616,000 rn „ 6 ” 78 ” 
Bortugal:. 1823 — 1,500,000 „ „ „du 897 „ 
Preußen, alte: 1818 — 5,000,000 „ „ ud u 73 u 
„ neue: 1822 — 3,500,000 „ „ „Bun 4 „ 
Rußland: 1822 — 3,500,00 „ „ udn 2 „ 
Spanien: 1821 — 1,500,000 „ „ „du 56 „ 
R 1823 — 1,500,000 „ „ „5 nn 30% 
Guatemala: 1824 — 1,428,571 a ir. J— 
Außer dieſen neuen Obligationen cireulirten noch eine Maffe 
Fonds ausmwärtiger Regierungen, holländiſche und preußifche Bons, 
öfterreichifche und ruffiihe Metalliques, ruffifche Inferiptionen u. ſ. w. 
die, weil die Zinfen nicht in London zahlbar waren, an der Börfe 
nicht notirt wurden. 
Außerdem wurden in den Jahren 1824 und 1825 unter 
Andern allein folgende Gefellichaften gebildet: 
20 Gejellihaften zum Bau von Eifenbahnen, mit ge. Sker. 
einem Capital von . . . » . 13,500,000 
22 Bank: und Berieungetfäfen, mit einem 
Capital von . . » nenn. 36,260,000 
Transport: 49,760,000 
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j Pd. Sterl. 
Transport: 49,760,000 


11 Gefellichaften zur Gasbereitung, mit einem Capital 


von a re ir An Br ae. OO 
8 englifhe und irländifche Bergwerksgeſellſchaften, 

mit einem Capital von. . . . 3,600,000 
17 Geſellſchaften zur Bearbeitung — venwemn 

mit einem Capital von. . . .  18,200,000 


9 Sefellihaften zum Bau vom Ranäten,. Dock, 
Dampfſchiffen, mit einem Capital von . . . 10,580,000 
27 verichiedene Gefellihaften, für diverje induftrielle | 
Gegenftände, mit einem Capital von. . . .  12,000,000 
Im Ganzen 114 ig mit einem Geſammt⸗ 
Bapital von . . .» 2... 101,690,000 


Die Papiere der — dieſer — zogen bald 
nach ihrer Emiſſion eine hohe Prämie; ſo war z. B, der Begehr 
nach Antheilen der United-Mexican Company zur Bearbeitung der 
Mericanifhen Gold: und Silber: Bergmwerfe fo groß, daß das 
Stamm =Capital fofort von 350,000 Pfd. Sterling auf eine 
Million erhöht wurde. Die Actien der Chili-Bergwerk-Geſellſchaft, 
welche am 13. Januar 1825 unter die Subferibenten vertheilt 
worden, ftanden am folgenden Tag fchon auf 25 Pfd. Agio. In 
ähnlicher Weife ging e8 mit den Papieren faft aller neuen Unter: 
nehmungen, ganz befonderer Gunft aber erfreuten fich die Effecten 
der Süd-Amerikaniſchen Bergwerks-Geſellſchaften, über deren haupt: 
fächlichfte wir folgende Notirungen vorfinden: 


Betrag ber Xctie: Einzahlung : Stanb ber Prämien am 
2. Dec. 1824: 2. Jan. 1825: 


Anglo-Merican: 100 Pf. St. 10 Pb. St. 33 150 
United: Merican: 40 „ „ 10 „u 35 155 
Real del Monte: 400 „ „ TO un 550 1350 
Eolumbian: ME a U a 2 10 82 
Buenos Ayra: 100 „ „ 10 u u 15 45 


Im Frühjahr 1824, mo eine bedeutende Summe von Ein- 
zahlungen, namentlih auf die Südamerifanifhen Staats: Anleihen 
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und Bergwerks-Geſellſchaften zu machen waren, wurde ein fo großer 
Betrag von baarem Gelde in Gold und Silber nad Süd: Amerika 
ausgeführt, daß eine fühlbare Lücke in den Eirculations - Mitteln 
Englands ſich einftellte und daß die Bank das ganze Jahr 1824 
hindurch und die drei erften Monate des folgenden ihre Noten 
beträchtlicd; vermehrte. Zu gleicher Zeit emittirten die Provinzial: 
Banken ihre Zettel ohne alle Eontrole, und überjchiwemmten das 
Land mit einer ſolchen Maffe von Papiergeld, daß fcharffichtige 
Geſchäftsleute ſchon damals das kommende Uebel laut vorherfagten. 
Zu diefem Mißſtand trug namentlich eine Parlaments Acte bei, 
welche im Jahr 1822 durchgegangen war, und welche den Umlauf 
Heiner Banknoten über den Anfangs feitgeftellten Termin hinaus 
erlaubte. Als mun die hochfluthende Speculation die Nachfrage 
nah Capital und mit ihr aud) den Bedarf an Circulationsmitteln 
außerordentlich fteigerte, da Fonnten die Landbanfen, uneingedent 
des erit vor 8 Jahren erfolgten jchmählichen Bankerotts, der Ber: 
fuhung nicht widerftehen, ihre Zettel ind Ungemeffene zu vermehren. 
Es follen daher 1825 30 big 40 pCt. mehr Banknoten im Umlauf 
geweſen fein als 1822. Gleichzeitig, zwiſchen Juni 1824 und 
October 1825 wurden 120 bi8 150 Millionen Gulden in Münze 
und Barren ausgeführt. Statt nun durdy das Uebermaß der Spe 
eulation vorfichtig gemacht zu werden, beging die Bank von Eng: 
land den Mißgriff, die leßtere nody zu ermuthigen, indem fie ihren 
Zinsfuß herabſetzte. Da die andern Banken ihr nachfolgen mußten, 
fo war eine Zeitlang Geld genug für faft jedes Unternehmen da, 
und obgleih man in den adminiftrativen und legislativen Kreijen 
vorſichtiger zu fein fchien, indem verordnet wurde, daß die Actien 
der Gefellichaften nicht eher verkauft werden dürften, als bis diefe 
vom Parlament anerkannt worden find, fo mar der Anreiz zu 
Sperulationen doch fo groß, daß nur wenige Geſchäftsleute im 
Stande waren, ihm zu widerftehen. 

Wenn die Unternehmungswuth fi) auf die Handelswelt befchränft 
hätte, jo wäre die Gefahr vielleicht nicht fo groß geweſen, allein 
die Tollheit verbreitete fi, wie ſchon bemerkt, nad allen Seiten 
hin. Männer, die fi) von ihrem Gewerbe zurücgezogen hatten 


Projectenmader. 171 


und von ihrem erworbenen Vermögen Iebten, Damen, die ihr ganzes 
Vermögen in Staatöpapieren angelegt, Bamilien, die ihr Capital 
auf Hypothek ausgeliehen, Arbeiter, welche die mühſamen Erjpar- 
niffe vieler Jahre in den Sparkaffen niedergelegt hatten, blickten 
auf Die niedrigen Zinfen, welche ihr Capital abwarf, auf der einen 
Seite und auf der andern nad; den enormen Gewinnften, die bei 
Speculationen gemadt wurden, — und wurden mißvergnügt. 
„Hunderte, fagt Miß Martineau, „die vorher mit ihrem mäßigen Ein- 
fommen zufrieden waren und Gott dankten, daß das Scidfal fie 
zwifchen Armuth und Reichthum geftellt hatte, beobachteten jet mit 
Eiferſucht die Lage ihrer Nachbarn; fühlten fich verlekt, wenn 
Antheile an gewiffen Actien-Geſellſchaften ihnen nicht angeboten 
wurden *), oder feufzten, wenn fie genöthigt waren, es zu geftehen, 
fie feien nicht reich) genug, um fih zu einer Reihe von Einzah— 
lungen zu verpflichten. inzelne, die ihren gewöhnlichen Gang 
fortgingen, unberührt von der Tollheit der Zeit, erlitten Vorwürfe 
wegen Ungerechtigkeit gegen ihre Familien, weil fie ſich mweigerten, 
nah den Schäten zu langen, die allenthalben ausgefchüttet wurden. 
Diefe wurden am Ende gerechtfertigt; aber fie litten mehr oder 
weniger mit den übrigen, denn in einem foldyen Falle leiden niemals 
blos Diejenigen, melde irren. Die Projecte = machhenden Agenten, 
die Speculanten ohne Vermögen, die erregbaren Gewerb3leute und 
Damen, die unwiffenden Heinen Eapitaliften, welche fie verleiteten, 
waren die Sünder; aber mancher ehrenwerthe und Eluge Kaufmann, 
welcher einſah, daß es zu böfen Häufern ging, wurde durd Die 
Folgen von anderer Leute Thorbeit felbit halb oder ganz zu Grunde 
gerichtet. Er litt gleich anderen durd die Stodung der Banken; 
durch das plögliche Einziehen der Gelder und das außerordentliche 





*) Died erinnert und an einen im Jahre 1856 in Deutjchland erlebten 
Vorfall. Zur Zeit eines neuen Eifenbahn: Unternehmens fchrieb ein Fami— 
lienvater an die Gründer einen rührenden Brief, worin er die dringende 
Bitte ausſprach: man möge doch feine Subfeription von 30,000 Thalern 
auf die neu projectirte Eifenbahn aus Rüdfiht für feine fieben 
Kind er noch annehmen. Der Bitte fonnte nicht mehr willfahrt werben: 
em Jahr fpäter waren die Actien biefer Bahn auf 65 pCt. gefallen. 
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Fallen jeder Art von Fonds. So lange der Zinsfuß niedrig ftand, 
famen die Capitaliften leicht in Berfuhung, ihr Geld zu foldhen 
Projecten Hinzugeben, welche ihnen einen übermäßigen Gewinn ver: 
ſprachen; fo lange der Zindfuß am niedrigiten ftand, kamen die 
Leute in Verfuhung, größere Summen zu borgen, ala fie fonft in 
Speculationen gewagt Hätten; und das war wieder die Zeit, mo 
Banken jehr gern Wechfel mit langer Verfallzeit folchen Speculanten 
dißcontirten, welche Waaren auffauften, um fie in Erwartung höherer 
Preiſe zurüczuhalten. Als felbft befonnene Leute über die niedrigen 
Zinfen, welche fie von ihrem Gelde erhielten, während das Eintreten 
hoher Preife drohte, unzufrieden waren, fahen fie gleichzeitig ihre 
Nahbarn fat an einem Tage durch geſchicktes Kaufen und Ber: 
kaufen zwifchen Brojecten jchwimmend reich werden. Eine junge 
Dame, deren Bruder fie ermuthigt hatte, fich bei einem Actien- 
project mit 100 Pfund zu betheiligen, mochte ihre erfte Note von 
5 Pfund mit einigem Zagen bezahlen und neugierig fein, wann die 
nächfte Anforderung an fie fommen würde. Wenn aber ihr Bruder 
nad) wenigen Tagen ihr 40 Pfund mit der Nachricht brachte, daß 
er ihre Antheile wieder verkauft habe, weil der Preis um jene 
Differenz binaufgegangen fei, — follte fie ſich damit zufrieden geben, 
dag fie diefegmal 35 Pfund mit ihren 5 Pfund gewonnen hatte ? 
Sollte fie nicht ebenfo begierig fein, ſich wieder zu betheiligen, fobald 
ein neuer Unternehmer fich zeigte? So ging es mit vielen Tau: 
fenden von Damen und Gentlemen, die ebenfo unerfahren waren 
als jene. Einzelne eigennüßige Füchſe*) mußten e3 gut genug, 
was kommen mußte, und wollten blos die Tollheit ſich zu Nutze 
machen, jo lang fie ihrem Vortheil dienen Tonnte, wollten blos reich 
werden vor dem Zufammenfturz des Schmwindelgebäudes. Die größere 


*) Obgleich die Zeitungen in jener Periode fehr fcharf gegen den Schwin— 
bel und gegen bad Spiel loszogen, welche die Kriſis veranlaßten, ſowie gegen 
das Jagen nach Reichthum, wodurch das Volk und. die Jugend corrumpirt 
wurde, jo hüteten fie fich doch meift, im Fißliche Details einzugehen. Dennod 
finden wir eine gute Anzahl von Schwindeleien, die nahe an die Grenze bes 
Strafgefeges ftreiften. Wir wollen nur eine der mildeften hervorheben: Der 
Director der Arigna = Bergwerk: Gefelichaft hatte das Bergwerk, ehe er zum 
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Zahl wurde verführt zu dem waghalſigen Spiel; aber fie gerade, 
die Gedankfenlojen, die Unfchuldigen, litten am meiften unter der 
unabmwendbaren Vergeltung.“ 

Die oben genannten verhältnigmäßig foliden Staats: Anleihen 
und Privat: Unternehmungen waren allein ſchon im Stande, das 
disponible Capital des Landes vollftändig zu abforbiren, allein dieje 
waren nur ein Theil der Unternehmungen jener Jahre; der andere, 
der ſchwindleriſche Theil derfelben, derjenige Theil, von welchem die 
Aufzeichnungen der Zeitgenoffen am wenigſten fprechen, weil fie ſich 
derjelben fait zu ſchämen jcheinen, beſtand aus einer ganz anderen 
Art von Speculationen. Neben den Actien-Geſellſchaften, welche 
Unternehmungen machten mit Bädereien, Wäfchereien, Brauereien, 
Bädern, Lebensverficherungen, mit Koblentragen, mit Baumwolle, 
Seide-, Wolle: und Metall: Productionen aller Art, wie wir fie 
bereit3 bei Erwähnung de3 Sübdiee: Schwindeld nur vielleicht in 
geringerer Zahl angeführt haben, war eine ſolche Wuth auf Dampf: 
ſchifffahrt, Kanäle und Eifenbahnen, daß in der einzigen Parlament3- 
ſeſſion des Jahres 1825 — 438 Gefuhe um onceffionen zu 
Privatgefellichaften eingereicht und 286 Freibriefe ertheilt wurden. 
„Ein Theil der Vergeltung für die nationale Tollheit,“ fagt die 
genannte Gejchichtichreiberin jener Zeit, „war das Sinken der Würde 
des Unterhaufes, von deffen Mitgliedern nur zu viele in Bezug 
auf diefe Conceffionen mit einer Sorglofigfeit handelten, welche fie 
dem Verdacht ausſetzte, daß fie, wenn auch nicht fich jelbit, doch 
ihren Beruf vergäßen und ihr legislatives Gewiſſen ihrem eignen 
und ihrer Freunde Intereffen opferten.‘ 

Die damald durh Canning erwirkte Anerkennung der Unab: 
hängigkeit einiger füdamerifaniihen Staaten leitete, wie bereits 
angedeutet, den Strom der Speculation nad jenen Gegenden. 


Director gewählt war, zu 10,000 Bid. Sterl. gefauft und es nachher an 
die Company zu 25,000 Pfd. Sterl. verfauft. In ber Generalverfammlung 
mußte ber Director beißende Bemerkungen über biefen Handel hören, und es 
wurde der Antrag geftellt, ihn abzufegen. Der Director juchte fi mit ber 
naiven Ausrede zu entfchuldigen, daß ja der Preis ber Gruben im Pro: 
ſpectus jchon mit 25,000 Pfund angegeben geweſen jei. 
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GSefellichaften bildeten fi) zur Gewinnung von Gold und Silber 
von Bergfpisen und Klüften, mo es weder Arbeiter noch Werkzeuge 
gab, um die Arbeit zu thun, weder Brennmaterial, noch Wege oder 
Wagen, um die Producte fortzufchaffen. Es jollten Perlen an der 
Küfte von Eolumbien zu finden fein und fo koſtbare Artikel follten 
aus der anderen Hemifphäre fommen, daß nüchterne Perfonen eine 
gefährliche Veränderung in den Geſchäften und dem Geiſte des eng- 
lifchen Volkes zu fürdten anfingen: es würde fo viel Gold und 
Silber geben, daß, nachdem der Kanzler der Schabfammer die 
Staatsſchuld zurüdgezahlt haben würde, der Werth des Geldes in 
England und ganz Europa eine mefentliche Aenderung erfahren 
würde. delfteine und Perlen follten in folcher Fülle vorhanden 
fein, daß die Juwelen alter Familien fich fchämen müßten. Die 
höheren Stände fingen an, um ſich her zu bliden, als ſolche Dinge 
erzählt wurden; und als fie jahen, daß die mittleren und niederen 
Claſſen in fürzefter Zeit, wie es den Anfchein hatte, jehr reich werden 
müßten, fo ftürzten aud fie fi in die wilde Jagd nad dem 
Reihthum Süd: Amerikas. Es iſt urkundlich, und bereit3 oben 
von und erwähnt, daß die Actien des Bergwerf3 Real de Monte, 
auf welche 70 Pfd. pro Stüd eingezahlt waren, 2000 Bfd. fürs 
Humdert brachten, indem fie fchnell den Cours von 1400 erreichten. 
Leute, welche die gemeinere Art des hohen Spiels — die Speculation 
an der Effecten:Börfe — verfchmähten, fahten die Idee, durch 
Handeld: Speculationen mit den neuen überjeeifhen Märkten fich zu 
bereichern. Zu Rio de Janeiro famen in wenigen Wochen aus 
Mancheſter mehr Güter an, al3 früher für 20 Jahre nöthig waren; 
und die mitunter leicht verderblichen Waaren blieben am Ufer Tiegen 
unter raubgierigem Gefindel und Regengüſſen, bis die überfüllten 
MWaarenhäufer zu ihrer Bergung Raum gewähren fonnten. Es iſt 
bejtimmt verfichert worden, daß Bettwärmer aus Birmingham 
unter den Artikeln waren, welche unter der glühenden Sonne jenes 
Himmelsftrih3 ausgeladen worden; und daß Schlittfhuhe aus 
Sheffield bei einem Volk zum Verkaufe ausgeboten wurden, welches 
niemals Eis gefehen hatte. Porcellan und gejchliffenes Glas wurden 
an einigen Orten den Eingebornen aufgedrungen ald vorzüglicher 
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wie die Cocusnußſchaalen und Kubhörner, deren fich dieſe feither 
zu Eß- und Trinfgefchirren bedient hatten. in Werk der Zeit, 
gejchrieben von einem munteren Beobachter der Dinge an Ort und 
Stelle, gibt ein Bild, melched gerade die pifanteften Gonturen ber: 
vorheben mag, das aber viel Wahres von der Art und Weife in 
fih haben muß, mie jene fübamerikanifchen Projecte in Gang 
gebracht und ausgeführt worden: „Wir hatten alle Arten von 
engliihen Speculationen in Süd-Amerika, und einzelne davon waren 
wirklich luſtig. Neben vielen Brüder: Gejellihaften, die ih in 
Buenos: Ayre3 antraf, fand ich auch einen Schwefterverein von 
Milchmädchen. Es war plößlich einigen jüngeren Söhnen Sohn 
Bull's beigefallen, daß, da es zahlloſe fpottbillige Kühe und eine 
Mafje vortrefflicher Weiden in den La Plata: Staaten gebe, und 
da die Leute in Buenos-Ayres Feine Butter zu ihrem Brode hätten, 
eine Butter: Compagnie fidy trefflich machen würde; — und bevor 
die Idee einige Monate alt war, wurde eine Ladung fchottifcher 
Milchmädchen auf ihrer Weberfahrt, um in Buenos = Ayres Butter 
zu machen, von einer Windftille unter der Linie befallen. Als fie 
ankamen, waren die Schwierigkeiten, mit denen fie zu kämpfen hatten, 
jehr groß. Anstatt fih an ein geduldiges Hausthier anzulehnen, 
wurden fie zu einer Gattung von unabhängigen wilden Geſchöpfen 
geführt, die fo grimmig- ausfahen, daß Fein junges Frauenzimmer, 
das jemald auf einem dreibeinigen Stuhl ſaß, es wagen konnte, ſich 
ihnen zu nähern, geſchweige denn fie zu melfen. Aber die Gauchos 
griffen die Kühe an, banden ihre Beine mit Streifen von Fell, und 
fobald fie ruhig wurden, gab es in den Kramläden von Buenos: 
Ayres Butter genug. Wie aber nun, nachdem alle Schwierigkeiten 
überwunden waren, die Speculation beim rechten Lichte befehen 
wurde, entdeckte man zu großer Beflürzung, daß erftend die Butter 
ſich nicht Halten wollte, und zweitens, daß, man mochte fie anpreifen, 
wie man wollte, die Gauchos und die Eingebornen von Buenos— 
Ayres — Del Tieber hatten.” Der Gentlemen, weldyer dies erzäblt, 
war ſelbſt ein Opfer des Geiftes der Zeit. Er ging ala Geichäfts- 
führer eines Bergbau-Vereins ab; Tieß zwei Ladungen englifcher 
und deutfcher Bergleute in Buenos - Ayres und eilte hinaus, taufend 
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Meilen hierhin und zwölfhundert Meilen dorthin galoppirend, um eine 
Schürf-Stelle zu finden, an welche er feine Bergleute bringen 
fönnte. Er fand, wie viele Andere, daß die unternommene Specu- 
lation nicht die mindeite Baſis hatte; die Gejellichaft murde auf- 
gelöft mit einem Verluſt von wenigitend 50,000 Pfd.; einige 
wenige Deutfche wünfchten im Lande zu verbleiben; alle Webrigen, 
Engländer und Deutiche, kehrten heim, ohne überhaupt ind Innere 
gedrungen zu fein. Dies find blos einzelne Fälle der Leichtgläubigkeit 
und Tollheit, der Krankheiten jener Zeit. Bald aber follte die 
zwölfte Stunde fchlagen. ; 

Die Kriſis nahte um fo unaufhaltfamer heran, ald man felbft 
in den höchſten Kreifen über die wirkliche Lage der Dinge einer 
merfwürdigen Täufchung fi Hingab. Sogar die Thronrede, mit 
welcher die Parlaments-Seſſion des Jahres 1825 am 6. Juli 
geichloffen wurde, athmete nod volles Bertrauen und wünſchte 
Glück zu dem Gedeihen, „meldyes ſich über jeden Theil des König: 
reich3 verbreite.” Allein diefe Worte langen gleich einer Ironie, 
denn jchon ein Paar Monate darauf fingen die Papiere an auf den 
Börfen zu London und Paris zu fallen und die Stellung der Bant 
fing an fchwierig zu werden. Der Wendepunft war eingetreten. 
Der bis aufs Aeußerſte geſpannte Credit Fonnte nicht mehr ver: 
längert, die bis aufs Höchſte geſchraubten Preife konnten nicht mehr 
gehalten werden. Um die Situation zu halten, hätten Zinfen und 
Gewinnfte aus den gemachten Unternehmungen eingehen müffen. 
Allein die meiften Hoffnungen wurden getäuſcht. Es kamen feine 
Rimeffen von den großen Speculationen in fremden Ländern. Es 
fam fein Gold und Silber von den Anden. Es kamen feine 
Gewinnſte von der Butter aus den Pampas; feine Zölle von dem 
Ranal, der den Atlantifhen und Stillen Ocean verbinden follte; Feine 
Perlen von der Küſte von Columbia. Und nun begann die Ver: 
legenheit. Die binaufgefchraubten Preife der Waaren, von denen 
immer neue Maffen den Markt überfchwemmten, konnten, mie gejagt, 
nicht weiter gehalten werden. Die Eigner waren endlich genöthigt, 
loszuſchlagen, und jowie einmal die Seifenblaje am PBlagen war, 
ging es mit Sturmedeile abwärts, und die Preife fielen wieder ebenfo 
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unaufhörlich, als fie anhaltend geftiegen waren. Eine Menge 
von Geſchäfts- und Privatleuten hatten Credit und Capital erſchöpft, 
bei mweitfichtigen Unternehmungen, welche nad) Jahren erſt möglicher: 
weife eine Rente abwerfen konnten fie geriethen in drückende Geld- 
verlegenheit und gingen die Bankhäufer um weitere Vorſchüſſe an. 
Allein die Banker waren bereits ihrerjeit3 in der Klemme: ſeit 
Monaten hatten fie ſich durch den niedrigen Discontofak der Bank 
verleiten laſſen, Wechſel mit ſehr langer BVerfallzeit zu discontiren 
und jehr bedeutende Darlehen auf Depots zu madjen, welche fie 
im Augenblid, wo die Klemme am Geldmarfte ſich zu zeigen anfing, 
nicht ſofort zurüdfordern oder realifiven konnten. Gleichzeitig ver: 
ihlimmerte fi die Stellung der Bank von England, welche über: 
haupt große Schuld an der Krifis trug: zur Zeit als Speculation 
auf Speculation ſich aufthürmte, und die Directoren der Bank dag 
Beifpiel zur Vorſicht und zur Befonnenheit hätten geben follen, 
drüdten fie dem heißblütigen Nenner nod) die Sporen in den feib, 
ließen den Zinsſatz bis zum lebten Augenblid außerordentlic, niedrig 
(der Disconto wurde erft am 17. December 1825, als die Krifis 
ihen zum Ausbruch gefommen und durd die Zahlungseinjtellung 
bedeutender Provinzialbanken, den Banferott des großen Banfhaufes 
Williams, Burgheß und Compagnie, fowie viele andere Fallimente 
beftätigt war, von 4 auf 5 pCt. erhöht); emittirten, während das 
Gold reißend aus dem Lande ging, Note auf Note; — und jebt, wo 
man des Gredit3 wirflih und dringend bedurfte, fingen fie an, die 
Noten: Ausgabe ‚einzufchränfen und die Discontirungen fo zu vers 
mindern, daß jie Wechfel von ganz achtbaren Häufern zurücwiefen. 
Diefes Verfahren brachte plöglich einen allgemeinen Schreden hervor. 
Alles Tief zur Börfe, um feine Papiere zu verkaufen. Die Courje 
der Staatöpapiere fielen rafend. Die Waaren waren bald jelbjt zu 
Schleuderpreifen nicht mehr verkäuflich; die Actien der induftriellen 
Unternehmungen faft werthlos. Und nun krachte Alles zufammen. 

Mit gutem Beifpiel voran gingen die Provinzialbanfen, von 
denen innerhalb 6 Wochen 70 ihre Zahlungen einftellten. Von 
Handelshäufern fielen Anfangs nur folde, die Niemand für jehr 
feft hielt; — als aber das obengenannte größe Bankhaus feine 
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Zahlungen eingeftellt hatte, fuhr der Sturm aud unter die foliden 
Firmen. Was half &8, daß die Londoner Kaufleute eine Verſamm⸗ 
lung beriefen und erflärten, daß fie volles Vertrauen in die Lage 
festen, daß die Panique ungerechtfertigt fei und daß das Vertrauen 
jofort wiederfehren würde, wenn man im ganzen Lande nur Ähnliche 
Berfammlungen abhalten wollte. Die Kriſis haufte orkanähnlich 
fort und ftürzte ein Haus nad) dem andern. Am Morgen ftellte 
eine Firma ihre Zahlungen ein, von der befannt war, daß fie große 
Zandgüter beſaß; am Abend ftürzte eine andere, die man lange um 
ihre Bergwerke beneidet hatte; am nächiten Tag eine dritte, von 
der es hieß, daß fie großes Vermögen in fremden Ländern befike. 
In vielen Fällen wurde immer diefelbe Geſchichte erzählt, daß es 
fih Tedigli um eine vorübergehende Berlegenheit handle und daß 
die falliten Firmen Vermögen genug befäßen, um alle ihre Verbind- 
lichkeiten zu deden. Aber fo viele ſolche Verlegenheiten traten her— 
vor, wovon jede einzelne über ihren eigenen Wirkungskreis hinaus 
Zeritörung verbreitete, daß man nicht mehr wußte, welche Art von 
Vermögen für irgend einen praftifhen Erfolg reellen Werth hätte. 
Am meiſten Zerrüttung verbreiteten um fich die Provinzialbanfen 
nicht jowohl durch ihre jchon erwähnte übertriebene Notenausgabe, 
fondern aucd dur ihre großen und unbefonnenen Darlehen an 
Veichtfertige Schuldner, indem fie durch die leßteren die Dedung für 
ihre Noten preisgaben. „In einer Landftadt,” erzählt Miß Martineau, 
„ſah der Marktplab eined Tages ganz anders aus, wie gewöhnlich). 
Das Landvolf verließ feine Verkaufsſtellen und verfammelte fi 
gruppenmeife, während Einige haftig ihre Waaren einpadten, ihre 
Pferde aus dem Stalle zogen und nad Haufe eilten, als ob fie 
fürchteten beraubt zu werden, wenn fie blieben. Hier ging ein 
Mann mit düfterem Antlie und drüdte eine Banknote mit der 
Hand feit zufammen; dort rang eine Frau die Hände und meinte. 
Ein wahres Wehflagen vieler Stimmen hörte man mitten im 
Getöſe des Orts: die Bank des Diftrifts hatte aufgehört zu zahlen. 
Die Sanguinifer gingen umher und erzählten Allen, denen fie 
begegneten, daß das nur vorübergehend wäre, und daß Jeder zuletzt 
Zahlung erhalten würde Die BPeffimiften fagten: „daß die Krifig 
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jet erit angefangen hätte, daß man nicht fagen könne, wo fie auf: 
hören würde, und daß fie alle zu Grunde gehen müßten; und 
weder die Einen noch die Andern mußten irgend anzugeben, was 
zu thun fei. Der Verkehr ſtockte gänzlih, da Kauf und Verkehr 
beinahe aufhörte, indem baares Geld kaum vorhanden, nachdem bis 
Meifte über See gewandert war, und das Landvolk jede Banknote 
mit folder Scheu betrachtet, ala ob es ſich die Finger dran ver 
brennte, und dachte, e3 würde beffer thun, nad Haufe zu gehen, 
als überhaupt etwas zu verkaufen. Alle indefien, die Geld in einer 
Bank hatten, liefen bin, um es heraus zu nehmen. Das Nennen 
nad) den Banken verbreitete fih von Diftrift zu Diftrift, und bald 
auch nach London. Lombard Street war voll von Geſchäftsleuten, 
die umberftanden und warteten, um von den Unglüdsfällen des 
Tages zu vernehmen, oder von Perfonen, die zu ihren Bankers 
eilten, um ihre dort depomirten Gelder zurüdzuziehen. Es war 
eine Zeit, melde Glauben und Muth, Großmuth und Charakter 
auf die Probe ftellte. ' Die Fröhlichfeit und Offenheit von Herz und 
Hand, melde England ein Jahr vorher zu einem jo glücklichen 
Aufenthalt gemacht hatten, waren dahin: und anftatt deffen herrſchte 
jest der Argmohn, womit Schuldner und Gläubiger ſich anfahen; 
die tägliche Frucht von neuen Hiobspoften; das eifrige Sehnen nad 
der Zeitung; die Beftürmung des Briefpoftamts; die Einfchränfung 
von dem in der lebten Zeit in die Höhe gefchraubten Luxus; das 
Abſchaffen der Equipagen ; das Aufgeben des Beſuches der Badeorte, 
der Subfeription auf den Bücher: Clubb und auf Goncerte, und 
fogar öfters das demüthige Bitten bei den Dienitboten um Stundung 
ihres Lohne. Die Fabrikanten warfen ihre troftlofen Blicke 
auf die überfüllten Waarenlager und für jedes 1000 Pfd. St. Werth an 
Waaren rechneten fie jetzt 500. Wittwen und Waifen, die von 
einem Kleinen Vermögen gelebt hatten, fahen jetzt ihre Zinjen aus- 
bleiben, und da fie ſonſt ihre Lebensmittel baar bezahlt hatten, 
jet aber für geraume Zeit ganz ohne Einnahme waren, konnten fie 
faum ihren Lebensbedarf beftreiten, weil die Fleischer: und Bäder: 
Rechnungen auf fie eindrangen. unge Brautleute, die auf diefen 
Herbit eine fröhliche Hochzeit vorhatten, blickten einander mit Ent: 
13” 
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tänfhung ind Antlitz, und geftanden fi, daß für jegt nicht daran 
gedacht werden könne. Aber noch jchlimmere Noth follte herein: 
brechen: ald am 5. December die Banfhäufer Sir Beter Pol & Comp. 
und William: & Comp. (17. December) zufammenbradhen, als 
viele Fallimente in den Provinzen darauf folgten, ald von Ddiefer 
Zeit an das Krachen ohne Unterbrechung 5 bis 6 Wochen fortdauerte 
‚und 60 bis 70 Banken ihre Zahlungen einjtellten. 

Die Frage war jebt, wie man Geld erlangte, um von einem 
Tage zum andern fortzufommen, eine Frage, melde das Scidfal 
der arbeitenden Klafjen während des Winter in fich ſchloß. Millionen 
ſchien nicht3 anderes bevorzuftehen, als gänzliches VBerhungern, wenn 
nicht der Handel mehr oder weniger wieder in Gang gebracht wer: 
den könnte. Wurde der Verkehr nicht in Bälde wiederhergeftellt, 
fo mußten jelbjt diejenigen darben, welche einiges Eigenthum befaßen, 
denn fie fonnten es nicht verfaufen. Die Häufer der Pfandleiher 
waren vom Seller biß unter das Dad vollgeftopft, bis fie nicht 
einen Artifel mehr faffen konnten; und wenn fie auch noch mehr 
gefaßt hätten, jo hatten doch bald die Pfandleiher ſo wenig Geld 
als andere Leute. 

Unter ſolchen Umſtänden war es alſo höchſte Zeit, Rath zu 
ſchaffen. Die Direktoren der Bank, welche angegangen wurden, 
dem Handelsſtand mit reichlichem Discontiren unter die Arme zu 
greifen, und dadurch den Credit wieder zu heben, erklärten dem 
Kanzler der Schatzkammer, daß ſie bei der gegenwärtigen ſchwierigen 
Lage, wenn man beim Ende des Vierteljahrs die Schatzkammer-⸗ 
feine zurüdziehe, um fie zu erneuern, und wenn dad Publikum 
ftatt der neuen Scheine beim fortwährenden Sinken des Courſes des 
Papieres baares Geld wolle, außer Stand feien, das dazu nöthige 
Geld vorzufchießen. Außerdem verlangten die Directoren die Bor: 
jchüffe der Bank von dem Minifterium zurüd. Die Schatzkammer 
ſelbſt gerieth dadurd in Verlegenheit, denn, um die Schatzſcheine zu 
fundiren, war feine Zeit, weil zur Verwandlung der ſchwebenden 
Schuld in eine fundirte die Genehmigung de Parlaments erfor: 
derlich geweſen märe, welches damals vertagt war. 


Hülfe der Bank. 181 


Die Minifter eilten zur Königin, hielten Tag und Nacht 
Berathung, und verfprachen endlich, fchnelle und Fräftige Maßregeln 
zur Abhülfe der Noth zu ergreifen. 

Man beichloß, der Bank zu erlauben, Ein: und Zwei Pfund: 
Noten auszugeben. Die Münze mußte Tag und Nacht, ſo ſchnell 
es ihre Mafchinen gejtatteten, arbeiten, um Sovereignd zu prägen, 
deren mehrere Wochen lang täglih 100,000 bis 150,000 aus 
derfelben hervorgingen. Bereit? 10 Tage nad dem Gturze des 
Bankhauſes von Pole und Comp. wurden die Ein- und mei: 
Pfund: Zettel für die inländifche Notencireulation ausgegeben, und 
da die Bank von England überdies 300,000 Govereignd von 
Rothſchild zurücerhielt, während zu gleicher Zeit aus Holland 
und von verfchiedenen anderen Pläten bedeutende Geldfendungen 
eintrafen, jo war die Banf endlich im Stande, ihre Discontirungen 
wieder zu erleichtern und dem weiteren Umfichgreifen des Uebels 
einen Damm entgegenzufeßen. 

Mährend diefe raſche und wirffame Hilfe den Muth etwas 
bob, wirkten zu gleicher Zeit die Faufmännifchen Eorporationen durch 
Meetings und erneute öffentliche Anſprache auf die Wiederheritellung 
des DVertrauend; und am Schluſſe ded Jahres, — des Jahres, 
welches fo glänzend begonnen hatte, — fing die Nation an, zu 
glauben, daß fie fich in der einen oder in der andern Weife wieder 
durchkämpfen würde; entichloffen, mit dem verzweifelnden Ernſte, 
der bei foldhen Kriſen natürlich ift, wenn fie aus diefer Verlegen: 
heit heraus wäre, niemal3 wieder ebenjo hineinzufallen; — ein 
Entihluß, melcher, wie bei den meiften guten Vorſätzen, gerade jo 
lange anbielt, biß die nächfte Zeit großer Verfuchung Fam. 

Troß der ungeheuren Unternehmungen, troß der außerordent- 
lichen Creditanſpannung, welche die Krifis herbeigeführt hatten, — 
wo Mancher fih mit 50 pCt. Disconto zu helfen fuchte, — war 
die Zahl der bankerotten Häufer im Verhältnig zur Größe der 
Speculationen ziemlich gering. Die „Times“ verglich die damalige 
Krifis mit dem Niederfallen eines Luftballons nad) dem Verfliegen 
der Kraft, die ihn emporgehoben hatte. 
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Dbgleih das Vertrauen langſam wiederkehrte und der Verkehr 
allmälig in feine gewohnten Bahnen zurüdging, nachdem die vers 
einte Kraft der englifhen Bank und der Regierung unter Mitwir- 
fung günftiger Umftände den legten und ärgften Stoß parirt hatte, 
ſo waren die erften Tage de3 folgenden Jahres dod noch düfter 
genug. Zwar brady nicht mehr täglich ein Dutzend Banken zuſam— 
men, aber das Krachen war noch nicht ganz vorüber. Hier und 
dort hatte, wie Miß Martineau berichtet, eine bekämpft und gehofft, 
durchzufommen. Aber fie war zuleßt doch gezwungen, es aufzugeben, 
und bei jedem ſolchen Ereigniß verbreitete ſich Noth über die 
Gegend. Noch gab es keine Beihäftigung für die Armen, außer 
folher, die um Ihretwillen veranlagt wurde, und einige Arbeiter 
von Lancafhire ftanden auch diesmal wieder auf, um Mafchinen zu 
zeritören, von denen fie vermeinten, daß diejelben die Urjache der 
Meberfüllung der Märkte wären, während die Schiffseigner ihrerſeits 
den Stillftand der Geichäfte der Milderung der Schifffahrtsgeſetze 
aufbürdeten und deßhalb fich befchwerten. 

Wir haben ſchon bemerft, daß die Speculation im Waaren- 
handel den Unternehmungen zu fejteren induftriellen Anlagen um 
nicht? nachgab. Ein Artikel, in welchem in diefer Hinficht am 
meiften gemacht wurde, war Baumwolle. Diefelbe eignete fich ſchon 
deöwegen ganz bejonders zur Speculation, weil durd die fortwäh- 
rende Vermehrung der Spinn: und Webmafcinen der Conſum des 
Rohmateriald von Jahr zu Jahr bedeutend zunahm und ganz neue 
Sonjuncturen entjtanden. Im Jahre. 1824 trugen aber nicht blos 
die Speculanten dazu bei, dem Baummollengeichäft größere Leben: 
digfeit zu verleihen, ſondern auch die Conſumenten fteigerten dur 
erhöhte Nachfrage den Preis, weil viele Spinnereibefiter damals der 
Meinung waren, daß der Preis der Baumwolle feinen Tiefpunkt 
erreicht habe. In der That hatten die Herrn Strutt in Derbufhire, 
die jährlich nicht weniger ald 10,000 Ballen Baumwolle verbraud: 
ten, den Beihluß gefaßt, fich auf einmal auf drei Jahre hinaus zu 
verforgen. Diefelben ließen ganz im Stillen die ungeheure Zahl 
von 30,000 Ballen durch ihre Makler auflaufen und die Leteren 
verfehlten nicht, diefen Baummollenbetrag, als dem Fabrikverbrauch 
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übergeben, darzuftellen. Obgleich nun diefe große Nachfrage eines 
einzigen Haufe von nicht fo hoher Bedeutung war, ald wenn die 
felbe Summe von zehn oder zwanzig Häufern gefauft worden wäre, 
denn die Lesteren hätten ohne Zweifel für einen blos jährlichen, 
alfo früher wiederkehrenden Conſum gekauft, während die Eriteren 
fih auf drei Jahre verforgt hatten, — fo brachte diefe plögliche 
bedeutende Nachfrage eine große Senfation auf dem Markt hervor, 
wo man befonderd um jene Zeit gar leicht geneigt war, die Eon: 
juncturen zu überjhägen. Obgleich jene Nachfrage in feinem reellen 
Bedarf des gegenwärtigen Conſums ihren Urfprung hatte, jo began: 
nen doch die Speculanten, die in der damaligen Zeit immer nad) 
neuen Gonjuncturen witterten, ſich mit Macht auf diefen Artikel zu 
werfen, um den Preis auf eine ungeheure Höhe zu fchrauben. 
Bincent Nolte, der in diefen Handel ebenfalls vermwidelt war, ent- 
wirft in feinen „Reminiscenzen aus dem Leben eines ehemaligen 
Kaufmanns” eine Skizze über feine Betheiligung an der damaligen 
Speculation, welde ein fo Hares Bild über das Treiben und die 
Wagniffe einer ſolchen Speculationzkrifi3 entwirft, daß wir unjere 
Darftellung um vieles vervollftändigen, wenn wir einige Züge dar: 
aus entnehmen. 

„Bei meiner Ankunft in Liverpool,” jagt Nolte, „wohin ic) 
mich auf meinem Rückwege nad) den Vereinigten Staaten begab, 
fand ih, wie es beim Eintritt des Herbſtes dort üblich ift, die 
ganze Börje in allerlei Berechnungen über die wahrſcheinliche Stel: 
lung des Baumimollenmarftes am Ende des Jahres vertieft. Man 
wollte allen Berichten von erſchöpften Vorräthen in den atlantifchen 
Häfen feinen Glauben beimeffen, und hatte die Verfchiffungen der 
Ueberbleibjel der alten Ernte und der verfrühten Anfäufe der 
neuen, vom 1. October bid zu Ende des Jahres, zufammen auf 
250,000 Ballen geſchätzt. Hieraus mar ſodann die Berechnung 
entitanden, daß die Vorräthe amerikanischer Baummolle in England, 
dem damaligen Conſum gemäß, bei Jahresſchluß jedenfalld aus 
200,000 Ballen beſtehen würden. Die bloße Frage: mas bie 
Folge davon fein würde, wenn etwa der Borrath nicht mehr als 
100,000 Ballen auswieſe, brachte mir als Antwort die einjtimmige 
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Ueberzeugung einer plöglien Steigerung von wenigſtens einem 
Penny per Pfund, alfo fünfzehn bis zwanzig pCt. 

Ich ging ab und Fam in New-York gegen die Mitte des 
Monat? November an. Mit allen den vorgefundenen Berichten 
von den fühdlichen Verichiffungshäfen und mit einer genauen Lifte 
der in der Zwiſchenzeit jtattgefundenen Ausfuhren in der Hand, 
erfannte ich bald, daß anitatt einer Zufuhr von 150,000 Ballen 
von der alten Ernte, auf die man in Liverpool gerechnet hatte, 
feine 30,000 Ballen in den Monaten October und November 
abgegangen waren, und daß der Monat December feine 20,000 Bal- 
len bringen konnte, noch werde. Ach eilte nah New-Orleans. 
Hier fand ich zwei Schiffe in den Händen meined Haufes, welche 
für fremde Rechnung mit Baumwolle zum Breife von 111, und 
12 Cents beladen worden. Zu gleicher Zeit fertigten wir eine 
Ladung von 900 Ballen für unfere eigene Rechnung ab. Die 
Tendenz zum Steigen der Preife war feine bejtimmte, aber die 
Borbedeutung einer Steigerung zeigte fih in der Bereitmwilligfeit, 
die verlangten Preife zu zahlen. Ach beſchloß demnach, ferner 
1000 Ballen für eigne Rechnung zu kaufen und auf dem Lager 
zu halten. Die Preife variirten wenig und eine zweite Ladung für 
eigne Rechnung ward abgefandt. Ich hatte berechnet, daß wir um 
die Mitte Februard die Kenntnig von den am Schluß des Jahres 
in Liverpool vorhandenen Vorräthen amerifanifher Baumwolle 
erhalten könnten, wenn die regulären Packete zwiſchen Liverpool 
und New-York eine kurze Ueberfahrt haben follten, und befaß im 
Voraus die Gewißheit, die man im Liverpool nicht hatte haben 
fönnen, daß fie fih auf nicht mehr als 100,000 Ballen belaufen 
würden. Schon am 12. Februar, von der Beſorgniß aufgeregt, 
daß die Nachricht von der eigentlichen Beichaffenheit der Liverpooler 
Stodd am Jahresichluffe und jede Minute erreihen und unvor: 
bereitet finden könnte, von’ eigner Ungeduld getrieben, trieb ich 
unferen Commis Ferriday, der unfere Ankäufe mit feiner üblichen 
Gemüthlichkeit zu bejorgen pflegte, hinaus nad) der Vorftadt, wo 
der Baumwollenmarkt immer gehalten wird, und bedeutete ihm, daß 
er von dort nicht mit leerer Hand zurückkehren dürfe, fondern 


Baummollefpeculation. 185 


zum mindeften 1500 Ballen für Rechnung des Haufes zu den 
conranten Preiſen Faufen müffe. Meine lebten Worte waren: „do 
not stand upon trifles, but buy!” Er hatte meinen Auftrag 
vollzogen und 2000 Ballen waren gefauft worden. 

Zwei Tage fpäter, am 14. Februar um Mittag, brachte mir 
ein von unſeren Freunden, den beiden Quäferhäufern Francis 
Thompfon und Neffen und Jeremias Thompfon in New-York, 
abgefertigter, fchnelljegelnder Schooner die Nachricht von dem Schluffe 
de3 Baummollenmarktes in Liverpool am 31. December 1824, nebft 
einem Auftrage, 10,000 Ballen Baummolle für ihre und für Rech— 
nung der Herren Eropper, Benjon und Comp. in Liverpool zu den 
couranten Preifen zu kaufen. Der Vorrath von amerikaniſcher 
Baumwolle in Liverpool war genau fo ausgefallen, wie ich erwartet 
hatte, — er beitand aus nicht mehr als 100,000 Ballen, und die 
unmittelbare Wirkung diefes fo ungewöhnlich geringen Vorraths auf 
den Preis ftimmte ganz mit den Prophezeiungen aller Sachkundigen 
überein — die plößlihe Steigerung war vorläufig ein Benny 
geweſen — Die erſte Rückwirkung derjelben auf unferen Markt in 
New: Orleans belief fih auf 3 Cents. Wer in dem Baummollen: 
bandel betheiligt und ein Zeitgenoffe jene merkwürdigen Jahres 
1825 war, wird ſich des Schwindel3 erinnern, der alle Speculanten, 
zuerft in England, ſodann, als unvermeidliche Folge, auch in den 
Vereinigten Staaten ergriff. Troß des leicht euer fafjenden 
Charakters meiner adoptirten Landsleute hielt die Steigerung in den 
amerifanifchen Berfchiffungsplägen nicht völlig gleichen Schritt mit 
dem Speculationzgeift in Liverpool, denn dort ftieg der Preis um 
110 pCt., in den Bereinigten Staaten nur um 85 p&t. Den 
größten Theil unferer eigenen Localvorräthe machten wir zu Gelde, 
wir gewannen dabei 60,000 Dollar, und von der erften nad) 
Liverpool erpedirten Ladung, 980 Ballen, mit dem Briggichiff 
„Dean, Gapitän Bond, erhielten wir von dem Gropper’fchen 
Haufe eine Verkaufsrechnung, die den beifpiellofen Gewinn von 
11,460 Pfd. Sterl. ergab. Außer einem Antheil an den mit den 
Herren Cropper und mit Thompfon in New: York gemeinſchaftlich 
verfhifften Ladungen, hatten wir noch zwei, innerhalb zehn Tagen 
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nad) Verkauf der genannten 980 Ballen, in Liverpool angelommene, 
etwa zehn p&t. mehr koſtende Ladungen, welche die Herren Eropper 
zu demfelben Preiſe zu Geld hätten machen können, wenn fie gewollt 
hätten. Sie fanden es jedoch für zweckmäßig, den enormen Gewinn 
von 80 pCt. auszuſchlagen, weil fie durch Zurüdhalten in Berbin: 
dung mit der fillfchweigenden Coalition der übrigen Baummollen- 
Empfänger den Preis noch weiter zu fteigern bofften.‘ 

Nolte erzählt mun weiter, wie der Artikel allerdings noch 
immerfort enorm ftieg, wie aber in demſelben Maße die Abneigung 
der Spinner zum Kaufen zumahm; wie die Coalition der Specu⸗ 
lanten, um die unausbleiblien Folgen dieſes Widerwillend, ein 
Sinten des Preifes, aufzuhalten, noch immerfort unter der Hand 
Käufe machen ließ oder neue Käufer heranzuloden ſuchte; — wie 
aber die Mancheiter Spinnereien durch diefen enormen Preis zulegt 
zu dem Entſchluſſe kamen, gar feine Käufe mehr zu machen; — 
wie in Folge defien das Geſchäft einen ganzen Monat lang ftill: 
ftand; — mie den Klarfichtigeren die Örundlagen diejes ſchwindel⸗ 
haften Gebäudes zu wanken fchienen, — da ja ohnedem ein Mono: 
polpreis niemal3 auf dauernde Bafis gejtellt werden kann, und mie 
endlich das große fchottifhe Haus James und Alerander Denniftoun 
und Comp. in Glasgow in fcharffinniger Beurtheilung der Sad) 
lage und unter der Anleitung feines einfichtsvollen Chef? James 
Denniftoun, damals Präſident der Bank von Schettland, 5000 Bal- 
len, welche es aus New⸗Orleans erhalten hatte, zu 214 bis 3%, Pence 
billiger zu Liverpool losſchlagen ließ. 

Das Haus war allein gut unterrichtet, es wußte und hatte 
in Betracht gezogen, daß die exorbitanten Preife Zufuhren aus allen 
Märkten und Winkeln der Erde bervorgelodt hatten, welche alle 
gemachten Berechnungen vereitelten. Von Brafilien, deffen durch—⸗ 
fehnittlihe Baummwollenerute und Ausfuhr feit fünf Jahren auf 
145,000 Ballen geſchätzt worden war, kamen plötzlich gerade dop⸗ 
pelt jo viel, 350,000 Ballen zum Vorſchein. Hartnädige, mohl: 
babende Pflanzer hatten von Jahr zu Jahr einen Theil ihrer Ernte 
zurüdbehalten, wenn ihnen die Preife nicht convenirten; und jebt 
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famen alle alten Borräthe zu Markt und mußten unausbleibli den 
Cours wieder herabdrüden. 

Nolte felbft, welcher die Situation des Marktes zuerft richtig 
beurtheilt Haben will, ließ fich, obgleich in Liverpool bereit3 durch 
den oben erwähnten Berkauf der Wendepunkt eingetreten war, von 
dem in New: Drleand noch in voller Hite andauernden Specula- 
tionsfieber hinreißen, troß feiner befleren Einfiht und trotz jeiner 
guten Vorſätze zu weiteren ausgedehnten Hauffe: Speculationen ver: 
leiten und ward dadurch zu Grunde gerichtet. So ging «3 Bielen. 

Im Anfang des Jahre? 1826 hatte ſich das englifche Parla— 
ment mit der Frage zu beichäftigen, immieweit das Unglüd durd 
ſchlechte Geſetze herbeigeführt war und inwieweit eine Wiederholung 
defjelben durch zweckmäßige Einrichtungen vereitelt werden könne. 

Nachdem zunächſt conftatirt worden, daß die Ausgabe von 
Banknoten dur) die Provinzial: Banken mehr als doppelt fo 
groß geweſen war ald 1823, indem jie von 4,000,000 Pfund auf _ 
11,000,000 Pfund geftiegen war, während die Bank von England 
gleichzeitig ihre Notenausgabe vermehrt hatte, beichloß das Parla- 
ment auf Vorſchlag der Regierung, die Unterdrüduug der Ein: 
und Zmwei= Pfund Noten und die Errichtung von Zweigbanken der 
engliſchen Bank in allen größeren Handelsjtädten. Dean beabfld- 
tigte dadurch, tm Meinen Berfehr und namentlich für die Arbeiter: 
bevölferung die reine Metall » Eiveulation herzuftellen, und es gelang. 
Nur in der Uebergangsperiode hatte die Banf von England, um 
feine Lücke in den Umlaufsmitteln entftehen zu laſſen, Kleinere Noten 
auszugeben. Das Berbot der Eleineren Noten wurde indeffen nicht 
auf Schottland ausgedehnt, wo die Banken troß geringerer Beichrän- 
kungen ihrer Statuten in diefen Jahren ſich durchaus feit gehalten 
batten. ine weitere Schugmaßregel war die Ausdehnung der Bank 
von England auf ein großes Pfandgefhäft, wozu 3,000,000 Pfd. 
Sterling verwendet werden follten, um fie gegen Hinterlegung von 
Handelswaaren vorzuftresfen. Agenten wurden von Seiten der Bank 
beftellt, um das Geſchäft in den Haupt Handelsdiftrikten zu befor- 
gen. Der Erfolg diefer Maßregel mar vollitändig, obgleich Die 
Regierung felbft damals entjhieden der Meinung war, daß der 
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Staat fi in Handelskriſen nicht einmifchen ſolle. Sobald die blos 
auf Credit gebauten Geſchäfte geftürzt und der einmal nicht zu ver- 
meidende DVerluft edcomptirt war, fanden die erwähnten Hülfsmaß- 
regeln auch mehr Vertrauen. Daher genügte die Gemwißheit, daß 
an der Banf Geld zu haben war, um wieder aus allen Winkeln 
Baarmittel hervorftrömen zu fehen, fo daß der zuletzt errichteten 
Waarenvorſchußkaſſe der Bank faft nicht? mehr zu thun übrig blieb... . 

So war denn die Krifis überwunden; aber noch jett gibt es 
Leute, welche nur mit bitterer Bein an jenes Jahr zurüddenten, — 
an jened Jahr, mo fie fahen, wie junge gefunde Leute innerhalb 
einer Woche weiße Haare befamen; wo Liebende fi am Vorabend 
der Hochzeit trennten; wo fröhlihe Mädchen aus dem elterlichen, 
bis dahin mohlhabenden Haufe meggefchiet wurden, um Gouver: 
nanten oder Näherinnen zu werden, wo Hunderte und Qaufende 
ihre Hand flehend nach Brod außjtredten. 

Die Arbeitslofigkeit, welche unmittelbar auf die Krifis folgte, 
zog diefelbe fociale Zerrüttung nach fi, welche man 1816 erlebt 
hatte. In allen Theilen des Landes und unter faft allen Berufs: 
zweigen brachen Aufftände aus, welche nicht felten mit Waffengewalt 
und Blutvergießen unterdrüdt werden mußten. Zu gleicher Zeit 
nahm auch die Auswanderung mehr ald je überhand, welche nament: 
lich von Irland aus nad Verlauf von zwanzig Jahren den Charakter 
einer Völkerwanderung annehmen jollte. 


VI. Die nordamerifanifhen Krifen in den Jahren 
1814, 1837 und 1839. 


—— —ñ — 


Die Geſchichte der früheren nordamerikaniſchen Kriſen iſt innig 
mit der Geſchichte von deren Banken verknüpft. Die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika gaben ſchon kurz nach ihrem Entſtehen 
als englifche Eolonien Papiergeld aus und während des Befreiungs- 
frieged vermehrte der Congreß dafjelbe bis zu der ungeheuren Summe 
von 160,000,000 Dollars, jo daß in Folge deffen der Staats- 
Bankrott ausbrach und diefes Papiergeld fpäter nur mit Ein pEt. 
eingelöft worden ift. 

Nachdem im Jahr 1780 die erſte Bank der Vereinigten 
Staaten in Pennfylvanien gegründet worden, trat 1782 die „Bank 
von Nordamerika“ mit einem Capital von 10,000,000 Dollars 
und 400,000 Dollars Einzahlung ind Leben. 

Nach dem oben erwähnten Bankrott und in Folge der Annahme 
der Berfaffung der Vereinigten Staaten wurde die Ausgabe von 
Staatöpapiergeld abgeſchafft und Gold und Silber allein zum geſetz⸗ 
lihen Zwangsmittel erflärt. Da diefe Mafregel eine bedeutende 
Lücke in den Umlaufsmitteln hervorgebracht hatte, fo nahm die Bank 
von Nordamerifa die Gelegenheit wahr, ihre Noten um ſehr 
bedeutende Summen zu vermehren. Als die wieder überhandnehmende 
Menge von Papier das baare Gelb zu verdrängen begann 
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und vielfache Uebel im Verkehr hervorrief, auch mehrfache Petitionen 
fih dagegen beichwerten, fo gab der Congreß im Jahr 1790 feine 
Zuftimmung zur Gründung einer Nationalbanf, welde unter dem 
Titel „Bank der Bereinigten Staaten‘ mit einem Capital von 
10,000,000 Dollar, wozu die Central: Regierung 2,000,000 ber: 
gab, im Jahr 1794 ins Leben trat. Am Jahr 1809 follte die 
Conceſſion erneuert und das Kapital auf 30,000,000 Dollars 
erhöht werden; die Genehmigung jcheiterte jedoch an dem Widerftand 
der einzelnen Staaten und die Nationalbank hörte wieder auf. 

Die bedeutenden Dividenden, welche diefe Banfen bezahlt hatten, 
namentlich das Steigen der Preife der Immobilien, das innerhalb 
des Wirkungskreiſes jener Banken beobachtet wurde, — fei es, daß 
diefe durch die Hebung des Verkehrs den Werth des Grund = Eigen- 
thums wirklich fteigerten oder durd die übermäßige Emiffion von 
Papiergeld eine Fünftliche Theuerung bervorriefen, — hatten die 
Habſucht eined großen Theils der Bevölferung der Einzelſtaaten 
erweckt, jo daß eine ungeheure Menge neuer Zettelbanten auf einmal 
entftand und es am 1. Januar 1811 außer der Nationalbank fchon 
88 Banken gab. Da jeder Krieg eine größere Menge von Umlaufs- 
mitteln für eine Zeitlang in Anfprucd nimmt und gleichzeitig viele 
Silber Dollars dur den Handel nad Indien und China abgezogen 
wurden, fo fingen die Zettelbanfen an ihre Noten-Ausgabe zu 
mißbrauchen, fie fchienen die Papiergeld: Preffen für Goldbergwerke 
anzufehen und da fie, um die neu gejchaffenen Papierwerthe unter: 
zubringen, jehr coulant und reichlich Eredit ſpendeten und nicht blos 
den Kaufleuten und Fabrifanten, fondern aud den Handwerkern 
und Landwirthen ohne viele Umftände bedeutende Darlehen machten, 
fo gelang es ihnen, ſich bald in der Gunft des Publikums feſtzu— 
jegen. Der jcheinbar gute Erfolg, melchen diefe Banken ſowohl für 
das Publikum, als für ihre Actionäre erzielten, rief eine Speculation 
hervor, welche geradezu blos „in Banken machte,“ und eine Zeit: 
lang ſolchen Erfolg hatte und ihre Chancen fo in die Höhe zu 
treiben wußte, daß es ihr gelang, in Pennſylvanien allein mährend 
der Seflionen der gejeßgebenden Berfammlung von 1812 auf 1813 — 
24 Zettelbank: Eonceffionen mit einem Capital von 9,524,000 Dollars 
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und fofort im nächſten Jahr weitere 41 Conceſſionen mit einem 
Capital von 17,000,000 Dollars zu erhalten. Da diefe Banken 
in Hinfiht auf ihren Gefchäftsbetrieb fat gar feine Schranken 
beobachteten, namentlich die Beleihung ihrer eigenen Actien fofort 
fehr eifrig betrieben und auf jede Weiſe ihr Papiergeld dem Ber: 
fehr aufzudrängen fuchten, jo mußte zulegt eine Entwerthung der 
Noten eintreten. In Folge davon wurde zu Nimeffen nad Europa 
nur baares Geld gefuht. Die Noten: Inhaber fingen an, um Ein: 
löſung ihrer Zettel gegen baar an die Bank zu ftrömen, und als 
diefe Bewegung in einen wahren Sturm ausartete, waren die 
Banken endlich genöthigt, im Auguft und September 1814 ihre 
Baarzablungen einzuftellen. Nur die Banken von Neu: 
England machten davon eine Ausnahme, weil fie durdy die Gefeh- 
gebung, welche die Nichteinlöfung der Noten mit Gelditrafen bedrohte, 
zu größerer Borficht gezwungen waren. Statt indeffen dem Schwindel 
ein Ziel zu ſetzen, vermehrte ihn die Zahlungseinjtellung noch. 
Obgleich die Noten der Bank von Bhiladelphia 3. B. bis auf 
80 pCt. und die Landesbanken bis auf 75 und 50 pCt. im Preis 
gelunfen waren und das baare Geld fo fehr verſchwand, daß ſelbſt 
die Scheidemünze zum Theil durch Papier verfeßt wurde; fo nahın 
die unfolide Geihäftsführung der Banken doc noch fein Ende und 
in vielen follen dem Publikum die Darlehen von den Bankhaltern 
gerade aufgedrungen worden fein. leichzeitig fliegen die Preiſe 
der Maaren und Landgüter ganz enorm umd man hielt ſich in 
. Wirklichkeit mit einem Reichtum beglüct, der nur in der Fiction 
beftand. Dadurch wurde die ganze Bevölkerung zur Speculation 
und zum Schuldenmachen bingeriffen, der Lurus ftieg außerordentlich 
und trieb die Preife noch fchmindelhafter in die Höhe. Trotz des 
vermehrten Conſums überichäßten die Importeure noch den Bedarf 
und überführten den Markt mit europäifchen Erzeugniffen. Bei der 
außerordentlich großen Anzahl der Zettelbanken hatten die Verfälfcher 
leichtes Spiel und es wurde von Tag zu Tag ſchwieriger, die 
ächten von den falſchen Noten zu unterjcheiden. Diefer Zuftand 
dauerte auch nach der Wiederherftellung des Friedens noch an und 
die Banken nahmen erft im Jahr 1818 fcheinbar ihre Zahlungen 
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wieder auf. Am Jahre 1816 wurde eine neue Nationalbank wieder 
unter dem Titel „Bank der Bereinigten Staaten” privilegirt. hr 
Sapital belief fih auf 35,000,000 Dollars in 350,000 Xctien, 
wovon die Gentralregierung für 5,000,000 unterzeichnete. Die 
Roten diefer Bank wurden an allen Staats-Kaſſen wie baares 
Geld angenommen. Ihre Zettel bis zu 100 Dollard waren bei 
der Banf auf Verlangen zahlbar; größere Beträge durften nicht über 
60 Tage laufen. Da nicht das gefammte Actien: Capital in baarem 
Gelde eingezahlt war, jo fuchte fich die Banf vor Beginn der regel: 
mäßigen Operationen vor allen Dingen baares Geld anzuſchafſen 
und Tieß durch ihre Agenten über 7,000,000 Dollar? in Europa 
gegen einen Verluſt von mehr als einer halben Million auftreiben. 
Inzwifchen aber wurde eine ungeheuere Agiotage mit den Actien 
getrieben und, um den Cours derjelben künſtlich zu fleigern, ein 
großer Theil des Bank: Capitals auf die eignen Actien ausgeliehen. 
Gleich bei Beginn des regelmäßigen Geſchäfts feste die Vereinigte, 
Staaten Bank aud ihre Noten in Verkehr. Endlich im Jahre 1818 
ließ fi) das Fünftliche Gebäude nicht Yänger halten; die Banken 
mußten entweder liquidiren oder ihren Noten» Umlauf vermindern. 
Zwar gelang ihnen dies unter dem Bortritt der „Bereinigten 
Staaten: Bank,” allein ein bedeutendes Fallen der Preife war die 
Folge davon und zog den Bankrott der Importeure und vieler 
Fabrikanten, Landwirthe und Grundbefiger nad fi; viele unglüd- 
lihe Schuldner verloren die Früchte jahrelanger Arbeit und eine 
große Anzahl tüchtiger Arbeiter mußte, wie es in einem Bericht 
des Comites des Senat von Pennfylvanien am 29. Januar 1820 
beißt, den Schub des heimathlichen Dache mit den unmwirthlichen 
Wäldern des Weſtens vertaufchen. Gezwungene Verkäufe von Vor: 
räthen, Waaren und Geräthen fanden weit unter dem Koftenpreife 
jtatt und zahlreiche Bamilien mußten ſich der nothwendigſten Vedürf— 
niffe entichlagen. Geld und Credit wurden fo felten, daß es eine 
Unmöglichkeit war, auf die beſte Land: Sicherheit Darlehen zu erhalten. 
Die Arbeit und ihr BVerdienft hörte auf und die tüchtigften Bürger 
wurden zur Armuth und Verzweiflung gebradt. Der Handel 
veducirte fih auf die nothmwendigften Lebensbedürfniſſe. Mafchinen 


Das Umlaufsmedium. 193 


und Gebäude der Fabriken lagen müßig. Die Broducte der Industrie 
fielen dem Wucher in die Hände. Die Schuldgefüngniffe wurden 
überfüllt und die Gemeinden hatten die Familien der Gefangenen 
zu ernähren. Die Gerichte wurden mit Klagen überlaufen und die 
wohlhabendjten Haushaltungen konnten faum für das tägliche Leben 
das nöthige Geld aufbringen. 

Die trüben Erfahrungen des Jahres 1818 hatten eine heil 
fame Veränderung in der Berwaltung der Vereinigte: Staaten: 
Bantk herbeigeführt, jo daß fie einige Jahre in jolideren Grenzen 
ji) bewegte. Aber ſchon gegen das Ende der 1820er Jahre begann 
der Unfug von Neuem, fo daß der damalige Präfident Jadjon ſich 
in jeinen Jahresbotichaften 1829 und 1830 bereit3 veranlaßt fand, 
mit Energie gegen das von den Banken unterhaltene und einen 
ungeregelten Speculationggeijt nährende Papiergeld -Syitem ſich aus- 
zufprechen. Zu jener Zeit begann nämlich der große Kampf gegen die 
weite (latitudinarian) Auslegung der Conſtitution, welche von einer 
gewiffen Partei joweit getrieben wurde, daß die DVerfaffung jelbit 
in Gefahr gerieth und vorzugsweiſe auch zu Gunſten der Zettel: 
banken ausgebeutet wurde, die durch ihre übertriebene Noten: Ausgabe 
gewiffermaßen das Münz Regal der Unionz Regierung fi) anmaßten. 
Wie der Bräfident Jadjon ſelbſt in jeiner Abſchiedsbotſchaft Ende 1836 
ausdrüclich hervorhebt, geht aus dem ganzen Inhalte der Eonjtitution, 
wie auch aus der Geſchichte der Zeit, welche ihr das Leben gab, 
Elar hervor, daß es der Zweck der Gründer der Union war, ein 
aus edlen Metallen bejtehendes Umlauf: Medium berzuitellen. Es 
wurde deßhalb nicht nur eine Glaufel in die Gonjtitution einge: 
ſchoben, melde die Papiergeld - Ausgabe von Seiten der einzelnen 
Staaten verbot, jondern aud der Vorſchlag zurüdgemwiejen, dem 
Congreß die Befugniß zur Ertheilung von Freibriefen an Gorporationen 
zu verleihen, — ein Vorichlag, der, wie man damals wohl begriff, 
in ſich die Ermächtigung zur Gründung einer Nationalbank enthielt, 
welche auf ein von den Fonds der Regierung zu bildendes Capital 
Banknoten auszugeben berechtigt fei. Allein obgleic) diefer Vorſchlag 
geradezu zurückgewieſen worden war, jo erreichten fpäter die ſchlauen 
Verfechter des Vorfchlages ihren Zweck dennoch durd) eine fpißfindige 
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Auslegung der Conftitution. „Die Schulden unferer Revolution, 
fagte Jackſon, mit einem vielleicht fcharfen, aber jeltenen Freimuth, 
wurden zu Preifen, die mit dem Nominalwerthe der Obligationen 
in feinem Verhältniß jtanden und unter Umitänden fundirt, melde 
die Motive einiger derer, die bei dem Durchgehen der Acte betheiligt 
waren, verdächtigt. Die Thatfachen, daß der Werth der genannten 
Staatöpapiere dur Gründung einer Bank bedeutend erhöht murde, 
daß man dies wohl vorausgefehen und daß einige der DBerfechter der 
Maßregel bedeutend dabei gewannen, gehören der Zeitgeichichte 
an und vermindern die Achtung, melde außerdem dem Congreß, 
der diefe Anftalt ins Leben rief, gebühren würde. Bei Gründung 
einer Nationalbant wurde es das Intereſſe ihrer Gläubiger, daß 
das Papier der Bank als allgemeine3 Umlaufmittel da8 Gold ver: 
dränge. Bald wurde der Werth der Goldmünzen fo berabgedrüdt, 
dag man es vortheilhafter fand, fie als einen Handelsartikel 
in fremde Länder auszuführen, als fie im Lande zu behalten und 
zur Circulation zu gebraudyen. Die natürliche Folge war, wenn 
auch die Gründer der Bank fie nicht beabfichtigten, daß die Banf 
in der That ein Erſatz für das Münzamt der Vereinigten Staaten 
ward. Died war der Urfprung eines Nationalbankpapiers, dies der 
Beginn der Uebelftände, die fich jetzt in aufeinander folgenden Noten: 
emittirungen der von den verichiedenen Staaten incorporirten Banken 
ergeben. Obſchon es nicht möglich fein dürfte, durch irgend ein 
legislatives, in unferer Macht ftehendes Mittel ein Syſtem, deffen 
Einführung alle Theile des Landes fic gefallen ließen, auf Einmal 
zu Ändern, fo iſt es doch ficher unfere Pflicht, alles mit unjeren 
conftitutionellen Verbindlichfeiten Vereinbare zu thun, um das Unbeil 
abzuwenden, mit dem feine übermäßige Ausdehnung ung bedroht. 
Daß die Beftrebungen der Väter unferer Regierung, durch eine 
conftitutionelle Vorkehrung dagegen zu wahren, auf genaue Befanntfchaft 
mit dem Gegenftande gegründet waren, hat fich dem Rande durch häufige 
bittere Erfahrungen beftätigt. Diefelben Urfachen, welche fie veranlaßten, 
urjprünglic dem Congreß die Gewalt zur Ertheilung von Stiftungs: 
briefen an Bankcorporationen zu verweigern, beftehen jest in nod) 
höherem Grade, und fordern uns zur regiten Wachſamkeit auf, um 
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die nöthigen Mittel zu Abwendung der Nachteile, die aus der 
nun dennoch ftattfindenden unglüdlichen Ausübung jener Gewalt 
entfpringen, vorzufehren, und es fteht zu hoffen, daß die Gelegenheit 
zu Erreichung dieſes beilfamen Zwecks benußt werden wird, bevor 
noch das Land durd neue DVerlegenheiten und Bedrängnifie heim: 
geluht wird. Ein Umlaufsmedium, deffen Hauptbeitandtheile nicht 
edle Metalle find, oder das ohne alle Rüdjicht auf die Principien, 
die den Werth diefer Metalle im Welthandel ala Münzfuß feftitellen, 
erweitert oder verengert werden kann, muß jtet3 der Veränderlichkeit 
unterworfen fein. In diefem Falle befinden ſich die von unferen 
Banken ausgegebenen Noten, und e3 wird die immer fo bleiben, 
jo lange man fie nicht von jenen richtigen Verhältniffen des Goldes 
und Silber, als Umlaufsmediums, abhängig macht, was die Erfah: 
rung nicht nur in unferem, fondern auch in allen übrigen Handels: 
ftaaten als nöthig erwiefen bat. Wo diefe Verhältniſſe nicht mil 
der Eirculation verſchmolzen find und fie controlliren, müfjen die Preiſe 
natürlich, je nach der Ebbe und Fluth der Banfemittirungen, fteigen 
und fallen, und Werth und Beftand des Eigenthums find all der 
Ungewißheit blosgeftellt, wie fie die Verwaltung von Anftalten 
begleitet, die beftändig der Verſuchung eines von dem der Staats: 
gemeinde verfchiedenen Intereſſes ausgefett jind. Die Zunahme einer 
Ausdehnung oder vielmehr Entmwerthung des Umlaufsmediums durch 
übertriebene Bankemittirungen ijt immer von einem Verluft für die 
arbeitenden Claffen begleitet. Diefer Theil des Volkes hat meder 
Zeit, noch Gelegenheit, die Ebbe und Fluth auf dem Geldmarft 
abzuwarten. Tag für Tag mit ihren nüßlichen Arbeiten bejchäftigt, 
bemerken diefe Menfchen nicht, daß, objchen ihr Lohn dem Nenn- 
werth nach ſtets derjelbe oder oft auch etwas höher ift, ihr Verdienft 
dennoch bedeutend vermindert wird durch die rafche Zunahme eines 
ſchlechten Umlaufsmediums, das fie, meil e8 die Geldmaffe zu ver: 
mehren fcheint, anfänglich fogar als eine Wohlthat betrachten. Anders 
it e8 bei dem Speculanten, der diefe Operation beffer fennt, und 
fie zu feinem Vortheil zu benutzen verfteht. Nur erjt, wenn die 
Lebensbedürfniffe jo hoch fteigen, daß ‚der Lohn der arbeitenden 
Claſſen zu deren Befriedigung nicht mehr binreicht, fteigen die Arbeits: 
13 * 
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löhne und erheben ſich nad) und nad) zu einem richtigen Verhältniß 
mit den Erzeugniffen ihrer Arbeit. Wenn dann durch die in Folge der 
umlaufenden Bapiermaffe eingetretene Entwerthung die Löhne und 
die Preife übermäßig in die Höhe gehen, fo zeigt ſich bald, daß 
die Folge diejer Verfälſchung ein Tarif auf unfere heimische Induftrie 
war, der den Ländern zum Gewinn gereicht, wo Gold und Silber 
eireuliven und gleichmäßige und billige Preife aufrecht gehalten 
werden. Man wird begreifen, daß die Erhöhung der Preife von 
Ted und Arbeit ein entiprechendes Steigen der Producte nach fich 
zieht, bis Ddieje die Coneurrenz mit ähnlichen in andern Ländern 
nicht mehr halten, und endlich aus dem Lande, das ein jo jchlechtes 
Umlaufsmedium befist, weder Ackerbau-⸗, noch Manufactur = Erzeug- 
niffe mehr ausgeführt werden können, weil ihr Verkauf nicht einmal 
die Koften der Ausfuhr dedt.. Dies iſt der Hergang, wie das baare 
Geld von dem Papier der Banken verdrängt wird. Ihre Kaſſen 
find bald erjchöpft, um ausländiihe Waaren zu bezahlen; die 
nächſte Folge iſt eine Stodung der Zahlungen mit Elingender 
Münze, eine gänzliche Entwerthung des Papiers, des Umlaufsmediumg, 
ungewöhnliches Steigen der Preife, Ruin der Schuldner und Anhäu— 
fung von Vermögen in den Händen der Gläubiger und vorfichtigen 
Gapitaliften. Diefe Uebel, nebjt der gefährlichen, von der Bank der 
Vereinigten Staaten geübten Macht und ihr Widerftreben gegen 
unfere Gonftitution waren e3, welche mich veranlaßten, die mir von 
dem amerifanifchen Volk übertragene Amtsgewalt zu üben, um dem 
Fortbeſtehen diefer Anftalt ein Ziel zu ſetzen.“ 

Inmitten des ganzen Bankſchwindels nahm die Vereinigte: 
Staaten: Banf den erften Rang ein, und Präfident Jadjon hatte 
ganz recht, wenn er gegen fie zunächſt feinen Angriff richtete, weil 
fie, in ihrem Credit durch den Staat gededt, die unreellen Operationen 
der Banken gewiffermaßen janctionirte.e Der Hauptgrund aber, 
warum der alte „Hikory,“ wie ihn feine kentukiſchen Scharfſchützen 
nannten, die Vereinigte: Staaten: Bank auf einmal feit dem Jahr 1832 
fo ſchonungslos angriff, war, daß er fchon feit dieſem Jahr die 
Ueberzeugung gewonnen hatte, daß die Bank in Folge unreeller 
Verwaltung und ſchwindleriſcher Speculationen zahlungsunfähig 
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geworden war und ihren Bankrott nur durdy Erweiterung des Kreiſes 
ihrer Speculationen und durdy Papierreiterei zu verdeden fuchte. 

Jackſon verfolgte nämlich den Plan, die Union ganz von 
Schulden frei zu maden und gab 1832 Befehl, 2,700,000 Dollars 
Iprocentiger Obligationen zurüdzuzablen. Die Vereinigte Staaten: 
Banf, welche damals noch Staats-Inſtitut war, und im meldher 
alle Gelder der Staaten: Regierung niedergelegt wurden, follte diefe 
Summe in zwei Terminen am 1. Juli und am 1. October aus: 
zahlen, da fie 11,600,000 Dollar Staatsdepofiten hatte. Der 
Director der Vereinigte: Staaten Banf, Nicolaus Biddle, bat um 
drei Monate Auffhub, weil die Bank bedeutende Vorſchüſſe an die 
New: Morker Kaufmannichaft gemacht habe: die Zinfen wolle er 
erfeßen. Jackſon geitand die Bitte zu; allein er mußte bald zu 
jeinem Crftaunen erfahren, daß die New-Yorker Kaufleute jtrenger 
al3 je angehalten wurden, ihre Zahlungen zu leiſten, und daß Biddle 
Agenten nach Londen gefchielt hatte, um mit den Inhabern der 
3 procentigen Obligationen durd das Haus Baring und Lin 
wegen Zahlungsauffhub um ein oder mehrere Jahre zu unter: 
handeln und zu dem Ende bei dem genannten Banfhaus einen 
Credit von 5,000,000 Dollars zu eröffnen. Daraus erfannte 
Jackſon, daß die Bank infolvent fei, und befchloß, das im Jahr 1836 
zu Ende gehende Privilegium nicht mehr zu erneuern. 

Beſtärkt wurde der Präfident in diefem Borfat nod) durch das 
weitere Gebahren der Bank, mweldye in dem fortwährenden Bejtreben, 
ihre Inſolvenz zu verbergen, die gewagteften Speculationen machte, 
namentlich unter ihrer Aegide die Speculation in Staatsländereien, 
welche in den Jahren 1819 und 1820 fo große Zerrüttung ber: 
vorgebracht hatte, wieder in erhöhtem Maßitabe in Aufnahme brachte. 
Damals mar dem Schwindel ein Ziel gefeßt worden dadurch, daß 
vom 1. Juli 1820 an der Kaufpreis (1%, Dollar per Ader) 
jofort erlegt werden mußte, allein nad dem Jahr 1832 fing die 
Speculation durch die enorme Emiffion von Papiergeld, welches von, 
den Staatäkaffen angenommen werden mußte, von neuem an. Die 
nachſtehende Tabelle gibt über diefe Operationen intereffanten Auf- 
ſchluß: 
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Staatöländereien wurden verfauft: 


Im Jahr 1816 für 2,567,273 Dollar. Een ga 
/ Doll. und - 
m 2080 m IT6O1204 ie us Ge 
„n. 1820 bis 1. Juli „ 27,663,954 „ dit gegeben. 
» „1820 vom 1. Julian | 
bis 31. Der. 424,962 
„1824 bis 1830 1 bis 2,000,000 
jährlich Vom 1. Juli 
2 — 1 1820 an wurde 
— —— 3 Re "kein Credit mehr 
) „ 1833 — 4,972,784 „ gegeben. 
„nn 1834 — 6,099,981 
1835 — 15,810,795 , 


„ „1836 bis 1. Juli — 13,500,000 , 

Die mwohlthätigen Folgen, melde die Entziehung des Credits 
beim Verkauf der Staatsländereien vom Jahr 1820 bi8 1832 
gehabt Hatte, wurden indeflen, wie angedeutet, wieder vereitelt. Aus 
den Berichten der verichiedenen Regiftratoren und Einnehmer ergibt 
fih, daß die Einnahmen aus dem Verkauf von Staatsländereien 
im Sommer 1836 wieder eine jchwindelhafte Höhe erreicht hatten.- 
Diefe Einnahmen beftanden jedoh, mie der Präfident Jackſon in 
feiner Abſchiedsbotſchaft behauptet, in nichts als Bankeredit. Die 
Banken Tiehen ihre Noten an Speculanten ohne weitere Sicher: 
beit, ald den Rüdhalt, welchen fie an den verfauften Ländereien 
gehabt hätten; die Noten wurden an die Regierungs » Einnehmer 
bezahlt und fogleid wieder in Geſtalt von Staatsdepofiten an die 
Banken abgeliefert, um jo wieder und immer wieder ausgeliehen zu 
werden, da fie nur ein Werkzeug waren, um die werthoollften Län: 
dereien in die Hände der Speculanten zu ſpielen und die Regierung 
durdy einen Eredit in den Büchern der Banf zu bezahlen. Diefe 
Guthaben auf die Bücher einiger wetlihen Banken, welche man 
gewöhnlich Depofiten nannte, überftiegen bereit3 deren unmittelbare 
Zahlungsmittel weit und wuchſen immer mehr an. In der That 
jede Speculation lieferte die Mittel zu einer neuen; denn nicht fo 
bald hatte ein Einzelner oder eine Gejelichaft in Noten bezahlt, ala 
diefe auch fogleih einem Anderen zu gleichem Zweck geliehen wurden. 
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Die Banken erweiterten ihr Geſchäft und ihre Emittirungen der— 
geftalt, daß denfende Männer unruhig wurden und zu zweifeln 
anfingen, ob diefe Bankceredite, wenn man ihre übermäßige Anhäu— 
fung geftatte, nicht endlic ganz werthlos für die Regierung werden 
müßten. 

Beftärft wurde der Präfident durch die enorme Webertreibung 
in allen Gejchäftözweigen, welche feit dem Jahre 1832 angehoben 
batte und hauptſächlich durch die Vereinigte: Staaten: Bank genährt 
wurde, welche durch ihr Beifpiel auch die andern Banken zu einer 
alles Maß überjchreitenden Ausgabe von Papier ermuntert hatte. 
Im Anfang des Jahres 1834 belief ſich das Capital ſämmtlicher 
Banken der Vereinigten Staaten mit Einfchluß der damals noch 
beftehenden Nationalbanf auf ungefähr 200,000,000 Dollar, die 
Anlehen und Discontirung der Banken auf 324,000,000 und 
. die damals im Umlauf befindlichen Banknoten auf 95,000,000 Dol- 
lars, — bei einer Bevölkerung von circa 18,000,000 Menſchen. 
Zwiſchen diefer Zeit und dem 1. Januar 1836, dem lebten Zeit: 
punkt, in welchem genaue Nechnungen eingingen, hatte jich das 
Capital der Banken, mie felbjt der Präſident van Buren in jeiner 
Botſchaft vom Jahre 1837 bezeugt, auf mehr ald 251,000,000 Dol: 
lard, der Notenumlauf auf mehr als 140,000,000 Dollar und die 
Anlehen und Discontirungen auf mehr ala 457,000,000 Dollars 
vermehrt. Ein großer Theil dieſes Bankcapitald® war mittelft 
Anleden in Europa erhoben, welches, wenn man die Anlehen der 
einzelnen Staaten und der Union binzuredhnet, bereit? im Sabre 
1836 gegen 100,000,000 Dollar vorgeitredt hatte. Dazu kam 
noch eine ungeheure Schuldvermehrung der amerifaniichen Privat: 
geihäftswelt gegenüber Europa, indem namentlic die New-MYorker 
Kaufleute durch enorme Ereditbegünftigungen von Seiten europäifcher 
und vorzugsweiſe englifcher Handelshäufer zu übertriebenen Specu— 
lationen verleitet wurden; — die Anlegung von 40,000,000 bis 
50,000,000 Dollar in neuen Staat3ländereien; eine jehr unzweck— 
mäßige Richtung der Anduftrie und eine reißende Zunahme des 
Lurus unter allen Glaffen, bejonders in den großen Handelsjtädten. 
Zwar follte ein großer Theil der in England erhobenen Anleihen 
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zum Bau von Eifenbahnen und Canälen verwendet werden, allein 
die einzelnen Staaten gingen jo verſchwenderiſch mit den erhobenen 
Anlehen um, daß nur ein Theil diefer apitalien ihren Beſtim— 
mungsort erreichten. Wie jehr aber namentlich die Induſtrie durch 
den Papierſchwindel eine jchiefe Richtung erhielt, wird am ſchlagend— 
jten durch die Thatſache erwiejen, daß Nordamerifa im Jahr 1834 
aus Europa für 250,000 Dollars und allein in dem erjten halben 
Jahr von 1837 für mehr ala 2,000,000 Dollar Getreide 
erhielt, und zwar zu einer Seit, wo die Speculation in Staat: 
ländereien wieder ungeheuer in die Höhe gefchraubt war. Mit dem 
Ueberfluß an Papiergeld war, wie der Präfident van Buren in 
feiner Botichaft fagte, ein abenteuerliher Speculationsgeiſt entitan- 
den, der alle Zweige menjchlidher Unternehmungen umfaßte. Pro: 
jectirte Berbefferungen erhielten eine verfchwenderifche Unterſtützung, 
Eredite für Waaren murden mit unbegrenzter TFreigebigfeit Kauf 
leuten an allen Handelsplägen der Erde bewilligt. Kurz, die ganze 
Lage der Dinge, namentlich aber die Operationen der Vereinigte: 
Staaten Bank veranlaßten den Präfidenten Jackſon, die Staatsdepofiten 
aus derjelben zurüdzuziehen und das Privilegium derfelben, ala es 
1836 erloſch, nicht mehr zu erneuern. Dazu wurden noch ver 
ihiedene andere Maßregeln ergriffen. Nachdem bereit3 mehrere ein- 
zelne Staaten die Ausgabe Kleiner Noten (von 1 Dollar) verboten 
hatten, wurde durch einen Beichluß des Congreſſes die Annahme 
oder Ausgabe folder Heiner Noten für Staatsrechnung unterjagt, 
um wieder eine gefunde Metall: Circulation berzuftellen. Dazu 
fam fpäter ein Geſetz, daß an den Staatskaſſen Noten von foldhen 
Banken, welche Fleinere Zettel zu 1 Dollar ausgeben, überhaupt 
nicht genommen, auch ſolche unter zehn Dollars zurückgewieſen mer: 
den follten, und daß endlid Banken, welche Noten von geringeren 
Beträgen als zehn Dollars emittirten, Staatödepofiten nicht mehr 
anvertraut werden follten. Es wurde ferner die Anordnung getrof: 
fen, daß von nun an die Zahlungen für verkaufte Staatsländereien 
in Elingender Münze entrichtet werden mußten. Dieſe Maß- 
regel hatte bald heilfame Folgen: fie hemmte das Treiben der melt- 
ihen Banken und vermehrte dabei im Voraus ihre Kraft gegen 
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den Drud, welcher bald darauf über den Geldmarkt der öjtlichen, 
fowie auch der europätfchen Handelsſtädte fi äußerte. Dur 
Hemmung der Ausdehnung des Creditſyſtems jchnitt die Mafregel 
die Mittel zu übertriebenen Speculationen ab und zügelte ihr 
Beftreben, den Ankauf der beiten Staatsländereien zum Monopol 
für fi zu machen. Sie jchüßte die neuen Staaten vor dem Krebs- 
ihaden einer Claſſe von Grumdeigenthümern, die nicht auf ihren 
Beſitzungen lebten, — einem der größten Hinderniffe für das Auf: 
blühen eined neuen Landes und den Wohlitand eines alten. Gie 
bat viel dazu beigetragen, die Staatsländereien für Auswanderer zu 
den von der Regierung beſtimmten Preifen offen zu halten, ſtatt 
daß diefe bisher gezwungen waren, von Speculanten doppelt und 
dreifach höher zu kaufen. | 

Am Frühjahr 1836 beſchloß die Vereinigte: Staaten=Banf, nad 
fiebenjährigem Kampf mit dem Präfidenten Jackſon und feinen 
Anhängern, ihre Laufbahn als Staatsanftalt. Den Bemühungen 
de3 Directord derfelben, Herren Biddle, welchem die Actionäre in der 
legten Generalverfammlung für die eifrige Beförderung ihrer Sache 
ein filberne3 Service votirten, gelang es, diefelbe als Privatanftalt 
mit den gefammten Inventar und den gleichen Actionären mit Aus: 
nahme des Regierungsantheild fortzuführen, indem er, mittelft eines 
Opfers von 10,000,000 Dollars, über deren jpecielle Verwendung 
ein geheimnißvolles Düſter ſchwebt, eine Specialconceffion vom 
. Staate Penniylvanien erhielt. 

Ueber dieſes Manöver erhalten wir Haren Auffhluß aus dem 
Bericht des Stantsfecretärd des Schatzes (des amerikaniſchen Finanz: 
miniſters in Wafhington), jowie aus Jackſons Abſchiedsbotſchaft. 
Die Bank hatte Feine Zahlung für Rechnung der von der Regie: 
rung in dieſe Anjtalt gelegten Staatspapiere gemacht und auch Feine 
Nachricht gegeben, wann Zahlung zu erwarten fein dürfte, obſchon 
fie aufgefordert wurde, einen ihren Verhältniſſen angemeffenen Theil 
zu entrichten. Auch hatte fie, ungeachtet wiederholter Aufforderungen, 
die Nachweiſung - Hinfichtlich ihres Etat? nicht gegeben, zu deffen 
Aufnahme der Staatsfecretär in der legten Sitzung des Congrefies 
ermächtigt worden war. 
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Die Erecutivgewalt war daher gezwungen, ſich auf anderem 
Wege Gewißheit über den Stand der Bank zu verichaffen und 
Mittel zu ergreifen, um die Nüderftattung ihrer Wertheffecten zu 
erwirfen. Die Ermittelungen über den damaligen Stand der Bant, 
fowie dad Berfahren mit dem bei ihr deponirten Capital der Ver: 
einigten Staaten waren der Art, daß Jackſon in feiner Abichieds- 
botihaft dieſe Angelegenheit der forgfältigen Aufmerkfamfeit des 
Congreſſes empfahl. Der Yreibrief der Bereinigte= Staaten -Bant 
lief am 3. Mär; 1838 ab, und es ftand ihm von diefem Augen: 
blick an feine andere Befugniß zu, als die im $ 21 der Statuten 
ertheilte: „ihren Namen und ihre Eigenſchaft als Corporation zur 
endlichen Feititellung und Liquidirung ihrer Geſchäfte und Red: 
nungen und zur Berfügung über ihr Real-, Perſonal- und ver: 
miſchtes Vermögen, nicht aber weder zu irgend anderen Zwecken, 
oder auf was immer für eine Art, noch auf eine längere Zeit zu 
benußen, als zwei Jahre nad dem Berlauf des befagten Erlöſchens 
der Gorporation.” Bor dem Erlöſchen der Conceſſion als Staats- 
bank hatten die Theilhaber, wie oben bemerkt, einen Treibrief von 
der Gejeßgebenden Berfammlung von Benniylvanien erhalten, welcher 
nur die Unionsregierung ausſchloß. Statt ihre Geſchäfte abzumideln 
und der Vereinigte: Staaten: Regierung den ihr von den deponirten 
Stod3 her fchuldigen Betrag, melder die Summe von 16 Mil: 
lionen Dollars erreicht haben fol, zu bezahlen, jcheinen der Präfident 
und die Directoren der alten Bank ihre Bücher, Papiere, Noten, 
Berpflihtungen und faft ihr ganzes Eigenthum der neuen Corpo— 
ration übertragen zu haben, die nun ihr Geihäft als eine Fort: 
jegung des alten eröffnete. Unter anderen Handlungen von zweifel: 
after Gültigkeit find auch die Noten der alten Geſellſchaft von der 
neuen Bank wieder verwendet und in Umlauf gejeßt worden. Daß 
die Banf nicht das Recht hatte, ihre alten Noten nach Ablauf der 
Conceſſion wieder auszugeben, kann nicht in Abrede geftellt werden, 
und daß fie eine ſolche Befugniß ebenjo wenig auf ihre Gtellver: 
treter übertragen als jelbjt üben fonnte, liegt nicht minder auf der 
Hand. Geſetzlicher und rechtlicher Weife hätten die in Umlauf 
befindlichen Noten der Bank nad) dem Erlöjchen ihrer Conceſſion 
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durch öffentliche Anfündigung eingefordert, bei Vorzeigung bezahlt 
und nebjt den noc vorhandenen vernichtet werden follen. Ihre 
Wiederemittirung war durd) fein Gefeß genehmigt, durch kein Bedürf- 
niß gerechtfertigt. Wenn die Vereinigten Staaten durd) ihre depo- 
nirten Stod3 für die Bezahlung diefer Noten hafteten, jo war deren 
Wiederausgabe durd die neue Corporation zu ihrem eigenen Bor: 
teil ein Betrug gegen die Regierung; war die gefammte Regierung 
aber nicht haftbar, dann bejtand auch nirgends eine geſetzliche Bürg- 
Ihaft, und es war ein Betrug gegen das Land. So ſcharf war 
das Dilemma, welches Jackſon Herrn Biddle zur Löfung ſtellte, 
indem er noch befondere Maßregeln anempfahl, um das Guthaben 
der Regierung zu fichern. 

Beſonders ergreifend ift die Eindringlichkeit, mit der Bräfident 
Jackſon in der Abſchiedsrede, in welcher er feinem Amte, feiner 
ganzen politiihen Stellung und, in Betracht feines hohen Alters, 
feiner Nation Lebewohl fagte, — vor dem Unfug der Banken und 
dem Bapiergeldunmefen warnte. Er machte von Neuem darauf 
aufmerffam, daß die Gründer der Conftitution der Vereinigten 
Staaten ohne Zweifel die Abficht gehabt hätten, dem Volke ein 
Umlaufsmittel in Gold und Silber zu fihern; allein die Errichtung 
einer Nationalbanf durdy den Congreß mit dem Vorrecht, Bapier: 
geld auszugeben, annehmbar an Zahlungsftatt bei der Entrichtung 
Öffentlicher Gebühren, ſowie der unglüdlihe Gang der Geſetzgebung 
mehrerer Staaten über denjelben Gegenftand hätten den verfaffungs- 
mäßigen Geldumlauf aus der allgemeinen Girculation vertrieben 
und einen papierenen an deifen Stelle geſetzt. Der Bortheil, wel: 
her aus der Greirung von reditinftituten zur Regulirung des 
papierenen Umlaufes für Gorporationen und Privatleute erwachſen, 
hatte die natürliche Folge, daß die Hab- und Ränkeſüchtigen alle 
Mittel zu Erlangung neuer Concefjionen aufboten, und daß die 
redlichen Leute überftimmt wurden. Da das Papier-Syſtem auf 
da3 öffentliche Vertrauen gegründet fei und an fich feinen inneren 
Werth Habe, fo ſei es großen und plößlichen Schwankungen unter: 
worfen, made dabei aber die Arbeitslöhne unftet und unficher. 
Auf die Gefellfchaften, welche Papiergeld creirten, könne man fid) 
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nicht verlaffen, daß fie die Umlaufsmittel genau den Grenzen des 
Bedarf3 anpaften und in einem gleihmäßigen Betrag erhielten. 
In günftigen Zeiten, wo das Vertrauen groß fei, fühlten fie fich 
durdy die Ausficht auf Gewinn oder durch den Einfluß Derer, die 
daraus Nuten zu ziehen hofften, verſucht, die Papierausgabe über 
die Grenze der Discretion und vernünftiger Geſchäftsnachfrage 
auszudehnen. Und wenn diefe Emiffionen von Tag zu Tag meiter 
getrieben werden, bis endlich das öffentliche Vertrauen erjchüttert 
wird, dann tritt eine Rückwirkung ein und fie entziehen plößlich 
die Eredite, die fie gaben, vermindern jchnell ihre Emiffionen und 
führen eine unerwartete und verderblihe Kontraction des circulivenden 
Mediums herbei, die der ganzen Gefellichaft fühlbar wird. Hierdurch 
retten fich die Banken felbft und die nachtheiligen Folgen ihrer Unklugheit 
oder Habgier fallen auf das Publikum. Doc hier bleibt das Uebel 
nicht Stehen. Die Ebben und Fluthen in dem Geldumlauf und die 
indiscreten Crediterweiterungen erzeugen natürlicherweife einen den 
Gewohnheiten und dem Charakter des Volkes ſchädlichen Speculations: 
geift. „Wir ſahen feine Wirkungen bereit3 in dem wilden Spiel 
mit den öffentlichen Ländereien und verfchiedenen Actien= Unterneh: 
mungen, da3 innerhalb der lebten beiden Jahre alle Elaffen der 
Geſellſchaft zu durchdringen und ihre Aufmerffamkeit den nüchternen 
Beftrebungen ehrſamer Gewerbthätigfeit zu entziehen drohte. Nicht 
dadurd, daß wir diefen Geift ermuthigen, werden wir die öffentliche 
Tugend am beften erhalten umd die wahren Antereffen unferes Landes 
befördern. Wenn aber der Geldumlauf fortan ebenjo ausſchließlich 
in Bapier befteht, wie jebt, jo wird er jenes heiße Verlangen nähren, 
Reichthümer ohne Arbeit aufzuhäufen; es wird die Zahl der von 
Bank Accommodationen (Wechjelreitereien) und Banfbegünftigungen 
Abhängigen vervielfachen ; die Verſuchung, Geld zu erlangen um 
jeden Preis wird ſtärker und ftärfer werden und unvermeidlich zur 
Gorruption führen, Die ihre Wege in Eure öffentlihen Räthe finden 
und in nicht ferner Zeit die Neinheit Eurer Regierung zeritören 
wird. Einige der Uebel, die aus diefem Papierſyſtem entipringen, 
drüden mit befonderer Härte auf diejenige Claſſe der Gejellfchaft, 
die fie am wenigſten ertragen Tann. Ein Theil diefes Geldumlaufs 
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wird häufig abſchätzig oder werthlos, und überhaupt leicht auf eine 
ſolche Weiſe nachgemacht, daß es beſondere Kunſt und viel Erfah— 
rung erfordert, die nachgemachte von der unverfälſchten Note zu 
unterſcheiden. Dieſe Betrügereien verübt man gewöhnlich bei kleineren 
Noten, die man im täglichen Geſchäftsverkehr braucht, und die hier— 
durch verurſachten Verluſte treffen gemeiniglich die arbeitenden Claſſen 
der Geſellſchaft, deren Lage und Beſchäftigungen es ihnen nicht 
vergönnen, fich vor diefen Betrügereien zu ſchützen, und deren täglicher 
Lohn zu ihrem Lebensunterhalt erforderlich if. Es ift die Pflicht 
jeder Regierung, ihren Geldumlauf fo zu ordnen, daß diefe zahlreiche 
Claſſe ſoweit ald möglich vor den Fallftriden des Geizes und 
Betrugs geſchützt iſt; insbeſondere aber die Pflicht der Vereinigten 
Staaten, wo die Regierung ausdrüdlic die Regierung des Volkes 
ift, und Ddiefer achtungswerthe Theil unferer Bürger ſich fo ftolz 
auszeichnet vor den arbeitenden Elafjen aller anderen Nationen, durch 
feinen unabhängigen Geift, feine Freiheitsliebe, feine Anjtelligfeit und 
jeinen hohen fittlihen Charakter. Seine Gewerbthätigfeit im Frieden 
ift die Quelle unſeres Reichthums, und fein Muth im Krieg bededte 
und mit Ruhm, und die Regierung der Vereinigten Staaten wird 
ihre Pflicht nur jchlecht erfüllen, wenn fie ihn ſolch' unehrenhaften 
Zäufhungen zur Beute läßt. Doch es ijt einleuchtend, daß fein 
Intereffe nur dann wirkſam gefchüßt werden kann, wenn die Gold: 
und Silbereirculation wieder eingeführt wird. “ 

Diefen wahrhaft prophetifchen Worten fügte der greife Staats: 
mann noch tieffinnige Warnungen über die Gefahren der Banco: 
fratie Hinzu, welche das Papierſyſtem Amerika's als eine Majchine 
zur Untergrabung feiner freien Inititutionen zu gebrauchen drobe: 
welche einen despotifchen und nachtheiligen Einfluß auf den Geſchäfts⸗ 
betrieb, auf die pecuniären Verhältniffe, auf die moraliihe Schwung: 
kraft der Gefellichaft ausüben, dad Volk feiner Unabhängigkeit 

berauben umd eine neue Teudal - Ariftofratie fchaffen würde mit allen 
Laftern und mit feiner einzigen der Qugenden ded alten Adels. 
Diefe Gefahr fei geringer bei einem Syſtem von Privatbanfen 
einzelner Staaten, fie war aber ungeheuer, wenn die Vereinigtes 
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Staaten: Banf das Monopol ald Staatsbank behielt. Deßhalb 
ftürzte Jackſon diefeg Monopol, und mit Recht. 

Diefelben Gefinnungen äußerte Jackſon's Nachfolger in der 
Präfidentihaft, van Buren, in feiner Antrittöbotichaft, worin er ſich 
als der treue Erbe der Politik ſeines Vorgängers beurfundete. 
Buren wies noch mit weiteren Gründen die Nadhtheile des über: 
triebenen Papierumlaufd nad und zeigte, wie durch diefelbe eine 
Uebertreibung in allen Gefchäftszmweigen, ein rückſichtsloſer Specu: 
lationsgeift, eine Bermehrung der auswärtigen Schulden, überfpanntes 
Magen im Ankauf von Staatsländereien, — unbedachtſame Veraus: 
gabung ungeheuerer Summen für Berböfferungen, die in vielen Fällen 
fi verderblich zeigten, — die Verſchwendung vieler Arbeit, die 
nüglicher dem Aderbau gewidmet worden wäre, welcher eine Abnahme 
zeigte, — die erjchredende Zunahme eines, den Hülfgquellen der 
Anduftrie wie der Sittlichkeit des Volkes ebenfo jhädlichen Lurus, — 
die Wechſelreiterei, welche die letzten Jahre hindurch einen großen 
Theil der einheimischen Wechjelgejchäfte ausmachte und als Mittel 
wucheriſchen Gewinnes diente, — kurz alle jene verichiedenen Urfachen 
und Zuſtände herbeigeführt wurden, welche die damalige Krifis ver: 
anlaßt haben. 

Auch van Buren beftand vor allen Dingen darauf, daß die 
Verwaltung der Staatögelder den Banken abgenommen werde. Die 
Hülfe der Banken ſei während der langen Dauer der aus dem 
Unabhängigfeitäfriege bervorgegangenen Nationalihuld und während 
de3 darauf folgenden Krieges ganz nüßlich geweſen; feitden aber die 
Union 30,000,000 Dollar Ueberſchuß befite, hätten diefe Gelder 
in Händen der Banken nur dazu gedient, — zu ungemeſſenen 
Speculationen zu verleiten. 

Sodann drang van Buren mit allen ihm zu Gebote ſtehenden 
Mitteln darauf, ſtatt des Papierumlaufs die Metallcireulation im 
Lande herzuſtellen. Seine Motive waren zunächſt das Wohl der 
arbeitenden Claſſen, welche Feine Controle über papierene Umlaufs— 
mittel haben. Bapiergeld Konnte eriftiren, aber nur in hoben 
Abichnitten, wie z. B. in England feine Noten unter 5 Pfd. und 
in Frankreich feine folhen unter 500 Franken im Umlauf find, 
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weßhalb dort der Verkehr unter der arbeitenden Bevölkerung fait 
nur durch Silber bewerkſtelligt wird. Dies hatten auch die Grün: 
der der Conftitution gewollt. Wenn diefer Zweck vereitelt wurde 
dadurh, daß Banken wie Pilfe aus der Erde fchoffen und durch 
die Emiſſion einer ungeheueren Menge von Papiergeld gemiffer: 
maßen dad Münzregal ſich anmaßten, jo war es doch ein Mißgriff, 
daß der Congreß, — die Verfaflung, welche ihm ausdrücklich unter: 
fagte, Eorporationen zu ftiften, durch die weiteſte Auslegung 
umgehend, — vermitteljt der Gründung der Vereinigte: Staaten: 
Bank, welche jofort mit einer ehr ausgedehnten Notenemiffion begann, — 
das Papiergeldunweſen gemwiffermaßen janctionirt hatte. Es hie 
daher einen Mißgriff wieder gut machen, als Jackſon die Erneuerung 
der Conceffion der Bereinigte- Staaten: Banf als -Nationalbanf 
vereitelte und der Congreß nachträglich diefer Maßregel feine Zuftim: 
mung gab. 

Nachdem einmal jede Ausſicht auf Wiederherjtellung einer 
Nationalbanf benommen war, fiel das Haupthindernig hinweg, 
welches bisher der allgemeinen Einführung einer vorzugsweiſe metal 
Ienen Circulation entgegenitanden. Wie bereitd oben angedeutet, 
wurden fofort verjchiedene, in einander greifende Maßregeln durch 
geführt, welche geeignet waren, dieſen gemeinfamen med zu 
befördert : 

Banken, welche Noten unter 5 Dollars audgaben, wurden nicht 
länger für Regierungsgeſchäfte benutzt und ſolche Noten bei Ent: 
vihtung von Staatsabgaben und Guthaben nicht mehr in Zahlung 
angenommen. Bis zum 3. März 1837 Tonnten umd durften noch 
Banknotenabfchnitte von 10 Dollars an den öffentlichen Kaflen Ber: 
wertbung finden; nach diefem Termin wurden mur Noten von 
20 Dollard und darüber zugelaffen. Ferner wurden an den öffent: 
lichen Kaffen durchaus feine Noten mehr zugelaffen, die nicht an 
dem Ort ihrer Ausftellung auf Verlangen des Inhabers ohne Ver: 
luſt in Gold oder Silber umgewechſelt werden Tonnten. Mit diejen 
Maßregeln ftimmten Anordnungen einzelner Staaten überein, von 
denen fchon vorher dreizehn Staaten die Ausgabe von Zetteln unter 
5 Dollar gänzlich verboten hatten, nämlich Bennfylvanien, Maryland, 


208 Die nordamerif. Krijen i. d. 3. 1814, 1837 u. 1839. 


PVirginien, Georgien, Teneffee, Louifiana, New: Karolina, Indiana 
Kentuky, Maine, New: Dort, New: Ierfey und Alabama. 

Hand in Hand mit diefen zwedmäßigen Maßregeln gingen 
bedeutende Ausprägungen von Metallgeld, wozu das Material mit 
großen Opfern aus Europa bezogen wurde. Schon Präfident 
Adams hatte der Papiernoth abzuhelfen geſucht, indem er eine 
bedeutende Anzahl Heinerer Münzen jchlagen ließ, nämlich eine 
Million Stück von 25 bi8 10 Gent3, um mindeſtens die „shin 
plaster’s’”” (Scienbeinpflajter), wie man die Papiere unter einem 
Dollar nannte, aus dem Verkehr zu verdrängen. Noch energiſcher 
verfuhr Jadjon, indem er vom Jahr 1831 bis 1837 nicht weniger 
als 3,438,000 Stück von 25 Gent, 5,187,000 Gtüd von 
10 Gent? und 8,771,000 Stück von 5 Gent ſchlagen lieh. 
Gleichzeitig fanden bedeutende Goldaußprägungen ftatt; es wurden 
1834 — 4,000,000 Dollar, 1835 gegen 3,000,000 Dollars in 
Gold geichlagen, 1836 über 31%, Millionen Dollar? in Gold und 
fait 3 Millionen Dollars in Silber ausgeprägt. Zugleich empfahl 
der Staatzjecretär in feinem Berichte zu Anfang 1837 das Prägen 
von Goldmünzen im Werthe eined Dollar”. Demfelben Berichte 
zufolge belief fidy der Werth der Goldmünzen in den Vereinigten 
Staaten Ende 1836 auf 15,000,000 Dollars. Seit dem Jahr 1834 
waren für 10,000,000 Doll. Goldmünzen, alfo für 2,000,000 Doll. 
mehr als in den 31 vorhergehenden Jahren ausgeprägt morden. 
Im October 1833 betrug das ſämmtliche baare Geld in den Ber: 
einigten Staaten 30,000,000 Dollar, wovon 26,000,000 ſich in 
der Bank befanden. Am Ende des Jahres 1836 belief fich das 
banre Geld auf 73,000,000 Dollard. Die oben genannten Maf- 
regeln, namentlich auch das Verbot der Banfjcheine unter 5 Dollars 
hatten in der Fürzeiten Zeit jo günftig gewirkt, daß die noch in 
Umlauf befindlichen Banffcheine auf 120,000,000 Dollar ſich ver: 
mindert hatten. Ueber die Summe de3 vorhandenen Goldes heißt 
es in dem Bericht: „Das Gold ift in diefem Augenblic in folder 
Menge in den Vereinigten Staaten vorhanden, daß felbit für alle 
entfernten Geſchäfte die Zahlungen leicht in baarem Gelde geleiftet 
werden können. Das Gold verbreitet fi) zum Vortheil faſt aller 
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‚Klaffen von Bewohnern und namentlich der reifenden immer mehr 
über alle Theile der Union.‘ 

Gleichzeitig hatten die Revenüen aus dem Verkauf der öffent: 
lichen Ländereien 20,000,000 Dollars überfchritten, einen Betrag, 
der die ganze jährliche Staatsausgabe dedte. Die Emfuhr während 
des Jahres 1836 betrug 173,540,000 Doll., 23,644,258 Doll. 
mehr ald im vorangegangenen Jahr, während der Import der brei 
letzten Jahre im Durchſchnitt 149,985,661 Doll. pro Jahr betra- 
gen hatte. Die Ausfuhr wurde 1836 auf 121,789,090 Dollars 
geſchätzt, wovon 101,155,000 Dollar? von einheimifchen und 
20,684,000 Dollars von ausländischen Producten berrührten. 

Neben der daraus eriwachjenden bedeutenden Zunahme der Zoll: 
gefälle und der beträchtlichen Vermehrung der Gefammtftaats - Ein- 
nahme waren die Staatdausgaben in fortwährender Abnahme begriffen; 
wie aus nachftehender Tabelle über die Staattausgaben vom Jahr 
1817 an hervorgeht: 

1817 39,900,585 Doll. 58 Cents. 
1818 37,148,725 „ 72 
1819  23,818,004 „ 13 
1820 22,332,7389 „ 83 
1821 _ 19,910,136 
1822 15,108348 „ 21 
1823  15,314,171 = 
1824 31,890,538 
1825 23,585,804 „ 72 
‚1826 24,103,398 
1827 22,656,764 „ 4 
1828 25459479 „ 52 
1829 25,044,358 „ 40 „ 
1830 24,585,281 „ 55 
1831  30,038,446 „ 12 „ 
1832 34,356,698 
1833 24,257,298 „ 49 
1834 24,601,982 44 
Im Jahre 1835 betrugen. die Ausgaben nur 18,176,141 Dol: 
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lars, während die Einnahmen auf 37,323,739 Dollars geftiegen 
waren. Im Jahre 1836 wurde der Weberfchuß der Einnahmen 
über die Ausgaben auf 17,811,200 Dollars gefchäßt, welche 
Schätzung durd die Wirklichkeit noch übertroffen wurde. 

Mit diefer günftigen Schilderung der öffentlichen Lage im 
Sabre 1835 bis 1836 ftimmen die Berichte über den Stand deö 
Erwerbs und des Gedeihens der Bevölkerung überein. Gleichmäßig 
wurden die Auftände Amerila’3 in politifcher und commercieller 
Hinfiht als bemeidenswerth dargeftellt: Induſtrie, Handel und Ader- 
bau ſeien im Flor, der Preis des Bodens, die Arbeitslöhne, die 
Gemwinnfte aller Unternehmungen ungeheuer geftiegen; in New— 
Drleand waren 1836 nicht allein die Speculationen in Ländereien, 
fondern auch die Bauprojecte ganz befonder an der Tagesordnung, 
fo daß nicht genug Bauarbeiter aufzufinden waren. In New: Morf 
wurden vom 1. Jan. bis zum 1. Septemb. 1836 — 1518 Häufer gebaut. 

Allein eben dieſes allgemeine Gedeihen trug den Keim der 
Zerjtörung in fih — dur die Mebertreibung. Der große 
Ueberſchuß der Staatskaſſe hatte zu dem Irrthum verleitet, daß das 
Nationalcapital in derjelben Ausdehnung ſich vermehrt babe und 
daher in ähnlichem Maße Verwendung in neuen Anlagen fuche. 
Die Bertheilung des Weberjchuffes der Staatseinnahmen, welche eine 
ftellenweife temporäre Weberfüllung des Geldmarktes veranlafte, 
bejtärkte diefen Irrthum: die Speculation in neuen Staatsländereien 
wurde zum Spiel, — circa 100 neue Eifenbahnen wurden pro- 
jectirt, mit ebenfo viel Kanälen und noch mehr Bergwerken und 
anderen induftriellen Unternehmungen, welche für ſich allein ein 
Capital von über 300,000,000 Dollard zu ihrer Ausführung in 
Anſpruch genommen hätten. Als das Capital nicht mehr reichte, 
griff man zu Anlehen in England und Holland, und die Leichtigkeit, 
womit man Anfangs in London und Amfterdam megen des höheren 
amerifanifchen Zinsfußes Geld erhielt, vermehrte die Wuth der 
Unternehmungen noch mehr. 

Bei dieſem Stand der Dinge ſah fich die Bank von England 
endlich genöthigt, um der Auswanderung englifcher Capitalien nad 
Amerika ein Ziel zu fegen, ihren Disconto zu erhöhen. 
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Diefe Mafregel brachte die Hochfluthende Speculation im 
Amerifa mit einem Male zum Nachdenken und zur Befinnung. 
Mar ſah die Unmöglichkeit ein, aud nur den dritten Theil der 
angefangenen Eifenbahnen*) und Kanäle innerhalb der nächſten zehn 
Jahre auszuführen, und da zu gleicher Zeit der Preis der Baum: 
wolle außerordentlich fiel, fo erfolgte eine Reaction in den Geſchäf— 
ten, und dies Alles brachte einen joldhen allgemeinen Schrecken hervor, 
da viele Fallimente erfolgten. Zwar hatte man feit dem Jahr 
1818 alle vier bis ſechs Jahre einc periodifche Fluth- und Ebbe 
bewegung im Gefchäftsleben erlebt und waren aud in den Jahren 
1821, 1827 und 1834 Gefchäftsftodungen und Arbeiterentlaffungen : 
vorgefommen; nie aber hatte der Jammer länger als ein Paar 
Monate gedauert. Gläubiger und Schuldner hatten ſich, des Fangen 
Stillftandes müde, mit einander abgefunden und die Geſchäftswuth 
war dann von Neuem mit vermehrter Kraft und Thätigkeit erwacht. 

Allein jebt ſchien die Stodung bedenflidher, fie hatte die Natur 
einer Krifi3 angenommen; mehr noch als die Geldflemme, die 
Finanz- oder die eigentlihe apitalnoth begann der. Mangel an 
Bertrauen zu ftören und durd) feinen demoralifirenden Einfluß auf 
die Gemüther den Handel gänzlich brach zu legen: eine Menge 
folider Häufer ftand am Rande des Abgrundes; für faft Feine 
Sicherheit war mehr Geld zu finden: das Circulationsmedium, das 
Del der Handelsmaſchine, fehien rein eingetrodnet; die Banfen hörten 
auf zu diöcontiren. „Seit der Unabhängigkeit von Amerika,“ fo 
lauteten unter Andern die troftlofen Berichte au New: Port Ende 
Suli 1837, „gab es Heine Zeit der Noth wie die gegenwärtige. 
Handel und Gewerbe Liegen danieder; alles DVertrauen und aller 
perfönliche Credit haben aufgehört — Taufende von Menjchen irren 
brodlos umber — die Öffentlichen Promenaden und Beluftigungs- 
Örter find verödet — die Fremden, die ſonſt um dieſe Jahreszeit _ 

unfere Stadt beſuchten, leben til und zurückgezogen auf ihren Land- 





*) Der Staat New-York allein hatte 1836 fechzig neue Eifenbahngefell- 
haften conceffionirt, welche ein Gefammtcapital von 43%: Mill. Dollars 
erforderten. 
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ſitzen — die Theater find leer — Gefellichaften und Eoncerte haben 
aufgehört — kurz Alles hat das Anfehen, als ob wir von einem 
feindlichen Heere geplündert oder von einer verheerenden Seuche 
heimgejucht worden wären!“ 

Als die Verwirrung am größten war, trat die Bank der 
Bereinigten Staaten ind Mittel, und es gelang ihr, der Krifis für 
einen Zeitraum Einhalt zu thun, bis Ddiefelbe im Jahr 1839 mit 
vermehrter Heftigfeit ausbrach, die Vereinigte: Staaten- Bank jelbft 
mit in den Abgrund rig und die Beranlaffung zu einer gänzlichen 
Reform des amerifanifhen Bankweſens wurde. Um alles Dies zu 
erflären, müffen wir wieder um ein Jahr zurüdgreifen. - 

Kaum war die Trennung der Bank der Vereinigten Staaten 
von der Unionsregierung und das Aufhören derſelben als Staats: 
bank ausgefprochen, fo ſchritt diefe zu einer ungeheuren Vermehrung 
ihrer Noten, melde ſowohl aus jeder Zeit fälligen Bankzetteln 
beftanden, als auch aus fogenannten „Poſtnoten,“ die erft in 
zwölf Monaten oder in nod längeren Friften zahlbar waren und 
welche leßteren die Bank ſich theils in baarem Geld, theild in 
Wechſeln auf Furze Sicht zahlen ließ. Zu gleicher Zeit ſchickte der 
Director der Bank, Herr Biddle, einen Agenten nad) London, um 
gegen Actien der. Bank fo viel ald möglich baares Geld einzu: 
taufhen. Diefe Gelder, die aus den angeblich zur Unterftüßung 
der New: Porker Kaufleute verwendeten Poftnoten gezogenen Mittel, 
ſowie die fpäter auf dem Londoner Geldmarfte durch Wechfel und 
verfchiedene andere Effecten aufgebrachten Baarfunmen fcheinen ver: 
wendet worden zu fein, um die DVerbindlichkeiten der. Bank gegen 
die Unionsregierung theilweife zu deden, da das Baarcapital der 
Bank durch die Verwendung von 10,000,000 Dollars zur Erlan- 
gung der Conceffion vom Staate Pennfylvanien ohne Zweifel 
ſehr erihöpft worden mar. Die Bereinigte-Staaten-Bant hat 
alfo, durch die ſchwindelhafte Gefchäftsfühtung früherer Jahre 
ſchon gegenüber dem Staat, wie wir oben gefehen haben, zur Injol- 
venz gebracht, fi) aus diefer Infolvenz nur durch noch jchmindel: 
baftere Ausbreitung des Credits zu helfen geſucht. Die Gefahren 
dieſes Gehabens waren fo augenfällig, daß die demokratiſche Anti: 
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banfpartei die DBereitlung ded eben erjt von Jackſon geichebenen 
Schrittes, — die Wiedererftehung einer privilegirten Staatsbank in 
anderer Geftalt befürchteten und fich für genöthigt hielten, ihrerfeits 
eine große Anzahl ähnlicher Inftitute zu errichten, um durch deren 
Einfluß ein Gegengewicht gegen die Vereinigte: Staaten: Bank zu 
bilden. Aus diefer Beranlaffung waren in fürzefter Zeit über 
hundert neue Banken mit einem Capital von mebr als 
125,000,000 Dollars entitanden, welche wieder europäiſche Capi— 
talien an ſich zogen. Diefe waren alle Zettel: und Disconto- Banken 
und ihr Credit beruhte einzig und allein auf dem perfönlichen Ber- 
trauen, welches ihre Directoren genoffen, auf Grundjtüden von 
geringem intenfivem-Werth und auf unbedeutenden Waarenvorräthen, 
welche den Banken größtentheild für vorgefchoffene Gapitalien ver- 
pfändet waren. Nach den Statuten der geſetzlich conceſſionirten 
Banken hatten diefelben die Befugniß, bis aufs Dreifache. ihres 
Actiencapitald Wechſel zu Ddiscontiren und Verbindlichkeiten einzu= 
gehen. Diefe Beitimmung wurde aber gar nicht gehalten, die 
Banken festen ſich durdy eine ungemefjene Notenemiffion in den 
Stand, ihre Darlehen auf das Zwanzigfache ihres Stammcapitals 
zu fteigern, und brachten dadurch eine neue unnatürliche, bis zum 
Fieber gereizte Lebensthätigkeit in Handel und Gewerbe, während 
der Mißwachs - des verfloffenen Jahres und der hohe Preis aller 
Lebensmittel, weldyer bis auf das Doppelte geftiegen war, dem 
Ackerbau des Weſtens Taufende thätiger Hände zuführte und dadurd) 
den Preis der Ländereien auf das Doppelte, auf dad Zehnfache, ja 
zuweilen fogar. um das Zwanzigfache erhöhte. Dahin war es in 
fürzefter Zeit gekommen, nachdem Jackſon kaum ein Jahr vorber- 
durch die angeführten zweckmäßigen Mafregeln den Notenumlauf 
auf. ein geſundes Maß zurücdgeführt und das Land eben erſt vor 
einer Kriſis gerettet hatte; — und in demfelben Augenblid, mo 
der Staatsfecretär das. obenerwähnte günftige Bild von dem Gedeihen 
des Landes entwarf, — war e3 feinen Bliden entgangen, oder wollte 
er nicht fehen, daß in demjelben Augenblid bereit? die gewitter— 
Ihmwangeren Elemente zu einem neuen furchtbareren Sturm 
ſich geſammelt hatten. Der ungemein hohe Preis der Baum: 
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wolle, — die von der allgemeinen unnatürlihen Wertherhöhung 
feine Ausnahme gemacht Hatte, — ließ die fühlichen Pflanger den 
Indigo- und Reisbau für den der Baumwolle vertaufchen und die 
frifh angelauften Ländereien in Arkanſas und in anderen Neufied- 
lungen des Miffiffippigebieteds mit neu erhandelten Negerfclaven 
bevölfern. Die vermehrte Baummollenausfuhr, die vielen in Eng- 
land für die einzelnen Staaten abgefchlofferen Anleihen und der 
dadurch den Amerikanern in England eröffnete Eredit, mehr als 
Alles aber noch der vermehrte Geldumlauf in den Bereinigten 
Staaten und der von 500 bis 600 Banken mit einem angeblichen 
Gapital von faft taufend Millionen Gulden immer weiter getriebene 
Wechſeldisconto, — morin es eine Bank der andern zuvorthat, da 
die demofratifchen ſowohl, als die whigiſchen Geldinftitute bei den 
verjchiedenen Parteien im Ruf der Liberalität ftehen wollten, — 
drüdten den Cours auf England und wirkten dadurch als ebenfo 
viele verfchiedene. Prämien auf die Einfuhr fremder, bauptfächlich 
englifher Fabrikat. Die Einfuhr des Jahres 1836 überftieg 
daher, wie wir bereit? amgedeutet haben, die Ausfuhr um 
50,000,000 Dollard, weldye durch amerifanifche Tratten gebedt 
waren und nun von den Acceptanten in Silber oder Gold auöbe- 
zahlt werden follten. Da nun zu gleicher Zeit die fchon erwähnte 
Berordnung der Staatenregierung (specie - circular) ind Leben 
getreten war, nach welcher die Käufer neuer Staatsländereien, ſowie 
die Kaufleute der atlantifchen Städte angewieſen waren, ihre Schul- 
den und Abgaben oder Eingangszölle in klingender Münze zu bezahlen, 
jo waren dem Staatsſchatz 40 bis 50,000,000 Dollars zugefloffen, 
deren Abweſenh eit den Geldmarkt fehr knapp machte. 

Unter jo bewandten Umſtänden wirfte die Discontoerhöhung 
der Bank von England glei einem Donnerſchlag aus heiterem 
Himmel. Der Credit, durch die übertriebenen Specufationen bis aufs 
Aeußerſte angefpannt, war nicht mehr zu halten, und zu dem Augen: 
bi, wo die an England fchuldigen Wechfel bezahlt werden ſollten, 
plaßte die Blafe.e — Die nädfte Folge war, daß fämmt- 
lihe Banfen in den Bereinigten Staaten ihre Baar: 
zahlungen einftellten. Sofort fanfen die Noten derfelben um 
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10 bis 20 pCt.; die Dollarzettel galten in Bolton 90, in New: 
Dorf und Philadelphia nur 80 p&t.; — der Wechſelcours auf 
England und Franfreih jtieg um 22 p&t. Dadurch verſchwand 
foft alle baare Geld aus dem Umlauf. Jeder Dollar und jedes 
Goldftüc, deren man habhaft werden konnte, wurde von den Geld: 
maflern aufgefauft und nad England geſchickt. — Zahllofe Bankrotte 
brahen aus. — Die englifhen Erporthäufer verloren 5 bis 
6,000,000 Pfund Sterling. Nod größer war der Verluſt, welchen 
die jolvent gebliebenen amerifanifhen Kaufleute und die Staaten- 
regierung zu tragen hatten, da Lebtere einen Theil ihrer vorräthigen 
Gelder ausgeliehen hatte. Wie body der Preis der Grundftüde und 
der Waaren vorher binaufgefchwindelt worden war, ebenfo jehr fiel 
er jetzt; mamentlich die Baumwolle wurde bis auf einen wahren 
Schleuderpreis herabgedrüdt. 

Als die Noth am größten war, wandten fi) die New: Porter 
Kaufleute an die Vereinigte-Staaten-Banf um Hülfe. Die Antwort 
des Herrn Biddle, dieſes ebenſo rüdfichtslofen ald gewandten Finanz- 
mannes, iſt zu bezeichnend für deſſen weitſichtige Plane, als daß wir 
dieſelbe übergehen könnten. Biddle ſchrieb: 

„Meine Herren! Ich habe Ihr Schreiben erhalten, in dem 
Sie die Vermittlung der Bank der Vereinigten Staaten anſprechen, 
um zur Beſeitigung der jetzigen Handelsklemme mitzuwirken. Das 
Bureau der Directoren hat mich beauftragt, die wirkſamſten Mittel 
zu dieſem Zweck ausfindig zu machen. Alle von Ihnen vorgelegten 
Plane werden ebenſo unverweilt als ſorgfältig geprüft werden. 
Zugleich folgt hier meine Meinung darüber, was mir, meinen Beob- 
achtungen zufolge, als Urfache diefer Störungen erjcheint. Neuere 
Ereigniffe im Süden und in Europa haben nebſt anderen älteren 
Urfachen eine Lähmung des öffentlichen Eredit3 herbeigeführt, welche 
auf unfer ganzes Verkehrsſyſtem nad innen und außen flörend ein- 
wirft. Gegen dieſes Uebel ericheint mir als das beſte Mittel, den 
befanntern und beffer begründeten Credit der Bank der Vereinigten 
Staaten jo lange an die Stelle des Privateredit? zu ſetzen, bis das 
Öffentliche Bertrauen zu den Privaten Zeit gefunden hat, wieder auf- 
zuleben. Ich werde diefes heiljame Mittel auf die ausländiſchen 
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Wechfelbriefe anwenden, indem ich gegen diefe Privatpapiere Bank- 
fheine in London, Paris und Amfterdam zahlbar ausgebe. Es 
werden diejelben für das nächſte Padetboot in Bereitihaft fein, und 
das Land in den Stand fegen, feinen Verpflichtungen gegen das 
Ausland ohne Schaden Genüge zu leiften, indem es ganz einfach 
feine Produete und fein baares Vermögen verpfändet. Diefelbe 
Mafregel möchte ich aud für das Innere empfehlen. Dies find 
die beiden Mafregein, welche mir den beftehenden Umftänden am 
angemeffenften erfcheinen; fie werden das Land auf das Glänzendſte 
aus den vorübergehenden Verlegenbeiten ziehen, in die es verwickelt 
ift. Um Andern Vertrauen einzuflößen, müffen wir Vertrauen in 
ung ſelbſt ſetzen. Wir haben Schwierigkeiten von weit beunrubi- 
genderer Art überwunden. Es fei mir erlaubt, nicht einen Augen: 
blid daran zu zweifeln, daß dieſe Stadt ihren hoben Ruf in den 
Augen der Welt nicht durch einige vorübergehende, für ihren Credit 
und ihre Ehre unerläßliche Opfer bewahren werde.” 

Da beim Ausbruch der Krifis die Vereinigte: Staaten: Bank jelbft 
nicht auf den feiteften Füßen ftand, fo mar ihrem Director nicht? 
erwünfchter, als die Zahlungseinftellung der Banken und das Geſuch 
der New: Dorker Kaufleute. Anfangs April 1837 war nämlich die 
Lage wie folgt: die Banken von New-York ftellten ihre Baarzah: 
lungen zuerft ein und gaben ihre Gründe dafür an, morunter der 
bedeutende Begehr von baarem Gelde zur Ausfuhr die erjte Rolle 
ipielte. Darauf fuspendirten alle andern Banken im Lande gleich: 
fall mit der Erklärung, daß fie ihre Zahlungen wieder aufnehmen 
würden, fobald die Nem=-Porker Banken mit gutem Beifpiel voran- 
gegangen wären. Aud die Vereinigte-Staaten-Bant juspendirte, 
während Biddle zugleich erklärte, daß er fortgefahren haben würde, 
zu zahlen, wenn’ die New-Yorker Banken nicht einen Strich durch 
die Rechnung gemacht Hätten. Wie aufrichtig gemeint diefe Ver: 
fiherung war, läßt fi aus der Thatfache entnehmen, — mit deren 
Anführung wir unferer Darftellung vorgreifen, — daß, als nicht 
lange darauf die New-Yorker Banken ihre Zahlungen wieder auf: 
nahmen und den Wunſch hegten, daß die übrigen Banken ihnen 
nachfolgen möchten, die meiften ſich mweigerten, und daß Biddle ganz 
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befonderd dagegen intriguirte, indem er vorgab, daß man das 
Ergebniß der Ernte erft abwarten müſſe. : 

Biddle fchien blos auf die Zahlungseinftellung der Banken 
gewartet zu haben, um mit feinen umfaffenden ſchwindelhaften Plänen 
bervorzutreten, durch welche er nicht? weniger beabfichtigte, als 
die Ausbeutung des öffentlichen Credit? der neuen und. alten 
Welt. Schon längft im Grunde infolvent, Tonnte ſich die Vereinigte: 
Staaten: Bank, pie ſchon bemerkt, nur durch die meitfichtigften Spe- 
eulationen, von denen eine die andere deckte, nur durch eine Wechfel- 
und Banfnotenreiterei helfen, die. bis dahin einzig in ihrer Art war. 
Die Zahlungseinftelung der Banken war Waſſer auf Biddle's 
Mühle Er fuchte num wo möglid alle Banfen und recht viele 
Kaufleute, nicht allein in Nordamerika, fondern fogar an den Haupt: 
bandelsplägen Europa's, in das Spinnengewebe feiner Speculationen 
mit Hineinzuziehen, um eine gewiffe Solidarität des Credits her— 
zuftellen, in welcher die Betheiligten ein Intereffe an dem Beſtehen 
der Vereinigte: Stanten- Bank hätten umd fie im Notbfall halten 
würden. Auch ift dies bis zu einem gewiffen Grade gelungen, denn 
noch im Jahr 1840 kamen in ihrer Bilanz Papiere der einzelnen 
Staaten im Belauf von 53,000,000 Dollars vor, von deren Cours 
die gute oder fchlechte Liquidation der Bank abbing. 

Das Hauptmittel, worauf der Director der Vereinigte: Staaten: 
Bank fi ftühte, war die Monopolifirung des Baummwol- 
lenmarftes, eine fo riefenhafte und gewagte Speculation, wie fie 
weder vorher, noch nachher je unternommen worden if. Während 
die Vereinigte: Staaten Banf auf der einen Seite den New-Vorker 
Kaufleuten -mit ihren Wechfeln und Poftnoten zu Hülfe kam, fuchte 
fie gleichzeitig ihren Credit in Europa dadurch zu ftärken, daß fie 
der größte Baummollenhändler der Welt wurde, Commiffionär der 
Hauptftapeliwanre Nordamerika's. 

Nah Ausbruch der Krifi3 war, wie ſchon erwähnt, der Preis 
der Baummolle in den Bereinigten Staaten jo tief gefallen, daß fie 
den Pflanzern wenig oder feinen Bortheil mehr gewährte. Die 
Vereinigte: Staaten: Bank trat nun dazwiſchen und erbot ſich, den 
Pflanzern bedeutende Vorſchüſſe auf ihre Baummollen : Vorräthe zu 
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machen, unter der Bedingung, daß die letzteren an die Agenten der 
Bank zu Liverpool und Havre gejchiet würden. Die Pflanzer, 
weldye fich in Folge der momentanen Stockung des Handels in der 
bitterften Berlegenheit befanden, nahmen das Anerbieten bereitwillig 
an. In Folge defien ſchickte Die Vereinigte Staaten Bank unermeßliche 
Baumtollenfendungen nad den genannten europäifhen Stapelpläßen 
und Tieß diefelben dort in ungeheuren Vorräthen aufitauen. 

Da Nordamerika den bei weitem größten Theil der in Europa 
verarbeiteten Rohbaumwolle producirt und dadurd gewiffermaßen ein 
natürliches Monopol geniekt, jo gelang es der Bank, den Preis der 
Baumwolle nicht allein im weiteren Fallen aufzubalten, fondern 
wieder bedeutend hinaufzutreiben und fie mit einem fehr anjehnlichen 
Gewinn zu verkaufen. Die Bank realifirte dadurch in London und 
in Havre große Baarfummen, welde fie in den Stand feßten, den 
Kreis ihrer Geſchäfte noch weiter auszudehnen. Sie warf ihre 
Wechſel in folhen Maffen auf den Londoner Geldmarkt, daß ihre 
im Laufe des einzigen Jahre® 1837 auf England gezogenen Tratten 
3,000,000 Pd. Strig. überjtiegen haben follen. Dennod fanden 
fie bei dem hohen Zinsſatz von 5 bis 6 p&t., während der Disconto 
in England damals 21, bis 3 pCt. ftand, dort leichte Unterkunft. 
Soweit ging alles gut, obgleich die Bank, als fie ſolche Gefchäfte 
einging, den Kreis ihrer Befugniffe überfchritt, und — um einen 
modernen Ausdrud zu gebrauchen — noch über den Credit mobi- 
lier hinausging. 

Der große Gewinn indeffen, welchen die Vereinigte: Staaten: 
Bank, wenn auch nicht ald Baummollenhändler, jo doch als Wechfel- 
mafler machte, — denn Biddle bezahlte die Pflanzer nur in Papier, 
welches die Notenpteffen der Vereinigte: Staaten: Bant in unerjchöpf- 
licher Fülle lieferten, während er für den Verkauf der Baummolle 
in Europa baares Geld Löste, — rief bald Nebenbuhler hervor ; 
denn die Baummolle-Speculanten in den Hauptproductiong : Staaten 
glaubten den Gewinn felbft machen zu fünnen. Es entitand daher 
in der zweiten Hälfte des Jahres 1837 in Miffouri, Arkanſas, 
Alabama, Georgien und Lonifiana eine Anzahl neuer Banken, melche 
blos den Zwed hatten, den Pflanzern Vorſchüſſe zu machen und die 
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Baumwolle und andere Produkte für ihre Rechnung nad) Europa 
zu fenden. Diefe Banken, mit ſehr geringem Capital gegründet, 
gaben Papiergeld ohne Maß und Ziel aus und machten nebenbei 
fo ſchlechte Gefchäfte, daß ihre Noten im Jahr 1838 25 bis 30 pCt. 
verloren und die Pflanzer fie zulest nicht mehr annehmen wollten. 

Die Vereinigte Staaten: Banf fürdytete, fremde Kapitaliften 
möchten die Verlegenheit diefer Pflanger: Banken benügen, die Baum: 
wolle an den Productionsorten allgemein auflaufen und ihr in Eng- 
land ſolche Concurrenz machen, daß fie ihre dort aufgeitapelten Bor- 
räthe nicht mehr gewinnbringend verwerthen könnte. Sie beichloß 
daher, den füdlihen Banken zu Hülfe zu kommen und diefelben in 
den Kreis ihrer Operationen mit einzufchließen, um ihre Speculationen 
zu wiederholen und das Baummollenmonopol permanent zu machen. 
Im Grund übernahm die Vereinigte: Staaten: Bank die Geſchäfte auch, 
diefer Banken, denn fie kaufte den größeren Theil von deren Actien 
mit ihren Boftnoten auf, von denen fie bereit3 folche bis auf zwei 
Jahre lange Sicht laufen hatte. Auf dieſe Weife feste fie in dem 
Handel jährlih 100,000,000 Dollar? um, und im Jahr 1838 
fol fie nicht weniger als 20,000,000 Dollar für die füdlichen 
Banken aufgeboten haben, welche zu 7 p&t. verzinft und mit 8 jäh— 
rigen Raten vom Ertrag der Baummolle zurüdgezahlt werden follten. 
Die Dinge waren einmal an einem Punkt angelangt, wo daß 
Monopol nur durch eine weitere Ausdehnung des Geſchäftskreiſes zu 
erhalten war. ME die Actien der füdlihen Banken um 28 p&t. 
unter Bari gefallen waren, hatte die Vereinigte: Staaten: Bank fie in 
Maffe aufgekauft; durch die Unterftügung der Bank kamen fie wieder 
auf Bari; jet warf fie die Vereinigte: Staaten - Bank auf den Londoner 
Markt, welcher auch diefe® Papier noch fortwährend aufnahm. 

Um den außerordentlichen Credit ſich erklären zu fönnen, welchen 
Amerifa im Allgemeinen und die Vereinigte: Staaten:Banf im 
Befonderen in Europa genoffen, müffen mir noch erwähnen, daß die 
Tilgung der gefammten Uniond- Schulden durch den Ueberfhuß aus 
den Einnahmen der Centralregierung einen falfchen Schimmer auf 
den Credit der einzelnen Staaten, ſowie der Corporationen geworfen 
hatte. Seit einigen Jahren waren daher amerikaniſche Effecten mit 
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Begierde gefuchtz der europäifche, und namentlich der englifche Gelb- 
markt legte bedeutende Capitalien in denjelben an, und da in den 
eriten Jahren nichts eintrat, was diefe gute Meinung hätte ftören 
können, fo dauerte die Capitalanlage fort, bis fie die ungeheure 
Summe von 150,000,000 Dollars erreichte, welche im Jahr 1840 
fogar bis auf 200,000,000 Dollars gejteigert, in der neueiten Zeit 
aber gar verdreifacht werden follte. - Einige jener Papiere beruhten 
gewiß auf fehr ficheren Grundlagen und verdienten dad Vertrauen, 
welches in fie gefeßt wurde, allein fehr viele waren des gleichen 
Zutrauend nicht würdig. Gleichwohl waren im Staat Pennfylvanien 
16,000,000 Dollars europäiſches Capital angelegt, in. der Ber: 
einigte- Staaten Banf 20,000,000 und 21,000,000 Dollars unter 
andern im Staat und in der Bank von Louifiana, welche letztere 
Poftnoten ausgab, von denen die einen in einem Jahr, manche aber 
erft in zwei oder drei Jahren zahlbar waren. 

Biddle war fogar jo weit gegangen, den Plan zu fallen, bie 
einzelnen Staaten durch den Credit der Union zu unterftügen, allein 
derjelbe ftieß auf unüberwindlichen Widerftand, indem namentlich der 
angejehenite Staatsmann aus dem Süden, Calhoun, ſich heftig wider: 
jeßte, weil er es mit Recht für eine Unbilligfeit erflärte, die foliden 


und gefunden Staaten die Schwindeleien der andern bezahlen , zu 


laſſen. a f — 
Wie dem auch ſei, die Vereinigte-Staaten-Bank wußte den een. , 
erwähnten Credit, in welchem die amerifanifchen Effecten auf den 


europäifchen Geldmarkte ſtanden, recht klug auszubeuten, und es 
gelang ihr, gegen Wechſel, Poſtnoten und andere in Amerika zahlbare 
Papiere eine ungeheure Summe auf dem Londoner Geldmarkt zu 
erheben. Wie ſchon bemerkt, wurden dieſe 5 bis 6 p&t. abwerfenden 
Papiere Anfangs um fo begieriger aufgekauft, als die Londoner 
Banken zu 21, bis 3 pCt. discontirten. Doch allmälig wurde 
auch der engliſche Markt mit amerikanischen Papieren überfchwenmt, 
und feit dem März 1838 gingen die Mechfel der EBENE 
Staaten Banf Yange nicht mehr fo gut ab. 

Die Aufmerkſamkeit der Gefchäftswelt mußte allmälig doch auf 
die ungeheuren Baummollenfpeculationen Biddle's gelenkt werden, der 
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in Amerifa mit Papier bezahlte und in London baares Geld ein- 
ſtrich. Auch die amerikanischen Kaufleute Hagten über Beeinträchti- 
gung ihres Handels, denn die Vereinigte: Staaten- Bank führte ihr 
gewagtes Unternehmen bereit ind dritte Jahr fort. Nebenbei ftaute 
fi) der Baummwollenvorrath der Bank immer mehr an: vom uni 
vermehrte ſich derjelbe bis Anfangs Juli bei dem Agenten in River: 
pool von 58,000 bi8 auf 90,000 Ballen: Biddle hatte auf die 
Baummollenfpeculation nicht weniger als 15,000,000 Dollars 
angelegt. Der Markt war überführt und der Preis Fonnte auf die 
Dauer nicht mehr gehalten werden. 

Während ergraute Finanzmänner in England. über die gewagten 
Speculationen den Kopf fchüttelten und vor den Folgen derfelben 
warnten, gingen auch den Pflanzern allmälig die Augen auf. Daß 
die Kaufleute von der Bank gewiffermaßen geplündert wurden und 
fi) darüber beſchwerten, haben wir bereitd erwähnt, allein die fog. 
Unterftügung des Baummollenhandel3 durch die Vereinigte: Staaten- 
Bank gereichte auch den Pflanzern nur zum Nachtheil, meil der 
fünftlich gehobene Preis fi auf die Dauer doch nicht halten konnte 
und die Baummollproducenten die von den füdlichen Banken, melche 
mit Biddle unter einer Dede arbeiteten, erhaltenen Papiere doch nur 
gegen ein Disconto von 15 bis 23 pCt. verkaufen Tonnten, wodurch 
alfo der gute Preis der Baummolle wieder verloren ging. 

Die Krifis rückte jebt immer näher. Die Baummollernte 
war um 400,000 Ballen, d. h. um ein Fünftheil geringer ausge: 
fallen, als man erwartet hatte. Man glaubte an ein weiteres 
Steigen der Preife in Europa; allein man täufchte fih. Es war 
nicht allein großer Borrath aus den vorhergegangenen Jahren übrig, 
fondern der hohe Preis hatte wieder wie im Jahr 1825 die auf: 
geftapelten Vorräthe in allen Winkeln der Erde zufammengefehrt, 
zu gleicher Zeit aber auch den Verbrauch der Fabrifanten vermindert. 
Ungeachtet deffen fchickte die DVereinigte- Stanten-Banf Ballen auf 
Ballen nad) Liverpool und Havre. Alle. Warnungen aus England 
und Frankreich waren vergebend. Da die im Februar und März 
1839 angeftellten Berfäufe der Vorräthe in Havre Verluft ergaben, 
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fo fpeicherten die Agenten der Vereinigte Staaten: Bank die Baum: 
wolle noch weiter auf. 

Sobald Biddle gewahr wurde, daß eine Stodung in dem 
Baummwollengefchäft eingetreten war, juchte er fofort der herannahen⸗ 
den Berlegenheit durch noch weitere Ausdehnung feines Geſchäfts⸗ 
freies vorzubeugen. Man weiß in der That nicht, ob man die 
Kühnheit des Mannes bewundern oder belächeln fol! Auf der einen 
Seite nämlich trat er mit dem Project hervor, noch eine neue Bank 
zu New:Pork (die Bereinigte: Staaten: Bank hatte ihren Sit befannt- 
lich in Philadelphia) mit einem Netiencapital von nidyt weniger ala 
50,000,000 Dollars zu gründen, auf der andern Seite gab er eine 
ungeheure Menge neuer Boftnoten auf lange Sicht aus, für welche 
er amerikaniſche Papiere, Kanal: und Eiſenbahn-Aetien und induftrielle 
Effecten aller Art auffaufte und auf den Londoner Markt warf. 
Dies dauerte fort, bis die Poftnoten in Amerika um 18 pCt. Die- 
conto fielen und amerifanifche Wechſel und Actien in London und 
auf den übrigen Geldmärkten des Continents gar nicht mehr anzu: 
bringen waren. Doch wir greifen unferer Daritellung vor. 

Das Haus Hottinger in Baris, ſowie die anderen Agenten der 
Bereinigte- Staaten : Bank verkauften bis zum 1. Juli zu gehaltenen 
Preifen jehr wenig. Nachdem erfahrene Geſchäftsleute den Verſuch, 
den Baummollenbandel zu monopolifiven, für eine Schmwindelei 
bezeichnet hatten, erklärte auch das Haus Hottinger, welches die Fort: 
feßung der riefenhaften Speculation auf das Jahr 1840 fürdıten 
mochte, daß es dieſes Commiſſionsgeſchäft nicht mehr fortführen wolle, 
weil e3 zu enorme Gapitalien abjorbire. Unter ſolchen Umftänden 
kamen neue Wechſel der Vereinigte: Staaten Bank von großen Be 
trägen in Paris an, ohne daß die Abjendung eines entiprechenden 
Werthes angezeigt worden war. Das Haus Hottinger in Paris 
‚ proteftirte diefe Wechfel, worauf aud das Haus Hope in Amfterdam 
feine Verbindungen mit der Bereinigte-Stanten- Bank abbrad. Der 
Londoner Agent der Bank, Herr Jaudon, war genöthigt, die Ban 
von England um Hülfe anzurufen, die ihm nur mit Widerftreben 
unter Garantie Londoner Häufer und Hinterlegung amerikaniſcher 
Werthpapiere, die freilih aus fchlechten Banf- und Eifenbahn = Actien 
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beftanden Haben jollen, gelang. Die vom Haus Hottinger proteftirten 
Wechſel follen zwar nachher von Rothſchild acceptirt worden fein, 
da aber über die Bedingungen zur Zeit nicht? verlautete, *) jo wurde 
dad durch den Proteft erregte Mißtrauen nur noch erhöht und die 
Vereinigte- Staaten Banf näherte fi mit fchnellen Schritten einer 
Krifis, in welcher auch das Schickſal der europäifchen in den nord: 
amerikaniſchen Einzelftanten bei Bank: und Eifenbahnunternefmungen 
angelegten Capitalien von über 150,000,000 Dollars entſchieden 
werden mußte, und von der die amerifanifchen Zeitungen mit ihrem 
befannten Cynismus als von einer großen heilfamen Burganz ſprachen. 

Die verwegenen Operationen der Vereinigte: Staaten-Banf und 
die fchlauen Manöver ihrer unter Jaudon ftehenden Commandite 
zu London hatten längſt das Mißtrauen der Finanzmänner und den 
Widerfpruch der engliſchen Preffe erweckt, welche das Teichtgläubige 
englifche Publifum davor mwarnten, fi) von Biddle's Papierwifchen 
feine ſchweren Guimeen aus der Tafche loden zu laſſen. Die Times 
namentlich machte darauf aufmerffam, daß man über die Sicherheit 
der Bereinigte-Staaten-Banf gar Fein Urtheil fällen könne, jo lange 
diefelbe nicht ihre Baarzahlungen wieder aufgenommen habe. Gegen 
diefe und andere Angriffe ſuchte fich Biddle duch einen Schwarm 
bezahlter Federn zu ſchützen, die ſich, als die Seifenblafe zu plagen 
drohte, 1839 fogar bis in die Augsburger Allgemeine Zeitung einen 
Weg zu bahnen wußten. Seine Anhänger hoben hervor, daß er die 
150,000 Ballen Baumwolle, welche er nah Europa geſchickt, nicht 
käuflich an ſich gebradht, jondern deren Verwerthung nur als Com: 
miſſionsgeſchäft übernommen habe. Er babe freilich Vorſchüſſe auf 
diefe Baummolle geleiftet, aber als kluger Kaufmann gewiß nicht 
mehr denn 2%, ihres niedrigiten Preiſes. Dieſe Vorſchüſſe habe er 
im Papieren geleiftet, die erjt im Laufe ded Monats Auguft 1839 





) Man erfuhr fpäter, daß das Haus Rothſchild die Wechjel erft accep: 
tirt Habe, nachdem bie demfelben Haus zu London von Herrn Jaubon über: 
machte Dedung von circa 400,000 Pfd. Sterl. für hinreichend erfannt 
worden war., Diefelbe beftand aus Regierungs-Stocks verjchiebener Staaten 
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einzulöjen jeien und in Noten von füdlihen Banken, welche letztere 
er in Folge eines neuen Freibriefed vom Staate Bennfylvanien, durch 
den die Bereinigte- Staaten: Bank ermächtigt wurde, die Actien 
anderer Banken aufzufaufen, ganz unter feine Leitung befommen. Diefe 
Noten verloren 20 bis 50 p&t. gegen die der nördlichen Banken, 
wie der Vereinigte: Staaten: Bank, und die letztere ſoll daraus unge- 
heuren Bortheil gezogen haben. Es wurde von Biddle's Anhängern 
no auf die Bortheile der Poftnoten aufmerkffam gemacht, welche 
die Vereinigte Staaten: Bank auf ein Jahr a dato ausgeſtellt 
hatte und wodurch dieſelbe vor einem zu ftarfen Andrange bei 
Wiederaufnahme der Baarzahlungen gefichert fei. In jedem Falle 
aber babe Herr Nicolaus Biddle durd die Bezahlung der Baum: 
wolle mit Papier und durch deren Wiederverfauf für baares Geld 
allein 5 bis 6,000,000 Dollars realifirt, die ihm zu jener Zeit zu 
London zur Verfügung jtünden. 

Während in foldder Weife der Credit der Bereinigte- Staaten: 
Bank auf Koften der Moral gehoben werden follte, hatte der Proteft 
ihrer Wechfel in Paris nicht verfehlt, in England tiefen Eindrud 
zu machen und einen furchtbaren Rüdichlag auf Amerifa hervorzu— 
bringen, wo die im Jahr 1837 durch die Intervention der Ber: 
einigte= Staaten: Banf vor der Liquidation aufgehaltene Krifis von 
neuem mit verdoppelter Gewalt ausbrady und endlidy zu einer radi- 

calen Reform des dortigen Bankweſens führte. 
Da um diefelbe Zeit der englijche Geldmarkt ſehr gedrüdt war — 
denn nach einer Bekanntmachung des Haufe der Gemeinen war 
au die Zahl der Bankrotte im Laufe jenes Jahres weit bedeutender, 
indem vom 11. Juni 1838 bis zu derfelben Zeit 1839 die Zahl 
der Fallimente in London 306, im den Provinzen 781, im Ganzen 
1087 betragen hatte, wovon auf Manchefter 82, auf Birmingham 
54, auf Liverpool 44 und auf Leeds 33 kamen — und die Lon- 
doner Börſe mit amerifanifhen Papieren aller Art überſchwemmt 
war, fo wurden diefe dort ganz unverfäuflih. Was im Jahr 1837 
gefommen wäre, aber dur die Dazwiſchenkunft der Vereinigte 
Staaten: Banf aufgehalten wurde, eine Kriſis der amerifanifchen 
Anlehen in Europa Fehrte jest zurück, verſtärkt durch alle die direkt 
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und indirect von Seiten Amerika's in England gemachten Anleihen, 
welche in den letzten drei Jahren gegen 75,000,000 Dollars 
betragen haben mochten. Wie in London, jo waren aud bald in 
Amerika Obligationen und Achten nur noch mit ungeheurem Berluft, 
oder gar nicht mehr zu verkaufen, und es trat eine ſolche Stodung 
de3 Handels ein, daß baares Geld nicht unter 20 bis 30 pet. 
jährlih zu haben war, und der Disconto auf die beiten Wechſel 
15 bi3 18 pCt. betrug. 

Was den Mikeredit, in melden die amerifaniichen Papiere 
gerathen waren, nod) vermehrte, war die leichtfinnige Art, in welcher 
jolhe Schulden nicht blos von den Banken, jondern auch von den 
einzelnen Staaten gemacht worden waren. Zwar jollten die meijten 
derfelben zum Bau von Eifenbahnen oder Kanälen verwendet werden, 
aber bis dahin waren die Zinfen nur durch neue Anleihen gededt 
worden und der Eredit war fo erichöpft, daß das reihe Pennſyl— 
vanien nicht mehr im Stande war, 1,150,000 Dollars aufzubrin: 
gen, und daß der jeßige Präfident Buchanan im Juli 1839 fagte: 
„Unfere Schuld wächſt jährlih an, während wir genöthigt find, 
jährlich Geld zu entlehnen, um die Zinfen zu zahlen. Unfere öffent: 
lichen Unternedmungen, auf die wir uns verlaffen, um die Zinfen 
derjelben zu deden, find zwar dem Staat fehr vortheilhaft, haben 
aber bis jeßt jehr wenig mehr abgeworfen, als zu ihrer Erhaltung 
erforderlich it.“ An eine Amortifation war gar nicht zu denken, 
und wenn es in Pennſylvanien, dem reichjten Staate, fo ftand, wie 
ſah es dann in den andern Staaten aus; wie denn das naive Ge: 
ſtändniß des Charlestoner Merkur Erwähnung verdient: „Wir glau: 
ben, daß feiner von den Staaten, welche Anlehen contrahirt haben, 
bis jeßt den Verſuch gemacht hat, fie zu bezahlen, wir glauben 
nicht, daß ein Staat es gewagt hat, directe Steuern anzuordnen, 
um Straßen, Kanäle und Eifenbahnen anzulegen.” In New-York 
und Philadelphia ſprach ſich fogar das Volk in öffentlichen Ber: 
ſammlungen gegen diefe Anleihen aus, und es wurde oft genug Die 
Willenserklärung gehört, dag man fie weder anerkennen, nod) deren 
Zinfen zahlen wolle. Auch in den gejeßgebenden Berfammlungen 
von New: Dort und Pennfylvanien ließen fid) viele Stimmen in 

15 
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demfelben Sinne vernehmen, denn die Verſchwendungsſucht, zu welcher 
die Megierungen durch jene Anleihen verlockt worden waren, hatte 
den Unwillen des Volkes erregt. 

Unter den englifchen apitaliften herrichte panifcher Schreden, 
viele Millionen wurden verloren und man befürdytete vielfeitig, daß 
e3 mit den amerifanifchen Anleihen gehen möge wie mit den ſpani— 
ſchen und füdamerifanifchen Anleihen der zwanziger Jahre. 

Mittlerweile machte die Bereinigte: Staaten-Bant ungeheure 
Anftrengungen, um ihre Rechtsverbindlichkeiten zu erfüllen; allein aus 
dem früheren Verbündeten, dem amerikanischen Papiergeldiyftem, mar 
num ihr bitterfter Feind geworden. Da fie in England fein Geld 
mehr befam, jo mußte fie in Amerika ſolches ſuchen; fie überfchüttete 
den Verkehr mit einer‘ folhen Maffe von Poftnoten, die fie zu 1 
bi8 11, pCt. monatlichen Disconto abgab, um Geld aufzutreiben, 
daß der Disconto im gewöhnlichen Handel bis auf 25 pCt. ftieg 
und felbft die Staatenregierungen fein Geld mehr befommen Tonnten, 
weil fie jo ungeheuren Zins nicht zahlen wollten. Zugleid wurde 
jest nach Ausbruch der Krifis das Handelspublikum von Seiten der 
Banken gerade jo wucheriſch gedrüdt, wie e3 früher zu leichtfinnigem 
Ereditnehmen bei den Banken veranlaßt worden war. Die Vereinigte: 
Staaten-Bank löſte zwar, um ihren Credit fo weit ald möglich zu 
erhalten, ihre verfallenen Poſtnoten ein, indeffen fuchte fie die Zah— 
lung doc) fo viel ald möglich zu verzögern, indem fie eine Zeitlang 
die Poſtnoten, ftatt verfprochenermaßen aud in New: Pork, nur in 
Philadelphia annahm, und außerdem alle möglichen Mittel aufbot, 
um die übrigen Banken von der Wiederaufnahme der Baarzahlungen 
zurüdzubalten. 

Gleichzeitig hatte der Streit der Bankpartei mit deren Gegnern, 
der demofratifchen Partei, an deren Spite der Präfident van 
Buren, feinen Fortgang genommen. Bon Seiten der Lebteren 
wurde die Verausgabung von 4,000,000 D. Noten der ehemaligen 
Banf der Vereinigten Staaten durch das neue Inſtitut, welches 
nur vom Staate Pennſylvanien conceffionirt war, für einen Betrug 
erflärt, weil die Union für diefe Zettel der alten Nationalbank ver- 
antwortlid war und diefe Noten von dem Augenblid an, mo die 
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Eonceffion der alten Bank erloſch, nicht mehr in Umlauf gejeßt 
werden konnten. Der Senat verbot daher durch eine befondere Bill 
die MWiederausgabe diefer fogenannten „Refurrectionsnoten ” und jeßte 
eine Strafe darauf. Die Vereinigte: Staaten: Regierung hatte aus 
der Zeit der Einftellung der Baarzahlungen bedeutende Summen an 
die Banken zu fordern, — von Biddle allein gegen 6,000,000 Doll.,— 
zu deren Realifirung der Congreß Befehl gegeben hatte. Diefe 
Summen betrugen mit den Zollicheinen der Kaufleute nicht weniger 
ald 40,000,000 Dollars. Letztere konnten jest nicht eingefordert 
werden, oder fie wären im fchlechtem Papier gezahlt worden; der 
Regierung fehlte es an Geld; deßhalb verlangte fie vom Congreß die 
Ermächtigung zur Ausgabe von 10,000,000 D. Schatzkammerſcheinen. 
Die Bankpartei wollte die Regierung zum Bankerott treiben, damit diefe 
fih an fie wenden müffe, und ihr Einfluß war fo groß, daß e3 ihr 
gelang, die Ermächtigung des Congreſſes um mehrere Wochen hinaus: 
zuſchieben. Endlich drang die Regierung aber dody durch. — Eine 
andere Niederlage erlitt die Banfpartei mit dem zweiten Angriff 
auf die Regierung, durdy welchen man die Abichaffung des oben 
genannten „Specie-Circular” herbeiführen und dadurch die Regie— 
rung felbft zum Papierfoftem zwingen wollte. Die Bill ging durd). 
Nach ihr jollte der Schatzkammerſecretär von nun an feinen Unter: 
ſchied mehr Hinfichtlih der Zahlungen in den verjchiedenen Zweigen 
des Einkommens machen dürfen. Die Banfpartei war im Jubel. 
Biddle war gleich bei der Hand, die Situation auszubeuten; er 
erflärte, die Baarzahlungen wieder aufnehmen zu wollen, trieb den 
Cours der Banfactien dadurdy in die Höhe und warf dann eine 
gute Zahl derfelden auf den Markt, um fofort den Gewinn zu 
escomptiren. Natürlich war es Biddle nicht Ernſt mit diefem Ver: 
fprehen, denn er mußte recht gut, daß die Bill nur ein todter 
Buchſtabe war, weil das Specie-Circular ſchon feit Jahr und 
Tag feine Geltung mehr hatte, da durch die Zahlungseinftellung 
der Banken feit diefer Zeit ſchon alle Fändereienfäufe in Schaß- 
fammerjcheinen gemacht worden waren, melde a pari ftanden. — 
Die Freude der Banfpartei wurde bald dur ein zweites Schaß- 
kammer⸗Cireular von Neuem geftört, welches den Einnehmern wieder: 
15* 


228 Die nordbamerif, Kriſen i. d. 3. 1814, 1837 u. 1839. 


holt das Verbot einfchärfte, Feine Bankſcheine unter 20 Dollars, 
feine Scheine von Banken, welche Noten unter 5 Dollars ausgeben, 
feine Zettel, die nicht an Orten, wo fie ausgegeben, mit baarem 
Gelde eingelöft werden, und endlich feine Scheine anzunehmen, die 
nicht überall, wo man fie anbietet, baares Geld werth fein. Amar 
jegte die Bankfpartei die Erleichterung durch, daß aud Noten von 
Banken, die Zettel unter 20 Dollard ausgeben, angenommen werden 
follten; allein fie hielt damit ihren Sturz nicht mehr auf. 

Nach actjährigem Kampfe wurde endlich auch die geſetzlich 
längſt befchloffene gänzlihe Trennung der Staatöfinanzen von den 
Banken factifch durchgefegt. Wie wir bereit3 oben erwähnt haben, 
war im Jahr 1836 eine Acte durcdhgegangen, zufolge welcher die 
Unionsregierung nad dem Erlöfchen des Freibriefes der Vereinigte: 
Staaten: Banf die Gelder des Staats in die Hände folder Banken 
niederlegen jollte, welche jeder Zeit bereit ſeien, ihre Zettel mit 
baarem Gelde einzulöfen. Nach der allgemeinen Zahlungsſuſpenſion 
im Jahr 1837 mußte die Regierung dem Geſetz gemäß auf eine 
andere Weiſe für die Erhebung und Aufbewahrung der Staatögelder 
jorgen, und beauftragte damit die Beamten des Schakamted und der 
Poft. Dabei blieb e3, weil ſich die Regierung während der zwei 
Seifionen des Congreſſes nicht über ein Syſtem der gänzlichen 
Trennung der Finanzverwaltung von den Banfen vereinigen fonnte. 
Endli in der Seſſion 1840 gelang es dem Präfidenten van 
Buren, die Subtreasury: Bill im Congreß durchzuſetzen und dadurch 
da8 Band, welches den Staat mit den Banken zufammengefeffelt 
hatte, gänzlich zu zerreißen. Die Aufbewahrung und Verwaltung 
der Stantögelder gefchieht feitdem durch die Beamten der Regierung. 

Mittlerweile - hatte die Krifis in Nordamerika furchtbar aufge: 
räumt. Hunderte von Handlungshäufern waren gefallen, und da es 
ſich immer Harer heraugjtellte, daß die Banken an diefem Zuftande 
die Hauptfchuld trugen und daß fie denfelben durd ihre Gufpenfion 
nur noch verlängerten, jo beichloß der Congreß, den Banken die 
Wahl zu ftellen zwifchen der Wiederaufnahme der Baarzahlungen 
innerhalb drei Monaten oder der Liquidation. In Folge deflen 
jeßte der Staat Penniylvanien den Termin der Wiedereröffnung der 
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Baarzahlungen für feine Banken und vorzugsweiſe auch für die Ber: 
einigte: Staaten Banf, — welche bereit3 vorher vergeblich von der 
Regierung zu Öffentliher Rechnungsablage aufgefordert worden war, — 
auf den 15. Januar 1841 feit. 

Man wollte biegen oder brechen und endlich durd die Liqui— 
dation aus der Schwebe herauskommen, welche die Finanzcalamität 
nur verichlinmerte. 

Der erwähnte Beihluß verfehlte nicht, ungeheuren Eindruck 
zu machen. Die Actien der Vereinigte-Staaten-Bank, welche 
im Jahr 1839 gar Feine Dividende bezahlt und für das erite 
Semejter 1840 ähnlichen Erfolg in Ausficht geftellt hatte, fielen 
zum Schreden ihrer 1500 europäiſchen Actionäre auf 61. Man 
war allgemein der Meinung, daß die Vereinigte: Staaten = Bank 
liquidiren müſſe und daß kaum 50 pCt. herausfommen würden. 
Diefes Ereigniß trat wirklich im Jahr 1841 ein, und damit hatte 
jener große Bankſchwindel in Amerika ein Ende. 

Raum zwei Jahre vorher hatte ein New-NYorker Blatt in 
einem Urtheil über den Banfdirector Biddle gejchrieben: „daſſelbe 
Blatt der Gefchichte, welches Jackſon's Thorheit in feinem heftigen 
Angriff auf die Staatsbanf und auf das Geldfuftem des Landes 
aufbewahrt, wird der Nachwelt den Namen Nicolaus Biddle’3, als 
eines der gejchiefteften Finanzmänner und unbeſtechlichſten PBatrioten 
de3 Jahrhunderts, überliefern,“ — und jetzt rücte der New : Morker 
„Herald ” folgende Todedanzeige der Vereinigte: Staaten-Bant in 
jene Spalten: „Am legten Mittwoch jtarb im 30ſten Jahr ihres 
Alter die Bank der Bereinigten Staaten. Seit mehreren Jahren 
fpürte fie die Abnahme ihrer Kräfte und der berühmte Doctor 
Jackſon rieth ihr daher, ſich in die Ruhe zurücdzuziehen. Da fie 
jedody rührigen Naturell3 war, und Doctor Biddle Einfluß auf fie 
übte, fo ließ fie fich bereden, ſich übermäßige Commotion zu machen, 
und fo that fie fih Schaden, indem fie eine zu große Baummollenlaft 
aufzuheben juchte, was ihr eine zu ſtarke Circulation und Tranfpiration 
verurfachte. Abführende Mittel (draughts, was zugleich Tratte heißt) 
wurden in rafdyer Aufeinanderfolge angewendet; aber ach! gleich Gegen: 
giften, die den Lebensfunken friften follen, wirkten fie zu ſtark auf 


230 Die norbamerif. Krifen i. db. J. 1814, 1887 u. 1889. 


den ſchwachen Körper und fo emdigte die Kranke ohne heftigen 
Todestampf ihr Dafein. Ihr DVerluft wird von Bielen ſchmerzlich 
empfunden werden, befonder8 von einigen armen Zeitungsfchreibern, 
die fi der Wohlthätigkeit der Verewigten in reihem Maße erfreuten. 
Möge fie für immer in Frieden ruhen. * 

Wir ſchließen unfere Betrachtungen mit dem Urtheil Buchanan's: 
„Hätte die Vereinigte: Staaten: Bank, nachdem fie ald Staatsanftalt 
aufgehört und von dem Staat Pennſylvanien einen neuen reibrief 
erhalten Hatte, fih auf ihr Bankgeſchäft beſchränkt, hätte fie ihre 
Mittel dazu angewendet, den Wechjelcourd im Innern des Landes 
zu reguliren, und hätte fie vor Allem die erften Schritte zur Wie: 
deraufnahme der Baarzahlungen gethan, jo wäre es möglich gewejen, 
daß eine neue Nationalbant? — phönixgleich — aus der Aſche 
der alten fich erhoben hätte. Diefe Gefahr ift allem Anjchein nad 
jest vorüber; die Bank hat dem Congreß offen Troß geboten, die 
Gefebe des Landes wiederholt verlett und fich mehr al3 einmal in 
die Parteipolitit gemiſcht; durch alles dies ift dad Volk über die 
Gefahr eines jo unermeßlichen privilegirten Geldinftitut3 belehrt 
worden. Herr Biddle hat das Werk felbft vollendet, das General 
Jackſon nur angefangen. “ 

Nah diefem großen allgemeinen Bankerott beichäftigte fich 
fowohl der Congreß, mie die Legislatur der einzelnen Staaten mit 
der Reform der Banfgejebgebung, denn zu abfchredend war die 
Thatjahe, daß in der Reihenfolge amerikanischer Krifen 1814 — 
90 Banken, 1830 — 165 Banken, 1837 — 618 Banfen und 
1839 — 959 Banken und 2 Zmweigbanfen ihre Zahlungen einge: 
ftellt hatten. UWeberall wurden der Notenausgabe engere Grenzen 
gezogen und größere Garantien für diefelbe verlangt. Da die 
New: Porter Banken den meiften übrigen zum Vorbild dienen, 
jo laſſen wir die Haupt» Beitimmungen der Neugeftaltung der 
letzteren bier folgen: 

Die Bankgeſetze des Staats New-VYork beftehen aus 28 Num: 
mern, welche theils felbitftändige Geſetze, theil3 commentirende Acte 
enthalten. Nad der im Jahre 1846 revidirten Verfaffung des 
Staates Nem: Dort werden fpecielle Eonceffionen an Actiengefell- 
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Ihaften gar nicht ertheilt, fondern es dürfen ſich ſolche unter 
Befolgung der geſetzlichen Vorſchriften ohne weitere Erlaubniß der 
Regierung bilden. Wir können diefe Beitimmung nur für fehr 
zwecdmäßig halten, weil das Conceſſionsweſen zu vielen Mißbräuchen 
Anlaß gibt, indem oft weniger die Güte und Nützlichkeit eines 
Unternehmens, al3 perſönliche Gunft und Gewandtheit der Unter: 
nehmer die Conceffion zu einer neuen Geſellſchaft erwirbt. 

Die nächſte zweckmäßige Beſtimmung ift, daß die gejeßgebende 
Berfammlung des Staates auch nicht das Recht hat, eine Special: 
conceffion für ein Bankgeſchäft oder eine Actienbank zu ertheilen, 
jondern daß alle derartige Affociationen und Corporationen für ſolche 
Zwede nur nad der allgemeinen Beitimmung des Geſetzes fich 
bilden können. Die Legislatur kann ferner fein Gejeß direct oder 
indirect erlaffen, welches die Sufpenfion der Baarzahlungen von 
Perfonen oder Gefellfchaften, die Banknoten irgend einer Art aus: 
geben, fanctionirt. Die Verbindlichkeiten der Geſellſchaften find durch 
perjönliche Haftbarfeit der Theilhaber und andere Mittel, welche das 
Geſetz vorfchreibt, gefichert. Die Actionäre einer jeden Gejellichaft 
und namentlich einer jeden Actiengefellihaft für Banfzwede, welche 
Banknoten ausgibt, oder irgend eine andere Art von Credit: 
papier al3 Geld circuliren läßt, find perjönlid verantwortlich, big 
zum Belauf ihre® Antheil3 oder ihrer Actien für alle Schulden 
und Verbindlichkeiten irgend einer Art, welche die Geſellſchaft eingeht. 
Die Gejeßgebung hat dafür zu forgen, daß alle Scheine oder Noten, 
welche ausgegeben oder als Geld in irculation gefeßt werden, 
Öffentlich eingetragen werden, und foll volle Sicherheit für die 
Einlöfung derfelben in baarem Gelde verlangen. Im Ball der 
Inſolvenz einer Bank oder einer Bankgejellihaft haben die Notenin: 
baber den Vorzug vor allen andern Gläubigern. 

In Ausführung diefer allgemeinen verfaffungsmäßigen Bejtim- 
mungen find 27 verſchiedene commentirende Acte erlaffen worden, 
bon denen wir nur die allermejentlichiten erwähnen wollen. Zunächſt 
it ein Staats: Controleur (comptroller) eingejeßt, welcher von 
Staatöwegen für die Anfertigung von Banknoten der verfciedenen 
Beträge, welche gebraucht werden, forgt. Diefe Banknoten, zu 
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deren Anfertigung noch befondere Sorgfalt, um Fälſchung zu ver: 
hüten, anempfohlen wird, werden gezeichnet, nummterirt umd in 
befonderen Büchern eingetragen, welche der Controleur auf feinem 
Büreau zu diefem Zwecke hält. 

Wenn nun irgend eine Privatperfon oder eine Gefellichaft 
Papiergeld ausgeben will, fo muß fie die betreffenden Noten bei dem 
GSontroleur holen gegen Hinterlegung eines gleichen Betragd von 
Dbligationen de3 Staates New:Nork, oder von folhen Papieren 
anderer Staaten, welche von dem Gontroleur angenommen werden ; 
doch muß der Betrag immer jo hoch fein, daß die Antereffen die 
Summe der erhaltenen Banknoten zu 5 pCt. verzinfen. Indeſſen 
werden aud Bonds (verhypothecirte Obligationen, Prioritäts- 
obligationen) und Pfandverfchreibungen als Hinterlage für die Bank— 
noten angenommen, jedoh nur zur Hälfte ihres Nominalwerthes 
geſchätzt. Auch müſſen die jo Hinterlegten Sicherheiten 6 pCt. 
Zinfen tragen. Die Banknoten mit Hinterlage von Staatspapieren 
werden gejtempelt auf ihre Vorderjeite mit den Worten: „‚Secured 
by the pledge of public stocks,” die mit den Tebtgenannten 
Werthen verficherten Noten werden auf der Worderfeite gezeichnet 
mit den Worten: „„Secured by pledge of publie stocks and real 
estate.” Unter der lebteren Kategorie werden auch Hypotheken 
auf Fändereien einer Gefellfchaft angenommen. Die Notenausgeber 
können ihre Zettel gerade wie Geld circuliren Taffen, doch find fie 
gehalten, diejelben während den gewöhnlichen Gefchäftsftunden zwifchen 
10 und 3 Uhr auf Berlangen in der gefeßlihen Münze der Ver: 
einigten Staaten gegen Baar umzuwechſeln. Unterlaffen oder ver: 
weigern fie dies, jo kann jeder Anhaber einer ſolchen Note fie 
wegen Nicdhtzahlung bei einem öffentlichen Notar proteftiren Taffen. 
Hierauf fordert der Controleur, welcher einen ſolchen Proteft auf 
feinem Büreau erhält und entgegennimmt, die Notenausgeber auf, 
diefelben zu bezahlen, und wenn die Letzteren es 10 Tage nach einer 
ſolchen Aufforderung unterlaffen, fo foll der Gontroleur (außer 
wenn ein Tegaler befonderer Grund gegen die Zahlung ſolcher Noten 
eingewendet wird) in dem Megierung3blatt befannt machen, daß alle 
joldhe umlaufende Noten aus den zu ihrer Dedung in feinen Hän— 


Banfgefeke von New-Yorlk. 233 


den befindlichen Fonds eingelöft werden follen. Jede Gefellichaft, 
welche auf diefe Weiſe die Deckung ihrer auszugebenden Noten bei 
dem Staats: Kontroleur hinterlegt bat, iſt befugt, Bankgeſchäfte zu 
treiben, indem ſie Wechſel, Noten und andere Schuldſcheine discon: 
tirt, Depofiten annimmt, Gold und Silber, fremde Münzen und 
Tratten fauft und verkauft, Geld auf reale oder perſönliche Sicher: 
beit ausleiht und überhaupt alle diejenigen Befugniffe ausübt, welche 
dabei nöthig find, um ein ſolches Geſchäft zu betreiben. Es ſteht 
ſolchen Gejellichaften frei, nad) vorbergehender Abänderung der 
Statuten ihr Actien-Capital zu erhöhen. Die Actionäre einer 
jeden ſolchen Geſellſchaft find perfönlich für feine Schuld oder Ber: 
bindlichkeit haftbar, außer wenn es in den von ihnen unterzeichneten 
Statuten bejonderd bemerkt ift. Keine ſolche Gejellfichaft kann 
Grundeigenthum erwerben, und wo dies für diefelbe unerläßlich iſt, 
da hat der Vorſtand der Gefellichaft oder der in den Statuten zu 
diefem Zweck beſonders bezeichnete Beamte für feine Perfon dieſen 
Het zu vollziehen. Jede Gefellichaft Hat den erften Montag der 
Monate Juli und Januar dem Staatscontroleur einen balbjährigen 
Geſchäftsbericht zu erftatten, welcher eine genaue Specification ihrer 
Hetiva und Baffiva enthalten muß. Der Präfident und der Eaffirer 
jeder Gefellihaft muß jederzeit ein genaues Verzeichniß fünmt: 
licher Actionäre befiten. Keine Gejellichaft darf für einen Zeitraum 
von über zwanzig Tagen an ihrem Gefchäftsplab weniger als 
12", Brocent ihrer umlaufenden Wechſel oder Noten in baa— 
rem Gelde liegen haben. Alle Banken, welche über 200,000 Dol: 
lars Stammcapital befigen, haben das Net, den gleichen Betrag 
an Noten, aber nicht mehr zu emittiren. Die Banken dürfen 
nicht mehr als 7 Procent Zinfen und Y, Brocent Provifion 
nehmen, und außer den halbjährigen Berichten an den Controleur 
haben fie einen Jahresbericht an die Gefetgebende Berfammlung zu 
machen. 

Obgleich es immerhin möglich wäre, daß bei einer politifchen 
oder commerciellen Krifi3 die Courſe der Staatspapiere fo fallen, 
daß die Noten, wenn fie protejtirt würden, feine volljtändige 
Dedung mehr erhielten, fo ift der Notenemiffion durch diefe 
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Beitimmungen doch eine foldye Schranke geſetzt, daß das frühere 
Papiergeld = Unmwefen nicht wieder Plab greifen kann. 

Ob indeffen mit diefen zwedmäßigen Beihränfungen aud in 
jeder übrigen Hinſicht größere Sicherheit geſchaffen iſt; ob nicht 
durch zu ftarfen Gebraud und zu hohe Verzinjung von Depofiten 
und durch zu lare Freigebigkeit in Darlehen eine neue, ebenfo 
große Gefahr heraufbeichtworen wird, — das wird ſich bei einer 
jpäteren Gelegenheit zeigen. 

Ueber die in Folge der Krifis von 1837 — 1841 eingetretenen 
Banfrotte Liegen ziemlidy genaue und zuverläffige Angaben vor. 
Es wurden auf Grund des am 12. Auguft 1841 erlaffenen Falliten: 
gejeßes in der Furzen Zeit bi3 zum 3. März 1843, — wo diejes 
Geſetz wegen großer Mängel wieder aufgehoben wurde, — 33,739 
Vallimente concursmäßig behandelt und eine Schuldenmaffe von 
440,934,615 Dollars definitiv befeitigt. 


VII. Die englifhen Krifen in den Jahren 1836, 
1839 und 1847. 


Die engliſche Geſchäftswelt hatte nad 1826 einige Jahre 
gebraucht, um ſich von dem damals erlittenen Schlage wieder zu 
erholen. Durd die darauf folgenden reichlichen Ernten, namentlich 
in der erjten Hälfte der Dreifiger Jahre, war der Moblitand 
fo gewachlen, daß der Zinsfuß ſank und die Speculaticn wieder 
reihlihe Nahrung erhielt. Diefelbe hatte fich befonderd auf das 
Bankweſen geworfen. Durd die Banfacte vom Jahr 1826 mar 
die Errichtung von Actienbanfen mit einer beliebigen Anzahl Actio- 
näre, ausgenommen innerhalb 65 (englifhen) Meilen von London, 
geftattet. worden, während Traft des früheren Privilegiums der Bank 
von England nur Privatbanken mit höchſtens ſechs Theilnehmern 
die Emiffion von Banknoten verjtattet war. Indem man zugleich 
außerhalb Schottland die Emiffion der Noten unter 5 Pfd. Steig. 
verbot, wünſchte man die Schwankungen im Bank» und Papiergeld- 
weſen durch Errichtung größerer Gefellichaften möglichſt zu entfernen. 
Innerhalb der oben bezeichneten Grenze war die Emiffion von bei . 
Siht zahlbaren Noten oder von auf gewiffe Termine ausgeitellten 
Bank: Boft: Bill3 unterfagt, ſowie auch innerhalb diefer Grenze der 
Wedyfeldiscontirung der Privatgefellichaften eine gewiſſe Schranfe ge: 
jegt war. Die Bank von England Hatte vor den Actienbanten 
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noch den Vortheil, daß fie in allen Theilen Englands Filialen 
errichten Tonnte, deren Noten nicht mit dem gefeßlichen Stempel 
verjehen zu fein brauchten, wenn nur die Stempelgebühr in Bauſch 
und Bogen quartaliter entrichtet wurde. 

In den eriten 7 Jahren nad Publication diefer Acte waren 
34 Üctien = Zettelbanfen errichtet worden, und fajt ebenfo viele in 
den 3 darauf folgenden Jahren bi3 Ende 1835. Im Jahr 1836 
war das Speculationsfieber ſchon wieder jo geftiegen, daß 42 neue 
Zettelbanfen gegründet wurden, die mit ihren Zweigbanten die Zahl 
von 200 voll machten und in Berbindung mit den übrigen Eredit- 
inftituten und ihren Zweigbanfen am Ende des Jahres 1836 die 
Ziffer von 670 Anftalten erreichten, die gegen 37,000 Xctionäre 
zählten, und von denen drei Viertheile ihre eigenen Noten ausgaben. 
Mährend der letzten zwei Jahre hatte die Banf von England ihre 
Notenausgabe um eine Million und die Actienbanken in England, 
Wales und Irland um 3 Millionen vermehrt. Als nun die Spe 
culation auf einmal wieder fo verwegen wurde, wie wenn die Lehren 
des Jahres 1825 auf 1826 bereit3 gänzlich vergeffen wären, fing 
die Bank von England (April 1836) durdy die Erfahrung gewisigt 
an, ihre Notenausgabe zu bejchränfen. Da um diefelbe Zeit die 
Bezüge der DBereinigte= Staaten: Bank auf dem Londoner Geldmarkt 
angefangen hatten und der Goldabfluß überhaupt ftärfere Dimenfionen 
als bisher anzunehmen begann, ſah fi die Bank genöthigt, den 
Disconto im Juli auf 41, und im Auguft auf 5 p&t. zu erhöhen. 
Statt nun den von der Bankfdirection gegebenen Wink zu beachten, 
vermehrten die Actienbanken ihre Notenausgabe im Lauf des Jahres 
nod) um mehr ald 50 p&t., jo daß das Beitreben der Bank von 
England, den Abzug des Goldes, welcher ihre Metallvorräthe bis 
auf 15 Millionen vermindert hatte, aufzuhalten, beinahe vereitelt 
wurde. | 

In Folge diefer Ueberfpannung des Credits trat auch diesmal 
eine Stodung ein, welche ſchon im Laufe des Sommers von Gefchäfts- 
leuten vorbergejehen worden war. Eine große Actienbanf in Irland 
— die „Landwirthſchafts- und Handelsbank,“ fallirte plötzlich ſammt 
ihren 30 Zweigbanken im November. Ein großes Gerenne nach 
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den Zettelbanfen entjtand und im Norden von England befürchtete 
man jogar eine Wiederholung de3 Rumpels vom Jahr 1825. Um 
eine folche Kataftrophe zu verhüten und um der Gefahr des weiteren 
Abfluffes ihrer Baarmittel, die in einem Augenblid ſchon auf ein 
Sechstheil ihrer umlaufenden Noten und Berbindlichkeiten gefunfen 
waren, vorzubeugen, — jprang fie zuerjt der großen „Nördlichen 
und Centralbank“ in Manchefter und ihren 40 Zweigbanken bei 
und rettete dadurd) und durch weitere Bemühungen viele andere. 
Zu gleicher Zeit kam man den Umtrieben auf die Spur, mit welchen 
die Vereinigtes Staaten-Bank und andere amerikanische Häufer das 
baare Geld an fich zu ziehen bejtrebt war. Als nämlid die Bank 
von England ihren Discontofag erhöhte und den Wechjelmaklern 
Vorſchüſſe machte, welche diefelben zum Weiterdiscontiren von Han: 
delspapieren verwendeten, Fam eine jo große Maſſe amerifanifchen 
Papiers zum Vorſchein, daß man mit Erjtaunen die Entdeckung 
machte, wie ſechs Häufer in London und eines in Liverpool bedeu: 
tende Wechjelreiterei getrieben und auf amerikanische Rechnung Bor: 
jhüffe von nicht weniger ald 15 bis 16 Millionen gemacht hatten, 
während die Mittel zur Dedung ihrer Berbindlichkeiten kaum ein 
Sedystel davon erreichten. Die Bankdirection wies ihren Agenten 
in Liverpool an, die Wechjel gewiſſer amerikaniſcher Häufer zurüd- 
zumweifen. Nachdem ihre Namen durch Indiscretion befannt gewor— 
den, verfielen fie in Mißeredit, und drei von ihnen, deren laufende 
Accepte fih auf 51, Millionen beliefen, waren genöthigt (März 
1837), ihre Zahlungen einzujtelen,; da aber dadurdy auch andere 
amerikanische Häufer, deren VBerbindlichfeiten, mit den obigen zuſam— 
mengenommen, beinahe auf 12 Millionen ſich beliefen, in die Außerjte 
Gefahr geriethen und einen Theil der englifchen Handelöwelt mit in 
diejelbe hineinzuziehen drohten, jo Fam die Bank jenen genannten 
drei Häufern zu Hülfe, bis fie den Betrag ihrer Verbindlichkeiten 
bedeutend ermäßigt hatten. 

Die aufs Neue gemachten Erfahrungen ließen den Wunfch, 
die Prineipien und die Praris des Bankweſens einer neuen Prüfung 
zu unterziehen, nur natürlidy finden. Schen in der Situngsperiode 
des Jahres 1836 war ein Ausfhuß zur Vernehmung von Sad): 
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verftändigen ernannt worden. Die Thronrede vom 31. Januar 1887 
empfahl die Sache nahdrüdlih der erniten Aufmerkſamkeit des 
Unterhaufes, und ſprach fich treffend dahin aus, daß, während die 
befte Sicherheit gegen die fchlechte Verwaltung der Banken immer 
in der Nedlichkeit und Geichiklichfeit der Directoren gefunden werden 
müffe, doch Feine gefegliche Anordnung, welche die Sicherheit ver: 
mehren könne, unterlaffen werden dürfe, 

Der Ausfhuß wurde erneuert und endlich einige weſentliche 
Veränderungen in der Einrichtung der Actiengefellichaften und der 
Koint: Stod: Banken befchloffen, welche durd die Parlamentsacte vom 
17. Juli 1837 Geſetz wurde. Während bis dahin die Theilhaber 
der Gejellihaften im Allgemeinen mit ihrem ganzen Vermögen ein: 
ftehen mußten, waren fie durch dieſe Acte blos für den Betrag ihrer 
Actien baftbar. Dagegen jollte der Betrag des Stammcapital3 nicht 
mehr unbejchränft und die Einzeihnung der Namen der Actienbefiger 
nicht mehr unvellftändig fein. Dieſe Betimmungen wurden nod) 
vervollftändigt durch eine umfafjende Acte zur Regulirung der Joint: 
Stod: Banken in England 1844, wodurch die ganze Angelegenheit 
zum Abichluß Fam. Durch diefe Acte wurde verordnet, daß von 
nun an feine aus mehr als ſechs Theilnehmern beftehende neue 
Geſellſchaft Bankgejchäfte in England betreiben jolle, anders als kraft 
eined zu erwirfenden Patentbriefes der Krone. Als eriter Schritt 
zur Bildung einer ſolchen Gefellichaft ift eine Petition an den 
Geheimen Rath der Königin einzureichen, welde die genaue Angabe 
der Namen der Theilnehmer, de3 Ortes, des Stammkapital, der 
gemachten Einzahlung, der Zahl und des Betrages der Actien enthalten 
muß. Dieje Petition muß vom Handelamte geprüft und der Ge 
fellihaftövertrag felbjt von demfelben genehmigt werden. Keiner 
Geſellſchaft ift geftattet, ihre Gejchäfte zu beginnen, ehe nicht der 
Geſellſchaftsvertrag rechtsgültig abgefchloffen und von fämmtlichen 
Theilnehmern vollzogen ift, das volle Kapital gezeichnet und fämmt: 
liche Actien wenigitend zur Hälfte eingezahlt find. Sämmtliche 
Theilnehmer bleiben folidarifh haftbar für alles, was 
die Gefellfhaft betrifft. Durd dieſe letztere Beftimmung 
unterſcheiden fich die Actienbanken jehr wejentlih von den übrigen 
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Actiengeſellſchaften, weil die Antheil-Inhaber bei den Lebteren, wie 
twir oben erwähnt haben, nad der Acte von 1837 blos für den 
Belauf ihrer Antheile haftbar waren. E83 ift feitdem unter den 
Theoretifern und Praktikern ein großer Streit über die Vorzüge der 
beichränften und der unbefchränften Haftbarfeit (limited -und unli- 
mited liability) entftanden. Auf den erften Blick hin jcheinen die 
Anhänger der letzteren recht zu haben, wenn fie behaupten, daß die 
unbeſchränkte Haftbarfeit die verhältnigmäßig größte Bürgichaft und 
Sicyerheit gegen den Schwindel und den Bankerott der Banken dar: 
bietet. Ihnen wird indeffen von den Anderen entgegnet, daß die 
unbeſchränkte Haftbarfeit meiſt nur nominel ſei und daß durch fie 
das Publikum gar leicht zu einem fo blinden Vertrauen verleitet 
werde, daß es, alle felbftftändige Prüfung vergeffend, fein Vermögen 
auf? Geradewohl Leuten anvertraut ‚ die zwar ſolidariſch haftbar 
find, aber dadurch doch nicht von der Sucht, ſchnell reich zu werden, 
und von dem Hang zu fchwindelhaften Speculationen zurüdgehalten 
werden können. 

Die damaligen Comitee- und Parlamentsverhandlungen lieferten 
das betrüßte Zeugniß, daß auch in England die Erfenntniß der 
richtigen" Principien de Bankweſens, ja der Grundbegriffe von Geld, 
Gapital und Credit noch fehr im Argen lag. Ein Mitglied des 
Parlaments vermeinte, daß die Einführung der Silberwährung Alles 
in Ordnung bringen würde. Ein Anderes äußerte, auf den fröhlichen 
Muth des Finanzminiſters anfpielend, daß die Minifter geigten, 
während es im -Staate brenne, und daß ein Papiergeld, welches ſich 
nad; der Nachfrage richte, das einzige Heilmittel fei. Einer verlangte 
fortwährende und ind Cinzelne gehende Berichte von einem jeden 
Bankinftitut behufs einer Controle von Seiten der Bank von Eng: 
land oder der Regierung, und ein Anderer widerſetzte fich aller 
Nachfrage, bis daß die „jugendlichen * Actienbanken zeigen könnten, 
was fie zu leiften vermöchten. Einzelne wollten die Bank von Eng: 
Yand zur einzigen Notenbank erklären; oder Notenausgaben nur einer 
Nationalbank geftatten, welche der Krone und dem Parlament ver: 
antwortlich jein ſollte; — Andere waren dagegen für vollfomme: 
nen Freihandel mit Geld. Zu derfelben Zeit fand eine Erörterung 
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über die Umlaufsmittel in dem volfswirtbichaftlichen Club ftatt, der 
drei Minifter beiwohnten, als mehrere Coryphäen der Wiffenfchaft 
ihre Anfichten vortrugen. Da die leßteren aber jehr verſchieden 
waren und die Debatten troß aller Dialeftif zu der gewünſchten 
Vereinbarung nicht führten, jo war es fein Wunder, daß aud das 
Publikum indifferent blieb und weder Zuhörer noch Minifter zu einer 
befferen Anficht befehrt wurden. 

Im Jahr 1839 brach in Folge dev mit Amerifa- eingegange: 
nen ſchwindleriſchen Geſchäfte, und zugleich"in Folge einer Mißernte 
von Neuem eine Keine Geldfrijis aus. Der Baarvorrath der 
engliihen Bank ſank weit bedeutender, als vorher, jo daß er am 
2. April 1839 auf 2,522,000 Pd. Strlg. geſunken war. Die 
Bank war gendthigt, verjchiedene außerordentlihe Maßregeln zu 
ergreifen, ihre Ereditbewilligungen einzufchränfen und den Disconto 
zum erjten Mal bis auf 6 p&t., d. h. 1PCt. über den damals nod) 
beftehenden geſetzlichen Zinzfuß von 5 p&t. zu erhöhen. Da gleich— 
zeitig die großen Londoner Bankhäufer zufammentraten und. der 
Bank eine Million Pfd. Strlg. in baarem Gelde vorfchoffen, fo 
gelang es, wenn auch nur langſam, der Verlegenheit Herr zu wer: 
den. Wie wir. bereitö bei einer früheren Gelegenheit bemerft haben, 
war die Zahl der Banfrotte im Jahre 1838—39 ſehr bedeutend 
größer al3 in gewöhnlichen Zeiten, indem in London allein 306, in 
den Provinzen 781, im Ganzen 1082 vorfamen. Im Jahr darauf 
war die Noth unter den arbeitenden Claſſen jo groß, daß die Char: 
tiften, — die Gegner des Monopol3 de3 Grundeigenthums in Eng: 
land, — großen Anhang gewannen, daß Fabriken angezündet wurden 
und Aufftände ausbrachen, welche mit Gewalt der Waffen unterdrüdt 
werden mußten. , 

Die wiederholten Verlegenheiten, in melche die Banken, und die 
wiederkehrenden Wirren, in welche mit jenen die Geldverhältniffe des 
Landes geriethen, lenkten die öffentliche Aufmerffamfeit nochmals auf 
den Zuftand des Bankweſens. Unter den Kundgebungen jener Zeit 
war ohne Zweifel die bedeutendite und einflußreichite eine Schrift 
de3 damals als eine der eriten Finanzautoritäten Englands aner: 
Fannten Banquiers Samuel Jones Lloyd, des jeßigen Lord Over: 
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ftone, da feine darin ausgefprochenen Anfichten von dem damaligen 
Minifter Sir Robert Peel adoptirt und ausgeführt worden; — ob: 
ihon dieſer Plan ſich nicht bewährte und ein launiger Deconomift 
unferer Tage Recht behalten zu haben fcheint, als er fagte: „nichts 
jet doctrinärer, als ein Pructifer, der anfange zu jchriftitellern !‘ 

Die Sclußfolgerungen diefer Schrift waren: 

„Daß die Vereinigung der Pflichten der Bankfdirectoren als 
Emittenten von Noten einerjeit3 und Disconteure von Wechſeln wie 
Inhaber von Depofiten andrerfeits, in Theorie wie in Praris Ver: 
wirrung erzeuge; 

daß bei diefer Unvereinbarkeit, oder wenigftens diefem Wider: 
ftreite des öffentlichen und des Privatintereffes die Directoren ftet3 
ih dahin neigen müßten, Jenes Diefem zu opfern; 

daß e3 daher nicht wahrfcheinlich jei, daß fie (die Directoren) 
die Emiffion von Noten in folder Weife regulirten, daß die ganze - 
in Umlauf gefette, beziehungsweife befindliche Papier: und Geldmünze 
feinen höheren Schwankungen unterworfen fei, als es bei einem rein 
metalliichen Medium (DTaufchvermittler) der Fall fein würde; 

daß die naturgemäße Contraction, wie fie bei einem rein mes 
talliichen Medium ftattfindet, ein wirffames und ein allein wirffames 
Mittel ei, einen Abflug von Gold, wenn folder Baabane, allmälig 
zu hemmen und endlid) inne zu halten; 

daß ein gemifchtes Medium von Münze und Papiergeld gegen 
die Wirkungen eines Goldabfluffes gleich wirkſam beſchützt werden 
könne, indem man ein folches Verhältniß zwiſchen ihrem refpectiven 
Betrage obwalten laſſe, dag die Schwankung nur in derfelben Weife 
und in demfelben Maße ſich geltend machen könne, wie bei einem 
vein metallifchen Medium; 

daß aus Ddiefen Gründen und zur Erreichung der im lekten 
Alinea enthaltenen Propofition nur nöthig fei, die effective, d. h. 
nichtrepräfentirte oder durch Baarvorrath gedeckte Emiffion von Noten 
conftant zu machen.“ 

Nun dauerte zwar die Conceffisn der Bank von England noch 
bis zum Jahr 1854, allein es war im Jahr 1833, wo der Frei— 
brief auf 21. Jahre verlängert worden war, bejtimmt worden, daß 

16 
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die Stafuten nach Ablauf von 10 Jahren abgeändert werden könnten, 
fobald von Seiten des Parlament? 6 Monate vorher eine Auffim- 
digung erginge. Als daher diefe 10 Jahre ihrem Schluſſe ſich 
guneigten, und die Wünfce des Publikums für eine neue Regulirung 
des Bankweſens immer dringender wurden, verunlaßte Robert Beel 
die Ernennung eines parlamentarifchen Comiteg (1840), vor welchem 
die verfchiedenen Anfichten geprüft werden follter. Zu gleicher Zeit 
regnete es eine Fluth von Broſchüren über den Gegenftand, in 
welchen die Anhänger der reinen Metalleirculation und des bloßen 
Papierumlauf3, die Anhänger der unbedingten und die Anhänger 
der beſchränkten Einlösbarfert der Banknoten fich einander befämpften. 
Aus den Fhugfchriften ging der Streit im die Preffe über und von 
da in die Gorperationen: die Provinzialbanfen geriethen in Unruhe, 
als eine Partei auftrat, melde das Necht der Notenansgabe nur 
der Bank von England vorbehalten wiffen mellte; fie hielten ihre 
Privilegien in Gefahr und beriefen VBerfammlungen, um die geeig 
netten Mittel des Widerftandes zu berathen. 

Nachdem der parlamentarifche Ausſchuß feine Meinung im der 
Sache dahin abgegeben hatte, daß er „feine Meinung habe,” trug 
endlih am 6. Mat 1844 Sir Nobert Peel in einer denfwürdigen 
dreiftündigen Rede feine VBorfchläge dem Unterhaus wor. Diefelben 
fanden in letzterem vollen Beifall. Die Geichäftsmelt ſelbſt wurde 
von der Sache fo wenig berührt, daß der Cours der Staatspapiere 
nicht die geringite Veränderung erlitt. 

Die Quinteſſenz von Peel's Vortrag war folgende: „Wenn alle 
Verkehrsgeſchäfte der Britten auf ihre Inſeln befchränft wären, fo 
mürden diefelben fir ihren Papiergeldumlauf feiner andern Grund 
lage bedürfen, als Unterpfänder von Staatspapieren und Schatzkam 
merſcheinen (die letzteren, verzinsliche Staatsſchuldſcheine im kleinen 
Beträgen, welche die ſchwebende Schuld repräſentirten und entweder 
von Jahr zu Jahr wieder eingelöst, gegen neue vertauſcht oder im 
jtehende, fundirte Schuld verwandelt werden). Der auf Grund folcher 
Sicherheiten im Umlauf befindliche Betrag von Noten in England 
war nad) 20jährigem Durchſchnitt auf etwa 22 Millionen Pd. Strig. 
anzunehmen. Der neue Vorfchlag ging nun dahin,e dag die im 
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Betrag diefer 22 Millionen Pfund auszugebenden Noten zwiſchen 
der Bank von England und den Brovinzialbanten in der Art ver: 
teilt werden ſollten, daß der erfteren 14 Millionen und den letzteren 
8 Millionen Pfund zufielen. Diefer Notenbetrag ſollte nicht durch 
Hinterlage von Gold gededt fein müffen, weil nad eimer 20jährigen 
Durchſchnittserhebung der eirculivende Notenbetrag niemald unter 
diefe Summe gefunfen war und es bei dem mit dem fteigenden 
Verkehr zunehmenden Bedarf an Cireulationsmitteln höchſt unmahr: 
ſcheinlich war, daß für die in ſolcher Weihe emittirten Noten jemals 
Geld würde verlangt werden. Die Summe der Roteneirculation 
des Landes betrug indeflen nicht 22 Millionen, fondern 30 Millionen 
Pfund. Der Mehrbetrag von 8 Millionen Pfund ſei wahrſcheinlich 
derjenige Theil der Umlaufsmittel, welcher für den auswärtigen 
Handel dient oder dienen kann. Für dieſen könnten inländiſche 
Staatspapiere nicht mehr als Sicherheit dienen, ſondern Metall, und 
weil in England die Goldwährung beſteht, — Gold. Peel nahm 
an, daß für die Geſchäfte der Britten im auswärtigen Handel höch— 
ſtens 8 Millionen Pfund Gold erforderlich ſeien; denn lange bevor 
eine ſolche Quantität aus dem Lande bezogen werden fünnte, würden 
die Preiſe jo weit gefallen fein, um eine große Ausfuhr von Waaren 
und eine Rückkehr des Goldes zu veranlaſſen. Es follte nun bejtimmt 
werden, daß der Mehrbetrag an über jene 22 Millionen Pfd. Strig. 
(welche letztere durch die Schuld des Staat? oder durch Staatspapiere 
gedeckt find) circulirenden Banknoten ſtets durch den gleichen Betrag 
im Gold gedeckt fein müſſe. Es könnte daher Fein anderes Schwanken 
in dem Belauf des Papiergeldes ftattfinden, als in demjelben Ber: 
bältniß wie der Goldvorrath der Bank von England ſich vermehrt 
oder vermindert. Die Bank jollte gehalten fein, mit ihren Roten 
alles Edelmetall (bullion), das man ihr brädyte, gegen einen nur 
wenig geringeren al3 den Miünzpreis (zu dem Werthe von 3 Pfr, 
Strlg. 17 Sch. 9 B, für die Troy-Unze) anzufaufen. Auf diefe 
Weiſe wurde das eingelieferte Gold beitimmt durch einen gleichen 
Betrag von Bapier erfegt. Wenn andererjeits Gold herausgenommen 
wurde, jo follte das einkommende Papier vernichtet werden, — ein 
neued und von den Umständen gebotened Sicherheitämittel, da Die 
16 * 
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Bank bis dahin häufig die eben eingegangenen Noten fogleid wieder 
audgegeben und dadurch eine weitere Verminderung ihres Goldes in 
dem Moment, wo e3 von felbjt von der Bank weggenommen wurde, 
angebahnt hatte. Für den Fall, daß Provinzialbanten oder überhaupt 
zettelausgebende Actienbanken aus irgend einer Urſache eingingen, 
follte die Regierung die Bank von England ermächtigen Fünnen, 
Noten zu dem Betrag, melden die geichloffene Bank ohne Gold: 
dedung im Umlauf gehabt hatte, ebenfall3 ohne Golddeckung zu 
emittiren. Uebereinjtimmend mit den Vorſchlägen Lloyd's fchlug 
Nobert Peel auch die Trennung der Bank in zwei Abtheilungen 
vor, in ein Departement für die Notenausgabe und in ein anderes 
für die reinen Bankgeſchäfte. 

Peel’3 Anträge wurden mit großer Majorität angenommen und 
die Bill erhielt am 19. Juli 1844 Geſetzeskraft. 

Der Umftand, daß durd die Peelsacte der Betrag der Noten 
der übrigen englifchen, der jchottifchen und irifchen Banken auf einen 
mäßigen Betrag befchränft wurde, daß in England Stantöpapiergeld 
nicht eriftirt und die Noten der engliichen Bank gefebliches Zahlungs: 
mittel find, daß endlich der großartige Verkehr dennoch einer ſtarken 
Summe Noten bedarf, hat es möglich gemacht, daß die Bank nicht 
allein für 14 Millionen Pfd. Strlg. Noten emittiren kann, für 
welche feine Baardedung vorhanden ift, jondern daß fie jogar in den 
zwei Krifen 1847 und 1857 gefeglich ermächtigt werden konnte, 
diefen Betrag noch zu überjchreiten, ohne daß ihr dadurd eine Ver: 
legenheit erwuchs. Bei der Erneuerung der Bankacte im Jahr 
1833 betrug die Summe, weldye der Staat der Bank jchuldete, 
14,686,800 Pfd. Strlg. Gemäß den damals getroffenen Beitim- 
mungen zahlte der Staat der Bank 3,671,000 Pfd. Strig. zurüd, 
jo daß jeine Schuld nur noch 11,015,100 Pd. Strlg. betrug. 
In der Peelsacte wurde die Banf in zwei völlig. getrennte Abtheilun- 
gen getheilt: in das Notenemiffionsdepartement (issue-department) 
und in das reine Banfdepartement (banking-department), die jedoch 
unter" derjelben Verwaltung ftehen. Die Bank durfte für 14 Mill. 
PR. Strlg. unrepräfentirter Noten emittiren; für den Notenbetrag, 
welchen fie darüber ausgibt, muß fie Dedung in Gold: und Silber: 
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münze oder in Barren liegen haben. Jener Notenbetrag ift im 
Belauf der Staatsſchuld von 11,015,100 Pfd. Strlg. ungededt. 
Der Reft mit 2,984,900 Pd. Strlg. beiteht in Staatseffecten 
(meift Schagfammerjcheinen). Iene vom Staate zurüdgezahlten 
3,671,000 Pfd. Strig. find dem Bankdepartement einverleibt wor: 
den. Bon der Befugniß, im Fall des Eingehend von Provinzial: 
zettelbanken unvepräjentirte Noten (über jene 14 Millionen hinaus) 
bis zur Höhe von % des eingegangenen Provinzialbanfnotenbetra- 
ges auszugeben, machte die Bank Fürzlid bis zum Betrag von 
475,000 Pd. Strig. Gebraudy, fo daß der Gefammtbetrag ihrer 
ungededten Noten bis vor der kürzlichen GSufpenfion der Bank: 
acte, welche die Notenausgabe noch mehr zu erweitern geftattete, 
14,475,000 Pfd. Strlg. betrug. Die Genehmigung dazu hängt 
indeffen, wie oben bemerkt, von der Negierung ab. 

Die Gejchäfte der Bank von England beitehen außer der Zettel: 
ausgabe im Discontiren von Wechſeln, welche in ihrem Wochenaus: 
weiß unter der Rubrik „andere Sicherheiten” aufgeführt werden, 
in Annahme von Depofiten und in Bewilligung von Darlehen gegen 
Unterpfand. Sie ertheilt Feine fogenannten Circularnoten und Eredit- 
briefe nad) auswärts. Dagegen ftellt fie fogenannte Bank-Poſt-Bills, 
zahlbar acht Tage nah Sicht, auf das Ausland aus*). Auf 
Privat:Depofiten (other deposits) gewährt fie feine Zinſen und 
geftattet Feine Ueberziehung der Contos. Sie ift zu gleicher Zeit 
Banquier der Regierung und führt ala folcher fortwährend öffentliche 


*) Diefe Bank: Poft-Bills find im MWochenausweis ber Bank von 
England unter der Rubrik „Seven day and other Bill’s” aufgeführt. 
Jener jelbft wird in folgender Form außgefertigt: 


Noten: Departement. 


£ £ 
Noter issued . . . 832,273,405 | Government Debt. . 11,0158,000 
Other Securities . . 8,459,900 
Gold Coin and Bullion 17,789,405 
Silver Bullion . 


32,273,405 || . 32,273,405 
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Depofiten in Geftalt von Werthpapieren des Staat? in ihrem Conto 
auf, auf melde fie Zinſen gewährt. Sie empfängt die Staatzein- 
nahmen und zahlt die Dividenden der Staatsſchuld aus. Die Bank’ 
von England befitt gegenwärtig eine Yiliale in London und 12 in 
der Provinz. Diefelben emittiren Roten der Bank von England 
und machen gute Discontogeichäfte. Ahr Depofitengefhäft ift jehr 
gering; denn überhaupt das eigentliche Girogefchäft, welches in 
England umd Amerika unter den Depofiten, und in Frankreich und 
Belgien umter dem Eontocurrentgefchäft aufgeführt ijt, wird nament: 
lih in London vorzugsweiſe von den Privatbanfier3 und Banken 
beforgt, deren Checks eine große Nolle in der größten Handelsftabt 
der Welt fpielen. Jedes Handelshaus, jeder Fabrikant, gleichviel 
ob er groß oder Hein, ja fait jeder einigermaßen bemittelte Privat: 
mann bat in England feine Banf, wo er feinen Baarvorrath hinter: 
legt. Da die Bank von England Leine Depofiten unter 500 Pfd. 
annimmt, jo fällt der größere Theil dieſes Contocorrentverkehrs den 
Heinen Privatbanfen und den Bantiers zu. Diefe geben ihren 
Deponenten bei der eriten Einzahlung ihre Hefte mit gedrudten 
Formularen von Cheds, welche ihre Kunden je nad Bedarf bis zur 
Höhe ihrer Depofitenfumme ausfüllen und glei baarem Gelb im 
Girculation ſetzen. 


Banf:- Departement. 


£ | £ 
Proprietors Capital . 14.553,000 , Governement Securities 
Rest . . 2.2.2... 8,165,566 | (includ. Dead Weight 
Public Deposits (inelu- Annuity) . » . .  9,869,853 
ding Exchequer, Sa- Other Seeurities . . 15,515,090 
vings’ Banks, Com- Notes . . 2... 11,765,376 
missioners of Natio- Gold and Silver Coin 785,978 
nal Debt, and Divi- 
dend Accounts) . .  8,321,285 | 
Other Deposits . 16,007,987 
Seven Days and other 
BEN u u... ; 875,458 
37,926,296 37,926,296 
Dated the 22nd April 7858. M. Marshall, Chief Cashier. 
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Die geſetzlich wicht überichreitbare Notenemiffion der 165 Pre 
vatbanken in England und Waled beträgt 4,607,455, Die von 65 
Joint⸗ Stock⸗ Banken 3,325,857 Pfd. Strig.,die der ſchottiſchen Banken 
3,087,209 und die der iriſchen 6,354,494; jo daß der Marimal- 
beirag der ungedeckten Zeitelausgabe in Großbritannien mit Einfluß 
der Bank von England die Summe ven 31,375,015 Pfd. Strg, 
erreicht. 

Die Trennung des Bank- nom Woten: — Deberiement in der 
englifchen Banf hat durchaus nicht die wohlthätigen Folgen gehabt, 
welche man davon erwartete, denn fie hat eine Mafchine an die 
Stelle de3 menſchlichen Verſtandes geſetzt: der menfhliche Verſtand 
vermag es, feine Operationen je nach Lage der Dinge einzurichten; - 
eine Maſchine vermag ed nit: — es mögen wohl gejegliche Bor- 
ſchriften beftehen, nach denen die Bank: Directoren fih im Allge- 
meinen richten müffen, — ſowie auch die Belagerung einer Feſtung 
oder die Evolutionen einer Schlacht nad) gewiffen . jtrategifchen 
Regeln geichehen, — allein ebenfo wie der General nicht Sklave 
jtrategifcher Borfhriften fein darf, wie ihm eine gewiffe discretionäre 
Gewalt überlaffen fein muß, vermöge welcher er feinen Dperations- 
plan je nach Lage der Umftände, je nach dem Gang der Greigniffe 
ändern kann, um fein Werk zum jiegreichen Ende zu führen, — 
ebenfo muß den Directoren einer Banf eine gewiffe discretiemäre 
Befugniß verftattet fein, vermöge welcher fie, Die Lage des Geld- 
marktes fortwährend im Auge behaltend und den Gang des Handels 
und der Induſtrie verfolgend, ihre Operationen je nach Lage der 
Sache einſchränken oder ausdehnen. Cine Banfdivection muß in 
Zeiten, wo die Speculation gleid, einem wilden Pferde durchzugehen 
amd ihren Reiter in den Abgrund zu ftürzen droht, mit Fräftiger Hand 
den Rappzaum anlegen, mit weißer Mäßigung die Erebite ein: 
ſchränken und Vorrath für die Zeiten wirklicher Voth ſammeln; — 
wenn aber einmal die Kriſis wirklich heveingebrodyen ift, dann muß 
die Bank ihre Borrathskammern öffnen und den — Würdigen 
beiſpringen. 

Eine ſolche Vertrauensgewalt, die Lage der — mit dem 
Berftaud zu beurtheilen und nach beiten Wiſſen und Gewiſſen nach 
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Lage der Umftände zu handeln, wurde der Direction der englifchen 
Bank dur die neue Acte abgefchnitten, und deßhalb mußte fie zur 
Beihämung von deren Urheber erleben, daß diejelbe gerade in zwei ' 
Epochen, in welchen die Banf den Verlegenheiten des Handelsftandes 
zu Hülfe kommen follte, ſuspendirt wurde, weil die neuen Reftrictionen 
eine ſolche Hülfe verhinderten. 

Die Mängel der Bankacte von 1844, mie fie der Erfolg in 
den Krifen von 1847 und 1857 an Tag legte, find, obgleich der 
Urheber der neuen Acte, der Banguier Lloyd, ein Mann der Praris 
war, von den Männern der Wiſſenſchaft — und darunter von 
hohen Autoritäten, wie Mil, Toofe und Fullarton — mit Bejtimmt- 
beit worhergefagt worden. Es wurde namentlich die Trennung der 
Bankgefchäfte in zwei völlig geichiedene und von einander unabhängige 
Adtheilungen für eine unglüdlihe Idee erklärt, indem diefelbe weder 
den Antereffen des Publikums, noch denen der Bank ſelbſt entſpreche: 
denn während die eine Abtheilung, die der Notenausgabe, von Baar: 
vorräthen zumeilen ganz entblößt jein und ſomit den größten 
Befürdtungen Raum geben und die gewaltſamſte Störung am Geld: 
markte verurfachen könne, habe die andere Abtheilung vielleicht Gold 
im Weberfluß; während bei der Vereinigung der beiden Departemente 
die Bank fi alfo leicht helfen könne, gerathe fie durch) die Trennung 
häufig in die größte Bedrängniß. Die Verpflichtung der Bank, 
da3 Gold ohne Berechnung der Münzkoſten gegen Noten anzuneh: 
men, babe zur Folge, dag die Bank, je mehr Gold in Barren 
importirt wird, um fo mehr Banknoten in Umlauf fest, ja daß fie 
gerade dann am meijten Zettel ausgibt, mann durch Zuftrömung 
von Gold im Allgemeinen am menigiten Beranlaffung zur Emiffton 
von Noten vorhanden ift. Mill hob hervor, daß die Ausdehnung 
des Credits von Seiten der Bank in kritiſchen Zeiten eine große 
Wohlthat fei und daß die Hülfe, welche bei früheren Gelegenheiten 
dur die Bank von England gewährt worden, wie foftipielig fie 
auch immer geweſen fein möge, in einer Krifiz wie die vom 1825 
auf 1826 an und für ſich Heilfam war; — daß die auf ſolche Weife 
zur Aushülfe ausgegebenen Noten nicht umlaufen, fondern dahin 
gehen, wo fie gebraucht werden, oder ſtill liegen oder augenblidlich 
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als Depofiten wieder zurückkehren; — daß das neue Geſetz eine 
Notenvermehrung nicht geftattet, bis Geld dafür eingeht, habe zur 
Tolge, daß fie dem Verkehr durd ihre Noten erft zu Hülfe fommen 
könne, wann die fchlimmite Krifis vorüber fei, weil gerade während 
der fchlimmften Zeit das Gold zurüdgehalten wird; — und daß, 
da Banken die Quelle der Hülfe in Krifen fein müffen, eine folche 
Acte wie die von 1844 fufpendirt werden müſſe. Die Erfahrung 
von 1847 beftätigte Mill's Befürchtungen und gab demfelben Grund 
zu noch erheblicheren Einwürfen: Es ift unrichtig, wenn die Bank 
ihre Eredite und ihre Notenausgabe ohne Unterjcheidung einjchränfen 
muß, ſobald das Gold ſich zurüdzieft und in ihren Kellern fich 
vermindert. Diefe Maßregel mag richtig fein, wenn das Gold in 
Folge übertriebener Ausdehnung des Credits verſchwindet, auch mag 
dieſe Bewegung an einem Steigen der Preiſe bemerkbar ſein. Allein 
ein ſolches Einſchwinden des Goldes, ein ſolches Steigen der Preiſe 
kann aus noch vielen anderen Urſachen, als aus einer ungebührlichen 
Ausdehnung des Credits erfolgen. Die Preiſe können ſteigen durch 
ſchlechte Getreide-Ernten im Inlande und durch das Fehlſchlagen der 
Ernten der Baumwolle oder anderer Roherzeugniſſe des Auslandes; 
die Preiſe können ſteigen wegen vermehrter Ausgaben in Kriegs: 
zeiten oder kritiſchen politiſchen Epochen, — ſie können ſteigen durch 
Geldanlagen in Eiſenbahnen, Bergwerken oder Staatsanleihen des 
Auslandes. In ſolchen Fällen würde das Gold ſich nicht aus dem 
Umlauf, wohl aber aus den angeſammelten Schätzen und aus den 
Reſerven der Banken fortziehen. In dieſem Fall wäre die Reſerve 
der Bank in der That ein Schatz. Da die Bankacte zwiſchen allen 
diefen Urjachen feinen Unterfchied macht, jo tritt die Bank dem 
Verkehr bei jeder Krifis, bei jeder Störung des Wechſel-Courſes 
bindernd ftatt fürdernd in den Weg. Oft fteht ihr Discontofab fo 
niedrig, daß er die Ueberfpeculation aufmuntert, und wenn dann 
in Folge der Lebteren eine Klemme eintritt, fo zieht fie den Zügel 
fo plöglih und jo ftraff an, daß fie den Eintritt der Kriſis 
noch befördert. Died war im Jahr 1847 der Fall. Dies wurde 
auh von dem Comité des Unterhaufes, welches die Urſachen 
der Kriſis von 1847 ermitteln follte, anerkannt, indem daſſelbe 
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erflärte, daß Die meue Banfacte die Handelsnoth in England noch 
erſchwert babe. 

Die Gegner der Peels-Acte hoben daher nidyt mit Unrecht 
hervor, daß es weder zweckdienlich noch gerecht fei, die Girculation 
von Banfnoten auf legislativem und fünitlihen Wege requliten zu 
wollen. Bei dem umermeßlichen, täglich jteigenden und täglich neue 
Formen und Beftaltungen annehmenden Verkehr ſei es Ichlechterdings 
unmdglih, im Voraus die Summe de3 civeulirenden Mediums zu 
beftimmen, welche zur Vermittlung diefes Verkehrs nöthig ijt. Die 
Note fei ein Verſprechen, bei Sicht den vollen Nennwerth zu zahlen: 
fie jet daher nur eine Form des Gredits, und beſchränke man dieſe 
Form, jo werde nothgedrungen eine andere erjtehen: amftatt der 
Noten werden Wechſel ericheinen, tie dies bereits ſtatiſtiſch nachge— 
wieſen ift. 

Die nachherige Erfahrung hat diefe Anficht beitätigt, indem 
in den Krifen der Jahre 1847 und 1857 die Peels-Aete fuspendirt, 
die Notenausgabe über: deren gejeßliche Beitimmumg ausgedehnt und 
die Krifen merfwiürdigermeife gerade dadurch beſchwichtigt worden find. 

Indem wir eine nähere Erklärung diefer Erjcheinung verfuchen, 
greifen wir unferer Darftellung um ein Jahrzehent vor. 

Durch die Peelsacte ift nämlich, wie wir gejehen haben, die 
Höhe der umlaufenden, unrepräſentirten Noten, nad der Durch— 
ſchnittsemiſſion der vorhergegangenen zwanzig Jahre feſtgeſetzt wor⸗ 
den. Seit diefer Zeit, d. h. feit dem Jahre 1844 bat fich aber 
die englifche Amduftrie auferordentlih gehoben, der Ausfuhr: und 
Einfuhrhandel mehr ald verdoppelt, fo daß alfo auch ein größerer 
Betrag von Eirenlationgmitteln für die zu bewerfftelligenden Taufche 
im Berfehr nothwendig geworden iſt. Da der nöthig gewordene 
Mehrbetrag an Umlaufsmitteln in Geſtalt von ungedediten Bank: 
noten nicht geliefert werden durfte, jo mußte Gold ihre Stelle ein: 
nehmen. Nun ift zwar feit 1848 der Goldvorrath durch die Zufuhr 
au Kalifornien und Auftralien bedeutend vermehrt worden; allein 
auch der Silbererport nach Nfien, für deffen Betrag England Gold 
gab, Sowie der vermehrte Luxus haben bedeutende Metallmaffen 
abforbirt, jo daß ein Ueberfluß an Edelmetall nicht vorhanden war. 
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Gleichwohl würde der Borrath an baarem Gelde recht gut ausge⸗ 
reicht haben, wenn nicht beim Hereinbrechen einer jeden Krifis eine 
Menge von Leuten fo viel als möglih baares Geld an fich zu ziehen 
und vorräthig zu halten fuchten, welches dem Verkehr entzogen wird. 
Tritt die Furcht hinzu, jo wird dieſes Verbergen des baaren Geldes 
epidemiſch, und jo konnte es kommen, daß dem Handel mirklich für 
einen Augenblick die Eirculationsmittel fehlten, und daß dadurch die 
Klemme beängftigend wurde. Durd die Ermächtigung der Bank 
zu größerer Notenaudgabe wurde für den Augenblid geholfen, denn 
fhon die Anfündigung der Mafregel allein mußte wieder viele 
Girculationsmittel von Solchen an den Markt bringen, welche auf 
die Verlegenheit fpeculivend Baarmittel zurüdgehalten hatten; fo daß 
im Jahr 1847 die Bank won der ihr gegebenen Ermächtigung nicht 
einmal Gebrauch zu maden nöthig hatte. Das war ein Beweis, 
daß die Arifis nicht aus Mangel au Capital, fondern wirklich aus 
Mangel an ireulationsmitteln entftand, denn im erjteren Fall wäre 
nicht jo ſchnell zu helfen gemeien, fondern jene Mafregel hätte 
eher einen „Run“ auf die Bank hervorbringen und die Verlegenheit 
erſt recht groß machen müflen. Aber aud beim bloßen Mangel an 
Circulationsmitteln konnte dieſe Maßregel nur bei fo gefunden 
Berhältniffen, wie in England, und bei wirklich zu geringem Noten: 
umlauf gelingen. Cine Barallele mit der öſterreichiſchen National: 
bank und dem Aus: und Einfuhrbetrag Oeſterreichs umd Englands 
wird die Sache noch Flarer machen. 

Nach D. Hübner’3 ſtatiſtiſcher Tafel von 1856 betrug bie 
Einfuhr Großbritanniens 1522,500,000 Gulden, die Ausfuhr 
1169 Millionen; diefe ift aber im lebten Jahre noch bedeutend und 
zwar auf mindeftens 1300,000,000 fl. geftiegen. Die Einfuhr 
Defterreichs betrug 185,000,000 fl. xh., die Ausfuhr 122,500,000 fl. 
Nimmt man dazu, daß die Bevölkerung Defterreihd um ein Viertel 
ftärker ift, als die Großbritanniens, fo ergibt fih, daß der aus: 
wärtige Handel des letztern zehnmal fo groß, als der Oeſterreichs 
ft. Bringt man nun auch in Anſchlag, daß die Dedungen der 
Geſchäfte des auswärtigen Handels meiſt durch Wechfel und Gold 
beiwerfftelligt werden, und daß die Circulation im Innern feinen fo 
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bedeutenden Unterjchied mehr darbietet, daß da vielleicht ftatt zehn: 
mal nur zweimal jo viele Umfäge ftattfinden, ſo beiteht zwiſchen 
der Notencireulation der beiden Länder doch nod eine bedeutende 
Differenz. Die gefammte Notencirculation in Großbritannien beträgt, 
wie wir gejehen haben, geſetzlich 31,375,014 Pfund Sterling, mit 
den durch Gold gededten Noten circa 38,000,000 Pfund Sterling. 
Nehmen wir die letztere Zahl, jo erhalten wir 456,000,000 fl. rh. 
Der Notenumlauf der öfterreichiichen Nationalbant betrug nad) dem 
Ausweis vom 3. November diefed Jahres 396,606,328 fl. C. M. 
oder 475,927,593 fl. rh. Bringt man bei diefer Zahl in Red; 
nung, daß Großbritannien circa 30 und der Kaiſerſtaat circa 40 Mill., 
alfo ein Viertheil mehr Einwohner zählt, dann würde ſich bei gleicher 
Einwohnerzahl die Banknotenmenge Englands von 432,000,000 fl. rh. 
wie zu 594,908,491 Dejterreih verhalten. Der Abjtand wird 
aber, wie oben bemerkt, weit größer durch die bedeutendere Anzahl 
von Umfägen, melde in England ftattfindet. Wir Haben zur 
Parallele bejonders Dejterreidy gewählt, weil feine Notencireulation 
und den genauen Maßjtab zu geben fcheint, eine wie große Menge 
von Papiergeld der Verkehr dieſes Landes abforbiren kann, und weil 
die Schwankungen feiner Baluta, d. h. des Merthunterfchiedes 
zwifchen den Banknoten und dem baaren Gelde, und die Thatſache 
am klarſten ans Licht zu feben fcheint, daß jedes Land zur Summe 
feiner Umſätze eine beftimmte Notenmenge abjorbirt und nicht mehr; 
daß ſich die Grenze der brauchbaren Notenmenge aber je nad) der 
Anzahl der Tauſche oder nad) der Höhe des Umſatzes bejtimmt ; 
daß fie fich Höher ftellt, wenn der Verkehr im Flor ift, daß fie 
berabfinft, fobald Störungen (Krieg, Unruhen, Handelsftodungen) 
die Production, den Handel, den Verkehr vermindern. Wir fehen 
daher die Valuta ſich verfchlimmern, fobald der politifche oder mer: 
fantile Horizont fi trübt, wir fehen die Baluta fich beffern, fobald 
der Friede gefichert ift, Handel und Imduftrie fich vermehren und in 
Tolge deffen die Umſätze ſich vergrößern. 

Dieje Auseinanderfegung macht es aljo Mar, daß in England 
wirklich während der Krife von 1857 ein Mangel an Eirculationg- 
mitteln eintreten konnte, daß bei dem gefunden Zuſtand der Production 
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diefed Landes die Ausdehnung der Notenemiffion nicht von Mißtrauen, 
von einem Rennen auf die Bank um Einlöfung der Noten gegen 
baares Geld begleitet war, während unter Ähnlichen Verhältniffen 
die Banf von Frantreih und die öſterreichiſche Nationalbanf im 
Jahr 1848 genöthigt waren, ihre Baarzahlungen einzuftellen. Die 
jelbe Auseinanderſetzung erklärt auch jene Thatfache, welche fo viel 
Kopfzerbrechen unter den Deconomiften und Staatsmännern verurfacht 
bat, daß die Bank von England im Jahr 1797 den Zwangscours 
ihrer Noten einführen konnte, ohne daß diefe viel unter ihren Nennwerth 
ſanken. Dieſelbe Auseinanderjegung zwingt ung aber auch zu der 
Ueberzeugung, daß wir weder in Deutichland noch in Frankreich 
das Beifpiel Englands nachahmen dürften. Frankreich könnte es 
eher, weil, da ſeine Noten nicht unter 100 Fr. lauten, es nod) 
einen großen Theil der Bevölkerung zum Gebraud der Noten durd 
Emiffion Feiner Appoints bewegen fünnte, während in Oeſterreich 
durch die Ausgabe von Beträgen bis zu 1 Gulden ſchon die ganze 
Kraft abjorbirt ift. Diefes Verhältniß ift das ganze Geheimniß, 
warum die öfterreichifche Nationalbank nicht des Rufes derjelben 
Solidität genießt als die englifche Banf, denn ihre Noten find 
beſſer fundirt, als die engliſchen; indem die fundirte Staatsſchuld in 
ihren Activa nur 53,971,966-fl. C. M. beträgt, während der 
Baarfonds von circa 100,000,000 fl. den der englifchen Bank 
jehr oft überfteigt und der Reſt, außer in Gtaatöpapieren und 
Effecten, in Domfinengütern im Betrage von 151,000,000 ff. 
fundirt iſt; während die Bank von England für 11,000,000 Pd. St. 
als Hinterhalt nur den guten Willen des Staates hat. 

Es läßt ſich übrigens nicht leugnen, daß das Vertrauen des 
Publifums, auf welchem der. Credit beruht, zuweilen geheimnißvolle 
Wege wandelt, daß es nicht felten einem Patienten gleicht, der eins 
mal fein Vertrauen auf Sympathie‘ geſetzt hat, welches DVertrauen 
ihm dann auch manchmal hilft. 

Jene Wechfelbeziehung des Betrages der Umſätze eines Landes 
mit der Summe des verwendbaren Papiergelded zeigt Übrigend ganz 
Har, daß den Balutenverhältniffen Oeſterreichs nur durch zwei 
Mittel zu helfen ift: Verminderung der Banknoten und Hebung 
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der Broduction, Mittel, melde die genialen Reformatoren des 
Kaiſerſtaates ſchon ſeit geraumer Zeit mit glücklichem Erfolg ins 
Werk geſetzt haben. 

Auch der zuverläffige Verfaſſer der Geichichte der Preiſe, der 
nach einer ehrenvollen Laufbahn kürzlich; verſtorbene Thomas Tooke 
legt in feinem noch vor der Kriſis des Jahres 1857 erjchienenen 
5. Bande das Zeugniß ab, daß die legten 12 Jahre triftige Gründe 
gegen die Stichhaltigkeit der Peelönete geliefert hätten. Toofe ift 
namentlich der Anficht, daß die Bank fi im gewöhnlichen Zeiten 
einen weit größeren Baarvorrath halten müſſe, jelbit wenn dies micht 
ohne ein Opfer geichehen könne, um in Zeiten der Noth dem 
bedrängten Handelsſtand beizufpringen, und daß vor allen Dingen 
die Statuten der Bank wieder von der genannten Einſchränkung 
befreit und das Directorium reformirt werden müſſe, indem demjelben 
eine größere discretionäre Gewalt ertheilt werde: die Mitglieder der 
Direstion follten auf längere Dauer ernannt und Vorkehrungen 
gegen übereilte und capriciöje Beſchlüſſe getroffen werden u. f. w. 

Derjelbe fommt am Schluffe jeiner umfangreichen und gründ:- 
lichen Abhandlung zu folgenden Coneluſionen: 

1) die Berpflichtung, alle Contracte und DVerbindlichkeiten zu 
erfüllen, weldye in Geldanjägen von beitimmten Gold: und Silber: 
münzen in gewiſſem Korn ausgedrüdt find, iſt der oberite Grundſatz 
alles gejunden Geldweſens. 

2) &3 ift eine Thatſache, daß die Aufrechterhaltung eines folchen 
Metallmünzfußes und die ftrenge geſetzliche Geltendmachung und 
Anwendung deifelben auf Papier oder andere Formen des Credits 
jeit langer Zeit Gefeb und Braudy in England war — mit der 
einzigen Ausnahme der Periode von 1797 bis 1819, als aus 
höheren Staatsgründen die Baarzahlungen juspendirt worden find. 

3) Die Parlamentsacte von 1819 ftellte die 1797 ſuspen⸗ 
dirten Baarzahlungen volljtändig wieder her; die Acte von 1844, 
weit entfernt davon, eine Ergänzung oder ein Zuſatz zu größerer 
Sicgerheit der Maßregel von 1819 zu fein, ift eine Quelle der 
Gefahr für diefelbe. 

4) Man klagt die Gegner der Acte von 1844 mit Unrecht 
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an, daß fie einen von dem Metall-Münzfuß nicht begrenzten Papier— 
Umlauf wollten, denn diefelben wünſchen nichts jehnlicher, als die 
ftrenge Aufrechterhaltung des Geſetzes von 1819. 

5) Die zu Gunften der Acte von 1844 aufgeftellte Behauptung, 
daß der Baarbeftand der Bank von diefem Zeitpunkt an ftärker 
geweſen ſei als bis dahin, iſt gänzlich unbegründet, da die Urſache 
des flärteren Metallvorrath3 der Banf von 1844 bi3 1347 mur in 
der neuen Goldzufuhr aus Rußland und von 1847 an im ber 
färferen Zufuhr aus Galifornien und Auftralien zu ſuchen tft. 

6) Man hat vielmehr guten Grand anzunehmen, daß ohne 
die erweiterte Goldzufuhr aus Rußland das Bankgeſetz von 1844 
gar nicht ind Leben getreten; und ohne die Goldentdedungen in 
Ealifornien und Auftralien nit bis auf heute aufrecht erhalten 
worden wäre. 

7) Banknoten find in feinem andern Stimme Geld, ala in 
einem ſolchen, welcher aud) andere Formen von Papier-Credit in ſich 
ſchließt; noch haben Banknoten irgend einen größeren oder verſchie— 
denen Einfluß auf den fremden Wechſelcours oder auf die Preiſe, 
als andere Formen des Greditd, wie Sir Robert Peel und jeme 
Partei behauptet haben. 

8) Die Annahme, welche auch von Sir Robert Berl gemacht 
worden iſt, dat Banknoten, die nad) Wunſch des Inhabers pünktlich 
gegen Münze ausgewechjelt werden, entwerthet worden feiern umd 
entwerthet werden könnten, oder mit andern Worten, die Behauptung, 
daß eine Ungleichheit zwiſchen Gold und zwifchen dem Papier, 
welches mit ihm al pari cireulirt, beſtehe; — iſt ein Irrthum, 
unbegreiflich im Princip und dur Fein Beiſpiel der Erfahrung 

unterftüßt; oder jie iſt im Widerſpruch in fich felbit. 

9) Es kann weder ein begründeted Argument, nod eine 
Autorität für die Behauptung aufgeführt werden, daß die Ausgabe 
oder Ereirung von Banknoten einzig und ausſchließlich die bejondere 
Function oder der fpecielle Reſort, das Vorrecht oder das Privilegium 
des Souveränes oder Staates ei. 

10) Die Annahme eine3 reinen Metall-Umlaufs-Mittels ala 
des Typus oder Modells einer volllommenen Eirculation beruht rein 
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x 
auf der Einbildung, welche durch fein Beifpiel in andern Ländern 
bejtätigt wird. 

11) In Hinfiht auf die Bermuthungen, weldye über die 
Wirkung des Metall:Umlaufs gehegt werden, haben wir vollen 
Grund anzunehmen, daß die gegenwärtigen Schwanfungen in dem 
Betrag unferer beitehenden gemifchten Girculation von Münze und 
einlögbarem Papier ganz diejelben find, als fie beim reinen Metall: 
Umlauf fein würden. Die Bedingungen des vermeintlichen metallenen 
Vorbilds, foweit diefes überhaupt verftändlich gemadjt werden kann, 
wurden durch die Umlaufsmittel Englands vor dem Bankgeſetz von 
1844 erfüllt und find mit Hülfe des letzteren jeit 1844 weder in 
ausgedehnterer noch befferer Weije erfüllt worden. 

12) Das Princip der Peel’ichen Schule alfo, — daß der 
Umlauf, wie er vor 1844 eriftirte, in jeinen Schwanfungen mit 
einem reinen Metallumlauf nicht übereinftimmt, — ift falſch und 
kann zur Rechtfertigung des Bankgeſetzes von 1844 nicht angeführt 
werden. 

13) Ebenfalld unbegründet ijt die Annahme, daß die Vereini— 
gung der Functionen der Noten= und der Banfabtheilung der Bank 
von England unvereinbar jei mit einer foliden Regulirung des 
Betrages der Notenausgabe. Im Gegentheil: die Zufammenfügung 
und Vermiſchung der beiden Functionen ift nicht allein vereinbar 
und angemefjen, jondern jogar äußerſt fürderlih als ein Mittel, die 
Antereffen und Bequemlicyfeit des Publitums wahrzunehmen; und 
ift überdies beffer berechnet, die Aufrechterhaltung der Baarzahlungen 
zu fichern, als das gegenwärtige Syſtem der Trennung. 

14) Die Urheber der Bankacte von 1844 begingen einen 
großen Irrthum, als fie annahmen, daß die Banfabtheilung der 
Bank von England auf diefelbe Weife und mit demfelben Erfolg für 
die Intereffen und die Bequemlichkeit des Publikums geleitet werden 
fönnte, al3 irgend eine andere nicht Noten ausgebende Actienbant. 

15) Bei dem Plan der Trennung der beiden Banfabtheilungen 
wurde eine beftimmte Goldreferve zur Sicherung des Notenumlaufg 
vorbehalten, welcher gerade der Fluctuationen am wenigjten ausgeſetzte 
Theil der Paffiva iſt; während die anderen Rubriken der Paſſiva, 
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welche einem viel weitern Kreis von Schwanfungen unterworfen 
find, mit einer Ähnlichen Sicyerheit nicht bedacht wurden. 

16) Dieje Trennung der Functionen der beiden Departemente, 
welche irrthümlich für unverträglich gehalten wurden, hat diefelben 
in der That in directe Gegenſätze verwandelt; fo jehr, daß in einer 
Zeit der Klemme, wie 1847, eine vermehrte Nachfrage nach Bank: 
noten direct auf die Verminderung der Banfreferve hinwirft, ftatt 
zur pofitiven Erleichterung des auf der Bank laftenden Drudes zu 
gereihen, wie dies bei einer Vereinigung der beiden Departemente 
der Fall wäre. & 

17) Tooke's im März 1844 (vor Erlaß der Peelsacte) 
ausgeiprochene Meinung: „daß die gänzliche Trennung der Bank: 
geihäfte von der Notenausgabe größere und plößlichere Schwankungen 
in dem Zinsfab und in dem Stand de3 Credits hervorzubringen 
geeignet jei, ala die Vereinigung der beiden Departemente,” iſt durch 
die Erfahrung vollitändig bejtätigt worden. 

18) Die ereignißvolle und mannigfache Erfahrung der leßten 
eilf Jahre bat bewiejen, daß unter dem Plan der Trennung der 
Bankabtheilungen die Veränderungen im Discontofat und im Stand 
des Credits weit plößlicher, häufiger und heftiger geweſen find, als 
unter dem vorhergchenden Syſtem. 

19) Dieje häufigen und abrupten Veränderungen find noch 
erſchwert worden durdy die irrige und übertriebene Anficht der Bank: 
directoren von ihrer Pflicht, die Geſchäfte des Bankdepartements 
jtreng nad dem jog. Princip und Geift der Banfacte von 1844 
zu führen. 

20) Die Irrthümer dev Verwaltung, deren die Bankdirectoren 
jowehl vor, als nad der Mafregel von 1844 bejchuldigt werden 
können, jcheinen in nicht geringem Grade aus Mängeln der Statuten 
und der Zuſammenſetzung des Directoriums der Bank berzurühren. 

21) Der Gebrauch, über eine jo wichtige Mafregel, wie die 
Veränderung des Discontofabed® durch reine Stimmenmehrheit im 
Directorium nad einer kurzen und vielleicht übereilten Berathung 
in der wöchentlichen Situng der Direction zu entjcheiden, gibt ernft: 
lihen Einwürfen Raum, da nicht leicht eine Einrichtung gedacht 
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werden kann, welche fchlechter geeignet wäre, ihren Zweck zu 
erreichen. | 

22) Es ift zu bedauern, daß Sir Robert Peel 1844 fein 
bedeutendes Vermwaltungstalent nicht dazu verwendet bat, die Statuten 
der Bank binfichtlich des Directoriums zu verbeflern, ftatt fih auf 
dogmatifche Geſetzgeberei über die Umlaufsmittel im Allgemeinen zu 
verlegen, — ein Gegenjtand, den er offenbar nicht Klar genug 
beherricht bat. 

23) Nächſt der Abichaffung der Banfacte von 1844, ſoweit 
e3 die Trennung der beiden Abtheilungen der Bank von England 
und die Beſchränkungen im Notenumlauf angeht, wird die wichtigſte 
Trage in Bezug auf dad Umlaufsmedium, mweldye die Aufmerffamteit 
des Parlaments befchäftigen fann, die Auffindung eines Heilmittels 
fein für die nachtheiligen Mängel der Statuten und richtiger Ver: 
waltungsregeln für das Directorium der Banf von England. 

Die Erfahrungen des Nahres 1857 haben Tooke's Anfichten 
von Neuem auf das Glänzendſte beftätigt.. Doch wir ehren zu 
unferer Erzählung zurüd. 

Nach dem Jahr 1844 warf fih die Speculation auf die 
Unternehmung von Eifenbahnen mit einem Eifer, wie ev bis dahin 
faum je in der Welt für die Anlegung von Communicationsmitteln 
eriftirt hatte. Wenig mehr als 10 Jahre vor diefer Zeit gab es 
in England nur eine einzige Eifenbahn — die Liverpool-Mandhefter: 
Bahn — und in Schottland eine redyt jchlechte Schienenverbindung 
von 3 Stunden Länge. Seitdem hatten fich die Eifenbahnen zwar 
in Zahl und Ausdehnung außerordentlich vermehrt, allein man mürde 
jehr irren, wenn man annehmen wollte, daß dieje großartige Ver: 
befferung in Großbritannien nur unter dem Jubel der Bevölkerung 
und ohne allen Widerfpruch eingeführt worden fei. Gerade wie in 
Deutjchland und in anderen Gegenden, gab es in England Stimmen 
genug, welche nicht blos vom Standpunkt des verlekten Privat: 
intereffe3 aus, fondern aud in Rüdficht auf das allgemeine Wohl 
die Eifenbahnen für verderblic hielten. Wie in Deutichland, fo 
Hagten aud in Großbritännten die Gaftwirthe an belebten Land: 
ftraßen, die Kutfcher und Fuhrleute über die Beeinträchtigung ihres 
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Gewerbes, beklagten auch uneigennützigere Männer die von ihnen 
mit Unrecht befürchtete Verminderung der Beſchäftigung für die 
arbeitenden Claſſen. Wie in Deutſchland, ſo baten auch in England 
in der erſten Zeit ganze Gemeinden darum, von der neu zu bauenden 
Eiſenbahn verſchont zu bleiben oder von deren Trace umgangen zu 
werden. Auch in England klagte man nicht minder wie in Deutſch— 
lang über Benachtheiligung bei der Erpropriation, über die Zer: 
ftörung der ſchönſten hiftorifchen und Familien: Erinnerungen. Grund: 
befiter feufzten über die Beraubung ihrer Güter, wofür Feine nod) 
jo große Erpropriationdg- Summe ihnen eine Entichädigung gewähren 
könne. Die Umfriedigung ihrer Parke waren durdichnitten — ihre 
„Thäler und bufdigen Gründe” — wie Miß Martineau anführt, — 
ihre koſtbarſten Raſenplätze und ihre eingeichloffenen Blumengärten. 
Ein ernfter Zufammenftoß fand im November 1843 in Lord Har— 
borough's Park in Leicefterfhire ftatt zwiſchen Seiner Lordichaft 
Pächtern und den Eiſenbahn-Feldmeſſern nebit den Streitträften, 
welche von dieſen herbeigerufen worden. 

Allein über alle diefe Mugen und Eindifchen Bemühungen ging 
hinweg — der Sturm der Zeit. _ „Eifenbahnen follten gehen,‘ ruft 
Miß Martineau aus, „nicht allein längs der ſüdlichen Küſte der 
Anfel und um den Fuß der neblichen jchottiichen Berge, jondern auch, 
durch jene Thäler, in mweldyen alte Abteien bis dahin verſteckt gelegen 
hatten und zwifchen alten Münftern hin, von welchen der Reiſende 
bald ein halbes Dutend an einem Tage fehen ſollte. Es war am 
Dftermontag 1844, ald man zuerft von Ertra= Fahrten mit Retour: 
Billeten hörte. Damit, fingen die Wohlthaten billiger VBergnügungs: 
Reifen für die arbeitenden Claffen der Nation an. Die Fahrpreife 
waren jehr heruntergefeßt; dennoch waren die Extra: Einnahmen auf 
der Linie von Dover während drei Tagen 700 Pfund und auf der 
Linie von Breighton 1943 Pfund Sterling. Das neue Werk hatte 
begonnen, aus welchem unberechenbarer Segen für den Geiſt, die 
Moralität und die Sitten der Nation erwachen ſollte. Don jener 
Zeit an follte die erchufive Elaffe den niedern Ständen von Angeficht 
zu Ungeficht begegnen. Der Peer und der Fabrifant und der 
Landwirth follten von nun an im Eiſenbahnwagen mit einander 
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zufammenfommen und ſprechen, und Gelegenheit erhalten, einander 
zu verjtehen. Der Stolze follte etwas von feinen Vorurtheilen und 
der Unmiffende etwas von feiner Umwilfenheit aufgeben; und noch 
andere Sceidewände als Barkeinfriedigungen follten fallen. Der 
Tabrifarbeiter jollte neue Anjchauungen gewinnen, die bisher außer: 
halb jeines Bereihed waren; — er jollte den Dcean jehen, den 
Berg und den See, alte Ruinen und neue Erfindungen; und der 
Londoner Handwerker follte nun bald des Anblid3 von Bäumen und 
grünen Feldern ſich erfreuen und doc jeden Tag an feine Arbeit 
gehen können; — die ungefunden alten Straßen Londons follten 
allmälig verjchwinden und dafür Dörfer und Gartenwohnungen auf 
dem Lande erjtehen, in denen er außer den Arbeitsſtunden leben 
fonnte, indem er die Koſten feiner Eifenbahnfahrten nady und von 
feinem Geſchäft zum Miethe ſeines Häuschens hinzurechnete. Die 
Lebensmweife von Millionen jollte beffer werden, — indem man Filche 
und fremde Früchte aufs Land bringen konnte und Mil, Butter 
und Gemüfe friſch vom Lande in die Städte. Jedermanns Bedürf: 
niffe und Wünfche konnten durch dieſes neue allgemeine Verbindungs— 
mittel befannt werden, und die Zufuhr konnte den Bedürfniffen und 
Wünſchen entgegenfommen. Die Veränderung war ungeheuer, die 
Ausfiht großartig: aber diefe Veränderung hatte gleich jeder andern 
zu Anfang ein Gewirr von Schwierigfeiten zu überwinden.‘ 
Nachdem die erite Scheu vor der Neuheit diefer Unternehmungen 
überwunden war und die erjten gewinnreichen Erträgniffe die Hab: 
ſucht der Eapitaliften anreizte,. erfaßte bald eine wahre Wuth, Eifen: 
bahnen anzulegen, alle zu tollen Speculationen geneigten Köpfe. 
Die Concurrenz erwachte, trieb den Wetteifer bis zur Eiferfucht und 
machte blind: es wurden Bahnen projectirt, bei denen der Hauptzweck 
zu fein ſchien, daß eine Die andere zu Grunde richte. Die Freude 
an Fühnen, neuem, großen Unternehmungen und der Durft nad) 
Gewinn, die Sucht fchnell reich zu werden, reichten einander die 
Hand, — Tollfühnheit und Agiotage hatten überall ihr Spiel, — 
und bald mar man wieder bei dem Zuſtand angelangt, wo die 
Speculation um die Nothwendigkeit, Nitglichfeit, Ertragfähigfeit einer 
Unternehmung feinen Pifferling mehr ſich kümmerte, jondern nur 
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darauf bedacht war, Gonceffionen zu erlangen, Zeichnungen zu eröffnen 
und die Actien mit Agiogewinn unter die Leute zu bringen. Die 
Thörihten und die Unmiffenden rannten blind hinein ing Verderben, 
entweder als Beute der Habſüchtigen oder in Gemeinſchaft mit ihnen. 
Bald drohte die Gefahr, daß das geſammte disponible Umlaufscapital 
ſich der Gewerbthätigkeit des Landes entziehen würde, um in ſtehendes 
Capital in Geſtalt von Eiſenbahnen verwandelt zu werden, die es 
fürs Erſte nur begraben konnten, wenn es dereinſt auch mit noch 
ſo großem Gewinn wieder erſcheinen mochte. Der Gegenſtand zog 
die Aufmerkſamkeit des Parlaments auf ſich. Als man gewahrte, 
daß die im Jahr 1844 conceſſionirten Eiſenbahnen 800 (engliſche) 
Meilen betrugen, deren Herſtellung gegen 190 Millionen Gulden 
koſten würde, welcher Koſtenanſchlag um die Hälfte hinter dem wirk— 
lichen Koſtenbetrag zurückblieb, — da erhob ſich die wichtigere Frage, 
wie die Gewerbe und der Handel des Landes dieſen ungeheuren 
Abzug von Capital aushalten ſollten. Während hitzige Speculanten 
ſagten, daß das, was in dieſem Jahre gethan worden, im Vergleich 
mit dem, was im nächſten geſchehen würde, nur eine Kleinigkeit 
wäre, verurſachte die bedrohliche Capitalverminderung ernſte Sorge 
bei den Einſichtigeren, welche beſſer begriffen, in welchem Verhältniß 
die Wichtigkeit der Eiſenbahnen zur Wichtigkeit der Erhaltung der 
Gewerbthätigkeit des Landes ſtehe. Dieſe Perſonen ſahen vorher, 
daß die neue Bankacte bald eine ſtarke Probe auszuſtehen haben 
werde. Das Parlament ſuchte den Eifer etwas abzukühlen, indem 
es beſchloß, daß die Fahrpreiſe der Eiſenbahnen herabgeſetzt werden 
ſollen, ſobald der Ertrag derſelben eine gewiſſe Höhe erreicht haben 
würde; und indem es verordnete, daß bloße Berichte über die Vor— 
züge projectirter Linien nicht mehr genügen, ſondern daß dem Handels— 
amt vollſtändige Eiſenbahnpläne vorgelegt werden ſollten, ſammt 
Entwürfen, Zeichnungen, Abtheilungen der Linien und Koſtenan— 
Ichlägen, um das Ganze und Einzelne gehörig überfehen zu können. 

Allein was im Jahr 1844 geihah, war in der That eine 
Kleinigkeit gegen das, was das nächſte brachte. Das Handelsamt 
und die Comité's des Parlaments wußten bald nicht mehr, wie fie 
die Arbeit vollbringen, mie fie fich retten follten vor der Maffe 
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eingereichter Pläne und Entwürfe. Denn die Speculanten und 
Gründer von Gefellfchaften machten die verzmeifeltiten Anftrengungen, 
um die einen den andern in der Erlangung der Conceſſion beim 
Parlament zuvorzufommen und die einzureichenden Pläne fertig zu 
bringen. Die Nachfrage nad Lithographen ftieg ins Unglaubliche. 
Ein einziger Steindruder ließ 400 Lithographen von Belgien her: 
überfommen und dennoch Eonnte er feine Beitellungen nicht ſämmt— 
lih ausführen, die Zeichner und Druder wohnten für eine Zeitlang ' 
in den lithographiſchen Anftalten felbjt, indem jie wenige Stunden 
Scylaf auf dem Fußboden oder auf einer Bank erhaſchten und dann 
taumelnd wieder an die Arbeit gingen. Viele Arbeit wurde mangel: 
haft ausgeführt und viele wurde ganz weggeworfen. Pferde wurden 
für hohe Preiſe gemiethet und unter Berfchluß gehalten, um nod 
im legten Augenblid die in der Provinz entworfenen Pläne zur 
Stadt zu bringen; denn der 30. November war ald der Schluftag 
für die Annahme der Pläne angeſetzt. Ertra: Züge wurden zu 
diefem Zweck gedungen, und Fälle kamen vor, in weldyen Eiſen— 
bahn: Directoren rivalifirenden Unternehmern eine jolhe Beförde— 
rungsweife verweigerten und die mit Ablieferung der Pläne beauf— 
tragten Perfonen nöthigten, auf die Gefahr hin, zu ſpät zu kommen, 
Ihleunig einen Ummeg einzufchlagen. Bei dem Handel3amte waren 
alle Vorkehrungen für den am Schlußtag zu gewärtigenden Andrang 
getroffen. Der Tag war ein Sonntag, ein Umftand, der bei deſſen 
Feſtſetzung überjehen worden war. Eine ganze Armee von Schreibern 
war in Bereitichaft; und die Arbeit ging bis 11 Uhr Abends mit 
ziemlicher Ruhe von Statten. E3 war beftimmt, daß alle Bewerber, 
die wirflih in der Halle wären, ehe es Mitternacht jchlüge, als 
rechtzeitig erſchienen angeſehen werden follten. Während der lebten 
Stunde wurde das Gedränge fo groß, daß die Einregiftrirung troß 
aller Mühe mit den Bewerbungen nicht Schritt halten konnte. 
Auf den Aufruf der Namen der Agenten bei Vorladung in die 
inneren Büreaur wurde mit aufgeregter Spannung von den in der 
Borhalle Wartenden gehorcht; und draußen ftand ein großer Haufe, 
weldyer jeinen Spaß hatte an dem Lärmen der Antommenden und 
an der Ängitlihen Haft, mit welcher fie ihre Papierberge herein: 
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ſchoben. Schon ſchlug &8 zwölf, ſchon mar man im Begriff die 
Thüren zu fchließen, als ein Agent ſich noch hineindrängte. Da 
die Glocke noch nicht ausgefchlagen hatte, als er anfam, jo wurde 
er nach einiger Unterhandlung zugelaffen. Einige Minuten lang 
fam Keiner mehr; aber bevor es ein Viertel geichlagen hatte, rollte 
eine PBojtchaife mit vier dampfenden Pferden vor: drei Herren 
ftürzten heraus, jeder mit einer Maſſe von Papieren beladen und 
fanden die Thüre am Ende des Ganges geichloffen. Der Haufe 
rief ihnen zu, die Klingel zu ziehen, und Einer von ihnen that es. 
Ein Polizei Inipector öfinete die Thüre; und jobald die Agenten 
jahen, daß er fie nicht einlaffen wolle, warfen fie ihre Papiere in 
die Halle hinein, wobei jie die Yamıpe, die dort brannte, zerichlugen. 
Die Bapiere wurden wieder herausgeworfen und nochmal hinein 
und heraus, wie die Thüre fich öffnete. Einer der Agenten erzählte 
jeine Gejchichte dem Volkshaufen, der herzlich darüber lachte. Der 
Poftillen kannte die Londoner Straßen nicht und hatte den Weg 
nad dem Handelsamt verfehlt und die Eifenbahn > Unternehmer, ſchon 
feit halb elf Uhr in einem entlegenen Stadttheil berumgefahren. 
Dies war in den Augen der Gedanfenlojen ein fomijches Ende des 
Eifenbahn-Wettfampfes von 1845; aber alle denfenden Männer 
nahmen die Sache jehr ernit: woher. wollte man das Kapital für 
diefe Maffe von Eifenbahnen auftreiben und wenn es gelang, wie 
würden die Hülfgmittel der Andujtrie darunter leiden! - 

Die Anzahl der Eifenbahnprojecte war in der That furchtbar 
und der Betrag der bewilligten Goncefjionen Staunen erregend. An 
einem einzigen Tage (16. Juli 1845) hatten 65 Eifenbahn: Billa 
die königliche Genehmigung erhalten, welche zum Ausbau von 600 
(englifchen) Meilen, nad) dem viel zu gering angenommenen Kojten: 
anſchlag ein Kapital von 13,366,620 Bd. Sterl. erforderten. Die 
zur Prüfung in diefer Parlaments » Sejfion zugelajjenen Eifenbahn: 
Projecte beliefen ſich allein auf 678, wovon 136 in einer Öefammt: 
länge von 1142 Meilen mit einem Kojtenanichlag von 25,895,900 Pfd. 
Sterl. die gejeßlihe Conceſſion erhielten. Im Lauf des einzigen 
Monats Juli mußten von den englifchen Actionären inländifcher 
und fremder Eifenbahngefellichaften 5,227,725 Bid. Sterl. eingezahlt 
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werden. In ähnlicher Weile, wenn auch nicht in jo ungeheuerem 
Umfang, ging e8 im Jahr 1846, mo 260, und im Jahr 1847 
fort, wo 148 Eifenbahnprojecte (wovon für Jrland 15, für Schott: 
land 5) vorgelegt wurden. Der engliſche „Economiſt“ berechnete, 
daß das Parlament in diefen drei Jahren für 2,500,000,000 Gulden 
Eifenbahnen concejfionirt habe und daß in der Hälfte des letzten 
Jahres noch für mehr als 500,000,000 Gulden Brojecte ähnlicher 
Unternehmungen bei ihm anbängig gemacht gemwejen waren. Bon 
der eriten Summe jeien um die Mitte des Jahres 1847 bereits 
1000,000,000 Gulden verausgabt geweien. Nach einem Handels: 
bericht jener Zeit betrug das bis dahin für die Eijenbahnen ver: 
wendete Capital im Ganzen 2400 Millionen Gulden und würden 
die im Bau begriffenen Eijenbahnen noch jährli 336 Millionen 
Gulden erfordert haben, um zur feitgejeßten Zeit fertig zu werden. 
Selbit diefer unermeßliche Gapitalaufwand, der wohl in Zukunft 
das jührlihe Einfommen der Nation jehr vermehren konnte, für 
die nächſten Jahre aber nicht? eintrug und die Production fogar 
ichmälerte, wäre bei dem hohen Jahresertrag der großartig blühenden 
Industrie Englands vielleicht, wenn auch mit einigem Verzug, 
erſchwinglich gewejen, wenn nicht einige andere ungünftige und 
ſchlimme Umftände hinzugetreten wären, weldye den Zufammenfturz 
de3 ganzen künſtlich geichraubten Speculationsgebäudes herbeiführten. 
Hätte eine ergiebige Ernte dem Volke billige Lebensmittel 
geboten; wären die Nohitoffe, deren die Induſtrie bedarf, in nied: 
rigem Preife geblieben, wäre !den Fabriken dadurch die Möglichkeit 
gefichert worden, ununterbrochen fort zu arbeiten und die Maſſe 
ihrer Erzeugniffe zu vermehren, denen durch Wohlfeilheit leichter Abſatz 
auf allen Märkten der Erde gejihert war, jo wäre die Gefahr 
vielleicht ohne tiefer wirkende Unruhe vworübergegangen und die 
Krifis wäre verhütet worden. 
Allein von allem Dem gejchah leider das Gegentheil. 
Während auf der einen Geite die genannten riefenhaften 
Eifenbahn= Unternehmungen und große Anleihen auswärtiger Staaten 
und Gorporationen — worunter unter Andern eine Anleihe von 
circa 300,000,000 Franken für die franzöfiichen Eifenbahnen — jeden 
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Penny verfügbaren Capitals abjorbirten — trat eine Fehlernte in 
dem wichtigften Rohſtoff der englifhen Imduftrie, in Baummolle 
ein, — traf die Kartoffelfäulniß mit einer vollftändigen 
Mißernte der Brodfrühte in dem größten Theil Europa's 
zufammen, um die Theurung auf eine ſeit den Hungerjahren von 
1816 und 1817 unerhörte Höhe zu treiben. 

Im Jahr 1845 ward faft die ganze Ernte der Kartoffeln, 
der Hauptnahrung der arbeitenden Clafien, durch die Krankheit 
vernichtet. Im Lahr darauf folgte eine zweite Mißernte. Der 
Minderertrag an Nahrungsmitteln im Jahr 1846 läßt fidh für 
Irland allein auf 200,000,000 fl. annehmen. England ſah fi 
genöthigt, innerhalb acht Monaten für über 400,000,000 fl. Getreide 
aus fremden Ländern zu beziehen. Irland wurde auf Staatskoſten 
durch Anleihen im Betrag von 80,000,000 fl. unterftügt. Aus 
Nordamerika allein wurden für 60,000,000 fl. Brodfrüchte bezogen, 
während die Ausfuhr dahin, von über 851, Millionen fl. 1845 
auf wenig über 70 Millionen fl. 1846 herabſank; — während 
alfo in demjelben Augenblid, wo England für über. 400 Mill fl. 
mehr auszugeben hatte, die Einnahme ſich verminderte, weil die 
Fabrikation durch die Theurung des Nohjtoffes eingefchränft werden 
mußte und in demjelben Moment, wo die Preife der Lebenzbe- 
dürfniffe um das Doppelte und Dreifache gefteigert wurden, — die 
Hälfte, ja zwei Drittheile der Arbeiter aus Mangel an Beichäftigung 
entlaffen werden mußten. Das war eine harte Zeit! 

Ueberdied hatten jeit einigen Jahren auch nody andere Zweige 
de3 Handels ſich vergrößert und bedeutende Umlaufscapitalien an 
fi) gezogen. Der Handel mit Oftindien und China hatte unge: 
wöhnliche Ausdehnung gewonnen, nachdem die Deffnung der Häfen 
des „Himmlischen Reichs“ die Speculation in Manufacturiaaren 
angeregt und in England jelbjt zur Gründung vieler neuer Fabrik: 
Etabliffement3 gereizt hatte. Augleih hatten mande engliiche 
Handelshäufer mehrere Jahre vorher einen großen Theil ihres Ver: 
mögen? in Zuder: und Kaffee: Plantagen "in Oftindien und Weſt— 
indien angelegt, während fie mit dem anderen Theile ihres Vermögens 
und — mit Gredit große Handelögefchäfte im früheren Maßſtabe 
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fortbetrieben. In Folge der Zunahme der Production an Kaffee 
und Zucker in den Goloniallindern waren die Preije diefer Artikel 
jo beruntergegangen, daß die englifchen Häufer ihre in beiden Indien 
angelegten apitalien zum großen Theil verloren. Dieſe Verluſte 
jollen fih im Ganzen auf nicht unbeträdhtliche Summen belaufen 
haben. 

Zu allem dem fam nun nody, daß die Getreide -Speculation 
ſich nicht bloß auf die Verjorgung des inländischen Marktes beichräntte, 
fondern aud auf den europätfchen Gontinent ſich auszudehnen 
begann; — wie man denn bereit damals vorausfagte, daß London 
. einen großen Theil des Getreidehandels aus Amfterdam und Hamburg 
an fich ziehen und der Gentralweltmarkt für diefen Artikel werden 
würde. Da die Mißernten ſich beinahe über ganz Europa erjtredt 
hatten, jo mußten die ©etreidevorräthe aus dem jchwarzen Meer, 
aus Arhangel und Nordamerika herbeigefhafft werden. Dieſer 
Umstand führte zweierlei Nachtbeile mit ſich. Einestheils erforderte 
die Herbeiführung der Getreideladungen aus jenen Ländern geraume 
Zeit, zu einem nidyt geringen Theil längere Zeit, als man beredjnet 
hatte, jo daß eine Menge Sciffsladungen, ingbejondere aus dem 
weißen und jchwarzen Meere erſt anfam, als man fich bereits 
fichere Hoffnung auf eine gute Ernte 1847 machen fonnte oder 
als diejelbe bereit? eingeheimft und zu voller Befriedigung ausge: 
fallen war. Anderntheil® mußten diefe ungeheuren Kornjendungen, 
wovon, wie ſchon oben bemerkt, Nordamerifa allein für 60,000,000 fl. 
lieferte, zum größten Theil mit klingender Münze bezahlt werden, 
da wenigitend Odeſſa und Archangel bei weiten micht zur Hälfte 
ihrer Forderungen mit englifchen Induftries Artikeln hätten bezahlt 
werden können; und wenn auch diefer Umjtand an und für ſich 
fein großes Bedenken in ſich getragen hätte, weil ja baares Geld 
gegen englische Induſtriewaaren an den übrigen Märkten der Erde 
eingetaufcht werden fünnen, jo war doch einerfeit3 der Conſum des 
Hauptabſatzmarktes, Europa’3, durd die Theuerung, welche einen 
weit größeren Theil des Gefammteinfommens verichlang, bedeutend 
verringert worden und andererjeit3 war die Production der englifchen 
Fabriken jomohl durch die Entziehung des Umlaufscapitals für die 
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oben genannten Zwecke als durch die bereit erwähnte Bertheuerung 
de3 Hauptrohitoffes jelbjt namhaft eingefchränft worden. 

Nachdem der Getreidehandel ſchon im Jahre 1846 bedeutende 
Gewinnfte abgemorfen, hatten fich viele Handelöhäufer bei der 
Stodung ded Verkehrs in anderen Branchen auf die Kornipeculation 
geworfen. Nun ift bekanntlich fein Gefchäft precärer als der 
Getreidehandel, weil einestheil3 die Preife außerordentlich ſtark und 
plöglich wechſeln, — indem mehr wie bei einem anderen Product 
ſchon die bloße Meinung über den Stand der Saaten und über 
das veränderlichite aller Dinge in der Welt, über das Wetter, 
darauf Einfluß bat, fondern auch, weil der Transport in jehr ent: 
fernte Gegenden ſich jehr felten, und nur bei großen Preisdifferengen 
lohnt. Da nun aber große Preisdifferenzen jehr jelten und meijt 
nur zwiſchen jehr entfernten Ländern eintreten, fo erfordert die Korn: 
ipeculation auf der einen Geite lange Zeit, auf der andern 
Seite aber können ihre begründetiten Hoffnungen durd) eine unver: 
bergefehene ungünjtige Conjunctur plötzlich vereitelt werden. Dazu 
kommt noch, daß, weil das Korngejchäft Fein continuirliches ift, umd 
die Speculanten darin bald ab, bald zugeben, gar Viele mit diejem 
Handel ſich beichäftigen, denen die genügende Kenntnig der Waare 
ihrer Bezugs- und Abſatzwege, denen das richtige Urtheil und der 
nöthige Scharfblid bei verwidelten Conjuncturen abgeht. Nirgends 
gibt es daher häufigere, bedeutendere, yplößlichere Gewinnſte und 
Verluſte ald im Kornhandel. 

Bei jo beiwandten Umjtänden fpielten die vielen englifchen 
Handelshäufer, weldhe ſich friſch im die Getreidefpeculation hinein: 
geworfen hatten, ein gewagtes Spiel. Die lange Zeit, welche ver: 
floß, bis eine Speculation realifirt war, zwang fie, den Eredit zu 
Hülfe zu nehmen, der damals von Wechielhäufern und Banken nur 
zu lange und zu reichlich gewährt wurde. Die Bank von England 
ging im leichtjinnigen Greditgeben mit gutem Beifpiel voran und 
trug dadurd einen Theil der Schuld, welche die nachherige Kriſis 
herbeiführte.e Dies murde nachträglid im! Parlament von 
dem damaligen Finanzminifter Sir Charles Wood und von Sir 
Robert Beel felbft ausdrüdlich anerkannt. 
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Bereit3? im Sommer 1846 hatte das Creditigftem eine über: 
mäßige Ausdehnuug zu erlangen angefangen. Die Bank von Eng- 
land hatte 16,000,000 Pd. Sterling in baarem Gelde im Auguft 
und eine Reſerve von 9,600,000 Pfund in ihren Gewölben, d. h. 
etwa 5 bis 6,000,000 Pfund mehr als zur Unterftüßung des 
Handelsverkehrs nöthig war. Gleichzeitig belief fich der Notenum: 
lauf auf circa 21 Millionen. Nod im December 1846 hatte die 
Bank bei einem Notenumlauf von 201, Millionen einen Baarjchat 
von über 15 Millionen Pfund Sterling. F 

Hätte die Bankdirection nun, wie es ihre Pflicht war, die 
Zeichen der Zeit beachtet, ſo hätte ſie mit Beſtimmtheit wiſſen 
müſſen, daß auf die ungeheure Creditanſpannung durch die Eiſen— 
bahn- und Getreide-Speculationen mit mathematiſcher Nothwendigkeit 
ein Rückſchlag erfolgen mußte. Hätte ſie daher bei Zeiten mit 
ihrem ſehr bedeutenden Baarſchatz Haus gehalten, im richtigen Augen— 
bfi den Zügel angezogen und durch vorfichtigeres Ereditgeben, ſowie 
dur eine entiprechende Erhöhung des Discontos die im Specu: 
Intionsraufch verwegen gewordene Geſchäftswelt gewarnt, fo hätte, 
wenn nicht die ganze Krifis, jo doc) das acute Auftreten derfelben und 
der größere Theil des Unglüds vermieden werden fünnen. Allein 
die Bankdirection gab ſich einer beflagenswerthen Sorglofigfeit hin. 
Mitten in der höchſten Fluth der verwegenſten Speculation Tieß fie 
den Dischntofag, welcher im Jahr 1845 den tiefften Standpunkt, 
defien die Geſchichte ſich erinnerte, 2 pCt., erreicht umd nicht wenig 
zur Aufmunterung der Unternehmungsluft beigetragen hatte, auf 
3 p&t. bis Mitte Januar 1847 ftehen, wo fie erſt zu bemerken 
ſchien, daß die Eifenbahneinzahlungen und die Korneinfuhr einen 
bedeutenden Abzug des Geldes hervorgebracht hatten; und erft am 
14. Januar 1847 wurde der Disconto auf 31, p&t. und am 
21. Januar auf 4 pCt. erhöht. Obgleich die Lage der Dinge ſchon 
weit früher eine bedeutendere Erhöhung des Discontofases erheifcht 
hätte, jo war doch diefe rafche doppelte. Steigerung innerhalb 8 Tagen 
ein Mißariff, weil fie einerſeits Unruhe erregte und andererſeits 
doh die Speculanten vom Greditnehmen noch nicht genügend 
abſchreckte. Allmälig jtrömte das Gold in Maffen nad) dem Aus: 
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lande; aber erſt am 8. April, wo jid) der Baarvorrath der Bank 
von über 15 Millionen im December, von beinahe 14 Millionen 
im Sanuar, 12%, Millionen im Februar und 111%, Millionen im 
März auf 9,660,000 Pfund Sterling ſich vermindert hatte, fiel es 
der Bankdirection erſt ein, den Disconto auf 5 pCt. zu erhöhen. 
Allein e3 war bereit3 zu ſpät; felbit eine viel bedeutendere Erhöhung 
des Zinsſatzes hätte an der Lage nichts mehr Ändern, das Herein— 
brechen der Krifis nicht mehr aufhalten können. 

Die Bank fol aber im Gegentheil, wie Sir Charles Wood 
im Parlament behauptetete, in ihrer Unbejonnenbeit fogar fo meit 
gegangen fein, die Gelder, melde zur Zahlung der Dividenden bei 
ihr deponirt waren, bis zum Mai auszuleihen, jo daß fie, als im 
April die Dividenden bezahlt werden follten, ihre Referven nicht 
mehr zureichend fand und nun vol Belorgniß den Betrag ihrer 
Discontirungen plößlich jchmälerte, was natürlich die ganze Handels- 
welt in Beſtürzung verſetzte. Der Umijtand, daß noch im uni der 
Baarbeitand 10,450,000 Pfund Sterling betrug, mährend Die 
Notencireulation fi fogar auf 18,250,000 Pfund Sterling ver: 
mindert und am 30. Juli, wo die Banf nod ihren Disconto 
auf 5 pCt. fethielt, 19 Millionen kaum überjchritten hatte, iſt ein 
genügender Beweis, daß die nadhherige Krifis, wenigitend was die 
Bank betraf, nicht aus Mangel an Circulationsmitteln entſtanden 
üt, ſondern aus Mangel an Betriebs: Capital. Died murde bei 
den Verhandlungen des englifhen Unterhaufes über die Geldfrifis 
am 6. December 1847 und den folgenden Tagen, namentlih vom 
Schatzkanzler Sir Charles Wood anerkannt. Die Korneinfuhr hatte, 
wie derfelbe nach einer Berechnung des Chef3 des englifchen ftatiftifchen 
Büreaus, 9. Porter, anführt, vom Juni 1846 bis zum October 1847, 
aljo in 7 Monaten die Summe von 402,761,712 fl. verjchlungen. 
Dazu kamen die Ausgaben für Eifenbahnen, welche im eriten Halb: 
“ jahr 1846 — 117,780,000 fl., in der zweiten Hälfte 320,040,000 fl., 
in der erften Hälfte des Jahres 1847 — 309,240,000 fi. betrugen, 
und wenn die projectirten Bahnen ſämmtlich rechtzeitig ausgeführt 
worden wären, noch 456,000,000 fl., alfo in einem einzigen Jahre 
faft 800 Millionen fl. meggenommen haben würden. Hiernach, 
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jagt Sir Charles Wood, jei dad Betriebscapital des Gejammthandels 
um ein Beträchtliched vermindert worden, und wie jehr man aud) 
die Nüsplichkeit der Schienenwege anerkennen möge, jo laſſe ſich in 
einem ſolchen Uebermaße doch nur eine Beeinträchtigung der allge: 
meinen Handelsintereffen erbliden. Zu allem dem jei nod gekommen, 
daß ein großer Theil des Handelsverkehrs ohnehin ſchon auf ſchwachen 
Füßen geitanden, daß das Greditweien vielfach ein fingirted geweſen 
und gar mancher die ihm fehlenden Gapitalien durdy bloße Wechiel: 
reiterei zu erſetzen gefucht habe. Allerdings müßten im Verkehr 
Gapitalten und Eredit Hand in Hand gehen, aber die Eapitalien 
mußten doch immer da fein, um das fichere Fundament de3 Credits 
zu bilden. Wie leichtjinnig man überhaupt zu Werfe gegangen fei, 
zeige das Beifpiel der Königlichen Bank in Liverpol, deren einge: 
zahltes Actiencapital kaum 600,000 Pfund Sterling betragen, 
welche fich aber dennoch nicht bedacht habe, an ein einziged Haus 
500,000 Pfund Sterling ald Darlehen zu geben, in der Hoffnung, 
ihren eigentlihen Bedarf durch Discontirung ihrer Wechſel in 
London zu deden. 

Sir Charles Wood fuchte bei diefer Gelegenheit den Vorwurf 
abzumälzen, als jei die Krifis durch die Banfacte von 1844 bedeutend 
erfchwert worden: unter den obwaltenden Umjtänden hätten Falli— 
mente in Menge über kurz oder lang eintreten müffen, auch wenn 
das Banfgefeg von 1844 niemals erjchienen wäre. Die Banf 
babe jo lange als irgend möglich Eredit gewährt; fie fei aber, da 
fie unvorfichtigeriweife ihren niedrigen Zinsfuß von 5 pCt., reipective 
von 51, pCt., bis im October beibehielt, jo mit Geldgefuchen 
beitürmt worden, daß fie ſchon am 2. October ihre Darlehen 
einfchränfen mußte. Die mittlerweile eingetretenen Fallimente bedeu- 
tender Wechfelmakfer und der Bank in Liverpool hätten der Bank 
von England faft allein das ganze Discontirungsgeihäft auferlegt, 
welchem fie offenbar in die Länge nicht gewachſen bleiben Tonnte. 
In diefem Augenblid babe die Regierung einfchreiten müſſen: ſie 
babe, von allen Seiten gedrängt, der Bankdirection die Ermächtigung 
zur Sufpenfion der Bankacte, d. h. zur Ausgabe von Noten über 
die in jenem Geſetze feitgeftellte Grenze hinaus ertheilt, — eine 
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Ermächtigung, von welcher kein Gebraudy mehr gemacht zu werden 
brauchte, da diefelbe erſt ertheilt wurde, nachdem der Hauptiturm 
ſchon vorüber war. Wenn man den von Sir Charles Wood vorge: 
brachten Gründen Beachtung auch nicht verjagen kann, jo hat derfelbe 
doch untewaffen, zu bemerfen, daß jene verhängnißvolle Sorglofigfeit 
der Bankfdirection gerade vorzugsweile durch die Peelsacte hervorge— 
rufen worden ift, welche den menſchlichen Verſtand durd, eine Mafchinerie 
zu erjegen glaubte, weßhalb eben die Bankfdirectoren mehr dem Gang 
diefer Mafchinerie, als ihrem eignen Urtheil vertrauten. 

Die Sorglofigkeit jener Tage war in der That jo groß, daß 
die Thronrede, mit welcher die Parlaments: Seffion am 23. Juli 1847 
geichloffen wurde, wenn fie auch den durch die Theurung hervorge: 
brachten Nothſtand erwähnte, doc, mit feinem Worte der Gefahren 
in der Handelswelt gedachte, die wie gewitterſchwangere Wolfen in 
finfteren Ballen ſich heranzumälzen begannen. — So ficdher glaubte 
man fich felbit in der Handelöwelt, daß nody Ende uni, wo die 
Conſols doc bereis von 94 im Januar auf 89—88 herabgejunfen 
waren, die Börfenberichte übereinftimmend über die anhaltende Flüſſig— 
feit des Geldmarkts jubelten. .... 

Da begannen im Mat 1847, bei dem günjtigen Stand der 
Saaten die Getreidepreife plößlih zu finfen und als die gleiche 
Tendenz von allen übrigen Märkten des europäiſchen Gontinents 
gemeldet wurde, bald mit ſolcher Vehemenz geworfen zu werden, daß 
fie vom Mai bis zum September von 102 bis auf 48 Schilling 
per Quarter fielen. 

Man fieht e8 an den verzweifelten Bemühungen der Handels- 
berichte jener Tage, welche unter dem Einfluß der Hauffierd die 
günftigen Ernte: Ausfichten in Zweifel zu ziehen fuchten, wie die 
Getreide: Speculanten alle Mittel aufboten, um den Preis zu behaupten. 
Die Vorräthe wurden zurüdgehalten, die Baar-Rimeſſen für die neu 
eingehenden Schiffsladungen durch MWechfelreiterei erhoben, der Credit 
der Banken bis aufs Aeußerſte angejpannt. 

Um diefelbe Zeit wurde die Zahlung der Zinfen der Portu: 
giefiihen Schuld eingeftellt. 

Von Mitte Juli an, wo die legten Unterſtützungsgelder für 
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Irland ausbezahlt und die ©etreidejendungen aus Amerifa, weldye 
nad einer amerikanischen Berechnung ſogar 90,000,000 fl. erreicht 
haben jollen, baar berichtigt worden waren, nahm der Baarvorratl) 
der Banf, namentlih aber die Reſerve reißend ab, mährend zu 
gleicher Zeit in Paris drücender Geldmangel eintrat und die Eourie, 
inäbefondere der Eiſenbahn-Actien, dort bedeutend fielen. 

Da war das künftliche Gebäude nicht länger zu halten — ein 
Setreidehändler ftellte feine Zahlungen ein! Zwar war e3 einer der 
verwegenjten Speculanten und eines der unbemitteltiten Häufer; — 
aber die Geſchäftswelt fing an zu ftugen, fing. an nachzurechnen und 
über den Abgrund, der ſich vor ihren Augen eröffnete, zu erichreden; — 
ein zweites Getreidehaus fufpendirte feine Zahlungen und riß eine 
ganze Kette von Korn- und Wechjel: Häufern mit fih: und nun 
folgte Krach auf Krach mit folder Schnelle und folder Wucht, daß 
die gefammte englische Handeläwelt den Kopf zu verlieren und 
zuſammen zu jtürzen begann, Falliment folgte auf Falliment, Bankrott 
auf Bankrott, — fünf lange Monate hindurch dauerte das Krachen, — 
und von Ende Juli bi8 Ende December verging faum ein Tag, 
an dem nicht ein oder mehrere, größere oder Fleinere, verjchuldete 
oder unverjchuldete Bankrotte gemeldet wurden. Und nicht Eleine 
Beträge waren e3, um die es zumeift fich handelte, — die meiften 
Sallimente betrugen Millionen von Gulden. Heute murde ein 
Bankrott von einer Million gemeldet, morgen einer von zwei 
Millionen, am Abend hatten zwei Häufer von einer bi drei 
Millionen ihre Zahlungen eingeftellt und am nächſten Morgen wurde 
der Bankrott von ſechs Häufern gemeldet, wovon das geringjte eine 
halbe Million und das größte ſechs Millionen Paſſiva zählte. . 

Al man am Ende des Jahres die Zerftörung überfah, welche 
diefer fait unerhörte Handelsſturm in der englifchen Geſchäftswelt 
angerichtet hatte, fand es ſich, daß über 400 Fleinere und größere 
Häufer mit einem Gefammtbetrag an Baffiven von über 250 Millionen 
Gulden ihre Zahlungen eingeftellt hatten. Und nicht blos auf Korn: 
händler und Wechſelhäuſer hatte fich der Orkan beichränft, jondern 
auch Erporteure von Manufafturartifen und YFabrifanten hatte er 
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Der Cours der Conſols, weldyer im Jahr 1845 pari erreicht, 
im Jahr 1846 noch auf 95 bi8 96 und im Januar 1847 noch 
auf 94 fich behauptet Hatte, fiel mit reißender Schnelligkeit in 
demjelben Maßſtab, in welchem die Bank genöthigt war, ihren Dis- 
conto Schlag auf Schlag zu erhöhen, und war furz vor der Zeit, 
wo der Disconto bis auf 8 p&t. erhöht wurde (25. Dectober) auf 
79 Hinabgeftürzt. Wenn man erwägt, daß die Cours - Schwankungen 
diefes fefteften aller Papiere in gewöhnlichen Zeiten nur pCt. 
im Durchſchnitt betragen, daß Schwankungen von 1, p&t. fchon 
auf außerordentliche Vorgänge ſchließen laſſen, jo geben ung die oben 
erwähnten Preis: Variationen eine Ahnung von der ungeheuren Auf- 
regung jener Tage. 

Die Eiſenbahngeſellſchaften geriethen in Folge der Krifi3 und 
der Erhöhung des Discontos in die bitterfte Verlegenheit. Cine 
große Anzahl von Eijenbahngejellichaften Hatte die Abficht angekündigt, 
Priorität: Obligationen zu 6 p&t. auszugeben. Die Juriften gaben 
aber die Erklärung ab, daß die Emiſſion jo hoch verzinslicher Obli— 
gationen geſetzwidrig ſei, weil nad den, damals noch beftehenden, 
Zinswuchergejegen Darlehen auf Hypotheken, die in Grundeigenthum 
beftehen, zu höherem Zinsfuß ald 5 pCt. unterjagt jeien. Einige 
Eifenbahngejellichaften fingen daher an, 5procentige Prioritäts-Obli— 
gationen 6—7 p&t. unter pari auszugeben. In einer Verfammlung 
der Directoren und Verwaltungsräthe der Haupt : Eifenbahnen fol 
fogar beſchloſſen worden fein, die Ausführung aller nicht abſolut 
unerläßlichen Zweigbanfen und DVerlängerungen für die nächiten zwei 
Jahre gänzlich beruhen zu laffen, damit man nicht gezwungen werde, 
während der Geldklemme Einzahlungen auszufchreiben und Anlehen 
zu emittiren, jo lange der Zinsſatz noch jo hoch jtand. 

Mitten im allgemeinen - Rumpel, wo täglid von London, 
Mancheſter, Liverpool Fallimente gemeldet wurden, brach auch die 
Königliche Bank in Liverpool (19. October) zuſammen und’ jtellte 
die Liverpooler Stadtbank (26. October) ihre Zahlungen ein. Der 
Cours der Conſols war in diefem Augenblid auf 79 gefallen. Der 
Disconto im Privatverfehr war bis auf 13 pCt. geftiegen und die 
Eifenbahnactien um 15 bi8 25 pCt. gefallen. Die Handelshäufer 
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brachen in diefer ewig denfwürdigen Woche täglih zu Dutzenden. 
Bon allen Seiten wurden Arbeit3einitellungen in den Fabriken und 
bei den Eifenbahnbauten gemeldet: die Contrahenten der London: 
Nordweftlichen Eifenbahn hatten Ende Dectober ſchon 2500 Arbeiter 
entlaffen und maren im Begriff, eine noch größere Anzahl zu 
verabjchieden.. In Lancafhire waren um diefelbe Zeit fait alle 
begonnenen Bauten 'eingejtellt und bereit? über 10,000 Arbeiter 
entfaffen. So ftand es allenthalben. Die Fabrifarbeiter waren zum 
Theil dur den hohen Preis der Nohitoffe ſchon früher anf halbe 
Arbeitzeit geſetzt oder entlaffen eder durdy die Theurung der Lebenz- 
mittel arg bedrüdt worden; jebt wurde diefe Lage noch um Bieles 
verichlimmert und man nahm an, daß während des folgenden Winters 
100,000 Arbeiter mehr in den Armenhäufern würden verjorgt 
werden müffen; — wie denn in der That der Winter 1847/48 
beinahe eine Million Pfund Sterling (im Ganzen zwiſchen 6 und 
7 Millionen Pfund) mehr an Armenjteuer in Anfprud nahm. 

Im Augenblid, wo die Noth am größten war, wurden in allen 
Theilen des Landes Verfammlungen und Berathungen gehalten über 
die Mittel, durch welche der Krifis zu fteuern wäre, und Deputationen 
wurden aus allen Handel3: und Yabrifftädten des Reiches nad 
London geſchickt, um die Hilfe der Regierung anzurufen. 

Da, wie wir oben näher auseinandergefeßt haben, die Bank 
von England für alle Noten, die fie über 14 Millionen Pfund 
emittirte, den gleichen Betrag an Gold Liegen haben mußte, da aber 
das God in Maffe aus dem Lande ftrömte, jo mar fte genöthigt, 
um das gefeßmäßige Berhältnig zwifchen dem Baarbejtand und dem 
Notenumlauf aufrecht zu erhalten, ihre Discontirungen bedeutend 
einzufchränten, wenn fie auch oder vielleicht gerade weil fie kurz 
vorher (25. September) den Termin zur Zurüdzahlung ihrer Dar: 
leben verlängert hatte. Dieſe Einfchränfung des MWechjel-Eredits 
im Augenblid der äußerſten Noth, wo man im Gegentheil gerade 
von der Bank Hilfe verlangte, brachte die Kaufleute faft zur Ber: 
zweiflung. Sie bejtürmten da3 Minifterium mit ihren Bitten um 
Hilfe, jo daß endlich felbft Robert Peel in eine zeitweife Außerfraft- 
ſetzung des ihm theueren Bankgeſetzes willigen mußte und bie 
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Regierung am 27. October die Banfdirection ermächtigte, die Noten: 
ausgabe ohne die entiprechende Golddeckung zu vermehren. Zu gleicher 
Zeit wurde der Disconto auf 8 p&t. erhöht, derm in der Feftftellung 
eines jo hohen Zinsfages wollte man einestheild eine gewiffe Sicher: 
heit gegen jedes Uebermaß in der Ueberſchreitung des Bankgeſetzes 
gefunden haben und anderntheils hoffte man Gapitalien vom Eonti- 
nent herbeizuloden, wo der Disconto ebenfo wie in Nordamerifa auf 
7 p6&t. ſtand. Zugleich bedang ſich die Regierung den etivaigen 
Gewinnſt aus. der Mafregel auf Beranlaffung der Bank felbft für 
die Staatöcaffe aus, meil diefelbe gegen den Verdacht unmäßigen 
Profits ſich fichern wollte. 

Die Sufpenfion der Bankacte, jtatt das Mißtrauen durch die 
Furcht vor ungemefjener Papiergeldausgabe zu vermehren, hatte 
merfwürdiger Weiſe eine jo beruhigende Wirkung, daß das gänzlich 
geſchwundene Vertrauen fich wieder zu zeigen begann, daß Gelder 
ihre Schlupfwintel verliegen und der Verkehr "wieder jo raſch in fein 
Geleiſe zurüdzufehren begann, daß die Bank wicht nöthig hatte, 
von der ihr ertheilten Ermächtigung Gebrauch zu machen. 

Zwar dauerten die Banfrotte noch über zwei Monate lang 
fort und brachen am 29. December noch ein mit Rußland handelndes 
Haus mit Paſſiven im Betrag von über 7,000,000 fl. und fogar 
noch am 11. Januar 1848 jechd große Glasgower Häufer, wovon 
dad geringite 200,000 fl. und das größte beinahe 3,000,000 fl. 
Paffiva zählte, allein manchen Häufern wurde auch geholfen; — 
zwar dauerte der auf dem Handel Taftende Drud noch lange fort, — 
aber doc war die Krifis gebrochen; — zwar gab es allerwirt3 noch 
viel Elend, — zwar kamen in Irland noch agrariiche Morde vor, — 
aber doch zeigten fi allmälig beffere Ausfichten in der Zunahme 
der Aufträge vom Auslande, der Ausfuhr nad den Vereinigten 
Staaten von Nordamerifa, in den von dort anlangenden Baarjen: 
dungen, welche durch den Erport englifcher Zabricate gedeckt wurden, 
in der Zunahme der Beichäftigung der arbeitenden Claſſen. 

‚ Ob die Bank von England an diefer Beſſerung Schuld war, 
ob die Sufpenfton der Bankacte einzig und allein dieſe Umwandlung 
hervorbrachte, möchten wir moch bezweifeln, denn als genannte 
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Maßregel beliebt wurde, hatte die Krifis bereit3 drei Monate gewüthet, 
wahrſcheinlich ſchon ihren Höhepunkt erreicht und wäre von jenem 
Zeitpunkt an vielleicht auch ohne diefe Maßregel, vielleicht mit Hilfe 
irgend einer anderen, das Publifum beruhigenden Maßnahme der 
Regierung in ruhigerer Strömung verlaufen. 

Wenn wir fomit der Sufpenfion der Banfacte fein fo großes 
Gewicht beilegen Können, wie es namentlich von Seiten der injol: 
venten Kaufleute geichehen it, jo müflen wir um nichts weniger 
bei der oben ausgeſprochenen Meinung verharren, dak die Bank: 
direction durch ihre Sorglofigfeit, — möge diefe nun eine Folge des 
Bankgeſetzes von 1844 fein oder nicht, die Krifis hat berbeiführen 
und erichweren helfen. Died wurde von Robert Peel jelbit im 
Parlament zugeitanden; derjelbe gab unverholen zu, „daß er ſich in 
feiner Hoffnung, das Banfgefeg von 1844 werde dazu dienen, den 
Geldmarkt vor panifhem Schreden und Verwirrung zu bewahren, 
getäufcht habe.” Er fügte aber noch Hinzu: „das Geſetz habe der 
Bank freilich nicht eine, juriftifche, wohl aber eine moralifche Ver: 
pflichtung auferlegt, durch frühzeitige Borfiht und Beſchränkung ihrer 
Notenausgabe, der Nothwendigfeit vorzubeugen, zu Beſchränkungs— 
maßregeln extremer Art zu jchreiten. Dieſe moralifche Verpflichtung 
fei nicht beachtet worden. Hätte die Bank von England beim 
Erſcheinen der erjten Schwierigkeiten früh und bebarrlid ihre Circu— 
lation eingefhränft und ihren Disconto erhöht, jo hätte feiner feiten 
Ueberzeugung nad) die Dazwiſchenkunft der" Regierung vermieden 
werden fünnen. Daß das Bankgeſetz den Handelsfrifen jelbjt werde 
vorbeugen können, jei niemals von ihm behauptet worden; nur 
Schwanken und Verwirrung babe er mit deffen Hilfe verhindern 
wollen und dies, müſſe er befennen, ſei ihm nicht gelungen. Hin: 
gegen zwei andere wichtige Zwecke, die ev im Auge gehabt, feien 
vollitändig erreicht worden. Erſtens habe die Gonvertibilität der 
Banknoten gejichert, und zweitens die Anhäufung der Schwierigkeiten 
verhütet werden jollen, weldye die unfehlbare Folge eines übertriebenen 
Creditſyſtems und einer unbefchränften Papiergeld: &miffion feien, 
was ji) nody vor einigen Jahren in Irland gezeigt habe. Die 
Urjache des Uebels, unter welchem England jett zu leiden habe, fet 
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die Verminderung feiner Gapitalien, bei größerer Ausdehnung feiner 
Speculationen, und man ſei jehr im Irrthum, wenn man die Schuld 
einem Geſetze aufbürde, welches gerade dazu beigetragen babe, daß 
die DVerlegenheiten nicht nod größer geworden. Alle Welt wolle 
Geld entlehnen und Niemand wolle borgen; das fehlende Capital 
könne aber Fein Geſetz und feine Regierung berbeifchaffen, und eine 
Vermehrung des Papiergelded würde nicht eine Vermehrung der 
Gapitalien, fondern nur ein Hinderniß für den Fleiß der Einzelnen 
fein. Ein niedriger Zinsfuß habe noch immer und jederzeit erjt zu 
übertriebenen Speculationen und dann zu Berlegenheiten und Bedräng- 
niffen, al3 deren Folge, geführt. Sir Robert verbreitete fich näher 
über die Urſachen der damaligen Kriſis — die mit der großen Kornein- 
fuhr zufammentreffenden, bis jetzt theilweiſe noch unproductiven 
Eifenbahnunternehmungen, erklärte fi vollkommen einverftanden mit 
der von der Regierung vorgenommenen Intervention in den Bank: 
angelegenheiten, ſowohl binfichtlich ihres Zeitpunftes als ihrer Moda- 
lität, und äußerte zum Schluffe: „wenn auch der Unterſuchungsaus— 
ſchuß einige Modificationen der Bankacte für rathfam erachten jollte, 
jo würde er doc) zu einer Abänderung ihre Princips nimmermehr 
feine Zuftimmung geben können.” Trotz diefer entſchiedenen Erklä— 
rung Nobert Peel’3 wurde, al3 das Parlament für das Minifterium 
eine Andemnität3= Bill befchliegen, d. h. die im Augenblid der Noth 
ohne die gefeßliche Genehmigung der Landesvertretung abgedrungene 
Sufpenfion der Bankacte nachträglich genehmigen follte, innerhalb 
und außerhalb des Parlaments mit Entfchiedenheit die gänzliche 
Aufhebung des Bankgeſetzes von 1844 verlangt. Gleichzeitig erfuhr 
die Thronrede bitteren Tadel, weil fie über die ganze Handelskriſis, 
welche das Land an den Abgrund des DVerderbend gebracht hatte, 
nicht3 enthielt, ald die Ankündigung, daß Ihrer Majeftät Minifter 
die Bankdirectoren ermächtigt hätten, möthigenfall® das Geſetz zu 
überjchreiten, daß aber diefe Ueberfchreitung glüclicherweife nicht 
nothwendig geweſen je. Die ganze Befferung der Lage, welche 
nad dem 25. October eingetreten war, ſchrieb man nicht der Erhö— 
bung des Disconto’3 auf 8 pCt., in Folge deren bald Eapitalien 
vom Gontinent berbeiftrömten, namentlich ſehr anfehnlihe Goldfen- 
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dungen aus Petersburg in die Bank floffen, auch nicht irgend 
einem andern Umftand bei, fondern leviglid der Suipenfion der 
Bankacte, deren gänzliche Aufhebung man aus demfelben Grunde 
verlangte. Diefe Angriffe hatten indefien feinen Erfolg und die 
Sache blieb beim Alten. Dagegen wurde ein Parlaments «Comits 
niedergeſetzt, welches die Urfachen und die Wirkungen der Kriſis 
unterfuchen und ihren Zufammenhang mit der Peels-Aete prüfen 
follte und erft im folgenden Jahre ihren Bericht darüber erftattete, 
in welchem zwar, wie wir bereits kurz erwähnt haben, ber nadıs 
theilige Einfluß der Banfacte auf die Kriſis anerkannt, aber bejtimmte 
Neformanträge doch nicht geitellt wurden. 

Die erwähnten Berftärfungen de3 Baarſchatzes ſetzten die Bank 
bald in den Stand, ihren Discontofab wieder zu ermäßigen, der 
am 22. November auf 7, am 2. December auf 6, am 23. Decem- 
ber auf 5, und am 27. Januar 1848 auf 4 p&t. herabgeſetzt 
wurde und von da in finfender Tendenz fortfuhr, bis er im Früb- 
jahr 1852 feinen Tiefpunkt von 2 pCt. erreichte, während Hand 
in Hand mit dem Disconto der Cours der Conſols in derjelben 
Periode von 79 allmälig wieder bis auf pari fich erhob. 

Die Krifis hatte gleich einem großen Reinigungsprozeß gewirkt: 
nicht blos die Speculanten jtürzten, ſondern auch was jonjt nicht 
nied= und nagelfeit war fiel zu Boden. Auch Privatleute, welche 
mit dem Handel in feiner directen Verbindung ſtanden, mußten ihre 
Zahlungen einjtellen, wie 3. B. ein Graf mit 600,000 PP. Sterl. 
fufpendirte und feinen Gläubigern feine jämmtlichen Güter gegen 
eine Jahresrente von 500 Pd. abtrat. Selbjtmorde wurden verübt 
und wohlhabende Yamilien kamen ind Armenhaus. Auch an Spott 
fehlte es nicht. Punch verfinnlichte die Geldfrifis in einem Bilde: 
„Sohn Bull in Geftalt eines wohlgenährten Pächter fucht durd) 
die für feine Corpulenz viel zu ſchmale Deffnung eine Zauns zu 
dringen, und bleibt in der Klemme jteden, während ein wüthender 
Stier mit fohnaubenden Nüftern, der „panifche Schred,” ihm ganz 
nahe auf dem Rüden if. Alſo „John Bull in a fix.” Bor dem 
bedrängten Manne fteht Sir Robert Peel und ruft ihm zu: „Nehmt 
Euch Zeit, mein theurer Herr, nehmt Euch Zeit! Es ift nur eine 
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vorübergehende Klemme... „D ja!” antwortet Jchn Bull; „Ihr 
Habt gut reden, hr, die Ihr Euch überall durchwinden könnt.‘ 
Ju einem andern Bilde läßt Bund, um dem Geldmangel barzu- 
ftellen, allen Handel und Wandel zum primitiven Tauſch (barter) 
zurüdgefehrt fein. Eine Dame fragt in einem Modewaarenladen : 
„Was koſtet die Elle von diefem Stoff?” Der Commis antwortet: 
„Anderthalb filberne Löffel.“ Dame zum Jodey: „Reich' meinen 
Silberforb her!“ 

Die Kriſis in England hatte damals bereits eine meit 
umfaffendere und einfchneidendere Rückwirkung auf das übrige Europa, 
als irgend eine der vorhergegangenen. Alle Handelsplätze des 
Gontinent3 enpfanden den Verluſt mit und in Baris und Amfterdam, 
in Bremen und Hamburg, in Frankfurt und Petersburg, in Offen: 
bad und Karlsruhe, in Mannheim und am Niederrhein brachen 
mehr oder weniger bedeutende Banferotte aus, - In Amjterdam 
ftürzte da3 Haus de Bruyn & Comp., der größte Zuder » Raffinatenr 
der Welt. Am empfindlichiten aber wurde Hamburg getroffen, mo 
nad) Zeitungäberichten die Zahl der beim Handelögericht angemeldeten 
Fallimente 128 betragen haben foll. Die Leipziger Meſſe jelbft 
fiel merkwürdigerweiſe ziemlich gut aus. 

Eine intereffante Epifode brachte der Sturz des Haufes Haber 
in Tranffurt und Karlsruhe mit fi. Das genannte Haus hatte 
mit feinen Mitteln die drei größten badiſchen Fabriken, die Baum: 
wollipinnerei in Ettlingen, die Mafchinenfabrif in Karlsruhe und 
die Runkelrübenzuder = Fabrit in Waghäufel unterjtügt. Wie fidh 
nämlich ſpäter aus den der ftändifchen Commiſſion und der Regie 
rung unterbreiteten Büchern ergab, jcheint das genannte Haus 
Berbindlichkeiten gegenüber den drei Fabriken übernommen zu haben, 
welche feine Kräfte überftiegen; insbejondere die Beichaffung des 
regelmäßig wwiederfehrenden Bedarf? an Betriebscapital. Da die 
Mittel des Haufe in anderen Unternehmungen engagirt waren, To 
fol, wie und von glaubbafter und unterrichteter Seite mitgetheilt 
wurde, jener Bedarf im Belauf mehrerer Humderttaufend Gulden 
durch eine großartig angelegte Wechfelreiterei wöchentlich oder monatlich 
angeſchafft worden jein. Zuerſt wurde auf Straßburg gezogen, 
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dann die dort fälligen Tratten mit Wechjeln auf Augsburg gededt 
und Augsburg wieder durch Frankfurt befriedigt; worauf von Neuem 
Straßburg an die Reihe Fam. Dem geübten Auge des Kenners 
entgehen folhe Manöver felten. Sie find leicht erfenntlid an der 
Regelmäßigfeit der Wiederkehr und an den runden, und — mögen 
fie erft noch fo fehr in Kleine Beträge getheilt fein, — im Ganzen 
jehr gleihmäßigen Summen der Bezüge. Das Haus Rothichild 
ſchien diefe Wechſelreiterei ſchon feit längerer Zeit beobachtet zu 
haben, und wies, obgleich mit dem Haufe Haber verwandt, eines 
Tages die zum Discontiren angetragenen Tratten zurüd. Die Sache 
machte fo großes Auffehen, daß das Publikum ängſtlich und das 
Haus fo beftürmt wurde, daß es feine Zahlungen einftellen mußte. 
Mit dem Falle des Haufe Haber waren jene Etabliffement3 eben: 
falls genöthigt, ihre Zahlungen zu jufpendiren und hätten ohne 
außerordentliche Hülfe unter den Hammer gebracht werden müffen. 
In diefer bedrängten Lage waren ein Theil der Bevölkerung, die 
Majorität der badifchen Kammer und die Regierung der Anficht, 
daß der Fortbetrieb der genannten Fabriken nur durch die Hilfe 
de3 Staates gefichert werden könne. Auf der andern Seite erhob, 
der Mannheimer Handelzjtand gegen dieſe Anjicht, wie überhaupt 
gegen dad ganze Princip der Staats-Unterſtützung entjchiedenen 
Widerſpruch, indem er zugleich die Anficht geltend machte, daß die 
drei Fabriken durch die Liquidation in Hände anderer Induftrieller, 
wenn auch zu billigerem Breife, gelangen würden, jo daß ein gewinn- 
reicher Fortbetrieb derfelben gerade durch die Billigfeit des Anlage: 
Gapital3 in zweiter Hand gefichert würde. Die Frage wurde in 
der badiſchen Kammer ſelbſt ausgetragen, wo die beiden Parteien 
mit großer Heftigfeit auf einander platzten. Da die Regierung 
ziemlich befriedigende Eröffnungen über den Stand des Anlagecapitals 
und die bisherige Rentabilität machte, wenn auch die Verwaltung 
und die Bücher in großer Unordnung geweſen fein follen, jo gelang 
es ihr, mit ihrer Anficht durchzudringen. Es wurde ein Abkommen 
dahin getroffen, daß die Gläubiger ihr Capital ftehen ließen und 
daß die Regierung für die Berzinfung und Amortifation deſ— 
felben auf fünfzehn Jahre Garantie leiftete. Die Fabriken wur: 
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den durch dieſes MUebereinfommen gerettet und nahmen ſeitdem 
einen fo guten Fortgang, daß der Staat die geleiftete Hülfe nicht 
zu bereuen hatte. 

Die Verhandlungen in der Kammer felbjt bleiben von dauern- 
dem Intereſſe, weil die Frage, ob der Staat bei Handeläfrifen durch 
directe Geldhülfe eingreifen oder ob er die Induſtrie- und Handels: 
welt fich jelbft überlaffen folle, in Deutſchland zum erften Mal zur 
parlamentarifchen Entiheidung Fam. Zu gleicher Zeit gewinnen wir 
aus den Debatten jelbft einen culturhiftorifchen Einblid über den 
Stand der dconomifchen Bildung jener Tage, welchen gegenüber wir 
und jest wahrlic nicht zu ſchämen brauchen, indem eine fo rafche 
Bervolllommnung an wirthſchaftlicher Einfiht in fo kurzer Zeit 
felten vorgefommen iſt. Die Führer der beiden Parteien waren 
der Sache gewachfen und verdienten ihre Erörterungen und Beweis: 
führungen ſelbſt in meiteren reifen Beachtung; — neben ihnen 
wurde aber fogar von Gelehrten von anerfanntem Ruf, die fidh 
freilich in ein ihnen fremdes Gebiet gewagt hatten, aber gerne in 
Allem und Jedem ihr Urtheil abgaben, — Material zu Tage 
gefördert, dag wir nicht anders als mit „Unfinn bezeichnen können. 
&3 wurde, um nur ein Beispiel anzuführen, infinuirt, Rothſchild 
in Frankfurt habe mit Palmerjton einen Pact abgefchloffen, des 
Inhalt, daß er die deutiche Induſtrie ruiniren wolle, wenn fein 
Neffe dafür im engliſchen Parlament Zutritt erhieltee Um in der 
Ausführung dieſes Pactes den Anfang zu machen, habe Rothichild 
dem Haufe Haber plötzlich den Credit gefündigt, vorausfehend, daß 
damit auch zugleich die drei größten Fabriken Süd-Weſt-Deutſchlands 
ftürzen würden. In der Kammer wurde dies ziemlich deutlich ange 
deutet und der arme Rothſchild mit Verwünfchungen überhäuft; — 
im Bublitum aber wurde es wörtlich jo ausgefprochen, wie es da 
jteht, und fogar die Allgemeine Zeitung trug fein Bedenken, foldyem 
Gallimathias ohne eine Verwahrung der Nedaction ihre Spalten zu 
öffnen, wenn fie auch jpäter wieder einer Vernunft athmenden 
Berichtigung Raum gab. 

Diefer Gefpenfterglaube war fo weit verbreitet, daß fogar 
Rothſchild für nöthig Hielt, in Frankfurt öffentlich befannt zu machen, 
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daß das Haber'ihe Haus gar Feine Taufende Nechnung bei ihm 
gehabt, fi niemals einen Credit bei ihm eröffnet gehabt habe, fo 
daß unmöglich geweſen ſei, ihm folden aufzufündigen, — allein 
demungeachtet blieb Rothſchild eine Zeitlang der unpopulärfte Mann 
im fühlichen Deutjchland, 


IX, Die Krifis des Jahres 1857. 
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Die Kriſis des Jahres 1857 zeichnet ſich vor allen übrigen 
fowohl durch die ungeheure Ausdehnung des Gebietes aus, welches 
fie heimfuchte, ald auch durd) das Zufammengreifen neuer zahlreicher 
fremdartiger Urſachen. Bon Nordamerifa anhebend, ſprang die 
Bewegung nad) England über, erjchütterte den erjten Handelsplatz 
Deutſchlands bis in fein innerjte® Mark, entlud als ein furdtbares 
Gewitter fi über den Hauptftädten der feandinavifchen Königreiche, 
feste feine Schwingungen fort, Haus um Haus jtürzend, über die 
Haupt: und Handels: Städte Norddeutſchlands, Belgiens, Hollands, 
Polens, Oeſterreichs und Frankreichs und in ungeheuren Sätzen 
über zwei Weltmeere jpringend, warf fie eine Anzahl von Häufern 
in Brafilien, in den Laplata-Staaten und in Batavia. 

Was die Urſachen der Krifis betrifft, fo reichen fie zurüd bis 
in das Jahr 1848, defjen politiiche und öconomiſche Ereigniffe den 
Gang des darauf folgenden Jahrzehntes bejtimmen follten. Die 
politifhe Ummälzung des Jahres 1848 gab den Anftoß zu einer 
durdhgreifenden Reform der innern Staats: Einrichtungen der bedeu- 
tendften Länder Europa’3, welche einen äußerft erfreulichen Umſchwung 
in der Erwerbsfäbigfeit der Bevölkerung bervorzubringen geeignet 
war. Durd die Vereinfahung der bürgerlichen Rechtspflege, melche 
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bis dahin in den meijten deutjchen Ländern fehr fchleppend geweſen 
war und dadurd die Creditfähigkeit in hohem Grade erſchwert und 
beeinträchtigt hatte, ift eine Maffe von Capitalien, welche früher wegen 
der Gefahr, fie von bösmwilligen Schuldnern und Gerichtfporteln ver: 
ſchlungen zu jehen, lieber unbenußt liegen blieben, für die Belebung 
der Imduftrie und des Handeld gewonnen worden. Die Bejeitigung 
oder Ablöfung aller Ueberbleibjel des Feudalweſens und der Leib: 
eigenfchaft, der Zehnten, Frohnden, Gefälle u. ſ. w. in allen 
deutjchen Ländern, wo diefelben nicht jchon durch frühere Ereigniffe 
gefallen waren, die großartige Neugeftaltung Oeſterreichs mittelft 
Aufhebung des Unterthanenjchafts = Verbandes, der Robott und 
fümmtliher Zollihranfen im Innern dieſes großen Reiches, durch 
die Neorganifation des Gerichtöverfahrens, die Anlegung eines groß- 
artigen Eiſenbahnnetzes, die Abihaffung des Prohibitiv-Syſtems 
und den Abſchluß des Handelövertrags mit dem Zollverein — haben 
großartige Verkehrs: Verhältniffe in Deutfchland angebahnt. Durch 
die Ummwälzung der oberften Gewalten in Frankreich aber, und 
durch die volljtändige Auflöfung der, der freien Production gefähr- 
lichen, jocialen Parteien, durd die Anbahnung einer neuen Zollver: 
faffung, durd den befchleunigten Ausbau der Eifenbahnen, den 
Aufſchwung des Affociationsgeiftes, durch die kaiſerliche Arbeiter: Politik 
und durch die neuen Bank: Speculationen, von denen wir weiter 
unten jprechen werden, ijt eine großartige Ummälzung in allen 
Erwerböverhältniffen der franzöfiihen Nation hervorgebracht worden. 

Kaum hatten die lebten Schwingungen der Revolution. fich 
gelegt, jo kam der ruffifche Krieg, um einestheild Europa von einem 
Alp zu befreien, der lange Zeit die Gemüther bedrückt und die frohe 
Zuverficht getrübt Hatte und um anderntheils ſowohl die Handels: 
beziehungen zum Orient zu fräftigen und auszudehnen, als aud 
- Rußland aus den Krallen einer verblendeten Politif zu erlöjen und 
das ganze ungeheure Land den Bemühungen der Givilifation wieder: 
zugewinnen, welche in der Anlegung von Eifenftraßen zu den Korn: 
fammern Europa® und mit der Aufhebung der Leibeigenfchaft eine 
der größten Thaten dieſes Jahrhunderts vollbracht haben wird. 

In diefe Periode Fällt die engere Verbindung von vier Welt: 
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meeren durch die Eifenbahn über die Kandenge von Suez und durd) 
die Panamabahn, die lange vergeblich angeftrebte Aufhebung des 
Sundzolla, die Befreiung der Donau und die Erfchließung von Japan 
für den Abendländifchen Verkehr. 

Waren alle diefe großen Ereigniffe geeignet, neue Wirkungen 
bervorzubringen, jo ſchienen die Entdeckungen ungeheurer Goldlager 
in Californien und Auftralien die volkswirthſchaftliche Ummälzung 
vollenden zu jollen. ö | 

Endlih war noch ein bedeutende® Moment zur Herbeiführung 
der Krifis — das Schwanfen der Getreidepreife, die in 
Tolge mehrerer partieller Fehlernten und des Ausbleibeng der Getreide: 
Sendungen au Süd-Rußland während des Krimm-Krieges fehr 
bedeutend gejtiegen waren und nad) der reichlichen Ernte von 1857 
plöglich wieder außerordentlich fielen. 

An Folge der Aufhebung der englifchen Kornzölle und der 
Theurung von 1846 war die Anfuhr von Getreide aus entfernten 
Gegenden, namentlich aus Arhangel und Odeffa in einem bis dahin 
unerhörten Mapitab vergrößert worden. Mehr noch aus diefer 
Urſache, als in Folge reichliher Ernten waren die Kornpreife von 
1847 bi8 1852 ungewöhnlidy niedrig, obgleih die Ernten nur 
mittleren Ertrag lieferten. Die Ernte des Jahres 1853 war 
Ihleht, die von 1854 ſehr ergiebig, die von 1855 und 1856 
bedeutend unter dem Durchſchnittsertrag. Seit 1853 war ber Preis 
im Steigen und als im folgenden Jahr der ruſſiſche Krieg hinzukam 
und in Folge deffen die Häfen im ſchwarzen und im weißen Meer 
geichloffen wurden, erreichte er eine feit 1846 nicht mehr erlebte 
Höhe, um dann — nad) der ergiebigen Ernte von 1857, melde 
in Nordamerika allein, nad) dortigen wie und fcheint doch etwas 
übertriebenen Berichten, einen Ueberfluß von 400,000,000 Scheffeln, 
dem Jahresbedarf des ganzen Zollvereins, ergeben haben joll, mo die 
ruffiihen Häfen wieder geöffnet und durch die Anlegung neuer Eifen- 
bahnen Ungarns unerfhöpflihe Kornkammer dem weitlichen Europa 
erjchloffen war, — wieder ebenjo bedeutend zu fallen. 

Bon nicht geringerer Bedeutung war die Bewegung der Preife 
in Colonialwaaren und Rohproducten, über melde Toofe 
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und Newmarch in ihrer Geichichte der Preife (5. und 6. Band), 
worin auch die Folfen der vermehrten Goldproduction ſehr klar 
beleuchtet werden, ſchätzenswerthes Material gefammelt haben. Wäh— 
rend der Jahre 1848/49 war eine allgemeine, in einzelnen Wällen 
ftarfe Tendenz zu niedrigerem Preife, ſowohl wegen größerer Spar- 
famfeit in vielen, namentlich den wohlhabenden Kreifen der Bevölke— 
rung während der Ungewißheit der politifchen Ereigniſſe, ald auch 
wegen genügender Ernten. Bon 1850 zogen die Preife theils in 
Folge ftärferen Conſums, theils mangelhafter Zufuhr allmälig und 
in eimigen Fällen bedeutend an. Im Jahr 1851 trat wieder eine 
anhaltende und bedeutende Preisverringerung in Folge übertriebener 
Einfuhr ein, welche aber in den erjten neun Monaten von 1853 
wieder der befferen Tendenz Plab machte, die für neun Monate 
Preife erlangte und behauptete, welche bedeutend höher waren, als 
jeit langer Zeit. Von Ende 1853 bis Ende 1854 trat eine fühl: 
bare*Reaction in diefen hohen Sätzen ein mit Ausnahme einiger 
Artitel, welde die Kriegsführung in Anfprud nahm. In den 
Jahren 1855/56 waren die Märkte jtill und feſt und feinen anderen 
Schwankungen geborchend, als dem gewöhnlichen Wechfel von Nach: 
frage und Angebot. Indem wir und eine nähere Beleuchtung des 
Einfluffes des californifchen und auftralifchen Goldes auf die eben 
genannte‘ Preisbewegung vorbehalten, ſei zunächit erwähnt, daß Die 
eriten Wirkungen der Entdedung der Goldlager Californien im 
Jahr 1848 in England in den Jahren 1850/51 verfpürt worden 
find und fich in der vermehrten Nadyfrage nach brittifchen und anderen 
europäischen Manufactur: Artikeln zur Ausfuhr nad den Vereinigten 
Staaten manifeltirte. Diefe Wirkung dauerte noch bemerfbarer im 
Jahr 1852 fort; im Jahr 1853 aber wurde der Verbrauch englifcher 
und deuticher Fabrikate in Salifornien und in den Bereinigten Staaten 
jo bedeutend, daß er in England 3. B. die vermehrten Ausgaben 
für importirtes Getreide nad) der fchlechten Ernte von 1853 mehr 
als erſetzte. Dieſelbe ſtarke Nachfrage aus Amerika bielt während 
der Jahre 1854, 1855 und 1856 an, nur gelegentlich durch 
vorübergehende Banfrotte und kurze Credit: Erfchütterungen unter: 
brochen, melde in einem ‘Theile der Jahre 1854/55 in den Ber 
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einigten Staaten und in Californien ausgebrochen waren. Im 
Allgemeinen hat ſich feit 1850 der Handel zwifchen den Vereinigten 
Staaten einerfeit3 und Deutichland, Belgien, Frankreich, der Schweiz 
und England andererfeits, insbefondere aber die Ausfuhr europätfcher 
Vabrifate nad Californien oder nach den Gegenden des nordamerifa- 
niſchen Continents, nad) welchen die californifchen Golderträge in der 
Regel zuerjt gefchictt werden, jo rafch vermehrt, daß regelmäßige 
Soldfendungen aus Amerika nad Europa, insbejondere aber nad) 
England remittirt werden mußten. 

Die Wirfungen der Entdedung der auftralifchen Goldfelder 
im Sommer 1851 wurden in England fchon frühzeitig im Jahr 1852 
verfpürt, indem dieſelben fich offenbarten in einer plößlichen und 
großen Ausdehnung des Auswanderungs: Stromes aus England und 
Deutſchland und in einer plößlichen und großen Ausdehnung der 
Ausfuhr aller möglichen Waaren nad jenem Welttheil. Zugleich 
fonnte der Nachfrage nad) Schiffen nicht raſch genug genügt werden, 
jo daß die Trachten ftiegen und die Kühne im Schiffbau bedeutend 
in die Höhe gingen. Dieſe Tendenz hielt im Jahre 1853 an, 
mußte 1854 und 1855 einer flaueren Richtung meichen, um 1856 
wieder mit erhöhter Lebendigkeit Pla zu greifen. 

Die Erhöhung der Löhne im Schiffsbaugefhäft 1852 
wurde in der eriten Hälfte de3 Jahres 1853 faſt allgemein, fo daß 
im September d. 3. die Löhne der bei weiten meijten Beichäftigungs- 
Arten gegen die Sätze des Jahres 1851 um 12 bis 20 pCt. 
geitiegen waren. Indeſſen trat in Folge der fchledhten Ernte von 
1853, des Kriegs von 1854/55, und der Ueberführung des auftra- 
lichen Marktes, namentlih in den Fabrikdiftricten mieder eine Feine 
Reaction ein. 

Die erite und unmittelbare Wirkung der bohen Preife der 
Eolonial- und anderer Einfuhr-Waaren 1852/53, fowie der ftarken 
Nachfrage nad) Manufactur = Erzeugniffen in denjelben Jahren trieb 
fräftige Anftrengungen - und einen großen Aufwand von Capital 
bervor, um neue Gebiete und neue Mittel der Production heranzu= 
ziehen. Diefen Bemühungen ift das ftete Sinfen der Preiſe feit 
1853 zuzuſchreiben. 


288 Die Kriſis des Jahres 1857. 


Was fpeciel England betrifft, jo ift Newmarch der feiten Leber: 
zeugung, daß die Schwankungen der Preife, der Gang des Geſchäfts 
oder die vermehrte Nachfrage nad) Waaren, welche von der ftarfen 
Ausfuhr nady Amerika und Auftralien herrührte, weder vorher noch 
gleichzeitig mit einer Veränderung des Durchſchnittsbetrags des Noten: 
umlauf3 im Zuſammenhang ftand; — mit andern Worten, daß alle 
Umftände und Thatfahen auf den Schluß Hindrängen, daß die 
Schwankungen in der Banknoten: Circulation entichieden und regulirt 
worden find von vorher gehenden in irgend einer Art gemachten 
Gapital= und Credit: Anlagen. In einer großen Zahl fpecieller Fälle 
fann mit Bejtimmtheit bewiejen werden, daß ſehr bedeutende Preis: 
ſchwankungen an den größten Märkten des Landes jtattfanden, ohne 
irgend eine Aenderung in der Banknoten» Circulation. Auch jtehen 
die Schwankungen de3 Zinsſatzes und der Productenmärfte nicht in 
folhem Zufammenhang, um auf eine Verbindung zwijchen ihnen wie 
zwifchen Urfache und Wirkung ſchließen zu dürfen. 

Dieſe Anficht ift durch den Verlauf der Krifis glänzend erhärtet 
worden. 

Die bedeutende Vermehrung der Goldeinfuhr aus Galifornien 
und aus Auftralien bewirkte eine folhe Anhäufung von Metall in 
der Banf von England, daß der Discontofab 12 Monate lang bis zum 
Frühjahr 1853 fo gedrüdt wurde, daß er 9 Monate lang auf 2 pCt. 
bei der Banf von England ftand und daß im Privatverfehr in einzelnen 
Fällen bis zu 11, p&t. per annum discontirt worden jein joll. 
Vom Jahr 1853 an bob fich der Zinsſatz allmälig wieder in Folge 
ausgedehnter Nachfrage nad) Capital für neue, entfernte und Koft- 
Ipielige Unternehmungen, für die Ausführung öffentlicher Arbeiten, 
für die Vergrößerung alter und die Einführung neuer Induftriezweige, 
für die Ausbeutung neuer Productions: Methoden. Diefe Nachfrage 
nad Capital wurde mit jedem Jahr größer und ausgedehnter und 
jelbft der ruffifche Krieg ftörte die induftrielle Bewegung nur wenig, 
weil der Kriegsfchauplag in einem entfernten Theil des öftlichen 
Europa’3 lag, weil die Kriegsflotte des Feindes den Seehandel nicht 
jtören fonnte, weil die Robftoffe, welche bis dahin von Rußland 
bezogen morden waren, entweder durch neutrale Häfen famen oder 
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durch Einfuhr aus Indien ‚und andern Häfen erjeßt wurden, weil 
mit Hilfe des Telegraphen, der Dampfmafchine und der enormen 
Hilfsquellen der englifchen Handeläflotte Operationen in wenig 
Wochen vollendet werden Fonnten, zu denen man font eine lange 
Reihe von Monaten gebraucht hätte. Vor allen Dingen aber wurde 
jene induftrielle Entwidlung begünjtigt durch den gewaltigen Zuwachs 
der Goldeinfuhr während der Jahre 1854/55. 

Da der Krieg im Mllgemeinen, insbejondere aber der vorien- 
talifche, zu allen Zahlungen baares Geld erforderte, jo wären Eng: 
land und Frankreich ohne jene Aufftauung des Metall an den 
Haupt: Geldmärften und die damit verknüpfte, den Zinsſatz drückende 
Tendenz in die äußerte finanzielle Verlegenheit gerathen. Newmarch 
ift feit überzeugt, daß die Bank von England ohne diefe bedeutende 
Goldzufuhr zur Sufpenfion der Peel3-Acte, wenn nicht gar zur 
Einftellung der Baareinlöfung ihrer Noten gezwungen worden märe. 

Zu gleicher Zeit ijt nicht zu überjehen, daß in England die 
Nahmwirkungen der Krifis von 1847, die DVerlufte und Credit: 
Erjhütterungen, welde einen großen Theil des Mittelftandes im 
Folge der ungeheuern Ausgaben für Eifenbahnen getroffen, in den 
Jahren 1848, 1849 und 1850 den Conſum diefer Claffe der 
Bevölkerung ohne Zweifel jehr bedeutend verringert hatte, während 
zu derfelben Zeit die arbeitenden Claffen in Folge der billigeren 
Lebensmittel umd anhaltender guter Beihäftigung in eine befriedi- 
gendere Tage gebracht wurden, als in irgend einem früheren Zeitab- 
ſchnitt dieſes Jahrhunderts. 

Zur umfaſſenden Beurtheilung der Geſammtverhältniſſe iſt ferner 
zu berückſichtigen, daß von den 3600 Millionen Gulden, welche zu 
Ende 1855 für Eiſenbahnen in Großbritannien ausgegeben waren, 
nicht weniger als die Hälfte oder 1800 Millionen Gulden während 
5 Jahren von 1846 bis 1850 aufgewendet worden waren und daß 
von 8300 (engliichen) Meilen von Schienenwegen, welche Ende 1855 
eröffnet oder im Bau begriffen, 4150 Meilen während der 5 
genannten Jahre vollendet oder in Betrieb gejeßt worden find, 
wodurd England in erftaunlich Furzer Zeit ein Eiſenbahnnetz erhielt, 
welches im Verhältniß zur Größe des Territoriums dreimal größer 
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ald das Belgiens, New: Ports und Pennſylvaniens, viermal größer 
ald das Deutſchlands, fiebenmal größer als das Frankreichs war. 
Die Einführung einer fo ausgedehnten gründlichen und durchgreifenden 
Henderung in dem Transportſyſtem mußte ebenjo wichtige Umwand— 
lungen in der Verſorgung der Bevölkerung herbeiführen, indem die 
Productions: und Transportkoſten vermindert und die Preife allge 
mein ermäßigt wurden. Gleichzeitig gewährte die Auslage biefer 
1800 Millionen Gulden während der genannten 5 Sabre einer 
halben bis einer Million Arbeiter Beihäftigung, welche durd die 
Theurung von 1846/47 und durd den in den beiden Jahren darauf 
folgenden Handelsdruck nicht wenig beeinträchtigt worden waren. 
Diefer Mehraufwand wurde Tediglich durch die Eriparniffe der 
Neichen, ſowie durch die vermehrte induftrielle Thätigkeit der Mittel- 
Claſſen erübrigt, nadydem in Felge der Annahme des Freihandels— 
Syſtems im Jahr 1846 die Erwerbsthätigkeit Großbritanniens größere 
Ausdehnung erlangt hatte. 

Zur Vervollftindigung unſeres Ueberblicks kehren wir mım auf 
den Einfluß zurüd, welchen die californifche und auftralifche Gold- 
production auf die Preife in Europa hervorgebradht haben mag. 
Newmarch nimmt an, daß der im Jahr 1848 unter verichiedenen 
Formen in Europa und Amerifa vorhandene Vorrat an Geld 
6720,000,000 fl. und der an Silber 9600,000,000 fl. gleich 
fomme. Die Goldzufuhr aus Californien und Auftralien während 
der 9 Jahre von 1848 bis 1856 mag jich belaufen haben auf 
2088,000,000 fl. und im Jahr 1856 gleich 27 pCt. des durchfchnitt: 
lichen ZTotalbetragd der 9 Jahre. Man kann annehmen, daß der 
größte Theil diefer Summe durch die Münzjtätten Englands, Frank: 
reichs und der Vereinigten Staaten gefloffen ift und den Betrag 
dDiefer genannten Länder an baarem Gelde um ungefähr ein Drittel 
vermehrt bat. Die Einfuhr an Silber und Gold im Jahr 1857 
in England betrug nad folgender, mit Sorgfalt aus den möchent: 
lichen Aufzeihnungen des Börfenbericht3 der Daily News gezogener 
Aufftelung mit Ausnahme der Einfuhr von Gold in den Handel 
durch Paffagiere aus NAuftralien und von Silber vom Gontinent, 
welches fait ohne Ausnahme für Afien, oder für die Rüdführung 
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nad) andern Theilen des Continents bejtimmt war, über 28 Mill. 
Pfund Sterling. 


Monat Von Bon ben B. Weftindien Am Ganzen von 
enbenb mit bem Aufiralien Ber,» Staaten und Vierito allen Staaten 
(Golb) (Eilber) 
— — — — — 


Yan. 31. Pf. St. 932,000 285,100 957,800 2,349,000 
Febr. 18. „ ,„ 1,132,800 254,700 177,000 1,708,000 
März 28. „ „ 829,200 127,700 208,400 1,180,000 
April 25. „ „ 1,450,200 172,000 480,700 2,215,000 
Mai 30. „ „ 245,300 829,200 679,200 2,128,000 
Juni 27. „ „ 1,174,300 1,621,400 843,800 3,704,800 
Juli 25. „ „ 615,000 1,263,900 189,300 2,320,000 
Aug. 29. „ „ 1,148,700 1,479,400 768,800 3,410,000 
Sept. 26. „ „ 964,800 150,000 618,600 1,851,000 
Oct. 31. „ „ 1,606,300 21,000 707,200 2,514,000 
Nov. 28. „ „ 732,600 193,600 155,600 1,451,000 
Dec. 26. „ „ 791,500 1,385,000 412,000 2,853,000 


Summa 1857: 11,602,700 7,782,600 6,133,400 28,683,800 
1856: 10,247,400 8,592,900 6,818,500 25,643,600 
1855: 10,883,000  6,380,600 5,042,000 24,268,000 





Sn den 12 Jahren von 1837 bi 1848 war die durdjchnitt- 
liche jährliche Goldproduction Rußlands ungefähr 30,000,000 fl. — 
diejelbe jcheint aber im Jahr 1848 mit 36 Millionen ihren Zenith 
erreicht und ſeitdem allmälig mehr und mehr fich vermindert zu 
haben, jo daß fie 1856 bedeutend weniger als 3,000,000 Pf. St. 
betrug. 

Die gefammte jährliche Goldproductien in allen Theilen der 
Erde mit Einfluß Rußlands in den Jahren unmittelbar vor 1848 
war ungefähr 120,000,000 fl., oder 2 pCt. des Gefammtbetrags 
des damals vorhandenen Goldes (6720,000,000 fl.) Im Sabre 
1856 war die Öefammtgoldproduction der Erde (d. 5. der civilifirten 
Länder) auf 456,000,000 fl. oder auf jährlich mehr ala 5 pCt. 
ter Ende 1856 vorhandenen Totalfumme an Gold (10,440 Mill. 
Gulden) geftiegen. 
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Der jährliche Durchſchnittsertrag des in allen Theilen der Erde 
gewonnenen Silberd mar einige Jahre vor 1848 nicht mehr als 
108 Millionen Gulden oder 1 pCt. von dem damald vorhandenen 
Geſammtwerth an Silber (9,600 Mil. Gulden). Im Jahr 1856 
war die jährlihe Silberproduction befonderd in Folge der billigen 
Gewinnung einer bedeutenden Maſſe von Duedfilber in Californien 
auf 144 Mill. Gulden oder 114 pCt. per annum des Ende 1856 
vorhandenen Gefammt-Silbervorrath3 (von 10,200 Mill. Gulden) 
geftiegen. Zu diefer jährlichen Silbergewinnung in den Bergwerk: 
Gegenden kamen noch feit 1850 Jahr um Jahr in den Welthandel 
bedeutende Silberzufchüffe aus Franfreih und den andern Ländern 
mit doppelter Währung, wo die reichliche Goldzufuhr das im Preis 
fleigende Silber zu verdrängen begann. 

Wie überrafhend und bedeutend die Ausdehnung der Gold: 
production feit 1848 auch gewejen fein mag, jo darf doch auch die 
Thatfache nicht außer Acht gelaffen merden, daß zwifchen 1800 und 
1848 der Totalvorrath von Gold in Europa und Amerika, welcher 
in dem Jahr 1800 — 4248 Mill. Gulden betrug, um 58 pCt. 
vermehrt worden ift; — daß diele bedeutende Vermehrung Plab 
griff, ohne in irgend einer Weife den relativen Werth des Goldes 
zu verändern, obgleid während derjelben 48 Jahre der Zuwachs 
(von 25 p&t.) in dem Totalbetrag des Silber faum mehr als der 
Hälfte des Procentenzuwachſes im Totalbetrag des Goldes gleichfam. 

Eine genaue Unterfuhung über den Einfluß der Edel- Metalle 
im ſechszehnten und fiebenzehnten Jahrhundert ergibt: 1) daß bis 
zum Jahr 1570 oder 50 Jahre nad) dem Einzug der Spanier in 
Merito und fat 30 Jahre nad; der Entdedung der Silbergruben 
von Potofi ein Steigen der Preife mit Genauigkeit nicht mwahrge- 
nommen werden kann; — 2) daß die jchliekliche neue Regulirung 
der Preife, als Wirkung der damaligen bedeutenden Vermehrung 
des Vorraths der Edelmetalle erft um das Jahr 1640 eintrat; — 
und 3) daß um 1640 und in den folgenden Jahren dad Steigen 
der Preife ungefähr 200 pCt. gleich Fam, während die Vermehrung 
de3 Geſammtbetrags des Goldes und Silber3 zum Wenigften gleich) 
600 pCt. angenommen werden Fann. 
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Soweit eine ſorgſame Unterfuchung der Preife hinſichtlich einer 
beträchtlichen Anzahl maßgebender Artikel in England erjehen Täßt, 
Iheinen die zu Anfang des Jahres 1857 geltenden Preife verglichen 
mit den Preifen im Jahr 1851 die Annahme nicht zu rechfertigen, 
daß die Vermehrung in der Quantität der Metallmünze durch das 
neue Gold in offenbarer und abſchätzbarer Weife den Preis der 
Waaren gefteigert habe; — mit andern Worten, in jedem einzelnen 
Fall einer Veränderung des Preifes wird eine vollftändige Erklärung 
des Wechſels durch Umſtände geboten, welche auf Nachfrage und 
Angebot Einfluß gehabt haben. 

Mährend der lebten vier Jahre 1853— 1856 ift der Markt 
für eine große und bedeutende Elaffe von Artikeln — Nahrungs: 
mittel wie Rohſtoffe — ernſtlich geftört worden durch den Krieg, 
durch den plößlichen Eintritt des Friedens und durch das Zufammen: 
treffen von Mißernten in verjchiedenen Theilen der Erde. 

Die Arbeitslöhne Englands find nah den Unterfuchungen 
Newmarch's für gelernte Handwerfer und für bloße Handlanger in 
den legten 4 oder 5 Jahren um 15 bis 20 p&t. geftiegen. 

Die erfte bejtimmte Folge der Goldeinfuhr in England mar 
1851 bi8 1853 ein ftarfer Anwachs der gefammten Metallreferve 
der Bank von England. Die Größe diejer Referve und die daraus 
folgende Ermäßigung des Discontofages von Seiten der Bank von 
England drüdte den Zinzfuß auf alle Arten von Darlehen mächtig 
herab. Seit 1853 hat aber ein entgegengejeßter Zuftand vorge 
herrſcht: 1) in Folge der Ausdehnung des Handeld und der Induftrie- 
Unternehmungen; 2) in Folge der Nothiwendigfeit der Einfuhr 
bedeutender Getreidemaſſen zur Dedung des Ernte: Ausfalles im 
Inlande und 3) durd) die ftarfen Ausgaben im Auslande, welche 
der Krieg mit ſich brachte. 

Die ftarken Baarfendungen, welche jeit 1852 monatlich ein- 
trafen, lieferten bei verſchiedenen Gelegenheiten die Mittel, um wirk: 
liche oder drohende finanzielle Verlegenheiten der ernjteften Art zu 
befeitigen. Die Wirkung der Goldeinfuhr jeit 1852 war alfo eine 
Vermeidung jeder heftigen Störung des Handeld und eine wiederholte 
Ermäßigung des hohen Zinsſatzes, wie er aus dem gewöhnlichen 
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Verhältniß zwiſchen dem Borrath von Bapital und der Nadjfrage 
nad) demſelben hervorging. In Hinficht auf Frankreich brachte die 
Wirkung der Nachfrage nady franzöfiichen Erzeugniffen in den Gold: 
ändern und in den durch diefelben beeinflußten Gegenden während 
6 oder 7 Jahren eime fogenannte günjtige Handelsbilanz hervor oder 
mit andern Worten: Franfreih importirte für einen Theil des 
Werthes feiner ausgeführten Producte Gold im Betrag von 80 oder, 
90 Millionen. Mit Hilfe diefer und ſtarker monatlidyer Zuflüffe 
von baarem Geld war die franzöfiiche Negierung im Stande, ibre 
finanziellen Experimente fortzujeßen. 

Der ganze Prozeß der Vertheilung des neuen Goldes zunächit 
unter die Arbeiter und Gapitaliften der Goldländer und ſodann 
unter die Sapitaliften und Arbeiter der übrigen Länder, — löſt ſich 
auf in eine vermehrte Nachfrage nach Arbeit und durch diefe in ein 
allmäliges Steigen des Einkommens aller Claſſen. 

Die Vertheilung von 2088 Millionen Gulden unter den 
Handelsländern der Welt und die Vermehrung des Geldeinfommeng 
in diefen verjchiedenen Ländern richtete ſich nad) der verhältnigmäßigen 
Fähigkeit eine3 jeden Landes, ausführbare Waaren hervor zu bringen, 
die ſich zunächit für die Goldländer und ſodann für den Weltmarkt 
im Allgemeinen eigneten. 

Den größten Antheil an dem neuen Golde und an den 
Vortheilen, meldye für Capital und Arbeit daraus entiprangen, hat 
England gehabt. 

Die vergrößerte Goldzufuhr bat die Zahl der Bedingungen 
erweitert und verjtärkt, welche den wirklichen Reichthum und die 
Hülfgquellen der Welt vermehren, — und dies insgefammt hat 
dahin gewirkt, den Handel, den Unternehnungsgeiit, den Trieb nach 
Entdedungen und die Production anzufpornen und zu nähren, — 
und demzufolge durch die Ausdehnung und durch) die Vervielfältigung 
der Geſchäftsbeziehungen die urfprünglicye Tendenz der Vermehrung 
des Metallgeldes, Kraft feiner vergrößerten Quantität die Preife zu 
erhöhen, zu neutralifiren. 

Als Endrejultat diefer großen ftetig vor ſich gehenden wirth— 
Ihaftlihen Ummälzung, — melde mit jedem Jahr in einem breiteren 
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und tieferen Bett dahinwogt — ergibt fih am Ende der erjten 
9 Jahre die Schaffung eines weiteren und veicheren Thätigfeitz- 
Teldes für die Induſtrie als erjte und ficherjte unter den Verände— 
rungen, welde aus dem Zuftrömen deö neuen Goldes entjpringen. 

Bereit3 find die Grenzen, innerhalk weldyer Capital angelegt 
und Unternehmungen mit Ausfidyt auf dauerhaften Erfolg unter: 
nommen werden fünnen, weit über das Ziel hinausgerücdt worden, 
welche vor 10 oder jogar vor 5 Jahren für unerreichbar gehalten 
wurde. Bereits find Einflüffe ins Spiel gefommen, weldye die 
jpecielle Miſſion zu haben ſcheinen, mit Hülfe der Fortichritte in 
den Kenntniffen zur Bejeitigung oder Milderung mandyer chronijcher 
Uebel beizutragen, gegen weldye eine Reihe von Generationen fajt 
vergeblich angeftrebt hat. Wir würden nur ein unvollitindiges 
Bild liefern, wollten wir nicht des Einflufjes gedenken, weldyen die 
Londoner Anduftrie-Ausitellung auf die Entwidlung der Production 
und die Richtung des Handeld der Induſtrieländer geäußert bat. 
Durch Ddiefelbe wurden die Producenten und Conſumenten aller 
Länder der Erde mit einander befannt gemacht und manche Artikel, 
welche bis dahin in einem befcheidenen Winfel verborgen lagen, ans 
Licht gezogen, zur Gründung neuer Fabrik-Etabliſſements der 
Anſtoß gegeben und die Erweiterung alter Anjtalten angeregt. Wenn 
aud auf der einen Seite die Ueberlegenheit Englands in mandyen 
Artikeln von Neuen beiwiejen wurde, jo erregten die Waaren anderer 
Induſtrieländer in anderen Arbeitäzweigen ihverjeits genügende Auf: 
merkſamkeit, um eine Vermehrung ihrer Production und überhaupt 
eine großartige Ummälzung in den Gejchäftsbeziebungen des Welt: 
marftes hervorzubringen. 

Wir kommen daher auf der joliden Grundlage von Thatfachen 
und Bernunftichlüffen zu der Folgerung: daß während der leßten 
9 Jahre in jedem Theile des Wirthichefts - Organismus ein 
anhaltender, gleihmäßiger, beſchleunigter Fortſchritt ſtattgefunden hat, 
welcher fich namentlih im der vajcheren Beförderung jedes gefunden 
Projectes zur Erweiterung der Induſtrie in allen Yändern, insbejoudere 
in England manifeitirte. 

Nachdem wir die verſchiedenen Elemente, welche die Krifig 
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von 1857 ambahnen halfen, aufgezählt, nachdem wir die Gefeke, 
unter welchen fie zufammengriffen, ermittelt und die nächſten 
Wirkungen, welche fie hervorgebracht, beleuchtet haben, gehen wir 
zur Entwidlung der Ereigniffe im Einzelnen über. 

Was zunächſt England betrifft, jo zeigte fi) die Wirkung der 
Einfuhr des neuen Goldes in den Jahren 1851/52 durch die außer: 
ordentliche Ausdehnung des Handeld und der Induftrie. Im 
Jahr 1852 entjtanden innerhalb 5 Monaten nicht weniger als 
153 Gefellfchaften mit einem Actiencapital von über 500 Mill. fl. 
zum Amede des Eifenbahn: und Bergbaues, der Errichtung von 
Banken und Dampfichifffahrtslinien. Die ungemeine ftarfe Nach: 
frage der Goldländer nad englifchen Induftrie= Erzeugniffen gab 
nicht allein den vorhandenen Fabrifen volle Beihäftigung, fondern 
ermunterte zur Gründung neuer Fabriken, wie zur Erweiterung der 
alten Etabliffemente. In dem mit dem 31. October 1851 endenden 
Jahre waren in dem einzigen Diſtrict Lancafhire nicht weniger 
al3 81 neue Fabriken erbaut oder in Bertrieb gejeßt worden, wovon 
allein 73 Baummollipinnereien mit 2064 ®Pferdefraft. leichzeitig 
wurde in England eine fardinifche Anleihe von 42 Mill. Gulden 
und eine öfterreichiiche von 84 Millionen Gulden contrahirt. Die 
Zahl der Auswanderer, welche dur das neue Gold gelodt ihr 
Süd über dem fernen Weltmeer fuchten, war jo ungeheuer, daß 
die Schiffe nicht mehr ausreichten und die Schiffbauer alle Hände 
vol zu thun Hatten. Die Ausfuhr gewann mit jedem Jahre 
größere Dimenfionen und die Waarenverfendung nad Californien 
und Auftralien nahm einen Maßſtab an, welcher das wahre Bedürfniß 
bei weitem nicht mehr zur Grundlage hatte, fondern in eine wilde, 
zügellofe Speculation ausartete. San Franzisco wurde mit Waaren 
jeder Gattung fo überführt, daß die Lager- Räume nicht mehr aus: 
reichten, daß die Foftbarften Stoffe, Wind und Wetter ausgeſetzt, im 
Treien Tagen und entweder verdarben oder zu BPreifen verfteigert 
wurden, die fogar noch unter den Productiongkoften ftanden. Wir 
Alle Haben die zahlreichen Berichte gelefen, in welchen einmal die 
Erporteure über Schleuderpreife und einmal die californifchen 
Conſumenten darüber Elagten, daß weder Gold- Funde noch ober 
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Derdienft ihnen etwas hälfen, weil die Preife aller Lebensbedürfniſſe 
dad 5= und 10fache erjtiegen hätten. Beide hatten Recht, denn der 
Markt war einmal ganz überführt, und einmal, namentlic, wenn ein Baar 
Erporteure tüchtige Schlappen erhalten hatten, blieb die Zufuhr der noth- 
wendigften Artikel aus. Unter ſolchen Umftänden konnte ein Rüdfall 
nicht verhütet werden, und ein jolcher trat in der That bereit3 1854 ein. 
Man machte die bittere Erfahrung, daß weder die Gewinnfte der 
Erporteure, noch die der Goldgräber fo bedeutend waren, al3 man 
erwartet hatte. Der Gewinn der Lebteren wurde fo ziemlich durch 
die hoben Productionzfoften und der Gewinn der Erfteren durch 
das Riſico neutralifirt. Denn ed war, wie Newmarch ſehr gelungen 
nachweiſt, ein gefährlicher Irrthum, wenn man die Productiongkoften 
de3 californifhen und auftralifchen Goldes zu gering anfchlug. 
Es laſſe fich vielleicht fogar nachweiſen, daß bei einer Summirung 
der Betriebökoften, welche nöthig waren, um jene 2000 M. ©. 
neuen Goldes dem Boden zu entziehen; bei dem zahlreichen Heer 
von Arbeitern und von wiederum diefen dienjtbaren Perfonen; bei 
dem großen Aufwand, melden der Transport diefer Arbeiter nad) 
den entfernten Goldwäfchereien verurſachte; bei den Koften der 
Werkzeuge; bei der Theuerung der Lebensmittel; bei dem hohen 
Werth der Waaren, melde die Goldwäſcher gegen Gold austauſch— 
ten, — daß bei Zufammenziehung aller diefer Auslagen gegenüber 
der Menge des gewonnenen Goldes, das Unternehmen als Specu: 
Yation, die ſich durch einen Zahlenvergleih zwiſchen Gewinn und 
Berluft erproben läßt, offenbar verfehlt gemwejen iſt. Mit anderen 
Worten: es würde fich ergeben, daß der Werth an Arbeit und 
Capital, welcher bei der Golderzeugung aufging, weit vortheilhafter 
in anderen Induſtrien hätte angelegt werden können, vorausgeſetzt, 
daß ſolche Anduftrieproducte eine ebenfo begierige Nachfrage, wie 
das neue Gold, angetroffen hätten. In der That fcheint diefe Gier 
nad) Gold, welche ſich in Geitalt erhöhter Thätigfeit allen Induſtrie— 
‚zweigen der neuen und alten Welt mittheilte und überhaupt größeren 
Unternehmungsgeift wach rief, die vornehmfte Errungenſchaft des 
neuen Goldes geweſen zu fein. Der Erwerb in den Goldländern 
jelbft glich einer Lotterie: nur einzelne gewannen; das Verdienſt der 
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größeren Mehrzahl wurde dur die höheren Unterhaltungstoften ’ 
wieder verzehrt. In der That braucht man, um diefe Anficht richtig 
zu finden, nur einen californiichen Bericht aus jener Zeit wieder anzu: 
ſehen. „Die Pläte San Francisco's glichen, wie die „Grenzboten“ treff- 
lid) fhildern, zuweilen einem Trödelmarkt, wo ſich jeder gratis mit alter 
Wäſche und zerriffenen Kleidern verjehen konnte; denn Anfangs und 
vielleicht auch jegt noch ijt nie ein Hemd gewaſchen, nie ein Schuh geflict, 
nie ein zerriffener Rod ausgebeffert worden, aus dem einfachen Grunde, 
weil der Wäſcher- und Flickerlohn mehr betragen haben würde, ala 
die Koften der Neuanſchafſung eines ſolchen Kleidungsjtüdes. Gewann 
der Goldwäſcher viel, jo mußte er feinen Lebensunterhalt ebenjo 
theuer bezahlen; er mußte ſich zu den härteſten Dienftverrichtungen 
bequemen und am Ende feiner Kampagne ſich eingejtehen, daß, wenn 
er daheim fo jchlecht gelebt und jo hart gearbeitet hätte, ihm viel: 
leicht mehr baares Geld übrig geblieben wäre, als er aus dem 
Eldorado heimbrachte.“ Auf der andern Seite haben die Erporteure 
zwar Anfangs jehr glänzende Geſchäfte gemacht, ſpäter aber nicht 
minder viel verloren. Leider diente der oben erwähnte Rückſchlag 
nicht dazu, die Speculation ganz zu heilen, indem dieſelbe fpäter 
einen neuen geführlicheren Anlauf nahm. — 

Wenn auch die politiſche Revolution in den Jahren 1848 und 
1849 nidyt ohne nachtheilige Nücwirfung auf den Gang des 
Geſchäfts in England gemwejen war, jo ijt die Legtere doch faum in 
Anschlag zu bringen” gegenüber der furchtbaren Erſchütterung des 
Credits und der beifpiellojen Yähınung des Verkehrs, weldye jenes 
Ereigniß auf dem Schauplaß der Begebenheiten jelbjit, auf dem 
europäifhen Kontinent hervorbrachte. Nach dem Ausbruch der 
Tebruar-Nevolution in Paris und den darauf folgenden Unruhen in 
Deutſchland war eine ſolche Stodung des gefammten wirthichaftlichen 
Drganigmus eingetreten, wie er ſelbſt in den ftürmifchften Zeiten 
der eriten franzöfifchen Revolution und überhaupt in dem gefammten 
Zeitalter der Eiwilifation noch nicht vorgefommen war. Handel und 
Wandel ftanden fürmlih til. Kauf und Verkauf war auf den 
nothiwendigiten Verbrauch beihräntt. Berfäufe von Immobilien und 
und von Waaren im Großen waren für einige Zeit entweder ganz 
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unmöglic oder nur zur Hälfte des Werthes zu bewerkitelligen. An 
der Effectenbörſe herrichte foldye Beitürzung, daß die Courfe um 20, 
30, ja um 50 p6&t. fielen, und das Papiergeld gerieth in ſolchen 
Miferedit, daß z. B. die foliden preußifchen Kaſſenſcheine im badi- 
schen Oberlande in den erften Monaten nach jenen Ereigniffen um 
die Hälfte ihres Nominalwerthes verichleudert wurden, ja daß die 
Yeute nody frob waren, wenn man fie nur darum annahm. Es 
erforderte geranme Zeit, bis der Verkehr in feine gewohnten Bahnen 
zurüdtrat und jelbit als die Ruhe allenthalben wieder hergejtellt 
war, lähmte die Furcht vor dem auf die Präfidentenwahl in Frank: 
reich 1852 in Ausficht geitellten „rothen Gefpenjt“ noch Tange Zeit 
jeden Aufſchwung des Geſchäfts. Erſt nach dem Staatsſtreich vom 
2. December 1851 faßte die Geſchäftswelt wieder Muth. 

Frankreich war es, welches bald nach dieſem Ereigniß mit 
Maßregeln und Schöpfungen hervortrat, welche die Speculation bald 
auf eine Höhe treiben ſollte, wie ſie die Bevölkerung des Continents 
in dieſem Jahrhundert noch nicht erlebt hatte. 

Sp lange die beſitzenden Claſſen im Jahre 1848 — mit 
Recht oder Unrecht — um ihr Eigenthum beſorgt waren, hatten 
ſie alles verfügbare Umlaufscapital in Silber oder Gold umgeſetzt 
und entweder verſteckt oder in engliſchen oder amerikaniſchen Effecten 
angelegt. Die Anlagen deutſcher Capitaliſten, namentlich in ameri— 
kaniſchen Papieren, gewannen einen ſolchen Umfang, daß ſie die 
Summe von 4 bis 500 Millionen Gulden erreicht haben ſollen. 
Während auf der einen Seite die Geſchäfte ſowohl aus Mangel an 
Abſatz, als aus Mangel an Betriebscapital ſtockten, war der Zinsſatz 
auf eine enorme Höhe geſtiegen und ſelbſt zu Wucherzinſen oft kein 
Capital zu erhalten. Alle Geſetze des Geld- und Capitalumlaufs 
ſchienen auf den Kopf geſtellt. Die Conſumenten beſchränkten ſich 
auf die Befriedigung der allernothwendigſten Bedürfniſſe, und ſelbſt 
als die Magazine allmälig ſich leerten und der Bedarf täglich 
dringender nach einer Wiederaufnahme der Gütererzeugung verlangte, 
dauerte es immer noch geraume Zeit, bis die Vroduction wieder 
ihren regelrechten Gang aufnahm. 

Als daher nach dem Pariſer Staatsſtreich die Capitalien ſich 
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allmälig wieder aus ihren Verſtecken hervorwagten, war es natürlich, 
daß der Zinsfuß ſofort anjehnlicd ſank. Diefen Zeitpunkt benüßte 
die franzöfifche Regierung einestheild zur Reduction der 5procentigen 
Rente auf 41, pCt. und anderntheild zur Wiederaufnahme der jeit 
1848 in Stodung gerathenen Eifenbahnbauten. Zu dem leßteren 
Zwede wurde die Banf von Frankreich veranlaßt, ihren Disconto 
im März 1852 von 4 auf 3 pCt. zu ermäßigen, und ihre Vor: 
ſchüſſe auf Eifenbahnpapiere und Wechfel um faſt 400 Mill. Franes 
audzudehnen. Um die Möglichkeit diefer bedeutenden Operation 
darzuthun, jei und ein Nüdblid auf die Gefchäfte dieſes großen 
Anftitut3 verjtattet, welche das beruhigende Schaufpiel darbot, daß 
jelbft in der Zeit der größten Verwirrung des Frühjahres 1848 der 
Credit in Paris beifer ftand, als in den Feineren deutichen Staaten, 
welche feine Banfen bejaßen. 

Bei der Berathung über das Banfgejeß vom 22. April 1806, 
welches nody heute die Grundlage der Bankorganifation bildet, äußerte 
Napoleon (27. März 1806): „Die Bank gehört nicht den Actio- 
nären allein, fie gehört aud dem Staate, da er ihr das Privilegium 
des Münzſchlagens (Motenemiffion) gibt.” Mit diefen Worten hatte 
der Kaijer die Natur der neuen Bankordnung angedeutet, denn die 
Notenemiffion, welche bis dahin frei gemwejen war, wurde Privilegium 
der Nationalbanf, und es war nur eine Conſequenz dieſes bereits 
im Entjtehen angenommenen Princips, daß im Jahr 1848 in Folge 
der Decrete der Nationalverfammlung vom 27. April und 2. Mai 
die Departementsbanfen mit der Bank von Frankreich verfchmolzen 
wurden, indem das Xctiencapital der eritern ganz dem Capital der 
Bank einverleibt wurde. Seitdem eriftirt Feine zweite Zettelbanf in 
Tranfreih; nur find die Filialen, deren vorher 14 bejtanden, auf 
37 vermehrt worden. Die Gefahr diefer Gentralifation und Mono: 
polifirung de3 Bankweſens Tiegt befonderd darin, daß die Regierung 
zu großen Einfluß auf die Leitung des Anftitut3 erhielt, indem fie 
nicht allein den Gouverneur und die beiden Untergouverneure der 
Hauptbank ernennt, fondern bei den Filialen fegar die Directoren 
und die Verwaltungsräthe. 

Die Regierung wird dadurch zu leicht veranlaßt, fi) Gefälfig- 
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feiten zur momentanen Aushilfe ermeifen zu laffen, welche die Sicher: 
beit der Bank gefährden Fönnen. Es wurde zum Beifpiel, um den 
Rentenverfehr zu erleichtern und dadurd; den Börfencours und den 
Staatseredit zu heben, mittelft Ordonnanz vom 15. Juni 1834 die 
Tätigkeit der Nationalbanf auch auf Beleihung der Nentenfcheine 
und im Jahr 1852 auf die von Eijenbahnactien ausgedehnt. Nun 
ift die Bank da, um Handel und Induftrie zu unterftügen, nicht 
um das Börfenfpiel zu fördern; jenen wurde aber durch den Ein: 
griff der Regierung Capital entzogen, welches bis dahin productiv 
angelegt war, und zwar ein bedeutendes Capital, deffen Verluft nicht 
ohne Nachtheil für die Induftrie verfchmerzt werden fonnte, denn 
die Beleihungen auf die Nente ftiegen von 44 auf 330 Millionen. 

Das Capital der Bank von Franfreidy beftand bis vor Kurzem 
aus 91,250,000 Franken; der coloffale Aufſchwung des Inſtituts — 
der Gefammtgeldumfas der Anftalt hat fi) von 25 Milliarden im 
Jahre 1854 auf 35,500,000,000 Franken im Jahr 1856 gehoben 
und in dem ungünſtigern Gejchäftsjahr 1857 nur um 3000 Mill. 
Franken vermindert; Discontogefchäfte allein haben fich im Jahr 1856 
gegen 1855 um 912,000,000 Franken, im Jahr 1857 um weitere 
926,000,000 Franken gefteigert, — hat aber eine Verdoppelung 
deffelben nöthig gemacht, welches fomit jest 182,500,000 Franken 
beträgt. Nach dem Ausweis vom 12. November 1857 betrug der 
Baarbeitand der Bank in Paris und in den Filialen circa 
189,000,000 Franten, der Notenumlauf circa 580,000,000 Franfen; 
da3 Portefeuille, welches feit 1856 nur 60 Tage kurze Wechſel 
enthielt, betrug circa 588,000,000 Franken; das Contocorrent 
der Staatskaſſe circa 72 Millionen, das in Paris und in den 
Filialen circa 191 Millionen; Activa, wie Baffiva circa 1041 
Millionen. 

In Hinfiht der Rentabilität läßt die Bank nicht? zu wünfchen 
übrig; denn die Vorficht, welche fie bei Eingehung der Gefchäfte 
anmendet *), ift jo groß, daß die Berlufte Faum in Betracht kommen. 


*) Die große Vorficht der Bank, mit welcher biefelbe 3 Unterjchriften 
bei Discontirung eines Wechfel3 verlangt, gab Anlaß zur Gründung bed 
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So betrug die Dividende der Actie von 1000 Franken im Jahr 
1837 126 Franken; im Jahr 1839 144 Franken; 1846 159 Fr.; 
1848 75 Franken; 1850 101 Franfen; 1852 154 Franken; 
1854 194 Franken. Dabei ift noch zu bemerken, daß die Bank 
ſchon zweimal ihre Referve ftatutengemäß verteilt Hat, — einmal 
202, das andere Mal 135 Franken per Actie, — fo daß die 
Actie nur ein wirkliches eingezahltes Capital von 653 Franken noch 
repräfentirt; demzufolge eine Dividende von 200 Franken, nicht 
blos 20 p&t., fondern über 30 p&t. ausmacht und die im Jahre 1856 
zur Vertheilung gefommene Dividende von 272 Franken einem 
Gewinn von 411, pCt. gleichfommt. 

Die Bank bat feit Den 60 Jahren ihres Beſtehens — 
Stürme mit durchgemacht; dieſelben aber, mit Ausnahme von zwei 
ganz außerordentlichen, nicht vorzubeugenden Momenten, ziemlich 
kräftig beſtanden. Der eine dieſer Momente war im Jahre 1814, 
wo die Bankdirection, die Plünderung fürchtend, die Noten verbrannte 
und die Contocorrentereditoren einlud, ihre Guthaben zurückzuziehen; 
ſo daß der Baarbeſtand damals auf 5 Millionen, der Notenumlauf 
auf 10 Millionen und die Guthaben der laufenden Rechnungen auf 
1,300,000 Franken ſich verminderten. Der zweite Moment war 
die Februarrevolution, wo die Baarzahlungen eingejtellt und am 
15. März 1848 der Zwangscours der Banknoten bejchloffen wurde, 
den man erft am 6. Auguft 1850 auf Berlangen des Verwaltungs: 
rathe3 wieder aufhob. Die politifche Lage der Dinge war damald — 
wie männiglich befannt — der Art, daß man in.den Statuten der 
Bank die Schuld diefer Zwangsmaßregel nicht juchen darf. Einer 
Panique, wie jie damals berrichte, mwiderjteht Feine Bank; gerade 
wie einem Erdbeben gegenüber die Geſetze der Schwerkraft ſelbſt 
außer Wirkung treten. Die Krifis der Jahre 1846—47 hatte die 
Bank nody männlich bejtanden; der Verminderung der Baarfchaft, 
welche durd) in Folge der Theuerung nothwendig gewordene Getreide: 


— — ——— 


Discontocomptoirs, welches mit nur zwei Unterſchriften discontirt, dabei 
meiſt die Bank rückdiscontiren läßt, aber ſeine Geſchäfte in wenigen 
Jahren auf 735,833,235 Fr. (1855 — 1856) gehoben hat. 
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Ankäufe im Auslande auf 171 Millionen Franken zuſammenge— 
Ihmolzen war, mit dem Ankauf von 45 Millionen in Silber: 
barren aus London geſteuert. Dazu verkaufte die Bank noch für 
2,142,000 Franken Rente an die ruffifche Regierung zum Preis 
von circa 50 Millionen, womit wiederum Getreidelieferungen gededt 
wurden. Der Handel hatte aber bereit3 neuen Aufſchwung genommen, 
das Disconto: und Darlehensgeſchäft hatten fich von 1846 auf 
1847 um 100 Mill. Franken vermehrt. Da brad am 24. Febr. 
die Revolution aus, man glaubte das Eigenthum in Frage geftellt; 
man fürchtete von neuem die Zeit der Aifignaten, und das baare 
Geld wurde verftedt oder außer Landes geſchickt. Der Incaſſo der 
Bank betrug noch 226 Millionen. Die Bant fette ruhig ihre 
Zahlungen fort. Vom 26. Februar bis zum 14. März verminderte 
fi der Baarfchab von 140 auf 70 Millionen; am 25. Mai 
befanden fih nur noch 59 Millionen Franken in Kaffe, welche nod) 
30 pCt. der Verbindlichfeiten deckten. Dabei waren für 305 Mill. 
Wechſel im Portefeuille, 1,170,000 Franken Nenten und 18 Milk. 
Ausſtände. Wollte man in diejer entfeßlichen allgemeinen Angft und 
Verwirrung dad Inſtitut retten, jo blieb nichts anderes übrig, als 
der Zwangscours; und die Maßregel gelang ohne Entwerthung des 
Papiers, vornämlich aus dem Grunde, weil die Noten der Bank nur 
aus ganz großen Appoints bejtanden, melde nicht bis in die unteren 
Claſſen dringen, die nur ungern Papiergeld angenommen haben 
würden zu einer Zeit, wo man z. B. im badifchen Oberlande preuß. 
Kafſenſcheine für 45 Kreuzer verkaufte Die Bank erhielt merk: 
würdigerweife wieder einen ſolchen Zuwachs an baarem Gelde, daß 
fie trotz des Zwangscourſes der Regierung und dem Brivatpublifum 
in Paris und in den Departementen, während des Jahres 1848 
circa 506 Mill. in Silber lieferte, daß jie bis zum 30. Nov. 1848 
ihre Baarfchaft wieder auf 220 Millionen Franken vermehren und 
den Notenumlauf auf 300 Millionen vermindern konnte; jo daß am 
8. November 1849 der Baarvorrath in Paris und in den Filialen 
fogar bis auf 409,444,276 geitiegen war, und der Notenumlauf 
nur 440 Millionen betrug. Dieſe Erfcheinung ift, außer der 
Wiederkehr des Vertrauens nad der Junifchlacht, vorzugsweiſe noch 
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dem Umftande zuzufchreiben, daß die Bank niemals ganz Gebraud) 
von dem Decret gemacht, daß fie ihre Baarzahlungen niemals ganz 
unterbrochen, jondern nad dem Juni 1848 thatfächlich wieder auf 
genommen batte, indem die Direction anordnete, daß alle Zahlungen 
von 5000 Franken und darunter, ſowie alle Zahlungen für Anwei— 
jungen der Zweigbanken baar bezahlt werden follten. So fam es, 
daß das Publikum, welches nach der Juniſchlacht um fein Eigenthum 
nicht mehr in Sorge war, das baare Geld aus feinem Verſteck zog 
und gerne Banknoten nahm, jo daß am Ende des Jahres 1849 
der Baarbejtand 490 Mill., der Notenumlauf 470 Mill. betrug. 

Die Organifation der Bank ift der Art, daß fie fih, — 
weniger auf einen bejtimmten Notenumlauf befchränft, als die eng- 
liſche, aber auch folider fundirt, weil als Dedung der Noten nicht 
eine Staatsſchuld von 11 Mill. Pfd. Sterl. = 275,000,000 Fr. 
hinter ihr ſteht, — genau den Bedürfniffen der Gefchäftswelt anpaffen 
kann. Wie bei jeder Bank ift eine umfichtige Verwaltung das 
Haupterfordernig der Sicherheit der Bank und des Publikums; die 
Direction muß auf der Warte des Geldmarktes ftehen, die Zügel 
anziehen, wo die Speculation zu weit auögreift, und der Geſchäfts— 
welt unter die Arme greifen, wo eine vorübergehende Klemme in 
den Eirculationsmitteln (nicht am Capital) eingetreten ift. 

Im Jahr 1852 wurde der Grund zu der Gejhäftsübertreibung 
des Jahres 1856 gelegt. Die franzöfiihe Regierung nahm indeffen 
damald wenig Rückſicht auf eine ſolche Betrachtung, denn es fchien 
ihr vor allen Dingen darauf anzufommen, die Arbeiter zu beſchäf— 
tigen und die Aufmerkjamfeit der bejigenden Claſſen von der Politik 
auf die materiellen Sntereffen hinüberzulenken. Außer der ſchon 
erwähnten Aufmunterung zum Ausbau eines ungeheuren Eifenbahn: 
netzes, bei welcher die Regierung die Initiative ergriff, ordnete die 
Letztere viefenhafte Neubauten in Paris an, welche ganze Stadtviertel 
der großen Weltjtadt ummälzten und hunderte von Millionen ver: 
fhlangen. Da das Daniederliegen der franzöfifchen Landwirthichaft 
der Regierung fein Geheimniß fein fonnte und die traurige Lage 
der Bauern, der Hauptjtügen des napoleonischen Regiments, haupt: 
ſächlich aus der ſchlechten Beichaffenheit der ländlichen Ereditverhältniffe 
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entipringt, unter welchen Capital zur Berbefferung der Grundſtücke 
nur ſehr ſchwer und nur zu hoben Zinſen zu erhalten ift, jo beichloß 
die Regierung die Gründung einer großen Hypothefenbant — des 
„eredit foncier,” mit einem Capital von 60,000,000 Franken und 
der Berechtigung zur Ausgabe von Hypotheken = Obligationen im 
Betrage der geleifteten verhypothecirten Darlehen, weldye durd) 
Lotterieziehung einmal im Jahre ausgelojt werden. Im Verhältniß 
zu der Hypothekenſchuld Franfreihs im Belauf von 8000 Mill. 
Franken war das Capital des „eredit-foncier” vielleicht etwas zu 
kurz gegriffen; dennody erlangte diefe wohlthätige Anftalt jo günftige 
Erfolge, daß fie innerhalb zwei Jahren Gefchäfte im Belaufe von 
75 Mill. Franken machte. 

Wollte man dem franzöfiichen Landbau ernſtlich aufbelfen, jo 
hätte man ſich auf die Gründung des „eredit-foncier” beſchränken 
müffen. Das Inſtitut hätte Zeit gehabt, ſich nad) und nad) einzu: 
bürgern und mit der Zeit der Vermittler großartiger Kapitalanlagen 
in der Landwirthichaft zu werden, indem es durch feine ausgegebenen, 
an der Börje verwerthbaren Pfandbriefe für den einzelnen Gapitaliften 
dad auf Hypothek ausgeliehene Capital mobilifirt. Es wird 
dadurch nämlich zwiefacher Nutzen geichaffen: erſtens erhalten die 
Yandwirthe ihr Hypothefencapital, ohne plößlicye Kündigung befürchten 
zu müffen, welche ſtets große WBerlegenheiten und Untoften (an 
Agenten) für die Beichaffung neuer Capitalien nad fich zieht, die 
Landwirthe werden durd die allmälige Amortifation nad) einer Reihe 
von Jahren jchuldenfrei und zweitens haben die Kapitaliften den 
Vortbeil, ihr Kapital durch Verkauf der Pfandbriefe an der Börfe 
jeden Augenblid zurüderhalten zu können, ohne zu langen Kündi— 
gungsfriiten und Zwangsverfäufen genöthigt zu fein. 

Nun wurde aber gleichzeitig mit dem „eredit-foncier,” der im 
Juli 1854 unter dev Ddirecten Gontrole der Negierung ins Leben 
trat, ein Credit-Inſtitut gegründet, welches bejtimmt war, Die 
indujtrielle Speculation anzureizen, und dadurd wurde der damals 
in Frankreich ohnehin starke Drang des Gapitald nad) indujtriellen 
Speculationen noch vermehrt und gerade in Folge deffen ein freu: 
digerer Auffhwung der Hypothefenbant verhindert. 

20 


306 Die Krifis des Jahres 1857. 


Man war um jene Zeit in Frankreich in einer Periode der 
Syſtemmacherei und der Experimente. Proudhon hatte kurz vorher 
den unentgeltlihen Credit *) gepredigt umd mit feiner Volksbank 
Fiasco gemacht; Bonnard hatte feine Waaren : Taufchbant errichtet 
und wenigſtens einen Theil der Proudhon'ſchen Idee zu retten gefucht; 
in allen Zirfeln von Paris wurden neue Banfprojecte empfohlen. 
Die Induftriewelt erwartete Thaten von der neuen Regierung. Es 
war alſo ganz die Zeit, für die Gründung eines Credit: Anftituts 
von nicht gewöhnlicher Art. 

Den Gebrübern Maac und Emil Bereive, welche in Gemeinfchaft 
mit B. 8 Fould und Fould Oppenheim die Conceffion, resp. das 
Monopol des „„eredit-mobilier” erhielten, mag die ſchon vom vorigen 
Jahrhundert herrührende Preußiſche Seehandlung, wenn nicht gar 
die Südfee- Compagnie oder Law's Miſſiſſippi-Geſellſchaft vorge: 
ſchwebt haben. Indeſſen ſcheint der ganze Plan vorher in Napoleon’ 
vertrautefter Umgebung berathen worden zu fein, denn der VBertraute 
des Kaiſers, der damalige Minifter Perfigny, empfahl die Grimdung der 
Anftalt in einem Berichte an den damaligen Präfidenten der Nepublif 
gar zu warm: „der Geiſt des Handel bedarf zur Hervorbringung aller 
die Frlichte, deren Keim er in fich trägt, vor allen der Anftachelung, 
und gerade weil bisher in Frankreich die Speculation in den engften 
Schranken gehalten worden ift, mwurde es für höchſt angemeffen 
erachtet, der Bank von Frankreich zur Seite eine Anftalt zu errichten, 
welche aus einem ganz vwerjchiedenen deenreiche entfprungen, auf 
dem Gebiete des Handel3 und der Anduftrie den Geift der Initiative 
verträte. 

Aus den im November 1852 veröffentlichten Statuten des 
„eredit- mobilier” geht mit Maren Worten hervor, daß man nichts 
Geringeres beabfichtigte, als eine Beherrihung der Börfe. Ludwig 
Napoleon Hätte ein geringerer DVerehrer und Nachahmer feines 
Oheims fein müffen, als er durch die Verfaffungen von 1854, 
fi) erwies, wenn er nicht gleich dem erften Napoleon der Börſe 
große Aufmerffamkfeit zugewendet hätte. Denn bereit? zu Napoleon’s 
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des Eriten Zeiten war die Börſe eine wichtige Eulturmacht gewor⸗ 
den, welche zu einer Zeit, wo bie öffentliche Meinung mit Waffen: 
gemalt unterdrüdt war und die Zeitungen von den PBräfecten 
redigirt wurden, das einzige öffentliche Organ geblieben war, durch 
welches die Nation ihr Urtheil über öffentliche Ereigniffe, wie über 
die Handlungen der Regierung kundgeben konnte. Napoleon 1. 
gerietd aber in den Irrthum, daß er die Börfe nicht für das 
Barometer anfah, welches das Wetter anzeigte, fondern für eine 
Anftalt hielt, welche das Wetter made. Wenn die Börfe fchlechtes 
Wetter anzeigte, d. b. wenn die Courſe wegen irgend einer Bege- 
benheit oder wegen eined Actes ded Kaifers fielen, dann wurde er 
ſehr ungehalten, ſchalt über Undankbarkeit der Capitaliften, die er 
aus den Gefahren der evolution errettet, und verſuchte durch 
fünftlihe Mittel zu treiben oder gar die Börſe einzufchächtern, 
wodurch er nur das Gegentheil defjen, was er bezwedte, bewirkte und 
wenn es für einen furzen Nugenblid gelang, doch nicht? anderes that, 
als die Stimmung der Börje zu fälfchen, jenem Weibe gleichend, 
welches den Spiegel zerihlug, der die erſte Runzel zeigte. Statt 
den Urfachen der Berftimmung der Börfe nachzuforichen und dieſe 
Urfachen zu entfernen, beraubte er fich, ſoweit es überhaupt möglich) 
war, eher eines klugen Rathgebers. 

Damit dem „credit - mobilier” nicht leicht durch feine 
Actionäre, die man doch zu Beichaffung des Capitald nöthig hatte, 
eine andere als die urjprünglich beabfichtigte Richtung aufgedrungen 
werden fünne, war in den Statuten beftimmt, daß die jährliche 
Seneralverfammlung fih auf 200 der größten Actionäre (unter 
einer Gejellichaft von 120,000 Aectien) befchräntt fein, und daß 
ein Inhaber von 200 Actien fünf Stimmen haben jolle. In den 
Berwaltungsrath der neuen Gejellichaft, unter deren Gründern auch 
noch die Namen der Prinzeſſin von Leuchtenberg, des Prinzen Torlonia 
in Rom, fowie die Namen von Salomon Heine in Hamburg und 
Salomon Oppenheim in Cöln figurirten, wurden lauter ergebene 
Anhänger Napoleon'3 oder Mitglieder der „haute finance” gewählt. 
Derjelbe beitand aus den Herren Iſaac Pereire, Charles Mullet, 
Adolphe V’Eichthal, Benoift Fould, De Abaroa, Erneſt Andre, 
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H. Biefta, ©. des Arts, Duc de Galliera, Frederic Grieninger, 
Comte de Morny, Emile Bereire, Baron Seillere, Eafimir Salvador. 

Da der „Eredit mobilier‘ den Anftoß zur Gründung einer 
Menge ähnlicher Anftitute in Deutfchland gab und die Organifation 
des Inſtituts jogar noch Vielen ein Geheimniß ift, welche mit 
deffen Actien handeln, jo wird es zwedmäßig fein, deſſen Statuten 
etwas näher zu beleuchten. Der erjte Paragraph ſchon enthält das 
innerfte Weſen des Inſtituts. Der Eredit mobilier kann unter: 
zeichnen und erwerben öffentliche Fonds und Effecten, Actien oder 
Priorität3 Obligationen aller möglichen indujtriellen Unternehmungen, 
welche auf das Princip begrenzter Haftbarkeit gegründet find, namentlich 
von Eifenbahnen, Kanälen, Bergwerfen und anderen gegründeten 
oder noch zu gründenden öffentlichen Werfen. Die Geſellſchaft ift 
ermächtigt, Obligationen bis zum Belauf der oben genannten Sub- 
feriptionen und Käufe zu emittiren; zu verfaufen oder ald Sicherheit 
für Darlehen zu geben alle Effecten, Actien und Obligationen, 
welche von der Geſellſchaft erworben oder beſeſſen find, und foldye 
Effecten, Actien und Obligationen gegen andere Werthe auszutau: 
ihen; — auf alle möglichen Anleihen zu jubferibiren, ſolche zu 
unternehmen und diefelben unterzubringen, ſowie zu unternehmen und zu 
realifiren alle möglichen öffentlichen Bauten und Werke; — Darlehen zu 
machen auf öffentliche Sicherheiten und gegen Depots von Actien und 
Prioritäts: Obligationen, ſowie Contocurrent-Credit zu eröffnen gegen 
Depot verjchiedener Arten von Werthen ; — Geld auf&ontocurrent anzu: 
nehmen ; — alle Arten von Geldgeichäften für oben genannte Gefellichaf: 
ten zu übernehmen, ihre Zinfen und Dividenden = Scheine auszuzahlen 
und überhaupt alle Geichäfte, welche ſolchen Geſellſchaften zuftehen, zu 
übernehmen; — eine Depofitenbanf zu eröffnen, für alle Sicherheiten 
(Bapiere), welche durch die genannten Geſellſchaften emittirt werden. 

Bei diefem ungeheuren Geſchäftskreis Fingt es fait wie Ironie, 
daß es am Schluffe dieſer Beitimmungen beißt, alle anderen 
Operationen ſeien unterjagt; denn außer dem Discontiven von 
Wechſeln und der Notenausgabe ftehen dem Credit mobilier in der 
That alle Gefchäfte der Zettelbanfen wie der Privatbankierd und 
vermöge des Rechtes zur Ausgabe der Obligationen nod etwas 
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mehr zu. Dadurch, daß die Lebteren jelbft in Obligationen auf 
längere Zeit und in ſolche auf kürzere Zeit als Jahresfriſt getheilt 
find, ift das Inſtitut der Poftnoten, von denen wir bei Gelegenheit 
der Operationen der Pereinigte: Staaten: Bank geſprochen haben, 
und damit auch eine Art von Papiergeld eingeführt. Der Credit 
mobilier darf feine Zeit und Prämien: Gefhälte an der Börfe 
machen; dagegen ift fein Hauptberuf das Reportgefhäft, d. h. 
das Leihen und Beleihen von Papieren zum Behuf der Brolongation 
im Börjengefhäft. Derfelbe hat darin den meitelten Spielraum, 
da ihm die Befugniß eingeräumt ift, feine eigenen Actien anzufaufen 
und zu beleihen. Der Credit mobilier hat ferner die Befugniß, 
nad der vollftändigen Einzahlung des Actien-Capitals in der 
Emiffion von Obligationen der Gefellfchaft bis zur zehnfachen Summe 
des Stammcapitald von 60 Mill. Franken, d.h. bis auf 600 Mil. 
Franken vorzugehen. Der Gejammtbetrag der in ontocurrent 
angenommenen Summen und der von der Gefellichaft ausgegebenen 
Obligationen, welche in fürzerer Zeit als ein Jahr a dato oder 
nach Sicht zahlbar find, fol das Doppelte de eingezahlten Actien— 
capital3, d. h. 120 Mill. Franken nicht überfchreiten.. Der Ber: 
waltungsrath beiteht aus 15, da Directorium aus 5 Mitgliedern. 
Nur der Beſitz von 40 Actien (& 500 Franken pro Stück) berech— 
tigt zu einer Stimme in der Generalverfammlung, welche letztere 
aus wenigftend 40 Mitgliedern, die den zehnten Theil des Capitals 
repräfentiren, beftehen muß. Kein Actionär kann mehr ala fünf 
Stimmen in feiner Perfon vereinigen. Jedes Finanzjahr endigt mit 
dem 31. December. Der Reingeivinn wird folgendermaßen ver: 
teilt: zuerft werden 5 pCt. Zinfen vom Actiencapital unter den 
Actionären vertheilt, fodann 5 p&t. dem Reſervefond zugewieſen, 
deffen Gejammtbetrag auf 2,000,000 Fr. beſchränkt ift, und der 
Reit wird im Verhältniß von einem Zehntel unter die Adminiftra- 
toren der Gefellfhaft und von 9% ,. unter die Actionäre als Super: 
Dividende vertheilt. 

Ein ganz merkwürdiges Actenſtück ift da3 Programm, welches bei 
der Publication der Statuten mit der Sanction der Verwaltung des „Credit 
mobilier und der Regierung am 23. November 1852 im „ours 
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nal des Debats‘ veröffentlicht morden iſt. Es heißt darin: „Die. 
Bank von Frankreich erlangt den größten Theil der Fonds, melde 
fie befchäftigt, mittelft der Ausgabe von Noten auf den Inhaber 
zahlbar nah Sicht. In Folge diefer Verpflichtung zu jederzeitiger 
Rüdzahlung kann die Bank nur Eapitalanlagen auf Furze Zeit 
machen, damit fie ihre Mittel ftet3 binnen Eurzer Zeit zur Berfü- 
gung hat. Es entipringt aus der Organifation der Discontobanken, 
daß ſolche Einrichtungen, weldye unter gewöhnlichen Umſtänden von 
der größten Wichtigkeit find, in fchwierigen Momenten machtlos 
werden. Sie vermehren die Äntenfität von Kriſen durd 
die ihnen auferlegte Nothwendigkeit, ihren Credit in 
einem Augenblid einzufhränfen, wo derjelbe am 
notbwendigften ijt. Die Nüslichkeit diefer Anftalten iſt jo groß, 
daß wir indeffen deren Mängel darob überjehben. Die Gejellichaft 
des Credit mobilier hat eine durchaus verfchiedene Miſſion: fie will 
die Induſtrie mitteljt der Commandite befördern, indem fie Actien— 
oder Priorität Obligationen bei den Haupt-Compagnien, welche 
als anonyme Geſellſchaft comftituirt find, nimmt, namentlicdy bei 
ſolchen, weldye die Ausführung öffentlicher Werke zum Zweck haben. 
Sie will auch zu der Bildung des ftehenden Gapitals fogar ſelbſtſtän— 
diger Gejellichaften beitragen, im Gegenſatz zu den Discontobanten, 
welche unter verichiedenen Rubriken nur einen Theil des Umlaufs— 
capital der Auduftrie liefern. Die BVBorzüglichkeit der Einrichtung 
ded Credit mobilier beteht in der Befugniß, welche er umfaßt, zur 
Emiffion von Obligationen auf lange Frift in der Art, daß die 
Rückzahlung diefer Obligationen in gleichem Schritt vorjchreitet, mit 
der Einlöfung oder Löſchung der Actien: und Priorität? - Obligationen, 
weiche die Gefellichaft in ihrem Portefeuille haben wird. “Der 
Credit mobilier wird ferner Obligationen auf weniger als ein Jahr 
Berfalltermin ausgeben; aber der Betrag diejer kurzen Obligationen 
wird in binreichenden Schranken im Verhältnig mit dem Conto- 
current: Geichäft gehalten. Die Gefjellihaft wird daher von 
politifchen oder induftriellen und Handelskriſen nichts 
zu fürdten haben. Wir möchten im Gegentheil behaupten, 
daß fie berufen ift, gerade in folchen Zeiten die mwichtigiten Dienfte 
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zu leijten, weil, da fie der Repräſentant einer großen Anzahl von 
Unternehmungen ift, der Charakter einer DVerjicherungsgefellichaft, 
die fie darjtellt, ihren Obligationen den Vorzug vor allen Brivat- 
anlagen fichern wird. Die Geſellſchaft des Kredit mobilier wird 
das Amt eined Vermittlers zwifchen Gapitaliften und Induſtrie per: 
jehen, und wird zum erjten Mal die Sicherheit erlangen, welche die 
Capitaliſten bis jest nur durch eine Schmälerung ihrer Binfen ſich 
verichaffen konnten. Dieſe neue Bank wird all den läſtigen Bedin- 
gungen ein Ende machen, welche bei definitiven Capitalanlagen in 
der Induſtrie gegenwärtig noch‘ gemeinhin verlangt merden; — 
gerade wie gewöhnliche Discontobanken dem Mißbrauch des Wuchers 
bein Mechjelverfehr ein Ende gemacht haben. Unabhängig von 
diefem Charakter einer Induſtriebank wird die Gejellichaft gleich der 
Bank von Frankreich Darlehen auf Staatspapiere und Nctien machen; 
aber dieſe analogen Operationen, weit entfernt, die Bank von Frank: 
veih zu beeinträchtigen, werden vielmehr ſehr vortheilhaft für dieſes 
Etabliffement fein, denn die Gefellichaft wird ihre Darlehen in der 
an der Börfe bekannten Form der Report machen (d. b. der 
Eontinuationen von Fonds und Xctien von einem Liquidationd- 
tag auf den andern). Ste wird durd die Vermittlung oder unter 
der Garantie der Wechſelmakler den ganzen Werth öffent: 
liher Fonds oder Actien herleihen, während die Banf von 
Frankreich nur einen Theil bewilligt. Die Gejelichaft wird dem 
Publikum größere Vorſchüſſe machen, als die Bank von Frankreich, 
und wird dann in der Sage fein, von der Bank von Frankreich 
gegen Depot derjelben Sicherheiten zu borgen. Der Gewinn der 
Geſellſchaft wird beitehen in der Differenz zwiſchen dem Zinsſatz, 
zu welchen fie dem Publitum leiht, und dem Zinzfuß, zu welchem 
fie von der Bank borgt. Indem die Gejellichaft ſich als der Ver: 
mittler hinſtellt zwiſchen der Glaffe der Borger und der Banf von 
Frankreich als Darleiher, wird fie jowohl den Eignern öffentlicher 
Fonds und Xctien, wie der Bank von Frankreich große Dienjte 
leiften und die Nüslichkeit der letzteren noch vermehren. Die Gefell- 
ſchaft wird mitteljt der Fonds, welche zu ihrer Dispofition gejtellt 
find, den Sab der Reports ermäßigen, welcher während zwei ober 
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drei Monaten auf 15 bis 25 p&t. und in einzelnen Fällen fogar 
auf 50 p&t. gegen die beiten Sicherheiten gejtiegen war. Gold 
ein Stand der Dinge forderte in der That unmittelbare Hülfe, 
feine Hülfe aber kann wirffamer fein, als die Errichtung diefer 
neuen Geſellſchaft. Was die Bank von Frankreich betrifft, jo wird 
die Errichtung diefer neuen Gejellichaft fie in Stand ſetzen, ohne 
eine Gefahr, die Zahl ihrer Darlehen zu vermehren, ohne die Negel 
ftrenger Klugheit zu verleben, welche deren Verwaltung bisher beob- 
achtet hat. Für alle diejenigen Operationen, welche von großer 
MWichtigfeit find in ihrer Beziehung zur Aufrechterhaltung und Ent: 
twidelung des öffentlichen Credits und der allgemeinen Wohlfahrt, 
wird die allgemeine Gefellichaft des Credit mobilier ald ein Secun— 
dant der Bank von Frankreih handeln, — gerade wie die Dis: 
contobanf als Secundant beim Wechſel-Disconto operirt. Die 
Sejellichaft wird bei der Contrahirung öffentlicher Anleihen mit: 
wirken und auf diefe Weiſe dem Staate große Dienfte leiften, indem 
fie ein Element der Concurrenz in ein Gebiet einführt, welches 
daſſelbe bis jetzt entbehrte. “ | 

Antereffant ijt die Antwort, welche die Thatfachen auf diefe 
pomphafte Anpreifung gegeben haben. Die Gefellichaft vertheilte 
zwar im Jahr 1853 — 10, im Jahre 1854 — 13, im Jahre 
1855 — 47 pCt. im Jahre 1856, wenn wir nidyt irren, 24 pCt. 
Dividende, allein in diefen 4 Jahren beftand der größere Theil des 
Ertragd aus dem Gewinn der damals nod hoch fluthenden Agio— 
tage; — im Jahr 1857, wo die Ueberfpeculation ihr Ende erreicht 
hatte, zahlte die Gefellihaft nach Abzug von 5 pCt. Zinfen gar 
feine Dividende. Ä 

Eugen Forcade unterwarf die Statuten und das Program 
des Credit mobilier einer fcharfen Kritit in der Revue des deux 
Mondes, welche um jo mehr Würdigung verdient, ala bei dem der: 
maligen Zuftand der Preffe in Franfreih ein hoher Grad von 
Muth dazu gehörte, die Dinge bei ihrem wahren Namen zu nennen. 
Er jtellte die Functionen des Inſtituts in ein Paar ſcharfen Säben 
bin, welche durch ihren fchlagenden Contraſt in der Zufammenftellung 
- der Thatfachen allein, die Verurtheilung des neuen Problems in fid) 
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trugen. Derfelbe jagte: „Der Credit mobilier ift eine Actiengejell- 
fchaft, welche 1) beabfichtigt, in Hand zu nehmen oder zu gründen 
Handelsunternehmungen jeder Art, indem er bei denfelben das Princip 
der Commandite oder beſchränkter Haftbarkeit anwendet, — welche 
2) ermächtigt ift, aufzulöfen und zu Faufen alle Arten von Handels: 
geſellſchaften (Eifenbahngefellichaften z. B. und andere), welche gegen: 
wärtig erijtiren und die Actien und Obligationen folder Gefellichaften 
durdy die Ausgabe ihrer eigenen Actien oder Schuldverfchreibungen 
in ihrem eigenen Namen zu erjeßen; — melde 3) ermächtigt ift, 
unter dem Princip der Kommandite alle gewöhnlichen Banfgefchäfte 
zu betreiben, wie nicht minder alle Arten von Gefchäften, melde 
zu dem Beruf eined Maklers und eines Börfen= Speculanten gehören.‘ 

Die für diefe ausgedehnte und neue Kombination von Gefchäften 
nothivendigen Mittel werden aus drei Quellen gezogen: 1) dem 
eingezahlten Actien-Capital von 60 Millionen Franken; 2) der 
Ausgabe von Obligationen, welche in nicht Fürzerer Zeit ala 45 Tagen 
nah Sicht oder a dato zahlbar find, und 3) von Depofiten oder 
Gontocurrent = Geldern. 

Unter allen Artifen der Statuten ift unjtreitig derjenige am 
merfwürdigften, welcher den Eredit mobilier zu einer Report = Kaffe 
ftempelt, indem die Geſellſchaft ihre Sorge darauf richten fol, die 
Börjen- Operationen zu erleichtern durch die Ermäßigung der Zinjen 
für Continuationen von einem Liquidationstag zum andern (Reports). 
Die Geſellſchaft, fagte man, wird unter der Garantie der Wechſel— 
mafler den ganzen Werth der öffentlichen Fonds und Actien beleihen, 
während die Bank nur einen Theil darleiht, und es wird fodann aus— 
einandergefett, daß die Gejellihaft, indem fie die von den Wechſel— 
maflern ihr gewährte Garantie der Bank von Frankreich rüdgewährt, 
von der letzteren auf Ddiejelben Sicherheiten die Darlehen erhebt, 
welche fie bereits den Speculanten gemacht hat, mit andern Worten, 
die MWechfel- Agenten und die Gejellichaft des Credit mobiler confti- 
tuiren fi zu einem Kanal, durch welchen die Fonds der Banf von 
Frankreich reichlih und ſyſtematiſch zur Unterftügung von Börfen- 
fpeculanten in ihren Zeitgefchäften in Aetien und Obligationen ver- 
wendet werden. 
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Diefe Beitimmung allein rechfertigt die oben ausgeſprochene 
Anficht, daß es bei der Gründung des Credit mobiler vorzugsweiſe 
auf eine Beherrihung der Börſe abgejehen war; fie enthält aber 
auch zugleich die Verdammung des Inſtituts, denn eine gewiffenhafte 
Regierung muß wohl darauf jehen, daß Eredit: Anftalten eriftiren, 
welche Handel und Induftrie unterftügen, aber fie darf feinem Inftitut 
ein Monopol zur Beförderung des Börſenſpiels verleihen, deſſen 
moralifche Seite zu erörtern hier nicht unfere Aufgabe ift, das aber 
in den meilten Staaten foweit für illegal erklärt ift, daß Klagen 
wegen Nichterfüllung von Zeitgeſchäften von den Gerichten nicht 
angenommen werden *). 

Iſt die Beitimmung Hinfichtlih des Report: Geichäftes im 
Hinblid auf die öffentliche Wohlfahrt äußerſt bedenklich, fo ift es Die 
Befugnig zur Ausgabe von Obligationen aber noch mehr in Anie 
bung der Solidität des neuen Inſtituts ſelbſt. Nach der vollen 
Einzahlung des Actien-Capitals — welche jchon 1853 jtattgefunden 
bat — iſt die Gefellichaft ermächtigt, Obligationen bis zum zehn- 
fachen Betrag des eingezahlten Capitals, d. h. bis zu 600 Millionen 
Tranfen auszugeben, und da nach dem eilften Paragraphen der 
Statuten der Totalbetrag der auf weniger ala ein Jahr ausgeftellten 
Obligationen und der Depofiten 120 Millionen Franken nicht über: 
ichreiten darf, jo ſcheint daraus zu folgen, daß beinahe alle die 
600 Millionen Franken Obligationen, zu deren Emiffion die Geſell— 
ihaft berechtigt ift, auf längere Sit als ein Jahr ausgegeben 
werden jpllen, wir jagen „beinahe alle Obligationen, weil der Betrag 
der Depofiten und Gontocurrente 1855 mehr ald 100 Millionen 
Franken erreicht hat, Mit Hilfe diefer Obligationen will die Barifer 
Ereditanftalt, wie das Programm verheißt, allen Krifen vorbeugen, 
welche durch Zettelbanten nur verfchlimmert würden, weil fie ihre 
Noten gegen baares Geld einlöfen und in Zeiten der Geldflemme 
ihren Credit einfchränten müffen, indem die Geſellſchaft fich der 





7) Unferes Wiffend find bie Zeitgefchäfte an ber Börſe nur in New— 
Dorf Iegafifirt, und zwar ift daß betreffende Geſetz erft im April d. 3. von 
ber Gefeggebenden Berfammlung angenommen worben. 
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Berpflichtung der Baarzahlung überhebt. Es ſcheint demnach, daß 
Herr Iſaac Pereire und Genoffen der Anficht find, fie Könnten den 
Eredit ihrer Gefellichaft gegen den Credit der einzelnen Kaufleute 
ind Ungemefjene und Endlofe ausdehnen. „Die Obligationen,‘ 
jagen fie, „ſollen durdy die Rüdzahlung der Effeeten, gegen welche 
fie ausgegeben werden, wieder eingelöft werden,“ aber das Programm 
verjichert, daß Feine „Krifen‘ mehr kommen follen und die Abweſen— 
beit der Kriſen jest voraus, daß alle Gläubiger „niemal3 in der 
Nothwendigkeit fein werden, ihre Eredite zu vermindern." Mit 
andern Worten, wenn der drei Monate vorher discontirte Wechſel 
zur Berfallzeit nicht gut bezahlt werden kann, fo joll er erneuert 
und, wenn der Sculöner ed wünfcht, im Betrag erhöht merden. 
Aber ein Vorgehen diefer Art ift feine Rüdzahlung, fondern eine 
Prolongation, eine Ausdehnung, welche nur durd ein Mittel durch— 
geführt werden kann, dem uneinlöglichen Papier — und welche endlich 
unvermeidlich führt — zur hoffnungslofen Entwerthung. Wir haben 
dies bei der Vereinigte: Staaten : Bank bereit? erlebt. — Wäre der 
„Credit mobilier “ wirklich dazu gefommen, eine jo ungemeffene Zahl 
von Schuldverfchreibungen zu emittiren, jo Fonnten die dafür fchul- 
digen Zinfen in einem Eritifchen Jahre, mo fein Gewinn gemacht, 
oder jogar nody Verluſt erlitten wurde, einen großen Theil, wenn 
nicht das ganze Actien: Capital verfchlingen. Die Natur der Gejchäfte 
des Credit mobilier ift ganz der Art, um in Zeiten der Handels: 
Stodung die Gefahr bedeutender Berlufte herbeizuführen. „Alle 
Geſchäfte, Ächrieben wir im Sommer v. J. (Arbeitgeber Nro. 49), 
welche der „Credit mobilier‘ bisher gemacht hat, redueiren ſich auf 
Börfenoperationen, — alle Gemwinnite, die er gemacht hat, ſtrömen 
aus derjelben Duelle. Börfenoperationen aber, von denen ein Theil 
reined Spiel ift, tragen niemals die Garantie eines ficheren Erfolges 
in fi. Sie find Speculationen, bei denen viel gemonnen, bei denen 
aber auch ebenfo viel wieder verloren werden kann. Der „Credit 
mobilier ” hat zwar die fchöne Devife, Handel und Induftrie mit 
Sapital zu unterftügen, allein er hat denfelben weit mehr Capital 
entzogen, um damit Effeeten zu erfaufen und verfaufen — kurz 
reine Stodjobberei zu treiben; er hat zwar induftrielle Geſellſchaften 
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gegründet, allein blos, um die Actien mit allen möglihen Mitteln 
in die Höhe zu treiben, fie dann zu verfaufen und das Agio einzu: 
jtreihen. So beitand in der That der größere Theil der in den 
verfloffenen Jahren vom „Credit mobilier ” vertheilten Dividenden 
aus Agio; allein wenn die Zeit des Agios vorüber, dann ift es 
auch mit der hohen Dividende des „Credit mobilier” aus. Es iſt 
nämlich ein Naturgefeß, daß das Völferleben im Großen mie im 
Kleinen auf: und abjteigende Perioden, eine Fluth= und eine Ebbe: 
bewegung, in Kunſt und Wiffenfchaft, in PBolitif und Volkswirth— 
haft hat. Auf Perioden des Aufihwunges kommen in der Regel 
wieder Perioden der Abſpannung; je befonnener und mäßiger der 
Forichritt, um jo meniger Abſpannung; je Teidenichaftliher und 
maßlofer der Aufihwung, um jo ärger der Rückſchlag. In der 
Handels- und Induſtriewelt folgen ſolche Perioden mit ziemlicher 
Negelmäßigkeit auf einander. Die Speculation, von der maßlofen 
Habgier geipornt, kennt feine Grenze und fein Ziel; in Perioden 
num, welche dem Handel und der Induſtrie günftig find (4. DB. nad 
einem Friedensſchluß, nad einer großen Entdeckung, bei Einführung 
der Eifenbahnen u. ſ. w.), da treibt die Speculation zur Ueber: 
production, und wenn dann zu viele Erzeugniffe in einigen Zweigen 
da liegen, dann ftoct der Abjab, die Fabrifen, deren Zahl in der 
Schtwindelperiode dur neue Etabliffement3 vermehrt worden, müffen 
ihre Arbeiten einſchränken — einitellen; — und fo entiteht die — 
Handelskriſis.“ 

Neue Unternehmungen auf Actien gründen, die Actien durch 
lockende Verſprechungen hohen Gewinns in die Höhe treiben, ſie mit 
hohem Agio verkaufen und das Unternehmen dann den ernüchterten 
Privatcapitaliften überlaſſen, die bald an dem ſchwindenden Cours 
ihrer Actien ihre Leichtgläubigkeit bereuen, — dieſe ganze eines für 
Unterſtützung von Handel und Induſtrie gegründeten Inſtituts unwür— 
dige Manipulation kann wohl in Zeiten induſtriellen Aufſchwungs 
gelingen, ſolche Zeiten dauern aber nicht lange, höchſtens ein paar 
Jahre; — dann tritt die Kehrſeite, — die Ebbe ein; es iſt kein 
Agio mehr zu machen, — und da der Credit mobilier reelle, wenn 
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auch weniger lucrative Geichäfte bis dahin verfhmäht hat, fo kann 
er auch Feine Dividende mehr bezahlen; fein zur Fiction hinaufge— 
ſchwindeltes Capital ſchrumpft in die Wirklichkeit zufammen, und er 
muß liquidiren, wenn ihn nicht die Hilfe des Staat? — vielleicht 
indgeheim — aus politifhen Gründen rettet. 

Im September 1855 wollte die Verwaltung des Eredit mobilier 
mit der Ausgabe von Obligationen hervortreten. Es war vorgejchlagen, 
das eingezahlte Actien-Capital um 240,000 Obligationen zu je 
250 Franken zu vermehren. Den Actionären jollte ein Vorzugs— 
recht zuftehen und die am 1. Januar und am 1. Juli 1856 fälligen 
Dividenden bis zum Betrag von 200 Franken an Zahlungsitatt 
angenommen werden. Allein die Regierung geriet über die aus— 
gedehnten Papierplane des Herrn Pereire, welche derjelbe im erjten 
Geichäftsbericht der Anftalt 1854 noch näher ausgemalt hatte, doc) 
in Unruhe, und unterfagte die endlihe Ankündigung des Planes, 
worauf Iſaac Pereire in der Generalverfammlung von 1856 eine 
recht naive Schilderung des Glückes entwarf, weldyes Frankreich durd) 
das Verbot der Ausgabe jener Papiermaffe entgangen ſei. Wie 
möchte es aber wohl in diefem Jahre um die Bilanz des Credit 
mobilier ausgejehen haben, wenn das Capital, welches im verfloffenen 
Jahr mit Mühe 5 pCt. trug, verdoppelt oder verzehnfacht worden 
wäre. Die Gefellihaft zahlte in diefem Jahre Feine Dividende, meil 
der am 31. December nad) dem Coursſtand der Effecten vorhandene 
Ueberfhuß von 4 Millionen ſeit diefer Zeit und namentlidy nad) 
dem Attentat vom 14. Januar ſich angeblidy bedeutend vermindert 
hätte. Diefe Angabe Elingt jehr jolid und vertrauenerregend, allein 
jie ftimmt nicht mit der in Börjenfreifen wohlbefannten Ihatfache 
überein, daß die Divection des Credit mobilier ſchon feit mehreren 
Jahren furz vor dem 31. December die Courſe Fünftlidy zu treiben 
verfucht bat. Es beiteht nämlich in den Statuten nody die bedent: . 
liche Beitimmung, daß der Stand des Vermögens der Gejellichaft, 
welches vorzugsweiſe in Effecten beiteht, beim Jahresabſchluß nach 
dem Cours vom 31. December berechnet wird. Um nun eine bobe 
Dividende zu zahlen und dadurch wieder den Cours der Actien des 
Eredit mobilier zu heben, verfjuchte die Verwaltung bisher am 
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Schluſſe jeden Jahres mit allen möglichen Mitteln den Cours der: 
jenigen Papiere in die Höhe zu treiben, aus denen ihr Portefeuille 
beitand. Wenn dies nun glüdlic gelingt, wie es bis jetzt den 
Anſchein hatte, jo hat der Credit mobilier doch nur die Actionäre 
über den Stand des Geſchäftes getänfcht. Wenn die Effecten beim 
Abſchluß der Bilanz eine künſtliche Höhe erreicht haben und ein 
großer Ueberfchuß bleibt, der als Dividende gezahlt wird, und wenn 
nachher die Courſe wieder ihren natürlichen Standpunft einnehmen, 
dann ift ein größerer oder Eleinerer Theil der Dividende doch nur 
vom Bermögend:Stod bezahlt. 

In den eriten Jahren Fümmerte man jich indeffen jehr wenig 
um foldye Betrachtungen, denn die Gefellichaft machte glänzende 
Speculationen, jo daß ihre Actien, welche in dieien Tagen bid unter 
700 berabgefunfen waren, den Cours von 17 und 1800 erreichten. 
Der Credit mobilier unternahm in dem einzigen Jahre 1854 die 
Fuſion der Gas = Gefellichaften und der Omnibus in Paris; die 
Bildung der Eifenbahngefellichaft St. Rambert: Grenoble; ein Anlehen 
an die Eifenbahngefellichaft der Ardenmen; die Goncefjion zu einer 
Verlängerung der Eifenbahn Paris: Soiffons bis am die belgifche 
Grenze, um die dortigen reichen Kohlengruben aufzufchließen; die 
Theilnahme an dem pyrenäiſchen Eifenbahnneg und der Schweizer 
Weit: und Gentral:Bahn; die Kanalifation des Ebro von Saragoffa 
bi8 zur Mündung; die Errichtung der Compagnie maritime, welche 
bereit3 60 Segel: und Dampfichiffe beſitzt; die Submiffion der 
trandatlantiihen Pirdetboot = Yinie und namentlich die Bildung 
der Gefellichaft, der öſterreichiſchen Staats = Eifenbahnen, deren 
Actien bald bedeutend in die Höhe gingen und ſich, da die öfter: 
reichiichen Eiſenbahnen zu den beftrentirenden gezählt werden, trot 
dev Ungunft der Zeit, verhältnigmäßig erhielten. Außer der Gründung 
der GSefellichaft der Hoteld und der Immobilien der Rivoliftraße in 
Paris, der Patronifirung der Weit: und Süd- und der Franz: 
Sofeph: Bahn, fowie der ‚Gründung der ſpaniſchen Greditanftalt bat 
die Gefellichaft im Jahr 1855 allein noch folgende Geldoperationen 
geleitet: Vor allem die Rational: Anleihe von 780 Mill. Franken. 
Die Gefellichaft jubferibirte im Ganzen für eigene und fremde 
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Rechnung 625 Millionen Franken, erhielt jedoch in Folge der 
Reduction für eigene Rechnung nur 1,280,920 Franken; — fodann 
den Austauſch der Obligationen der alten Geſellſchaften, melde fich 
zu der neuen Gefellichaft der Weſtbahn fufionirten, gegen die neuen, — 
der Eredit mobilter erwarb ſelbſt 65,000 Obligationen, welche 
18 Millionen repräfentirten; — die Unterbringung einer Anleihe 
don 28 Millionen Franken Seiten? der Gefellichaft der Eifenbahnen 
des Südens; Vorfchüffe der Actionäre der Eifenbahnen von Paris: 
Caen, Paris-Cherbourg, der Oftbahn und anderer Bahnen; die 
Emiſſion der Prioritätsanleihe der öfterreichiichen Staats - Eifenbahn- 
Gefellichaft, in 300,000 Obligationen & 275 Franken getheilt und 
eine Summe von 82,500,000 Franken darftellend. Diefes Anlehen, 
deſſen Zinjen auf den Hauptplätzen des Continents zahlbar find, 
bat dadurch einen europäiſchen Charakter. Die Obligationen befinden 
ſich größtentheils in den Händen deutfcher Capitaliſten. 

Die Urſache der großen Unterjgiebe in den Nahres : Erträg- 
niffen, welche 1855 circa 50 p&t., und im Jahr 1857 nur 
5 pCt. betrugen, liegt in der Unbejtäindigfeit der Natur der 
Geſchäfte des Credit mobilier. Große Finanzfpeculationen find nur 
jelten und hohe Report? nur bei ſehr Iebhafter Börjenjpeculation zu 
machen, aljo nicht Jahr aus, Jahr ein, auch nicht einmal in jedem 
Jahr. Der geringe Ertrag des Actiencapitals des Eredit mobilier 1857 
rührt demnach daher, daß neue Unternehmungen in diefem Jahre 
gar nicht gemacht wurden und daß die Ziffer der Meports um 
beinahe 27 Mill. Fr. ſich verminderte. Welchen Geſchäftskreis die 
Anftalt fich indeffen bereit? zu verfchaffen gewußt hat, ergibt fich 
aus dem Umijtand, daß Pereire in feinem neueſten Gejchäftsbericht 
die Zahl der Eifenbahn » Obligationen, welche im Laufe des vorigen 
Jahres durd) Vermittelung des Eredit mobilier in Frankreich, England, 
Deutſchland und der Schweiz placirt wurde, auf 370,000 Stück 
im Betrag von 100 Millionen angibt. Die Actien des Credit mobilier 
allein befinden fi) in mehr als 8000 Händen im In- und 
Auslande. 

So lange es fih um bloße Finanzoperationen handelt, mögen 
die Directionen der Creditanftalten ihre Gefchäfte leidlich führen; 
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ſobald aber eine Geſellſchaft wie der Credit mobilier fo vielfache 
Geſchäfte unternimmt, das gefammte Gebiet der Induftrie in den 
Bereich feiner Speculationen zieht, jo ift es fait unmöglich, auf die 
Dauer die geeigneten Perjönlichfeiten zur Leitung zu umfaffender 
Unternehmungen zu behalten. Denn es iſt befanntlid eine der 
eriten Bedingungen des Gedeihend von Actiengefellichaften, daß fie 
nur mit beftimmt abgegrenzten Gejchäften fich befaffen, für welche 
tüchtige technifche Kräfte entweder vorhanden find oder allmälig aus: 
gebildet werden Fünnen. Wer die Verhältniffe kennt, der weiß, wie 
ſchwer es hält, die tüchtigen Fachmänner für eine Induſtrie- oder 
Handelsbranche zu erhalten, und wie von der Tüchtigfeit oder Untüch— 
tigkeit der technifchen Leitung da3 Wohl und Wehe einer Gefell- 
ſchaft abhängt. 

Wenn es nun aber jchon jo ſchwer hält, für einen einzelnen 
Anduftries oder Handelszweig die tüchtigen Fachkräfte zu erhalten, 
jo ift e3 aber ganz unmöglih, Männer zu gewinnen, welche viele 
oder alle Induſtrie- und Handelöbranchen fo zu überjehen und zu 
beurteilen verjtehen, daß fie die Gründung und Leitung jolcher 
verſchiedenen Etabliſſements lucrativ durchzuführen vermöchten. Diefe 
Aufgabe aber haben ji die Greditanjtalten geftellt: fie betreiben 
Börfengejhäfte, worin ein Mann in feinem ganzen Leben nicht aus: 
levnt, gewöhnliche Bankgejchäfte, fie gründen Kunftwolle:, Kattun:, 
Gigarrene und Mafchinenfabriten. Wenn fie die leßteren Unter: 
nehmungen jelbjt betreiben, jo müfjen fie nothwendig im Ganzen 
genommen ſchließlich Verluſte erleiden, weil fie jo viele heterogene 
Dinge nicht leiten und überjehen können; wenn fie diefe Gefchäfte 
aber nur gründen, um die Actien wieder zu verfaufen, dann werfen 
fie fi) zum Vormund des Publikums in Dingen auf, die fie nicht 
verjtehen; worin fie aljo, ohne es zu willen, die Actionäre in große 
Verluſte ftürzen können. 

Und wenn dann wirfli einmal ein joldhes Genie gefunden 
wird, welches mit fo heterogenen Dingen ſich zurechtfindet und 
für die Anjtalt gute Gejchäfte macht, jo ift doch nicht die mindeite 
MWahricheinlichkeit vorhanden, daß der Nachfolger ebenfo glücklich in 
feinen Gejchäftsoperationen fein werde. Wir jehen daher jehr wohl, 
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wie in der Finanzwelt Namen escomptirt werden, ſo daß z. B. 
ſpaniſche Creditactien von Pereire durch alle Coursſchwankungen 
hindurch höher ſtehen, als die von Rothſchild; aber wie es mit 
dieſen Anſtalten ausſehen wird, wenn ſolche Männer nicht mehr 
an der Spitze ſtehen, iſt eine andere Frage. 

Wir müßten die Productions- und Leiſtungsfähigkeit der Credit— 
anftalten vielleicht nicht jo ftrenge Fritifiren, wenn Ddiefelben ihre 
Mittel aus dem Monde bezögen. Allein alle die Gapitalien, welche 
in. Actien der Creditanftalten angelegt worden find, waren bis dahin 
in irgend einem Induſtriezweig thätig, oder würden, wenn frifch 
erfpart, auf irgend einem Wege der Production zugefloffen fein; 
würden auf diefem Wege wahrfcheinlich mehr Gewinn gebracht 
haben, weil die Gewerböleute, Fabrikanten, Kaufleute, Landwirthe, 
welche ſich eines ſolchen Capitals bedient hätten, mit ihrem Geſchäfte 
genau befannt find, weil die Ereditanftalt im günjtigen Falle nur 
den Bermittler machen könnte, weil der Credit aber dadurch ver: 
theuert wird. Die enormen Summen, welde zur Gründung der 
vielen Ereditanjtalten in Deutichland gedient haben, waren gewiß 
nicht frifch geiparte Gapitalien, jondern wurden verjchiedenen Pro: 
ductiongzweigen entzogen, und da man nad dem Volksausdruck „in 
den Tag und im die Welt hinein‘ Creditanftalten an Orten gegründet 
hatte, wo gar Fein Verkehr beitand, blos um Agio zu ziehen, — 
ficher, zur Metienzeichnung immer noch Teichtgläubige Leute zu finden, 
bei denen die Habgier größer als die Ueberlegung, — jo wurden 
diefe Sapitalien von den Creditanitalten gewiß weniger geminnbrin: 
gend angelegt, als jie im Privatverfehr verwendet worden mären. 

Auf der einen Seite machen die Ereditanftalten entweder wenig 
Gewinn, oder wenn fie wirklich im Stande find, Danf außer: 
ordentlichen Umftänden, eine hohe Dividende zu zahlen, fo ift dieſe 
jchwerlid von Dauer, fie find alfo nit einmal für ihre eigenen 
Actionäre vortheilhaft; für das Publikum aber jtiften fie mehr 
Schaden, ald Nuten; denn ihr Gewinn, vorzugsweife aus Agio 
und Börfenfpieldifferenzen beitehend, entjpringt nicht einer veellen 
Production, fondern nur einem Deplacement des Eigenthums und 
der Gapitalien, und ift damit einer Acciſe vergleichbar. Die Credit: 
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anftalten deplaciren das Capital aus wahrſcheinlich gut rentirenden 
Productiongzmweigen in jchlechter rentirende, weil erft neu zu begrün- 
dende; fie nähren die Spielfucht, diefe verderblichite Leidenfchaft der 
Menfhen, indem fie die Stodjobberei organifiren; fie wirken in 
doppelter Weife demoralifirend auf das Volksleben, indem die Sucht, 
fchnell reich zu werden, Viele zur Trägheit verleitet, und indem 
Diele, die felbjt vielleicht eine tüchtige induftrielle Speculation wirt 
jam unternommen hätten, fi zurüdziehen, weil fie entweder Die 
Concurrenz der Creditanftalten nicht beftehen können oder nicht 
beftehen zu fünnen glauben. 

Was das Schlimmite für das Privatpubliftum und das gefammte 
Verkehrsleben, ift, daß durch den von den Greditanitalten hervor: 
gerufenen Actienfchwindel alle disponible Bapitalien in Actien, von 
Gott weiß welchen Unternehmungen, deren Rentabilität in weiter 
Zukunft fteht, angelegt werden; daß aber der Privateredit der: 
maßen untergraben wird, daß die brävſten Geſchäftsleute die 
größte Mühe haben, den ihnen nöthigen Betriebsfond zur Hand zu 
haben; daß Vielen Capitalien gefündigt werden, die fie nicht ent: 
behren, aber wegen des Actienſchwindels anderswoher nicht erhalten 
fönnen, daß dem Mittelftand immer mehr die Capitalien zum felbft- 
ftändigen Gejchäftsbetrieb entzogen werden, fo daß es zulekt nur 
Arbeiter und große Geſellſchaften oder industrielle Feudalherrn gibt. 
Eine ſolche Richtung der Volkswirthſchaft ſchließt aber die höchſten 
Gefahren in ſich; denn der Mittelſtand iſt der Kern der Nation, 
in welchem Sittlichkeit, Wohlſtand, Bildung, Freiheit, kurz alle 
Tugenden ihre Wohnſtätte finden, während die höchſten und unterſten 
Stände von der Leidenſchaft mehr heimgeſucht werden; der Mittel- 
ftand ift die Stütze der Staaten, ohne welche fie in Barbarei oder 
in Schwelgerei und Sittenlofigfeit verfallen und zu Grunde gehen. 

Die Gönner der Ereditanftalten fagen zwar, diefelben ſam— 
melten Capitalien, die fonft wegen ihrer Geringfügigfeit müßig 
gelegen hätten, um der Induſtrie unter die Arme zu greifen. Wir 
haben bereit3 erwähnt und werden es noch näher nachmweifen, tie 
dieſes Lebtere zwar mit fchönen Worten verſprochen, aber in der 
That nicht ausgeführt wird. Handel und Induſtrie unterjtügen, 
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darunter verftehen wir nicht die Gründung von Xctiengefellichaften 
zu fehr precären Fabrifationszmeigen, um die Actien mit Agio zu 
verfaufen und mit diefem Agio Dividenden zu zahlen; — fondern 
wir verftehen darunter, dem Handel und der Anduftrie, dem Yabri- 
fanten und Gewerbsmann, weldyer feine technifche Tüchtigkeit bewährt 
bat, unter vorteilhaften Bedingungen und leichter Eredit zu gewäh— 
ren, ald es im Privatverfehr gejchieht. Die Banf, welche durd) 
die Größe ded Capitals fi gegen DVerlufte felbit verfichern kann, 
vermag coulanter Credit zu geben als Private. Allein ung ift 
faum ein Beifpiel bekannt, mo dies geſchehen wäre, außer in einigen 
Fällen, wo man begünftigten Perfönlichkeiten die Mittel zum Börfen- 
fpiel gewähren wollte. Es ijt vielmehr mit Bejtimmtheit anzu: 
nehmen, daß der Privateredit leichter gewährt wird, als der der 
Greditanftalten und daß daher durd die Einzahlung der Eapitalien 
der Lebteren dem Privateredit geradezu Mittel entzogen wurden. 

Der Credit mobilier war e3 nun, welcher der Speculation in 
Frankreich die Sporen in den Leib drüdte und fie zu Unterneh: 
mungen nad allen Richtungen de3 Banfz, des Transportivefend und 
der Induftrie reizte. Während in den Jahren 1842 bi 1847 
gegen 144 Millionen Franken für Gifenbahnbauten ausgegeben 
wurden, und dieſe Summe 1848 bis 1851 auf circa 130 Mill. 
fi) vermindert hatte, — jtiegen dieje Ausgaben von 1852 bis 1854 
auf beinahe 250 Millionen, 1855 auf über 500 Millionen und 
1856 auf 520 Millionen Franken. Nicht minder bedeutend waren 
die Ausgaben im Bergbau und Trangportwefen. Bereit3 begann 
au die Agiotage ihre Ernte zu halten, welche von Proudhon in 
einem beionderen Buche jchonungslos gegeißelt wurde. Der ruffiiche 
Krieg und die während deffelben abgefchloffenen drei großen Anleihen 
hielten die Speculation etwas zurüd; da aber der Handel während 
der ganzen Zeit ftatt zu ſtocken, guten Fortgang nahm und fein 
Gebiet nad; der Levante hin fogar erweiterte, fo fam gleich beim 
Friedensſchluß im Frühjahr 1856 die Speculation wieder raſch auf 
den Siedepunft. 

In Deutihland ging der Unternehmungsgeift mit der Specu— 
lation in Franfreih Hand in Hand, — überbot diejelbe fogar an 
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manchen Orten, da die Störungen des vrientalifchen Krieges bei 
und am wenigften fich fühlbar machten. 

Um zunächſt an dem Gebiet, welches wir foeben erſt verlaffen 
baben, wieder anzufnüpfen, erwähnen wir, daß die Gründung der 
beiden privilegirten Inftitute für den beweglichen und den Boden: 
Eredit in Frankreich auch in Deutfchland Nachahmung fand. Schon 
im Jahre 1853 wurden mehrere Zettelbanfen (Braunfchweigifche, 
Weimarifhe Bank), insbeiondere aber ein Abbild des Pariſer 
Gredit mobilier in Geftalt der Bank für Handel und Anduftrie 
zuDarmftadt errichtet. Der Wirkungskreis diefer am 2. April 1853 
von der Großherzoglich Hefliihen Regierung conceffionirten Bank 
ift nah $ 10 der Statuten folgender: Die Geſellſchaft ift befugt 
zum Betriebe aller Banquier: Gefchäfte, mithin zu jolchen Gefchäften, 
aus denen fie ihre Gelder, fobald fie deren bedarf, zu jeder Zeit 
leicht zurückziehen kann; dazu gehören insbejondere Escompto-, 
Depofito:, Leih-, Giro: und Wechſel-Geſchäfte. Sie wird ihre 
Thätigkeit und ihre Mittel weientlih, jedoch nad ihrem Ermeffen 
den nachbenannten Operationen zumenden : 

a) fie disconirt die mit anerkannt ſoliden Unterjchriften verfehenen 
Wechſel; 

b) fie erhebt, reſpective bezahlt Gelder für Rechnung Dritter; 
fie nimmt Gelder und Effecten in Verwahrung ; 

c) fie verzinft Gelder, jtellt darüber zindtragende, auf den 
Namen oder auf den Inhaber Tautende Schuldſcheine aus, 
oder eröffnet dafür Conti und vereinbart im erften Falle die 
Kündigungsfrift und Verfallzeit; 

d) fie übernimmt die Einziehung und den Berfauf von Wechfeln, 
Staats : Bapieren, Coupons und Aectien; 

e) fie übernimmt den Ankauf von Wechſeln, Staats = Papieren, 
Coupons, Actien und Waaren, wofür Dedung hinterlegt 
oder Bürgſchaft geleiftet ift; 

f) ſie gibt Vorſchüſſe auf Staats, Communal: und ftändifche 
Papiere, Actien, Obligationen, folide Wechjel und fonftige 
Effecten, jowie auch auf Waaren, welche dem Verderben 
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nicht unterworfen find, ſei es als Darlehen oder auf Con— 

fignation zum Verkauf; 

g) ſie gibt Credit in laufender Rechnung und jeßt eigene Wechſel 
und Geld: Anweifungen in Circulation ; 

h) fie ift befugt, Staats-, Communal- und ftändifche Papiere, 
Actien oder Obligationen anonymer Gefellichaften, insbeſondere 
Actien und Obligationen induftrieller oder Credit-Unterneh— 
mungen, zu joumiffioniren oder zu erwerben, jo wie die 
erworbenen Effecten, Actien und Obligationen wieder zu ver: 
faufen, gegen andere zu vertaufchen oder diefelben zu verpfänden ; 

i) fie ift befugt, alle Anleihen oder öffentliche Unternehmungen 
ganz oder theilweife für eigene Nechnung zu übernehmen, fie 
meiter zu cediren und zu realifiren oder fich bei deren Ueber: 
nahme zu betheiligen, ſowie bis zum Belaufe ihrer Ueber: 
nahme oder Betheiligung Schuldfcheine, auf den Namen oder 
Inhaber lautend, in Umlauf zu jeßen; 

k) fie ift befugt, die Vereinigung der Confolidirung verfchiedener 
anonymer Gejellichaften, jowie die Umgeftaltung von induftriellen 
Unternehmungen in anonyme Gefellichaften zu vermitteln und 
zu bewirken, jowie die auf den Namen oder Inhaber Tau: 
tenden Actien und Obligationen ſolcher neu creirten Gefell- 
ſchaften zu emittiren. 

Ausgeichloffen von dem Wirkungskreiſe der Gefellichaft find 
alle vorftehend nicht ausdrücklich bezeichneten Operationen, namentlich 
Ankauf von Immobilien — mit Ausſchluß der im $ 16 gedadhten — 
und Darlehen auf Hypotheken; Annahmen von Hypotheken zur 
Dedung von Forderungen und Ankauf und Berfauf von Immo— 
bilien zur Sicherftellung und Realifirung folder Forderungen tft 
gleihtwohl geitattet. 

Wir erfehen aus diefen Beitimmungen, daß die Darmftädter 
Eredit-Anftali fait alle Functionen des Parifer Credit mobilier in 
fih begreift. Abgeſehen von den Bedenken, melde wir gegen 
Eredit-Anftalten im Allgemeinen erhoben haben, gibt diefe Anftalt 
noch zu bejonderen Einwürfen Raum durch die Natur ihres Domicil3. 
An einer durch Induſtrie und Handel fehr belebten Gegend mag 
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die Bildung einer Eredit-Anftalt, — fo wenig diefe im Allgemeinen 
eine ftrenge Kritit beftehen können — doch für einen großen Theil 
des Geſchäfte treibenden Publikums von großem Nuben fein, indem 
fie durdy die Concurrenz mit den Banfofraten den Credit erleichtern 
und Zind wie Provifion ermäßigen. Nun jcheint urjprünglich die 
Bank für Handel und Anduftrie für Frankfurt, ala den Central: 
Handelsplab des ſüdweſtlichen Deutichlands, berechnet geweſen zu 
fein. Allein in Frankfurt it im Berhältnig zum Capital: Reidy: 
thum diefer Stadt Handel und Anduftrie nur von geringem Umfang 
und der Wechſelverkehr jo unbedeutend, daß darin nur circa 30 Mill. 
Gulden jährlich umgefett werden, — während daneben eine jehr 
große Anzahl reicher Bankiers befteht. Hier ift aljo für eine 
Eredit-Anftalt nur ein befchränftes Fed. Nun erlangte die Anftalt 
aber nicht einmal: die Eonceffion in Frankfurt, fondern mußte mit 
der des Handels und der Induſtrie faft gänzlidy baren Nachbarſtadt 
Darmitadt fich behelfen und mit Errichtung einer Commandite in 
Frankfurt fi begnügen. Da alfo der Geſchäftskreis der Bank 
ein ziemlich befchränfter iſt und überhaupt eine Creditanitalt oder 
Bank gerade jo wie jedes andere Geſchäft erft durd) Aufwand von 
Mühe und Zeit ihre Kundichaft erwerben muß, — es iſt z. 2. 
ein ungeheurer Irrthum, in den mande Regierungen und Privaten 
in neuerer Zeit geriethen, daß der Notenumlauf der Banken mill- 
fürlich vermehrt werden fünne, ohne daß durdy vorhergehende jolide 
und Vertrauen erweckende Berwaltung die entfprechende Kundſchaft erwor⸗ 
ben iſt — fo hätte die Darmftädter Bank nur bei einem ganz Eleinen 
Betrag des eingezahlten Actien = Kapitals Ausficht auf eine folide Begrün- 
dung ihrer Geſchäfte und auf eine zuverläffige Verzinfung ihres Capitals 
gehabt. Nun betrug aber nicht blos das Nctiencapital die für den 
Geſchäfts-Rayon der Bank ganz enorme Summe von 25 Mill. Gulden 
in 100,000 Xctien, fondern nachdem die erfte Einzahlung durch Aus: 
gabe von 40,000 Actien gejchehen war, wurde ſchon 1855 die 
volle Einzahlung des Actiencapitals durch Emiſſion der zweiten 
Serie von Actien angeordnet. Allein alsob dieſe 25 Millionen 
noch nicht hinreichten, den innerhalb einer Wirkſamkeit von 4 Jahren 
gewonnenen Geſchäftsbetrieb fortzufeßen, wurde in der Generalver: 
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fammlung des Jahres 1857 der Beichluß gefakt, dieſes eingezahlte 
Üctiencapital auf 50 Millionen zu verdoppeln. Die Emiſſion 
diefer weiteren 25 Millionen jollte unter folgenden Modalitäten 
ftattfinden: 1) Fünf Mill. Gulden werden den derzeitigen Actionären 
zum Nominalwerthe in der Weihe zur Verfügung geftellt, daß die 
felben berechtigt find, binnen einer prächufiviichen Frift vom 15. Februar 
bis 31. März 1857 auf je fünf der bis dahin emittirten Actien 
fowohl der erften ald der zweiten Serie eine neue Actie zu bean: 
ſpruchen. Die jo gezeichneten Actien haben die zeichnenden Actionäre 
auf Grund ihnen zu eriheilender Zuficherungsicheine längitens big 
zum 1. Juli 1858 gegen Zahlung der Valuta ſammt Zinfen zu 
4 pCt. vom 1.- Januar des einichlägigen Bezugsjahre® ab in 
Empfang zu nehmen. Die bis zum 1. Juli 1858 nicht abgenom— 
menen Actien fallen der Bank zur freien Verfügung anheim. Die 
Actien erden mit dem Dividenden- Coupon desjenigen Jahres 
verjehen jein, im welchem diejelben in Empfang genommen werden. 
2) Fünf Millionen Gulden werden der Direction al pari zur 
Verfügung gejtellt, um diefelben zur Erfüllung der der Großherzog: 
lihen Regierung gegenüber übernommenen DBerbindlichkeiten zu 
verwenden. 3) Die rejtirenden 15 Millionen werden fucceffive in 
Raten von je fünf Millionen, jedod) früheftend vom 1. Nanuar 1858 
ab, durch die Bank und für Rechnung der Bank beſtmöglichſt ver: 
werthet. Der etwa erzielte Gewinn wird zu einem Drittheile der 
Dividende, zu zwei Drittheilen dem Refervefond beigejchlagen. 
Bereits 1%, Jahre vorher, am 5. November 1855 war die 
Eoneeffion zur Gründung einer Zettelbank zu Darmitadt mit 
20 Millionen Gulden den Gründern der erjten Anjtalt zugeftanden 
worden. Nachdem aud die zweite Anjtalt ins Leben getreten, wurde 
mit deren Leitung Niemand ander? ald die Direction der Credit: 
Anitalt betraut, jo daß die beiden Anftalten unter einer und derfelben 
Leitung und die Trennung folglich nur nominel war. Was konnte 
nun die Gründer bewogen haben, im einer Stadt, wo der Credit— 
Umſatz jährlih nicht 400,000 Fl. überfchreiten fol, in der Nähe 
einer. Handelaftadt, wo der Wechjelverfehr nur 30 Millionen Gulden 
jährlich beträgt, wo ein Dubend Bankier mit je 1 bis 30 Mil. 


“ 
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Vermögen fi) befinden, — wa3 konnte, fragen wir, die Gründer 
antreiben, zwei Gredit- Inftitute mit einem Gefammtcapital von 
70 Millionen Gulden auf einander zu thürmen? — Das Bedürniß 
der Anduftrie und des Handels! — Wir wollen jehen. Die Darm: 
ftädter Bank bat die Kunftwolle-Fabrit von Köber in Mannheim in 
eine Actiengejellichaft verwandelt, welche pro 1857 feine Dividende 
bezahlte; — fie hat fich bei der Gründung einer KRammgarnfpinnerei 
in Marfliffa im fernen Norddeutfchland, einer Mafchinenfabrif in 
Darmſtadt betheiligt und eine halbbankrotte Kattunfabrif in Heides- 
beim in Würtemberg in eine Netiengefellihaft verwandelt, von deren 
Erträgniffen man bis jebt noch nichts gehört hat; fie betheiligte fich 
bei der Gründung des Norddeutichen Lloyd und bei mehreren Staat3- 
Anlehen. — Im Uebrigen war die Bank genöthigt, Zmweiganftalten 
und Commanditen in Mainz, Frankfurt, New-York, Berlin, Mann: 
heim, Heilbronn, Breslau, Leipzig und Baris zu errichten, um ihren 
Geſchäftskreis auszudehnen, obgleid, alle diefe Plätze hinreichend mit 
Banken und Privat: Disconteuren verjehen find, — mußte fie jogar 
Neportgefchäfte und Börfenfpeculationen machen, nur um ihr Capital 
nußbringend anzulegen. Man merke wohl: die Darmitädter Banken 
müffen jo zu fagen mit der Laterne in der Hand Beichäftigung für 
ihr riefenhaftes Capital an allen Eden und Enden zufammenfuchen ; 
— man jprad fogar ſchon von Errichtung einer Kommandite in 
Eonjtantinopel, — während gewiß der bei weitem größte Theil dieſes 
bedeutenden Capitals vorher nicht müßig Ddagelegen, fondern aus 
Anlagen in Handel und Induftrie gezogen worden war, mo es bis 
dahin reichlihe Zinfen getragen hatte. Denn wie wir bereit3 oben 
bemerft haben, muß eine Bank fo gut wie irgend ein Privatgefchäft 
ihre Kundfchaft erft erwerben, was viele Mühe und lange Zeit 
erfordert; — fie kann nicht ein beliebiges Capital fofort gewinn— 
bringend verwenden. Wir fehen died an der Frankfurter Bank, 
welche fih dur eine überaus folide Gefhäftsführung auszeichnet. 
Der Notenumlauf derjelben war im erften Jahr ziemlich gering und 
ftieg nur allmälig mit jedem Jahr. 

Mas war nun der Grund, weßhalb man an einem fo entle 
genen Orte 70 Millionen auf einander thürmte, die in anderen 
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Geſchäften, woraus fie das gewinnlüfterne Publitum gezogen, nuß: 
bringend angelegt waren? Darauf geben und die Statuten Antwort. 
In $ 4 der Statuten der Banf für Handel und Anduftrie heißt es: 
„Das Grundeapital ift auf 25 Millionen Gulden feſtgeſetzt, einge: 
theilt in 100,000 Xctien, jede zu 250 fl. Von diefem Capital 
wird zuerjt eine Serie von 40,000 Xctien ausgegeben. Bon Ddiefer 
Serie übernehmen die Gründer (W. L. Deihmann, ©. Meviffen, 
W. Wendelftadt und A. Oppenheim) eine Million Gulden oder 
4000 Actien zum Nominalmwertbe. Die Uebernahme, reſp. die 
Begebung der reftirenden 9 Millionen Gulden zum Nominalwertbe 
bleibt denjelben vorbehalten. Die zweite Serie von 15 Millionen 
Gulden wird juccefftve nad) Maßgabe der Bedürfniffe der Gejellichaft 
und auf Grund der Beichlüffe der Verwaltung emittirt. Bei der 
Emifjion der zmeiten Serie ift der Großh. Heſſ. Regierung und den 
(oben genannten) Gründern das Borzugsrecht vorbehalten, die zu 
emittirenden Wetten zum Nominalwerthe zu übernehmen.” „Die 
Gefellihaft ijt befugt, das Grundcapital durdy Emiffion weiterer 
Actien bis auf 50 Millionen Gulden zu erhöhen.” 

Aus diefen Beftimmungen allein läßt fich Alles erklären. Weil 
den Gründern das Agio der über pari verfauften Actien zufiel, fo 
lag es natürlich in ihrem ntereffe, den Cours der Actien fo viel 
als möglich zu treiben und jo viel ald möglidy davon auszugeben. 
Daraus erflären fih die vielfahen Manöver in der Preffe wie an 
den Börjen zum Zwed, den Cours der Darmftädter Bankactien zu 
treiben oder zu halten; — daraus erflären ſich alle Operationen 
des Verwaltungsraths. Während die Frankfurter Banf, mitten im 
Eentralpunft des füddeutichen Verkehrs, nicht ihr ganzes eingezahltes 
Hetiencapital von 10 Millionen verwenden fonnte und jett noch bei 
einem Notenumlauf von 9 Millionen über 10 Millionen baares 
Geld in ihren Kellern bat, Fonnte die Darmftädter Bank unmöglich 
ihon in zwei Jahren ein eingezahlte® Capital von 25 Millionen 
im naturwüchligen Gefchäftsverfehr umfchlagen. Sie war in Erman- 
gelung gemügender Kundichaft genöthigt, einen großen Theil des 
Capitals in Börfen = Effecten anzulegen. Es blieb nicht aus, daß 
fie an einigen derfelben bedeutende Summen verlor (an der Börfe 


330 Die Krifis des Jahres 1857. 


fennt man Titel und Summen). Dennod follten an die Actionäre 
große Dividenden bezahlt, es follten die Actien auf dem binauf- 
geihraubten Stand ihrer Eourje erhalten werden. Was mar zu 
tbun? Es wurde die Bank für Süddeutjchland mit einem Capital 
von 20 Millionen Gulden in 80,000 Xctien & 250 fl. die Aktie 
errichtet und davon der Bank für Handel und Induftrie 20,000 Actien 
zum Nominalwerth im Betrag von 5 Mill. Gulden überlaffen, — 
während die Großh. Heff. Regierung 12,000 Xctien im Betrag von 
3 Millionen Gulden, die beffiihe Ludwigs - Eifenbahn = Gefellichaft 
16,000 Xctien und die auch bereit3 oben bei der Gründung der 
Bank für Handel und Induſtrie genannten Gründer die übrigen 
Actien im Betrag von 8 Millionen Gulden zum Nominalwerth 
erhielten. Die Börfen-Dperationen und die Courfe des Jahres 1856 
zeigen, welden enormen Gewinn die Gründer beim Verkauf ihrer 
Actien gemacht haben müffen. Am 14. Januar 1856 jtand der 
Cours der Actien der Darmitädter Greditanitalt auf 284, am 
19. Januar auf 294, am 26. Januar auf 300, am 28. Januar 
auf 317, am 31. Januar auf 321, am 15. Februar auf 328, 
am 18. Februar auf 340, am 26. Februar 342, am 29. Februar 
362, am 3. März auf 369, am 15. März 370, am 17. März 
375. Lebt war es Zeit, auch die Actien der zweiten Emiffion und 
der Zettelbanf auf den Markt zu werfen, wovon die erjteren jofort 
den Cours von 300 und die lebteren den von 108 erreichten. 
Die Maſſe des Materials, welches an der Börfe feil geboten wurde, 
brachte natürlicherweife eine Reaction hervor, die den Cours der 
alten Actien wieder auf 350 zurüdwarf, um welchen Cours herum 
fie ſich 4 bis 6 Wochen behaupteten. Anfangs Mai ftieg der Cours 
aber wieder auf 362, erreichte am 10. Mai bereit3 372, am 17ten 
374, am 24ften 380 (an welchem Qage die neuen Actien zu 328 
und die Zettelbank-Actien zu 112 notirt wurden), am 31ſten 400, 
am 2. Juni 436 bi8 438, während die Actien der zweiten Serie 
an diefem Tage auf 362, und die der Zettelbanf auf 116 jtanden. 
Bon da an trat die Reaction ein. Am 22. September fanden die 
alten Actien 389, die neuen 342 und die Zettelbank-Actien 110, 
am 17. November die alten 369, die neuen 327, die Zettelbanf- 
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Acien 107, und fo ging die Baiffe fort, bis fie, während der 
Kriſis 1857 unter pari fanfen, welches fie bis heute noch nicht 
wieder erreicht haben. Die Gründer hatten faft ein halbes Jahr 
Zeit, ihre zum Pari-Cours erhaltenen Actien mit einem Agio von 
100 bi8 150 und 170 fl. zu verkaufen. Daß dies geſchah, ift 
erfichtlich aus der zuweilen 8, zumeilen 14 Tage auf jeden namhaften 
Auffhwung der Eourje folgenden Reactionspaufe, wo das in Folge 
des hohen Courſes an den Markt geworfene Material den Preis 
drückte. 

Nachdem im Sommer 1856 der Actien-Schwindel an der 
Börſe ſeinen Gipfelpunkt erreicht hatte und die unvermeidliche Reaction 
eingetreten war, wurden die Bemühungen, den Cours der Darm— 
ſtädter Bankactien zu halten, an der Börſe wie in den Zeitungen, 
insbeſondere in der Berliner Börſenzeitung, äußerſt auffallend. Die 
Verwaltung hielt es endlich für nöthig, das Publikum durch etwas 
Solideres, als bloße Anpreiſungen und Verſprechungen zu feſſeln. 
Nachdem ſie auch 2400 Actien der Mainz-Ludwigshafener Eiſen— 
bahn al pari übernommen, ſollte das Agio vom Verkauf der 
20,000 Actien der Zettelbank in Gemeinſchaft mit dem übrigen 
Gewinn ſie in Stand ſetzen, eine hohe Dividende zu bezahlen. In 
der That wurde die Vertheilung von 16 p&t. Dibidende beſchloſſen. 
Dieſes Refultat verfehlte nicht, im Ausland günftigen Eindrud zu 
machen und die Actien der Bank nod längere Zeit auf Agio zu 
halten. Um nun theild das Verlangen nad) diefen rege zu erhalten, 
auch von neuem Agio zu ziehen und für die Dividende des folgenden 
Jahres zu forgen, wurde die fchon oben erwähnte Vermehrung des 
Actiencapital3 um 25 Millionen Gulden beichloffen und die Berech— 
tigung3= Scheine oder ſog. Darmjtädter „Enkel — eine Nahahmung 
des Law'ſchen Schwindel im Kleinen — emittirt. Dieſe Berechti— 

gungs-Scheine, welche ein Anrecht auf den Bezug von Bankactien 
der dritten Emiffion al pari gaben, erreichten bald den Cours von 
50 jl., welcher durch die bloße Meinung von der fünftigen Rentabilität 
der Anftalt bervorgebradit war. Nun gab es aber noch andere 
Perfonen, welchen es nicht entgangen war, daß die große Dividende 
pro 1856 zum größeren Theil aus Agio beftanden hatte, aus Agio, 


332 Die Krifig des Jahres 1857. 


welches nicht jedes Jahr zu fchöpfen fein würde. Dieſe Perfonen 
hatten .eine geringere Meinung von der Fünftigen Rentabilität der 
Darmftädter Bank, fie glaubten nicht, daß das alleinige Bezugsrecht 
von Actien dritter Emiffion al pari 50 oder 54 fl. werth jei; fie 
waren vielmehr der Weberzeugung, daß aud das übrige Publikum 
bald zur Einficht gelangen und für die Berechtigungs - Scheine nicht 
mehr jenen Preis bezahlen werde. Diejelbe Betrachtung machte fich 
namentlich an der Frankfurter und Berliner Börfe geltend und fam 
in den Zeit: und Differenz: Gefchäften zum Durdirud. Man fing 
an, die Berechtigungs: Scheine zahlreidy auszubieten. Wie ed nun 
aber bei Börjen- Speculationen geht, — die Baiffierd, Contremineure, 
Fixer, Bären oder wie der Börfenjargen in den verjchiedenen Län— 
dern Speculanten, welche auf ein Fallen der PBreife rechnen, nennt, — 
boten aus und verkauften mehr Berehtigungs: Scheine, als fie befaßen, 
ja bald mehr, als deren überhaupt im Handel waren. Dieje That: 
ſache Eonnte der Bankverwaltung, fowie den ihr nahe jtehenden 
Geſchäftsleuten nicht lange verborgen bleiben. Auf den Rath des 
Directord der Darmftädter Bank, Herrn Heß, wie diejer Später jelbit 
öffentlich eingejtand, bildete fih ein Conſortium, welches die mit 
Macht ausgebotenen Berechtigungs: Scheine auffaufte, während die 
Bank gleichzeitig alle noch in ihrem Beſitz befindlichen zurüdhielt. 
Die Eontremine ließ fich in der Hite des Gefecht? zu ganz bedeu- 
tenden Blanfoverkäufen hinreißen und jo endlih in die Mäufefalle 
verloden. -Die in der Art eingeflemmten Firer erhoben ein jämmer: 
lies Gejchrei, welches auf den Straßen und in den Zeitungen 
wiederhallte: denn der Cours der Berechtigungd= Scheine war bis über 
120 Hinaufgetrieben und beim Herannahen des Liquidationstages 
der größte Theil der abzuliefernden Stüde gar nicht zu haben; — 
fie mußten ſich daher durch ein ſchweres Löfegeld aus der Gefangen- 
ſchaft befreien, das bei manden Häufern Berlufte -von 50 bis 
100,000 fi. herbeiführte. J 

Obgleich der Gewinn der Bank bei der Realiſation der Berech— 
tigungs⸗Scheine über 700,000 fl. betragen hat, ſo konnte pro 1857 
außer 4 pCt. Zinfen doch nur 1 p&t. Dividende bezahlt werden. Was ſoll 
nun für ein Gewinn entfallen, wenn die Zeit des Agios vorüber ift? 
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Bei der Generalverfammlung vom 4. Mai 1858 kam bereits 
die Ueberzeugung zum Durhbrud, daß das Capital der Bank eher 
einer Verminderung, ald einer Vermehrung bedürfe, es murde daher 
beſchloſſen, auf die Berechtigungs: Scheine am 1. Juli 1858 — 
5 pCt. einzuzahlen, dagegen das Bezugsrecht auf 5 Jahre zu ver: 
längern und die Bank zu ermächtigen, für 5 Millionen eigene Actien 
zu und unter pari anzufaufen. Bon hiſtoriſchem Intereffe waren 
die bei diefer Gelegenheit abgelegten Geftändniffe der Verwaltungs: 
räthe ©. Mewiffen und A. Oppenheim. Beide befannten ſich zur 
Vaterſchaft der Berechtigungs-Scheine und „hegten den lebhaften 
Wunſch, daß dieſes betrübende Spiel ſich nicht wiederholen möge.” 
Mewiſſen erklärte (nad einem Bericht der Frankfurter Handels: 
zeitung) ausdrüdlih: „Die Verwaltung fei von der Anfchauung 
ausgegangen, daß es höchſte Zeit jei, die Beredhtigungs: Scheine aus 
der Welt zu fchaffen. Nach dem Weg, melden der Handel darin 
im vorigen Jahre genommen, fei ed angemeſſen, dieſes Product nicht 
allzulange eriftiren zu laſſen. Der Gedanke zur Ausgabe von 
Berehtigungs: Scheinen fei von ihm ausgegangen, er beflage diejes 
lebhaft und geitehe gern feinen Irrthum ein, denn der praftifche 
Erfolg zeuge von der Verwerflichkeit dieſes Syſtems.“ Einen began- 
genen Tehler auf diefe Weife einzugeftehen, ift ftet3 ehrenvoll ; wenn 
auch nicht jeder Fchler jo Tucrativ iſt. 

Die Gejchichte der Darmftädter Banf-Speculationen war dag 
Vorbild des geſammten Bank: Schwindeld in Deutichland. Anfangs 
wurden noch Banken gegründet, wo das Geſchäftsbedürfniß des 
Platzes es erheifchte oder wenigſtens vechtfertigtee Auf dieſe 
Weiſe entitanden die Braunfchweiger, die Bremer ,: Roftoder, Wei: 
marer Bank. Bald aber, wo die Leichtgläubigkeit und Habjucht 
des Publikums in blindem MWetteifer den Speculanten zur Beute 
fielen, wurde nit mehr auf die Nothwendigkeit oder Nützlichkeit 
eines Unternehmens geiehen, jondern nur auf die Möglichkeit, 
Agio daraus zu ziehen. 

Im Jahr 1856 nah Abſchluß des Parifer Friedens erreichte 
diefe Speculation ihren Höhepunft. Das bedeutendfte Ereigniß war 
die Gründung der Wiener Ereditanftalt, welche ſowohl hinſichtlich 
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der möglichen Rentabilität, als in Beziehung auf ihre Nützlichkeit 
für ihr Land, nod eine große Berechtigung für ſich hatte, — denn 
einestheils befist die Anftalt da8 Monopol in ganz Dejterreich, und 
wird demnach ihr Gewinn durch die Concurrenz anderer Anjtalten 
nicht gefchmälert, anderntheil3 wurde das Land um ein beträchtliches 
Gapital bereichert, weil der größere Theil der Actien des Capitals 
von 60 Millionen Gulden im Auslande abgejegt wurde. Das 
Anftitut ſelbſt war auf weit foliderem Grunde aufgebaut, als der 
Credit mobilier in Paris, indem ihm nur verftattet wurde, ver: 
zinsliche Schuldſcheine bis zum Betrag de eingezahlten Actien— 
capital3 zu emittiren, und indem ihm unterjagt war, feine Gejchäfte 
über die Grenzen Oeſterreichs hinaus zu erftreden. Die Creditantalt 
bielt fih auch unter allen ihren Schweſtern noch am maderiten, 
obgleich fie einen großen Theil ihrer Fonds durch Unterftüßung der 
jungen öfterreihifhen Bahnen feitrannte, — aus welcher Lage fie 
erft durch die in diefem Jahr zu Gunften der Theiß- und Weftbahn 
effectuirte Lotterie: Anleihe von 40 Millionen Gulden wieder erldjt 
wurde. 

Bei der Subfeription auf die Actien aller der in diejen Jahren 
wie Pilze aus der Erde ſchießenden Zettelbanfen und Ereditanitalten, 
insbeſondere aber der öjterreichifchen Creditanſtalt, jollten fich alle jene 
Scenen wiederholen, welche fich einjt in der Rue Quincamboir 
zugetragen hatten. In Frankfurt, wo dad Recht zur Subfeription 
auf Xctien der Frankfurter Bank nur ftimmfähigen Bürgern vorbe- 
halten war, zeichneten Alle, die nur irgend die Furcht vor ftunden- 
langem Gedränge und vor Prügeleien überwinden fonnten, ohne die 
Abfiht und ohne oft auch nur die Mittel, die Actien wirklich zu 
beziehen. Starke Arbeitsleute, die aber Bürger waren, wurden von 
den Speculanten berausgejucht, um fich bei der Actienzeichnung vor: 
zudrängen. Einwohner, jüngere Söhne, welde die Anmwartichaft 
auf das Bürgerrecht hatten, beeilten fich, den Bürgereid zu Teiften, 
um das Anrecht zur Actienzeihnung zu erhalten, und wurden vom 
Volkswitz die „Bankbürger” genannt. Am ärgften war das Gedränge 
bei der Zeichnung der Ereditanftalt in Wien. Alt und jung, vor: 
nehm und gering, Stand in Dicht gedrängten Schaaren die ganze 
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Nacht Hindurdh vor den Büreaur, und al die Stunde zur Deff- 
nung der Thüren herannahte und der Haufe immer mehr anfchmwoll, 
geriethen die zunächſt Stehenden fogar in Gefahr, erdrückt zu wer: 
den. Mehnlih ging es bei den Zeichnungen zu der Meininger, 
Coburger, Leipziger und Deffauer Creditanftalt, bei den Zeichnungen 
zur Geraer, Hannover’fhen und Büceburger Banf. Glücklich die 
Gründer, welche zur rechten Zeit eine Conceffion erhaſchen konnten. 
Als die Zeit des Raufches vorüber war, waren die Subjcribenten 
plötzlich verichwunden, und conceffionirte Zettelbanfen und Credit: 
anftalten wie in Wiesbaden und Nrolfen verliefen im Sande. Zur 
Zeit des Raufches dagegen konnten nicht alle Liebhaber ankommen, 
fondern die Zeichner felbit fubferibirten mehr, als fie zu beziehen die 
Abfiht oder die Mittel hatten. Um den Inhalt der Statuten, um 
die Zwecmäßigfeit de3 Unternehmens, um die reellen Grundlagen 
der Rentabilität kümmerte man ſich damals feinen Deut. Als in 
jener Zeit jede Woche die Nachricht von der Gründung einer neuen 
Bank oder Ereditanftalt brachte, da hatte ſich, wie die „Orenzboten ” 
trefflich ſich ausdrüdten, eine „Itehende, Garde“ herangebildet, 
deren Namen auf dem Programm faft einer jeden neuen Unterneh: 
mung glänzten, die in ein Dubend Verwaltungsräthe zu gleicher 
Zeit gewählt wurden oder deren wohlbekannte Gefichter man 
bei jeder neu eröffneten Actienzeichnung erblidte. Sie recognogcirten 
in hellen Haufen den Platz und die Conjuncturen und unterzeichneten 
je nad) der Sachlage, nicht einmal, nein zehn und hundertmal die 
Summe, welde fie an Actien haben wollten. Bei der Gründung 
der einzigen hannover’fhen Bank mwurden 1100 Millionen Thaler 
gezeichnet, welche noch dazu vorher in Werthpapieren hinterlegt 
werden mußten. Im Ganzen aber erreichten die Zeichnungen zu 
den Xctien= Unternehmungen jener Tage ein Fictiv-Capital, welches 
den Betrag der wirklich disponiblen Mittel bei weitem überfchritt. 
Anfangs wurde diefe Mehrzeichnung nur zufällig gemacht, weil Viele 
eine gute Meinung von der Zukunft eined induftriellen Unternehmens 
hatten. Bald aber, ala es fi blos noch um den Agiogewinn 
handelte, kam Abfiht und Syſtem in diefeg Manöver, — die 
Mebrzeihnung wurde zur Regel erhoben, die bei jeder neuen Anwen: 
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dung umfangreichere Dimenfionen annahm. Keiner wollte hinter 
dem Anderen bei der NReducirung zu kurz kommen, und fo erreichten die 
Subjfcriptionen zuleßt fabelhafte Summen. Die Speculanten hatten 
dabei aber auch noch einen andern Hintergedanfen. Je größer die 
bei einem neuen Unternehmen gezeichnete Summe war, um fo 
günftiger erjchten die Meinung, welche man von der Nentabilität des 
Unternehmens begte, um fo höher ftiegen die Preife der Actien und 
ein um fo höheres Agio Fonnten die erſten Unterzeichner von den 
Käufern in zweiter Hand erzielen, denn es fanden ſich immer nod) 
Leihtgläubige genug, welche die Vorftellung großer Gewinnfte zum 
Auffaufen der neuen Actien bemog. Die „Itehende Garde” überließ 
ſodann die neuen Unternehmungen mit einem fröhlichen Glückwunſch 
den Üctionären, die nun zufehen konnten, wie fie damit fertig wur— 
den, — um ihre Aufmerkfamfeit jofort auf neue Speculationen zu 
richten oder ihre Schäfchen ind Trodne zu bringen. Die Unter: 
nehmungen waren in der That oft fo ohne alle innere Begründung, 
daß 3. B. eine Ereditgefellichaft, die fih in Hamburg gebildet hatte 
und deren Subfeription das Hundertfache des feftgefeßten Grund: 
capital3 überftiegen hatte, ihre Operationen auf unbeftimmte Zeit 
vertagte, weil ſich angeblich Fein Director gefunden hatte; — wahr: 
fcheinlich aber, weil gar nichts zu dirigiren da war. Cine Berliner 
Commandit-Geſellſchaft löſte fih aus Mangel an Geſchäften auf; 
die Moldauer Bank ftellte ihre Zahlungen ein, nachdem fie ihre 
Gapitalien in die Güter verfchuldeter Bojaren verrannt und die 
Deffauer Creditgefellihaft, welche 17 pCt. pro 1857 verfprodyen 
hatte, ſchloß, da fie fih den Magen mit Moldauer Actien und 
ähnlichen Artikeln überladen, die Bilanz des genannten Jahres 
mit einem Deficit von 1Y, Million Thaler ab. 

Die Banfbewegung hatte noch einen bejonderen Anſtoß erhalten 
durch die im Allgemeinen zwar anerfennendwerthe, wenn auch vielleicht 
zu große Vorfiht Preußens in Emiſſion ſeines Staatspapiergeldes, 
fowie in Folge der zu engen Grenzen, welche durd die Normativ: 
bedingungen *) dem Bankweſen in Preußen jelbjt geſetzt worden 

*) Nah den preußiichen „Normativbedingungen, unter welchen bie 
Errihtung von Zettelbanfen geftattet fein jollte, durften die von allen folchen 


Berbot der fremden Banknoten in Preußen. 337 


waren. In Benutzung dieſes Umftandes hatte die Papiergeld: Aus: 
gabe benachbarter Kleinen Staaten folde Dimenfionen angenommen, 
daß jie offenbar auf den Umlauf in Preußen mitberechnet war, und 
obgleich) die preußifche Negierung ſich beivogen fand, alle auslän- 
diiche Papiergeld unter 10 Thalern zu verbieten, fo entitand in 
den Fleineren, Preußen benachbarten Staaten eine Anzahl von 
Zettelbanfen, welche eine beträchtlihe Summe von Zehnthaler - Noten 
und darüber in Umlauf festen. Obgleich zu derfelben Zeit auch 
dad Gtaatöpapiergeld der genannten Nachbarländer in den Zehn: 
thaler= und höheren Appoint3 bedeutend vermehrt worden war, fo 
drang eine beträchtliche Menge Papiergeldes doch in den Berfehr 
Preußens ein, — ein ſicheres Zeichen, daß die Vermehrung papier: 
ner Umlaufsmittel noch einer jtarfen Ausdehnung fühig, wenn nicht 
ein Bedürfniß mar. 

Die preußische Negierung gerietb dadurh von Neuem in die 
Bejorgniß, daß das Papiergeld über den Bedarf hinaus vermehrt, 
die Speculation künſtlich geſchürt, die Waarenpreife hinaufgefchraubt, 
die arbeitenden Claſſen durch das Schwanken der Preiſe gedrüdt, 
vielleicht aber auch, daß die Geſchäfte und die Notenausgabe der 
Preußifhen Bank felbit, an welcher der Staat Antheil hat und 


Banfen in der Monarchie emittirten Noten den Betrag von 
7 Millionen Thalern nicht überichreiten; und die Negterung wollte 
noch für eine, dem Bebürfniffe der verfchiedenen Landestheile entjprechende 
Bertheilung diefer Summe Sorge tragen. Die Dauer der Conceſſion einer 
ſolchen Bank follte einen zehnjährigen Zeitraum nicht überjteigen. Das 
Stammcapital einer Privatbank follte nicht über 1 Mil. Thaler betragen. 
Wird daffelbe durch Ausgabe von Actien zufammengebradht, fo dürfen bieje 
nicht weniger als 500 Thaler betragen, nicht tbeilbar fein und nicht au porteur 
lauten. Der zur Beftätigung vorgelegte Gefellfchaftzvertrag ſollte wenigiteng 
50 Mitglieder nad) Namen, Stand und Aufenthaltsort nachweiſen. Die 
Noten dürfen nur auf Beträge von 10, 20, 50, 100 oder 200 Thaler aus: 
geftellt werden. Bon dem Betrage der umlaufenden Noten muß wenigſtens 
ein Drittbeil in baarem Geld und mwenigftens ein Drittbeil in discontirten 
Wechſeln vorhanden fein. Außerdem dienen ſämmtliche zu Stammcapital 
eingelegte Werthpapiere und alle Darlehensforderungen der Bank gegen Unter: 
pfand zur Dedung der Noten. Für diefen Deckungsſtand find die Divectoren 
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pro 1857 3. B. circa 1,300,000 Thaler Gewinn 309, beeinträd; 
tigt werden würde. Amar liegt es, wie oben bemerkt, in der Natur 
der Dinge, daß eine Bank ihre Zettel nicht willfürlih vermehren 
kann, fondern ſich wie jedes andere Geſchäft erit ihre Kundichaft 
erwerben und auf diefen erworbenen Wirkungskreis ſich beichränfen 
muß, — die Notenausgabe für längere Zeit über das Bedürfniß 
hinaus auszudehnen, steht gänzlich außerhalb der Macht einer 
Zettelbant, weil der Ueberihuß jofort wieder zur Einlöfung an die 
Kaffe zurückkehrt, — weldye Anficht während der letzten Krifis that: 
ſächlich beftätigt worden iſt, — allein wir dürfen dennoch zugeben, 
daß Preußen fi in einem Ausnahme: DVerhältnig befand, da es als 
Mitglied des Zollvereind fortwährend im innigiten Geſchäftsverkehr 
mit den übrigen deutjchen Ländern ſteht, da die Geſchäftsleute der 
jüdlicheren Staaten mehr Baar: Nimefjen nad) Preußen, als umgekehrt 
zu machen haben und weil durch diefen Umſtand allerdings dem 
preußifchen Verkehr mehr fremdes Papiergeld aufgezwungen werden 
fonnte, als es unter gewöhnlichen Umijtänden der Fall geweſen 
wäre. Zugleich ift ferner nicht zu läugnen, daß den Statuten einiger 
der neu entitandenen Banken in Hinficht ihres Wirkfungsfreifes zu 
lare Grenzen gezogen waren. Abgeſehen davon, daß es der preußi- 
ihen Regierung nidyt entgangen fein konnte, daß einige der genannten 
Banken weniger aus Gefchäftsbediürfnig, als aus Agiotage gegründet 
worden waren, mußten namentlich diejenigen Inſtitute Bedenken 
erregen, welche Credit mobilier und Zettelbanf zu gleicher Zeit 
waren, wie die Meiniger Creditanftalt, die Yuremburger und Bücke— 
burger Bank. Namentlich mochte die Bank für Süddeutſchland, 
welhe nur dem Namen nah von der Darmitädter Creditanitalt 
getrennt ift, die gerechten Bedenken der preußifchen und fpäter aud 
der baieriſchen und fächliichen Regierung erwedt haben. Außer 
den gewöhnlichen Gejchäften einer Zettelbanf, dem Discontiren von 
Wechſeln, dem Incaſſo-, dem Contscorrent=, dem Depofiten= und 
den Lombard: Gejchäft, bei welchem auch Vorſchüſſe gegen Verpfän: 
dung von, dem DVerderben nicht ausgeſetzten, Waaren gejtattet find, 
darf die Bank für Süddeutſchland auch Börfen = Effecten bis 
zum Betrag von 5 Millionen faufen und verkaufen. Die Banf 
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kann ohne Genehmigung der Generalverfammlung ihr Grundcapital 
bis auf 40 Millionen Gulden mit Zuftimmung der Großberzoglich 
beffiihen Regierung erhöhen; nur über diefe Summe hinaus muß 
die Generalverfammlung um Rath gefragt werden. Die Bank kann 
das Doppelte des eingezahlten Actiencapitals, aljo möglicherweife 
ohne nur die Öeneralverfammlung zu fragen, 80 Millionen Gulden 
an Papiergeld emittiren. Der Banf ift zugleid) verjtattet, ihre 
Noten von 17 fl. 30 Er. oder 20 Thlr. aufwärts im ſüddeutſchen, 
im franzöfifchen, im öfterreichifchen oder preußifchen Münzfuß aus: 
zuftelen. Da die Darmitädter Creditanſtalt ihr großes Capital 
am Plage und uf der nächiten Umgebung nicht genügend bejchäftigen 
fan, fondern ihre Geichäftsverbindungen durch die bereit? oben 
genannten Kommanditen nad) allen Seiten hin auszudehnen fuchen 
muß, jo ſchien diefe ausgedehnte Befugniß zur Notenausgabe aller: 
dings dazu beſtimmt, die Bankzettel durd die Commanditen dem 
Berfehr auch der entfernteren Yänder aufzudringen. Die preußiiche 
Negierung hielt fih durch einen befonderen Borgang in dieſer 
Anficht für berechtigt, indem nämlich eine Greditanftalt ein Berg: 
wert in Weftfalen unter der Bedingung gefauft hatte, daß der 
Kauffchilling im ihren Noten bezahlt werden dürfe. Wenn man 
erwägt, wie oft der Verkäufer fi), bei jonft acceptablen Preifen, 
einer läjtigen Bedingung unterwirft, jo wird man zugeben müffen, 
daß die Befürchtung dev preußifchen Regierung nicht grundlos war. 
Diefelbe ſah fih aus den angeführten Gründen veranlaßt, die 
Noten der nichtpreußifchen Zettelbanfen überhaupt zu verbieten; 
Baiern folgte, wie es jcheint befonders im Hinbli auf die Darm: 
ftädter Bank, ihrem Beiſpiel und die Königlich ſächſiſche Regierung 
verordnete, daß fernerhin nur die Noten derjenigen Banken in dem 
Königreih Sachſen zugelaffen werden follten, welche zu Leipzig eine 
Einlöſungskaſſe errichtet haben würden, eine Verfügung, welcher nur 
ein Theil der davon betroffenen Banken nachkam. Gleichzeitig hatte 
Preußen das Kapital der preußifchen Bank vermehrt, den Beſchluß 
gefaßt, einen Theil der kleineren Staats -Kaffenjcheine einzuziehen, 
dagegen der Noten-Emiffion der preußiichen Bank eine weite Grenze 
zu laffen, wodurd freilich da8 Monopol der lebteren anfehnlich ver: 
22* 
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jtärft wurde. Auch der Erridtung von Privatbanfen war größerer 
Spielraum gewährt worden, in deffen Folge mehrere neue Provinzial- 
banfen entitanden. 

Der öffentlichen Meinung, wie competenten Stimmen Rechnung 
tragend, erflärte die preußifche Negierung ihre Bereitwilligfeit, die 
ganze Frage auf einer beſonders abzuhaltenden Conferenz einer 
umfaffenden Berathung zu unterziehen, um die Annahme überein: 
ftimmender Grundfäße über die Emiffion von Geldfurrogaten al3 eine 
wünfchenswerthe Ergänzung der Münzconvention vom 30. Juli 1838 
anzubahnen. In der Denkichrift, welche dem Circular an die Zoll: 
vereinsregierungen angehängt ift, wird der Grundſätz ausgefprocen, 
daß der Umlauf von Geldfurrogaten, der bei dem heutigen Umfang 
der mirthichaftlichen Verhältniſſe unentbehrlih, innerhalb möglichit 
enger Grenzen zu halten fei, und fodann im Voraus zur Richtjchnur 
für die von einzelnen Staaten zu machenden „Vorſchläge“ Folgendes 
bemerkt: „Zunächit würde die Emiffion von Banknoten nur dann umd 
nur in jo weit für zuläffig erachtet werden können, als diefelbe in 
dem Handels- oder gewerblichen Verkehre des Platzes oder Gebiet3, 
für welchen das Bankinftitut conceffionirt ift, ihre Grundlage findet, 
und die Bedürfniffe diejes Verkehrs nicht überfchreitet. 
Sodann würden die auf das Beftehen der preußifchen Landesbank 
zu nehmenden Nüdjichten für Preußen Einzelnes in jenen Vorfchlägen 
nicht als annehmbar ericheinen laffen, was für Staaten, in denen 
ein ſolches Injtitut nicht vorhanden it, eine unbedingtere Anwendung 
würde finden können. Was ferner die aus dem ntereffe der 
Staatsfinanzen hervorgegangenen Geldfurrogate anlangt, fo wird 
fi) für die Berathung der an ihre Emiffion fi anfnüpfenden Fragen 
ein principieller Standpunkt nicht wohl gewinnen laflen, bevor die 
Feſtſtellung von Orundfägen über die Banknotenemiffion erfolgt ift. 
Welches Syſtem Preußen in Beziehung auf die Ausgabe von Staats: 
papiergeld befolgt, wird als befannt vorausgejeßt werden dürfen. 
Die Emiffion von Geldfurrogaten endlih zu Gunften einzelner 
gewerblicher oder communaler Intereſſen — Privatpapierged — iſt 
in Preußen bisher überall nicht geftattet worden. Auch anderwärts 
ift diefelbe, jo viel befannt, nur in einzelnen Ausnahmefällen vor: 
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gekommen, und es möchte eine Verſtändigung darüber, daß folche 
als mit einer geordneten Geldeireulation unvereinbar grundfäglich 
nicht zuzulafien fei, wohl feinen namhaften Anjtinden unterliegen.‘ 

Schließlich wurde in der Denkichrift erflärt, daß es fich von 
ſelbſt verſtehe, „daß Verbote, welche nothivendig wurden, weil Die 
Ichranfenlofe, von einem wirklichen VBerfehrsbedürfniffe nicht getragene 
Vermehrung von Geldfurrogaten die Landeswährung zu erjchüttern 
drohte, außer Wirffamfeit treten würden, wenn und fo weit es 
gelingt, dieſe Gefahr durch eine Vereinbarung über die Emiffion 
folder Surrogate zu befeitigen.” 

Die Eonferenz jollte im November 1857 zufammentreten. Da 
indefien Baiern und mehrere andere Staaten die Hinzuziehung 
Dejterreich8 verlangten, Preußen aber dagegen Bedenfen trug, weil 
die öfterreihiiche Nationalbank ihre Baarzahlungen noch nicht mieder 
aufgenommen hatte, jo Fam die Eonferenz nicht zu Stande, und das 
Berbot der Banknoten trat am 1. Januar 1858 ins Leben, ohne 
daß eine Vereinbarung über das deutſche Banknotenweſen bisher 
möglich gewejen wäre. 

Die am meilten durd das Verbot gefährdeten Banken felbit, 
welche ſowohl diejes Verbot, als aud die Gefahren der Krifis Teichter 
überjtanden, als man erwartet hatte, — mwahricheinlich weil fie noch 
nicht Zeit gehabt hatten, einen ausgedehnteren Gejchäftsfreis zu 
erwerben und ihr ganzes Capital zu engagiren, — ſuchten fich über 
gemeinfame Grundſätze zu einigen, welche in einer Denkfchrift der 
Conferenz unterbreitet werden follten. Es verfammelten fich daher 
im Spätjahr 1857 die Bevollmächtigten von neun Banken, der 
Privatbanf zu Gotha, der Landgräflic heſſiſchen Landesbank, der 
internationalen Banf zu Yuremburg, der mitteldeutfchen Creditbank 
zu Meiningen, der niederfächliichen Banf in Bückeburg, der Roſtocker 
Bank, der Bank für Süddeutfchland und der thüringifchen Bank zu 
Sondershaufen in Frankfurt am Main, um den Sntereffen ihrer 
Inſtitute Ausdruck zu geben. Da die Banffrage noch immer in der 
Schwebe ift, jo haben die Befchlüffe diefer Verfammlung, obgleich die 
Conferenz, für welche fie beſtimmt waren, nody nicht zu Stande kam, 
doch jo viel hiſtoriſches Intereſſe, um ihnen bier eine Stelle zu gönnen. 
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l. Die Anmwejenden jind der Anfiht, als Principien, nad 
welchen die Notenausgabe ftattfinden jolle, die nachfolgenden aufzu: 
jtellen: 1) Der Gefammtbetrag der auszugebenden Banknoten joll 
das jeweils eingezahlte Grundcapital niemals überjteigen; 2) als 
jpecielle Unterlage der Banknoten ſoll jederzeit mindeſtens ein Drit- 
theil de3 Betrags der circulirenden Noten baar in geprägter Münze 
oder in Barren, die übrigen zwei Drittheile des Betrages aber in 
Wechſeln vorräthig fein. Dieſe Wechjel jollen keinesfalls länger als 
drei Monate zu laufen haben und in der Negel mit mindejtens drei 
guten Unterfchriften verfehen jein. 3) Täglich fällige Verbindlich— 
feiten der Banfinjtitute jollen in derjelben Weile bededt jein, wie 
die Banknoten ſelbſt; 4) über den zur Bedeckung der Noten jpeciel 
bejtinnmten Fonds (Einlöfungsfonds) ſoll eine geſonderte Verwaltung 
und Buchhaltung geführt und derjelbe unter befonderem Verſchluſſe 
gehalten werden; 5) monatlid mindeſtens joll ein Status nad 
einem zu vereinbarenden gemeinfamen Schema veröffentlicht werden; 
6) es ſoll überall bei den betreffenden Regierungen dahin gewirkt 
werden, daß das geſammte Activvermögen des Banfinjtitut3 recht: 
giltig für die ausgegebenen Banknoten prioritätifch verhaftet erflärt werde. 

II. Die Anmwejenden halten es für zwedmäßig, wenn die Banken, 
weldye, in eine nähere und innigere Beziehung zu treten beabfichtigen, 
fi) darüber verftindigen, die Beobachtung der obigen Beitimmungen 
über Notenemiffion und Einlöfungsfonds gegenfeitig zu controliren. 
Diefe gegenfeitige Controle joll je durch zwei damit beauftragte 
Banken ftattfinden, welche zu der Ausübung der Eontrofe nicht allein 
berechtigt, jondern auch verpflichtet fein follen. Die controlirenden 
zwei Banken wären jährli durch das Loos zu bezeichnen, in der 
Art jedoch, daß feine Banf dieſes Amt zwei Jahre nach einander 
verjehe. Die Bezeichnung der einzelnen damit beauftragten Perſonen 
hätte aus dem Schooße der betreffenden Banken zu geſchehen. Weiter 
mögen jich die Banken dahin ausjprechen, daß fie e3 für wünſchens— 
werth erachten, wenn die Negierungen ſich über die gegenfeitige 
Controle derjenigen Banken verjtändigten, deren Noten zur Circu— 
lation in dem betreffenden Gebiete zugelaffen find oder zugelaffen 
werden ſollen. 


Gonferenz ber neun Banken. 343 


IU. Die Anwejenden halten es für unumgänglich nothwendig, 
daß die Banken, welche fich zu gemeinjamen Zwecken vereinigen, ſich 
fofort mit den nöthigen Maßregeln befaffen, um die wechſelſeitige 
Annahme ihrer Banknoten anzubahnen. 

IV. Die Berfammlung ſpricht ſich dahin aus, daß ſich die 
beitretenden Banfen unter einander alsbald einigen follten, einen Aus: 
ſchuß zur Vertretung gemeinjamer Intereffen zu beftellen. — Jedes 
Anftitut ſoll einen Vertreter zu diefem Ausjchuffe ernennen, der Aus: 
ſchuß ſelbſt aber drei Perſonen als eine permanente Gommiffion 
erwählen. Der Ausſchuß wird bejtimmen, wo der Gib diefer per: 
manenten Gommiffion jein joll. 

V. Dem zu erwählenden Ausihuß jol anempfohlen werden, 
alle ihm zweckmäßig erjcheinenden Schritte einzuleiten, um die unge: 
binderte Girculation der Banknoten, jowohl in den gejammten Zoll 
vereinsſtaaten, als auch im öfterreichiichen Katjeritaate zu erwirken. 

In der deutichen Prefie wurde die Frage gleichzeitig mit Eifer 
und Gründlichfeit befprochen und die meiften größeren Organe zeich: 
neten ſich durch eine jo jachverjtändige Kritik aus, daß dieſelben 
nicht wenig zur Sichtung der widerftreitenden Meinungen beitrugen, — 
und und durdy den dadurch befundeten Fortichritt an wirtbichaftlicher 
Erfenntniß, welchen jie innerhalb furzer Zeit gemacht hatten, nicht 
wenig in Erftaunen jeßten. 

Die Conchufionen, zu welden wir nad Prüfung der verfchie- 
denen Meinungen und der Erfahrungen anderer Länder kamen, waren 
folgende: 

Es gibt fein Gefeß, durch weldyes das Bankweſen abjolut gegen 
jede Gefahr, gegen jeden Sturm gejichert werden könnte. Die 
Sicherheit der Banken hängt weit mehr ab von äußern Umjtänden, 
al3 von ihrer inneren Organifation, d. h. von der Bildung des 
Volt, von der Lage und induftriellen Entwidlung des Sites oder 
des Hauptgefchäftsortes einer Bank, und endlidy von der Art und 
Weife der Leitung der Gefchäfte ſelbſt. Die beiten Geſetze und 
Statuten leiften feine Gewähr. Die bejte Gewähr iſt, wenn die 
Leitung einer Banf Männern anvertraut ift, welche nicht allein die 
Geſetze der VBolfswirtbichaft genau fennen, jondern neben ihren theore: 
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tiichen und praftiichen Kenntniffen im Bank: und Geſchäftsweſen 
aud noch den Haren Blid und das jcharfe Urtheil haben, um die 
periodiichen Bewegungen und Ummälzungen der Production und des 
Handel3 verfolgen und Krifen vorherjeben zu Können, gegen welche 
fie dann die Bank bei Zeiten zu mappnen vermögen. Männer 
ſolchen Scarfblides werden ſchon zur Zeit, wo die Production in 
allen Schleußen ſich ergießt, die Zügel anziehen und dann, wann die 
Verlegenheit, die Krifis kommt, nicht allein die Banf durch den 
ganzen Sturm ficher hindurchführen, fondern auch noch der Geſchäfts— 
welt gerade zur Zeit der größten Klemme zu Hilfe fommen können, — 
die der Banf gezogenen Grenzen mögen ned; fo weit fein. Männer 
bingegen, welche 3. B. Geld mit Capital verwechſeln — wie deren 
in Gejchäftstreifen noch vorkommen — werden nie im Stande fein, 
das Herannahen einer Krifis vorherzufehen und die Lage richtig 
zu beurtheilen; fie werden auch die folideite Banf an den Abgrund 
führen. 

Wenn es kein abfolutes Gefeß zur Sicherung des Bank: 
weſens gibt, jo gibt es aber doch Negeln, welche eine annähernde 
Sicherung anbahnen können, 

Wir haben und bemüht, folhe Regeln aus der Erfahrung, 
wie aus den Geſetzen der Wiffenfhaft zu eruiren, und glauben, ung 
im vorliegenden Fall auf folgende Vorſchläge befchränfen zu müffen : 
Zuvörderſt müffen wir und mit aller Entſchiedenheit gegen eine 
Vereinigung von Zettelbant und Handelögefellihaft oder 
Sreditanftalt in Einem Anftitut oder auch nur unter Einer 
Direction erklären. ine Zettelbanf muß ſtets ihre Mittel jo raſch 
als möglidy flüftg machen Fönnen, um einestheils immer wieder 
Dedung für die etwa zur Einlöfung präfentirten Noten zu haben, 
und um anderntheil3 ihre Gläubiger, mögen deren Darlehen auf 
längere (Depofiten) oder kürzere Zeit (Gonto-Corrent, Giro) ihr 
anvertraut jein, immer prompt befriedigen zu Fünnen. Sie darf ſich 
alfo nicht in Gefchäfte einlaffen, welche ihrer Natur gemäß erit nad 
langer Zeit, erit nach Jahren abgewicelt werden können. Solcher 
Art find aber gerade Credit-mobilier-Geſchäfte. Ein Inftitut, wo 
diefe beiden Arten des Eredit3 vereinigt find, muß daher getrennt 
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und unter bejondere Directionen geitellt oder die eine won beiden 
aufgegeben werden. 

Wir Fönnen und daher auch mit dem Vorſchlag der Bankdele— 
gaten, daß „über den zur Dedung der Noten beitimmten Fonds 
(Einlöfungsfonds ) eine gejonderte Verwaltung und Buchhaltung 
geführt und derfelbe unter bejonderem Verfchluffe gehalten merden 
jolle,’ nur einverftanden erklären. 

Mit den Depofiten und Conto-Current-Geldern muß fehr 
vorjihtig zu Werke gegangen werden; denn das Depofiten- 
Geſchäft kann nicht minder als das Banknotenweſen eine Bank in 
Gefahr bringen. Im Wefen diefer Gefchäfte Tiegt es, daß die 
Deponenten ihre Gelder, fo oft fie deren bedürftig find, raſch wieder 
zurüdhaben wollen, während die Banf, um für Depofiten Zing 
zahlen zu können, doch davon Gewinn ziehen und diejelben felbft 
wieder zu Darlehen berwenden, dabei aber beſtimmte Friſten gewähren 
muß. Da nun Depoſiten häufig ohne Kündigung, häufig aber in 
weit kürzerer Friſt als Darlehen der Bank rückzahlbar ſind, ſo geräth 
eine Bank in Bedrängniß, ſobald in Folge eines Ereigniſſes oder 
einer Kriſis Mißtrauen eintritt und die Bank von den Depoſiten— 
Gläubigern beſtürmt wird. Die erſte Klugheitsmaßregel einer Bank 
iſt daher, daß ſie ihr Anſehen ſtärke, auf daß Mißtrauen ihr nicht 
ſo leicht nahen kann und daher nur raſch und leicht zu verwerthende 
Handelspapiere im Portefeuille habe. Eine Bank, welche, wie die 
Creditanſtalten, auch Börſengeſchäfte macht, wird immer mehr oder 
weniger Obligationen und Actien in Beſitz haben, welche bei Eintritt 
einer Kriſis ſehr im Preiſe fallen, ſchwer zu verwerthen ſind, und 
wenn die Bank ſie ſtark ausbietet, ihren Credit wie den der betref— 
fenden Unternehmungen ſelbſt untergraben helfen. 

Weil im Depoſitengeſchäft für den Fall einer Kriſis fo ſehr 
die Gefahr Liegt, daß die Darlehensempfänger der Bank ihre Schuld 
nicht zur rechten Zeit abtragen, und daß die Bank nicht im Stande 
it, die Depofitengläubiger, wenn fie ihr Geld zurüdverlangen, zu 
befriedigen, jo muß vor Allem eine Vergrößerung diefer Gefahr 
vermieden werden, welche darin bejteht, daß Zettelbanfen zwar dem 
Gebot, ſtets die Hälfte oder ein Drittel de3 Betrages ihrer emittirten 
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Noten in baarem Gelde liegen zu haben, entfprechen, aber zu diefer 
Hinterlage auch die Depofiten und Conto-Corrent-Gelder rechnen und 
auf diefe Weife ihre Noten weit über ihr eingezahltes Actiencapital 
vermehren können. Dieſe Erlaubniß haben gerade die privilegirten 
Banken; namentlic die franzöfiiche macht davon einen ftarfen Gebrauch, 
fie wird aber durch ihr jtarkes Portefeuille wieder gegen Gefahren 
geihüßt, indem fie durch Einziehung der Wechfel und Beichränfung 
des Disconto’3 jederzeit ſich Mittel Flüffig machen fann. Manche 
Privatbanten haben in diefer Hinficht ſehr weife Beichränkungen ; 
jo nimmt 3.8. die Frankfurter Bank, die übrigens ihre große Soli- 
dität auf die Bedeutung des Platzes und feines Wechjelverfehrs, ſowie 
auf das Girogefchäft, das fih immer mehr zum Conto-Corrent ent: 
widelt, gründet, weldye eine weit ficherere Bafis für alle Wechfelfälle 
bieten, al3 die vielfachen Geichäfte, zu denen manche andere Banken 
berechtigt find? — die Frankfurter Bank, jagten wir, nimmt vor: 
fichtigerweife Depofiten unter 1000 fl. nicht an, und behält ſich 
überhaupt die Entjheidung über Annahme oder Abweifung von 
ſolchen, ſowie von Darlehensgeſuchen in jedem einzelnen Falle vor, 
ohne zur Angabe von Beicheidgründen verpflichtet zu fein. Wir 
halten es für zwedmäßig, daß die Bevollmächtigten der Banken den 
Grundfaß angenommen haben, daß der Betrag der ausgege: 
benen Noten den Betrag des eingezahlten Actiencapi- 
tals nicht überfhreiten dürfe Wenn wir jomit die Zweck— 
mäßigfeit gewiffer Schranken für die Zettelemiffion zugeben, jo müffen 
wir doch wieder darauf aufmerffam maden, daß in England der 
Berfuh der Banfacte von 1844, der Zettelausgabe willfürliche 
Grenzen zu ziehen, mißglüdt ift, indem das Geſetz zweimal mitten 
in der Krifis eingeftellt werden mußte, — und daß es ſich vielmehr 
empfiehlt, diefe Grenze der Discretion und DVerantwortlichfeit der 
Direction zu überlajfen, welcher allein die ganze Operation obliegt, 
und die allein von Tag zu Tag beurtheilen kann, weldyer Gang am 
Mügiten und ficherften zu ergreifen tft. 

In der Denfichrift der zu Frankfurt verſammelt geweſenen 
Banfbevollmächtigten ift die Banknote mit dem Wechfel verglichen 
worden. Diefen Vergleich zugegeben, mußten wir und mit anderen 
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Blättern darüber wundern, daß die hiefige Banfverfammlung nicht 
vorgefhlagen bat, daß jede Bank an dem Hauptplak ihres 
Geſchäftes, — alſo etwa in Berlin, Leipzig oder in 
Frankfurt a M., oder wenigitend in einer diejer drei 
Städte eine Einlöſungskaſſe für ihre Noten erridten 
müffe. Dem es ift mit Necht darauf aufmerffam gemacht worden, 
daß ein Wechſel nur um feiner pünftlichen und bequemen Einzahlung 
willen als gangbares Eirculationgmittel Werth habe; daß ein Wechiel 
Werth habe, wenn er an Hauptgeichäftzorten zahlbar fei, weil man 
ihn in der Regel nur dahin brauche; daß er aber wenig gejucht fei, 
wenn er nad Büdeburg, Meiningen oder Darmftadt laute. Aus 
demjelben Grunde find Banknoten nur gute Gireulationsmittel, wenn 
jie an einer oder mehreren Hauptbörſen- und Handelspläten einlösbar 
find. Die Unterlaffung des Vorſchlages ſolcher Einlöfungskaffen ift 
ein wefentlicher Fehler der Beichlüffe der hiefigen Banfdelegirten. 
Aufgeben der Mobiltargefchäfte; 
Freier Spielraum Hinfihtlih der Annahme und des Zurück— 
weiſens verzinslicher Depofiten und Darlehen; 
Notenemiffion innerhalb des Betrags des eingezahlten Grund— 
capital8 und Beichränkung des Minimalbetrags der einzelnen 
Noten auf 10 Thaler oder 10 fl.; 
Errichtung von inlöfungsfaffen an den Hauptpläben des 
Verkehrs; 
das war unferer Anficdyt nad das Einzige, was die Gonferenz in 
Berlin, wenn fie zu Stande gekommen wäre, oder was eine allge: 
meine deutſche Gonferenz mit Einſchluß Oeſterreichs, wenn fie zu 
Stande fommt, hätte billigerweife fordern, und die Banken ihrerjeits 
erfüllen können. 

Wenn dagegen die preußiiche Denkſchrift 

1) mit der preußiichen Bank eine Ausnahme jtatwirt, und 

2) die Grenzen der Notenemiffion nach der Bevölkerung bemeffen 
wiſſen mil, 

jo fünnen wir dies weder für billig, nod für durchführbar halten. 
So gut wie die preußiiche Bank, können alle andern Zettelbanfen 
eine Ausnahme ftatuirt haben wollen, weil aud fie die einzigen 
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ihre reſp. Landes und gewiffermaßen privilegirte Banken find. Die 
Grenzen der Notenemiffion aber nad) der Bevölkerung ziehen, heißt 
die Banken nad dem Bette des Procruftes reguliven wollen. Denn 
e3 leuchtet auf den eriten Blid ein, daß 3. B. die Frankfurter 
Bank, in einem Staate von 70,000 Einwohnern, mehr Geſchäfte 
bat, al3 die hannoverſche Banf, in einem Staate von 2,500,000 
Seelen. 

Unter den gegenwärtigen Umjtänden müffen auch wir jchließlich 
der Anficht beiftimmen, daß die königlich ſächſiſche Regierung den 
einzig praftiichen Weg eingefchlagen bat, welche die vorliegende Frage 
in ihrer jeßigen Situation in Beziehung auf Preußen zu löfen im 
Stande it: die Eirculation der Zettel einer auswärtigen 
Banf an die Erridtung einer Einlöjungsfaffe am 
Haupthandelsplaß des Inlandes zu knüpfen; und wir 
hoffen, daß, nachdem die Conferenz als geicheitert zu betrachten ift, 
Baiern und Preußen noch diefen Weg einſchlagen möchten. 

Neben der Bankbewegung und ſchon einige Jahre vorher hatten die 
Induſtrie und der Handel, namentlich aber die Speculation in Berg: 
und Hüttenwerken ungewöhnlihe Dimenjionen angenommen. Die 
Stodung, die gänzlihe Lähmung der Gefchäfte in den Jahren 1848, 
1849 und 1850 war nad dem Sturz der franzöfiihen Republik 
gewichen. Die gänzlich aufgeräumten Magazine mußten wieder gefüllt 
werden, und als zugleich auch von England berüber die Wirkungen 
der californiichen Goldzufuhr und des niedrigen Disconto fühlbar 
wurden, da regte ſich allmälig eine jo gewaltige Unternehmungsluſt, 
wie fie in Deutichland bis dahin noch nicht erlebt war; — und 
mern auch der prächtige Aufichwung jest mit einer Stodung der 
Geſchäfte bezahlt werden muß, fo war der Anbli doch zu ſchön, 
als dag wir ihn jemals wieder vergeflen könnten. Der Dampficiff: 
Verkehr auf den Flüffen, der Transport auf den Eifenbahnen, der 
Schiff und Maſchinenbau nahmen außerordentlih zu; Eiſenbahnen 
und Mafchinenwerfftätten, Koblengruben und Eifenhütten, Spinne: 
reien und Walzwerfe wurden wie aus dem Boden geftampft, in den 
Snduftriebezirfen Sachſens, Nheinland3 und Weſtphalens namentlich 
Ichoffen die Schornfteine wie Pilze aus der Erde hervor, — und e3 
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iſt ein wildprädtige® Schaufpiel, wenn die Eifenbahn im Ruhrgebiet 
nächtlicherweile an den lohenden Feuereſſen der allenthalben auftau- 
chenden Coaksöfen vorüberbrauft. 

Mittlerweile fingen felbft die englifchen Induſtriellen an, die 
Concurrenz der deutjchen Fabrifanten zu fühlen: aus den dortigen 
Manufacturdiftricten tönen Klagen herüber, daß die billigeren deut: 
ſchen Tuche das englifhe Fabrikat felbft in Großbritannien verdränge ; 
und die Sheffielder Stahlfabrifanten reichten ſogar beim Miniſter 
eine Bittfchrift wegen der fie bedrohenden Concurrenz der deutichen 
Nadel: Manufacturen ein. 

Wenn auch das eingezahlte Actien= Capital der in Diefen 
Jahren (1853 — 1857) gegründeten Banfen im Betrag von 
circa 355,000,000 fi. jüddeutiher Währung nur als Umlaufs— 
capital zu betrachten it, dag nach Furzer Unterbredung und zum 
größten Theil wieder in den Verkehr zurüditrämte, jo betrug doc, das 
auf neue Eifenbahnen eingezahlte Actiencapital über 250 Mill. Guld., 
während die verfchiedenen von Eifenbahnen und anderen induftriellen 
Sefellihaften in dem Zeitraum von 10 Jahren gemachten Privritäts: 
Anlehen 360 Mill. Guld. überjchritten. Von 50 Berficherungsgefell- 
ichaften mit einem Capital von über 100 Mill. Guld. und von 259 
Bergwerk-, Hütten:, Dampfichifffahrt: und Mafchinenbau : Gefellichaf: 
ten, von Juderfiedereien und Spinnereien mit einem Capital von über 
400 Millionen Gulden iſt die größere Hälfte in diefen Jahren 
entftanden. In Preußen mwurden im Jahr 1856 allein für circa 
150 Millionen Thaler neue Gefellichaften conceffionirt, während 
Defterreich in diefem einzigen Jahre für über 100 Millionen neue 
Eifenbahnen unternahm. 

Diefe Umwandlung einer jo ungeheueren Maffe von Umlaufs— 
capital in ftehendes Capital war natürlicherweife von einer wahren 
Ummwälzung im Verkehr begleitet. Wenn ſchon das disponible 
Sapital aus allen Eden und Enden zufammengefudht wurde und 
durch hohen Zinsfuß angelodt aus alten Verſtecken ſich hervorftahl, — 
wenn ſchon die Production durch die bereit3 früher hergejtellten 
Eifenbahnen und Dampffchifflinien vermittelit billigen Transportes 
jehr erleichtert, mittelft der Anwendung mächtiger Mafchinen- 
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fräfte und finnreicher Werkzeuge großartig geiteigert wurde und das 
Jahres: Einfommen der Nation im Allgemeinen bedeutend ſich ver— 
mehrt hatte, jo fonnte das Kapital für alle diefe in den Jahren 185%, , 
ind Ueberſchwängliche gefteigerten Unternehmungen doch nicht ganz 
und gar aus dem Jahreseinkommen beitritten werden, — wenn 
auch Fein anderer Grund vorhanden gewejen wäre, als der, daß ein 
großer Theil der arbeitenden Claſſen, deffen jtändige Arbeit das 
Jahreseinkommen — 3. B. durch ländliche Arbeiten im Ackerbau — 
zu vermehren pflegt, — in diejen Jahren mit der Verwandlung 
von Umlaufscapital in ftehendes Capital, — d. h. mit der Anlegung 
von Eifenbahnen, mit dem Bau von Schiffen und Fabrikgebäuden, 
mit dem Auffchluß von Kohlengruben beichäftigt war, welche in der 
Zukunft zwar reichlichen Nugen verſprachen, in der Gegenwart aber 
für die nächften Jahre noch Feinen Gewinn abwerfen. 

Diefe ungemein ſtarke Nachfrage nad) Capital fteigerte den Zinsfuß 
allmälig auf eine Höhe, wie fie in diefem Jahrhundert Faum erlebt 
war. Hand in Hand damit ging die Nachfrage nad) Arbeitern faft 
jeder Gattung, welche jo dringend, jo gebieteriich auftrat, wie die 
Geſchichte des europätfchen Gontinents Fein ähnliches Beifpiel aufzu: 
führen hat; — fo daß die Löhne je nad den Berufsarten um 
25 bis 50 pCt., ja nicht felten fogar um 100 pCt. ftiegen und 
jelbft um ſolchen unerbhörten Lohn viele Arbeitgeber um Leute ver: 
legen waren. 

Die außerordentlich gejteigerte Production regte den Specu: 
lationsgeiſt der Seeftädte, namentlich Hamburgs, des Haupt: Ausfuhr: 
plabes für Erzeugniffe deutfchen Fleißes und die Speculation artete 
zulegt in foldyen Schwindel aus, daß wir ſchon im Juni 1857 
(fiebe „Arbeitgeber“ Nr. 38) das Eintreten der Krifis vorher: 
fagen Fonnten. 

Dom Spätjahr des Jahres 1856 an war bereit3 der Drud 
bemerflich, weldyen die großen Speculationen jenes Jahres auf den 
Geldmarkt ausübten. Während der Disconto anhaltend ftieg und 
in Hamburg unter der Springfluth der Speculationen jogar 12 p6t. 
erreicht hatte, begann die Reaction an der Fonds- und Effectenbörfe 
einzutreten. Die merkantile Speculation hatte durd; zahlreiche Käufe 
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die Preife der Waaren erhöht, fie fing an, diefelben in ungeheuren 
Borräthen aufzufpeichern, die Courſe immer mehr zu treiben, in der . 
Hoffnung, jene endlich mit ungeheurem Gewinn loszufchlagen; — 
die induftrielle Speculation hoffte dur die Anlegung von ifen- 
bahnen, Bergwerken und Fabriken entweder bedeutenden Ertrag des 
angelegten Capital® oder bedeutenden Agiogewinn zu machen; — 
die Actionäre aller Orten hatten Einzahlungen auf die neuen Banken 
und andere induftriellen Unternehmungen zu machen! — Was blieb 
anderes übrig, als .die alten Fonds und Effecten an den Markt zu 
bringen, um die neuen damit bezahlen zu Fünnen. Das ftarfe 
Ausgebot der alten Papiere drüdte den Preis und als auch die 
neuen Effecten in dicht gedrängten Schaaren an die Börfe rückten, 
da wurden die Courſe allmälig geworfen. 

Neben der induftriellen Speculation und dem leichten Verdienfte 
der Agiotage einher ging auch in unjeren Tagen wieder der üppige. 
Luxus, die maßlofe Verſchwendung. Der Verbrauch von Lurus: 
waaren ftieg fo, daß die Beitellungen durchaus nicht mehr ſämmtlich 
auszuführen waren, weil die nöthigen Arbeiter felbft mittelft der 
Iodenditen Verſprechungen nicht aufgetrieben werden ‚konnten. Der 
rafhe Gewinn, welchen viele Speculanten machten, verleitete fie 
zu übertriebenen Ausgaben, welche ſich befonder8 im Conſum von 
Ehampagner und dem glänzenden Staat der Damen bemerflid, 
machte, — den unzertrennlichen Begleitern echter Schwindelperioden. 
Während der Preis des Champagnerd in den Gaſthöfen um 25 
bis 50 pCt. jtieg, verfchlechterte fich in demfelben Maße die Qualität 
und dody wurde eine Anzahl neuer Schaumwein: Fabriken gegründet. 
Die Genußſucht ftedte auch die anderen, nicht von der bloßen 
Speculation Tebenden Claſſen an, jo daß zu derfelben Zeit ein 
größerer Theil des Jahreseinkommens als ſonſt verzehrt wurde, mo 
die Nachfrage nach Capital dringender al3 jemals auftrat. 

Die Knappheit des Geldmarkftes zeigte fich zunächſt an dem 
Haupt: Geld» Nefervoir der Welt, am Londoner Markt, wie aus 
nachfolgender Scala der Disconto:-Schwanfungen der Bank von 
England hervorgeht: 

Der Disconto der Banf von England ftand im Jahre 
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1852 vom April bis December noch auf 
1853 im Januar noch auf . 
vom Februar bis Mat auf 


[23 


Juni bis Auguft auf. 
1. bis 15. September auf 
15. bis 29. September auf . 


29. September bi 31. December auf . 


1. Januar big 11. Mai auf 

11. Mai bis 27. Juli auf. 

27. Juli bis 31. December auf . 

1. Januar bis 5. April auf 

5. April bis 3. Mat auf 

3. Mat bis 14. uni auf . 

14. Juni bis 6. September auf . 

6. bis 13. September auf 

13. bis 27. September auf. 

27. September bis 4. Detober auf 

4. bis 17. October auf . 

17. October bis 31. December — 

1. Januar bis 22. Mai auf 

22. bis 29. Mai auf 

29. Mai bis 26. Juni auf. 

26. Juni bi 1. October auf 

1. bis 6. October auf } 

6. October bis 13. November auf . 

13. Novbr. bi 31. Dechr. auf 

1. Januar bis 31. März auf . 

Anfang April bis Mitte Juni auf. 

Mitte Juni bis Mitte Juli auf . 
„Juuli bis Anfang October auf 

8. October auf 

1 FR ep 

19, „ " 

5. November „, 

9. " r 
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Am 12. November wurde die Banf zur Suspenfion der 
Peelsacte ermächtigt, und nady wenigen Wochen war diefelbe im 
Stande, den Disconto wieder herabzuſetzen, welcher bald ebenſo 
raſch fiel, als er vorher geftiegen war, und zu Anfang 1858 
wieder 3 pCt. erreichte, wozu fortwährend Geld überflüffig war, 
während im Privatverfehr fogar gerne bis zu 2Y, p&t. discontirt wurde. 

Gleichen Schritt mit dem Zinsſatz in London hielt die Dig: 
contobewegung in Hamburg, wo fie im Jahr 1857 zwiſchen 3 und 
12 p6&t. ſchwankte. Auch die übrigen Banken und Börjen waren 
genöthigt, mehr oder weniger den Bariationen des Londoner Geld: 
marftes zu folgen; — ſelbſt die Banf von Frankreich und die 
öfterreichifche Nationalbank, welche ſonſt gerne den Handelsftand durch 
niedrigen Disconto unterjtüßten. 

Das Steigen des Discontoſatzes, — der überhandnehmende 
Lurus, — die Erhöhung der Preife faſt aller Waaren wie der Kühne, — 
das Sinfen der Börjencourfe — dieſe zu gleicher Zeit mit unge: 
wöhnlicher Heftigkeit auftretenden Symptome hätten die Gefhäftswelt 
bereit? Ende 1856 und Anfangs 1857 darauf aufmerffam machen 
müffen, daß etwas Ungewöhnliches am volf3wirthichaftlichen Horizont 
fi) vorbereite. — Sie mußte Vorficht üben, die Speculation ein- 
fhränfen und alle Kräfte zur Abwendung der Gefahr zuſammen— 
halten. Allein die Gejchäftswelt war völlig blind. Während die 
MWaarenfpeculation in vollen Segeln vorwärts eilte, — der Disconto 
mochte jteigen, jo had) er wollte, — Flagte man an der Gifecten: 
Börſe die Baiffe- Partei an, daß fie dur verwerfliche Manöver 
die Courſe der Effecten drüde, Mißtrauen verbreite und den Handel 
jtöre. Eine ganze Fluth von Schmähungen war gegen die Baiſſe— 
Partei in den Blättern ergoffen. Die arme „Contremine,“ fie war 
an Allen jchuld. Sie wurde jo unpopulär wie im Kornhandel die 
„Liebhaberei.” Während jeder Kaufmann das Gefchrei der Menge 
über den jog. Kornwucher belächelt, nahm mancher gereifte Geſchäfts— 
mann feinen Anftand, an der Effectenbörfe die entgegengejeßte Partei 
für die Quelle alle Uebels zu erklären. Unter den Kundgebungen 
jener Tage zeichneten fich beſonders einige Börfenblätter auf, deren 
Geſchäftsberichte, von einem Schwall orientalifcher Bilder ſtrotzend, 
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in den feltjamften Vermuthungen über die Urfachen der Flauheit der 
Fonds: und ffectenbörje fi ergingen und die wunderbarſten 
Kuren vorfhlugen. Wie wir bereit3 an früherer Stelle erwähnt, 
war es Ende 1856 bejonderd der Silberabflug nad dem Orient, 
welcher den guten Leuten zu jchaffen machte Ein Jahr darauf 
beim Ausbruch der Kataftrophe maren die leitenden Organe der 
Preffe über die Urfachen der Krifis bald im Neinen, und e3 gereicht 
und zum Vergnügen, die Thatfache zu conftatiren, daß einerfeit3 die 
Erfahrungen eined einzigen Jahres die wirthichaftlihe Einfiht um 
ein Gewaltiges vorwärts gebracht hatte, und daß amdererfeit3 die 
ftimmführenden politifchen Zeitungen die Börfenorgane an Einficht 
in die wahre Lage der Dinge überragten, — gerade wie der Soldat, 
welcher im dichten Kampfgewühl fich befand, am mwenigiten von dem 
allgemeinen Verlauf der Schlacht zu wiſſen pflent. Ende 1856 
war ed aber nun einmal der Silbermangel, welcher das allgemeine 
Fallen der Courfe an der Effectenbörje und das Steigen des Dis: 
conto's hervorgebracht haben jolltee Die einzelnen Stimmen, welche 
ruhig bewiefen, daß der Gib des Uebels nicht im Geldmangel, 
jondern im Mangel an Capital liege, welches für die Höhe der 
Speculation nicht mehr ausreiche, — wurden überjchrieen. Nach dem, 
was wir vorausgeihidt haben, werden wir faum aus einander zu 
jeßen brauchen, auf welcher Seite der Irrthum if. 

Um indefjen, aud) abgefehen von den wahren Urfachen der 
Krifis, die Täuſchung jener Anficht nachzuweiſen, genügt es, die 
Ausfuhr an Silber und Gold nad) dem Drient von 1851 bis 
1857 mit der gleichzeitigen Silber- und Goldproduction zu ver: 
gleichen. Während, wie wir oben gejehen haben, die jährliche Gold: 
production von circa 120 Millionen Gulden 1848 auf jährlich 
circa 456 Millionen Gulden 1856 geftiegen ift, während die jähr— 
liche Silberproduction von 108 Millionen 1848 auf 144 Millionen 
1856 fi) erhob, — während alfo der Goldvorrath in Europa und 
Amerika durh die Zufuhr aus alifornien und Auftralien von 
1848 bi3 1857 fih um circa 2500 Millionen Gulden und der 
Silbervorratb um circa 1200 Millionen Gulden vermehrt hatte, 
weißt die Erportlifte der edlen Metalle nad) dem Orient in den 
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Jahren 1851 —1857 nur eine Gefammtfjumme von 727,239,333 fl. 
auf, welche ſich in folgende Zahlen. vertheilen: 


Gold. Silber. 
1851 . .  2,557,000 Franken. 42,903,000 Franfen. 
1852 . . 23,045,000 ai 65,757,000 rs 
1853 . . 22,005,000 „  117,767,000 
1854 . . 29,358,000  „  78,301,000 
1855 . . 23,708,000 166,248,000 5 
1856 . . 10,120,000 ,„ 302,975,000 , 


1857.. . 6,732,000  „ 419,882,000 


117,525,000 ren. 1,193,883,000 Franken. 











An den Mittelmeerhäfen wurden nach gleicher Beitinnmung 


eingeichifit 


Gold. Silber, 
1853 . . 2,338,000 Franfen. 21,210,000 Franfen. 
1854 . . 1,212,000 “ 36,271,000 — 
1855.. 6,081,000 88,082,000, 
1856 . . 1851,000  „ 49,748,000 
1857. . 6,500,000  „  83,769,000 ,„ 


— — —— 


17,982,000 Franken. 229,030,000 Franken. 

Hieraus ergibt ſich, daß die Ausfuhr aus England und den 

Mittelmeerhäfen während der 7 letzten Jahre für Gold und Silber 

eine Totalſumme von 1,558,370,000 Franken erreichte. Das lebte 

Jahr allein jtellte zu diefer immer mehr zunehmenden Erportation 
edler Metalle ein Contingentsvon 516,883,000 Franken. 


Obgleich man die Thatfache nicht verfennen darf, daß dur 
die vermehrte Goldeinfuhr das Werthverhältnig des Goldes zum 
Silber in Europa von 15%, :1 auf 15%, :1 geſunken ift, daß in 
deſſen Folge in Frankreich, wo die doppelte Währung beiteht, troß 
alles Sträubens der Regierung bedeutende Maſſen Silber8 durch 
das Gold verdrängt worden find), — und daß die Silberausfuhr 
größere Dimenfionen als früher angenommen hatte, jo ift die leßtere 
doch im Verhältniß zur Gefammtfumme der Gold = und Silberzufuhr 

23 * 
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aus Amerika und Auftralien, wie 3700 :727 Millionen, doch zu 
gering, als daß fie einen weſentlichen Einfluß auf den Verkehr hätte 
ausüben Fünnen. 

Wir dürfen dabei nicht außer Acht laffen, daß auch das Papier: 
geld während der Jahre 1848—1856 in Deutichland anſehnlich 
vermehrt worden ift. Die öſterreichiſche Nationalbanf vergrößerte, 
um dem Staat zu Hilfe zu fommen, 1848 und 1849 ihren Noten: 
umlauf um über 150 Millionen Gulden: in Preußen 1855/56 
von 23 Millionen auf 51 Millionen Thaler; im übrigen Deutfch: 
land 1853/56 von 13 auf 30 Millionen Thaler, jo daß im Jahr 
1857, wo fowohl die Notenausgabe der preußifchen Bank ausgedehnt 
wurde, als auch verichiedene neue Banken ihre Zettel in Umlauf 
jeßten, über 100 Millionen Gulden mehr an Papiergeld cireulirten, 
ala 1853. 

Alle diefe Maffen. von Cireulationsmitteln waren von der 
Speculation jo gierig aufgejogen worden, wie von einem ausgedrückten 
Schwamm. Trotzdem reichte das Geld lange nicht aus für die 
Unternehmungsluft, und es wurde ein immer höherer Disconto für 
Darlehen auf Wechſel oder Unterpfand geboten. Als der Capital: 
vorrath für die Anſprüche der Unternehmungen nicht mehr ausreichte, 
nahm man den fünftlichen Credit zu Hilfe, und es begann eine 
MWechlelreiterei, wie fie die Welt bis dahin noch nicht gefehen hatte, 
da diefelbe nicht blos das geſammte nördlihe Europa umfaßte, 
fondern ihr weites Net über die Handelspläge von Nord: und Süd: 
Amerika erftredte. j | 

Bald drückte ſich die Ueberſpannung der Speculation und des 
Credits mehr und mehr in der Entiderthung der Börfen: Effecten 
aus. Die Eonjold, welche 1853 pari erreicht hatten, und welche 
jet mieder 98 jtehen, janfen bi8 auf 88 herab; — während die 
Durchſchnittscourſe einiger der beliebteiten europätfchen Bank: und 
Eifenbahnactien innerhalb zwei Jahren folgende Variationen auf: 
meifen : 
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Mai Juni Mai Auguſt Oetbr. Dechr. Januar Mat 
1856 1857 1857 1857 1857 1858 1858 


Darmjtäbter Greditbanf 400—420 270 276 241 204 233 246 
Deſſauer Grebitbant 115—120 88% 77 63" 35 43 8714 
Discontogefellichaft 124 1066 112 108 9 100 102 
Credit mobilier 1980 ? 1300 985 300 690 - 720 8709 720 
Oeſterreich. Creditactien 240 195 200 181 165 191 219 
Franz = Joleph = Orientb, 108 6052 4 48", 52 49 
Octbr. 1856.) 
Franzöſiſche Oſtbahn 1000 790 700 685 660 682 670 


Während das preußifche Gouvernement fich von vornen herein 
der industriellen Bewegung mißtrauiſch entgegengeftellt hatte, ſah auch 
die franzöfiiche Negierung, welche die Unternehmungsluft zuerſt auf 
gefährliche Weile genährt hatte, ſchon im März 1856 das Heran— 
nahen der Gefahr, und erflärte in einer officiellen Note, daß Feine 
neuen Goncejiionen für das laufende Jahr mehr ertbeilt werden 
jollen. Dieje frühzeitige Erklärung brachte einen heilfamen Schreden 
unter den fpeculativen Wagehälfen hervor, die Neaction begann in 
Frankreich ſchon von diefem Zeitpunkt an, und da fie wie ein chro— 
nifches Uebel bis auf heute jich erſtreckte, jo blieb Frankreich von 
dem acuten Ausbruch der Krankheit vwerfchent. 

Der Chef der adminijtrativen Statiftif Frankreichs, A. Legoyt, 
fagt in einem Artikel der Revue Gontenporaine, zu welchem er 
einen trefflihen Aufſatz von Scäffle in der deutfchen Vierteljahrs— 
ſchrift über die Kriſis fleißig, aber ohne Quellenangabe, benutt hat, — 
das mildere Auftreten der Krifi3 in frankreich rühre von dem 
geringeren Grad der Weberfpeculation und diefer lettere Umſtand 
von der ordnenden Einwirkung der Bank von Frankreich ber. Wir 
fönnen zugeben, daß die Speculation im Welthandel, welche haupt: 
fächlich den acuten Ausbruch der Krifis in England und Hamburg 
in Folge von deren Beziehungen zu Nordamerika hervorgebracht hat, 
in Frankreich nicht übertrieben wurde, weil der Handel Frankreichs 
im Berhältniß zu deſſen Größe und Lage überhaupt unbedeutend ift. 
Dagegen war die Ueberjpeculation in Eifenbahnen und induftriellen 
Anlagen durchaus nidyt unbedeutend, und es ift wahrjcheinlich nur 
der rechtzeitigen und in Folge des Einfluffes der Negierung weit 
über ihre Statuten hinausgehenden offenen und geheimen Hülfe der 
Bank von Frankreich zuzufchreiben, daß die Krifis nicht plöglic und 
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gewaltjam zum Ausbrudy Fam, fondern über einen langen Zeitraum 
fid) vertheilte, der Regierung zwar nicht jo viel Unruhe bereitete, 
aber deßhalb doch im Allgemeinen gleich einer fchleichenden Krankheit 
nicht geringere Verlufte mit ſich brachte, ald in Nordamerika, Eng: 
land, Norddeutihland und Skandinavien. 

Wenn man den Capital Aufwand überichlägt, den Frankreich 
1854 und 1855 für Kriegs: Anlehen, 1855 und 1856 für Eifen- 
bahnen, für Bauten in Paris, für Bergwerfe und Fabriken gemacht 
bat, jo darf man ſich nicht wundern, daß jchon im Sommer 1856 
die Reaction eingetreten war, der im Spätjahr deflelben Jahres von 
der Preſſe und vom Handelsftand bereit3 die Natur einer Krijis 
zugefchrieben wurde; — jo daß der franzöfiiche Finanzminifter, als 
er die öffentliche Beſorgniß vor der Krifis, und die nicht geringe Ver: 
wirrung über die Urfache derjelben jah, ſich veranlaßt fand, über 
‚die Lage des Gapitalmarktes im Allgemeinen und über die finanzielle 
Situation Franfreihs an den Kaifer einen Bericht zu eritatten, in 
weldhem er die Haupturfache der damaligen Krifis in der Vermehrung 
der Production und das Fallen der Courſe der Börfen = Effecten 
dem Umſtand beimaß, daß die Vergrößerung der Unternehmungen 
mehr Gapital abjorbirt habe, als durch das jährlihe Einkommen 
erübrigt worden, während zu gleicher Zeit die Zahl der Börfen: 
Effecten vermehrt worden jet. In einem Berichte des Handelöminifters 
Rouher wurde zu gleiher Zeit die Statiftif der Eijenbahnen und 
dad in dem laufenden Jahre dafür verwendbare Gapital dargelegt. 
Im Jahr 1855 betrug die Gejammtlänge der eröffneten Eifen- 
bahnitreden 890 Kilometer; für das Jahr 1856 war diejelbe auf 
963 Kilometer angejchlagen. Was die Ausgaben für die Eifen- 
bahnen angeht, jo betrugen diefelben in den Jahren 1823 bis 1830, 
wo es ſich faſt nur um Verſuche handelte, im Durchſchnitte jährlich 
470,000 Franken, die blos von den Geſellſchaften beitritten wurden, 
ohne daß der Staat etwas dazu beitrug. Don 1830 bis 1842 veraus⸗ 
gabten die Geſellſchaften durchſchnittlich jedes Jahr 14,350,000 Franken 
und der Staat betheiligte ſich jährlich mit durchſchnittlich 270,000 Fr. 
Bon 1842 bi8 1847 fteigerten ſich die durchſchnittlichen Jahres: 
ausgaben für die Gefellihaften auf 85 und für den Staat auf 
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46%, Millionen. Don 1848 bis zum December 1851 fanten 
die durchichnittlihen Jahresausgaben der Gefellichaften auf 50 Mill, 
während jene des Staat? auf 75 Millionen ftiegen. Bon 1852 an 
jteigerten in Folge des hergejtellten Vertrauens die Gejellichaften 
ihre Ausgaben in raſchen Verhältnifien, jo daß jie bi Ende 1854 
durchfchnittli den Jahresbetrag von 216 Millionen erreichten, 
während die Ausgaben de3 Staat? ebenjo raſch auf jährlich, 
17 Millionen ſich verminderten, da demfelben von Seiten der Gefell- 
ichaften bedeutende Nüdzahlungen vertragsmäßig geleiftet wurden. - 
Im Jahr 1855 ftiegen die Ausgaben der Eifenbahngefellichaften 
auf 430 Millionen, 1856 auf 458 Millionen, während der Staat 
in diefen zwei Jahren, wenn man die Rüdzahlungen in Anſchlag 
bringt, 30 Millionen beifteuerte. Bis im Herbit 1856 hatte alfo 
der Bau des franzöfiichen Eiſenbahnnetzes 3080 Millionen gekoftet, 
wovon 661 Millionen dem Staate und 2419 Millionen den Gejell- 
Ichaften zur Laſt fielen. Auf die zwei Jahre 1855 und 1856 traf 
die enorme Ausgabe von 919 Millionen, welche vollfommen die 
im Jahr 1855 vom Kaifer Napoleon angeordneten Klugheitämaf- 
regeln ſowie den amtlichen Beſchluß vom März 1856 rechtfertigt, 
im Laufe deffelben Jahres feine einzige neue Conceſſion zu verleihen. 
Zur Vollendung des concejjionirten Eiſenbahnnetzes waren damals 
noh 1260 Millionen Franken erforderli, wovon 230 Millionen 
auf den Staat fielen. Was die Neinerträgniffe der Gifenbahnen 
betrifft, jo waren diefelben im Jahre 1847 auf 22,000 Franfen 
per Kilometer gejtiegen. Ste ſanken 1848 auf 15,000 Franken, 
1852 aber gaben jie ſchon wieder 21,600 ranfen, für 1853 
jtellten fie fi) auf 24,600, für 1854 auf 26,400, und im Jahre 1855 
gab ihnen die allgemeine PBarifer Induftrie : Austellung eine aus— 
nahmsweiſe Steigerung bis zu 30,300 Franken, während diefelbe 
pro 1856 auf circa 28,000 Franken gejchätt waren. Der Handels: 
minijter jette damal3 die Gefammtjumme der neuen Werthpapiere, 
zu deren Verausgabung die Eifenbahngejellichaften im Laufe des Jahres 
1857 ermächtigt werden jollten, auf 214 Mill. feit. Die unabhängig 
von diefer Summe verfügbaren Activa der Gefellichaften, die Zufchüffe 
des Staates, die Fonds, welche jene auf ihre Actien einzuziehen 
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hatten, umd die von ausgegebenen Prioritäts = Obligationen noch 
fälligen Rückſtände erhöhten den für die Eifenbahnen bejtimmten 
Gapitalaufwand noch anjehnlich. 

Die Ausgaben für den ruffiihen Krieg, für die Prachtbauten 
in Paris und die Eifenbahnanlagen ergeben eine fo bedeutende 
Sefammtziffer, daß fie allein die vom Spätjahr 1856 anhebende 
Reaction erflären würden. Es wurden in den Jahren 1854—1856 
für die beiden erſtgenannten Zwecke nicht weniger ald 1500 Mill. 
über den Betrag des an ſich chen ziemlich bedeutenden Budgets 
hinaus, vom Lande aufgebracht, während in denfelben drei Jahren 
der Eiſenbahnbau circa 1150 Millionen Franken verichlang. — 
Dazu kamen aber noch jehr bedeutende andere Ausgaben. 

Die Speculationswuth der leßten vier Nahre hatte nur eine 
Richtung gehabt: ifenbahnen, Fabrifen, Handel. Der Landbau 
wurde ganz vernachläſſigt. Grundeigenthümer verkauften große 
Gitter in bedeutender Anzahl, um ihr Capital in gewagte Unter: 
nehmungen zu ſtecken. Die ländlihe Bevölferung jtrömte nad) 
Paris und in die großen Städte, nad den Eifenbahnen und öffent: 
lichen Bauten, angelodt von hohen Löhnen und dem anziehenderen 
Leben. Während jich jo die Städte füllten, entleerten ſich die länd— 
lihen Bezirke von tüchtigen Arbeitern. Die Confumenten von 
Lebensmitteln Hatten fich vermehrt, die Producenten ſich vermindert, 
kurz nur der Aderbau iſt in Frankreich nicht verbejjert worden, 
fondern jeit Jahren mit wenigen Ausnahmen auf demjelben Flecke 
ftehen geblieben. Frankreich erzeugt daher nur in guten Mitteljahren 
den eigenen Bedarf an Getreide. Durch die vorhergehenden Miß— 
jahre war es genöthigt, jtarfe Getreidefendungen vom Auslande 
zu beziehen und dafür große Baarfunmen nad auswärts zu fchiden. 
Dazu kamen die noch bedeutenderen Ausgaben für die öſterreichiſch— 
franzöfifhen Staatsbahnen, für die fpanifchen Eifenbahnen und 
Creditanſtalten, fowie endlich für die ruffiihen Eifenbahnen, deren 
Metien im Betrag von circa 600 Millionen Franken zwar im 
gefammten Europa feil geboten wurden, aber doch in Frankreich 
ftärkeren Abjab fanden, als in England und Deutſchland. Für 
ſolche riefenhafte Ausgaben Fonnte unmöglich der Ueberſchuß aus 
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dem jährlihen Eintommen genügen, die alten Papiere mußten zur 
Bezahlung der neuen auf den Markt geworfen werden, und als die 
neuen dazu noch auf der Börſe erfchienen, jo mußte der Cours der 
Actien finfen, — der Eredit der Gefellfchaften aber in gleichem 
Schritt mit dem Fallen der Courſe ſich vermindern. Nest machten 
fi) audy die Nachwehen des Krieges fühlbar. Die oben genannten 
1500 Millionen waren dem Nationalcapital rein verloren. Wären 
fie zu productiven Anlagen, alſo 3. B. zum Eifenbahnbau verwendet 
worden, jo hätten die jeitdem in Betrieb geſetzten Streden bereits 
Erträgniffe abgeworfen, und das jeßt zum Weiterbau erforderliche 
Gapital verjtärfen helfen; — fie waren aber für die Bedürfniffe 
des Kriegs wie der Theuerung auf Nimmerwiederfehen dahin gegeben, 
Jetzt kam e8 an den Tag, daß auch in Frankreich die Agiotage von 
Neuem ihre Ernte gehalten hatte. Deplanque ſchätzt die in Frankreich) 
von den Generals Unternehmern den Gründern gemachten „Nemife 
bei Eifenbahnen durchichnittlih auf 10 p&t. des Anlagecapitals. 
Das macht bei dem bereit3 ausgegebenen Anlagecapital von 3 Milliar: 
den zu Gunſten der „Gründer“ das hübjche „Trinkgeld “ von nicht 
weniger als 300 MU. Franken; — und die Zahl diefer Gründer 
beträgt höchſtens 100 Individuen. Es ift z. B. ein öffentliches 
Geheimniß, daß der Bau der Straßburg: Bafeler Eiſenbahn, deren 
Capital 40 Millionen Franken beträgt, den Bau: Unternehmern nur 
27 Millionen koſtete. — Aus dem eigenen Berichte des Berwaltungs: 
rathes der franzöfifchen Nordbahn von 1846 kann man, um ein 
älteres Beiſpiel anzuführen, Folgendes entnehmen: Es wurden 
400,000 Xctien zu 500 Franken ausgegeben. Dieje jtanden im 
Januar 1846 auf 755 Franken; es maren erſt 125 Franken 
pro Actie eingezahlt. Da jede Actie mindeftend einmal umgeſetzt 
war (e3 waren fait 600,000 Umſätze conitatirt), jo ergibt ſich 
folgende Rechnung: Wenn in diefer Zeit die Männer der haute 
finance ihre Actien verkauften, wie fie es in Wirklichkeit thaten, fo 
ftrichen fie einen reinen Gewinn von 90 Mill. Fr. ein (nämlich 
225 Fr. Agio von jeder Actie), und Ddiefen Gewinn hatten fie 
gemacht mit einer Auslage von 125 Fr. pro Xctte, im Ganzen 
alfo mit 50 Mil. Vorſchuß, der natürlich neben dem Agio gleich— 
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falld erjegt ward. Die Actionäre in zweiter Hand hatten alfo in 
Wirklichkeit mit einem Opfer von 90 Mill. noch nicht einmal die 
eigentlichen Actien mit Dividende erfauft, jondern vorerjt nur die 
Befugniß, die weiteren Einzahlungen Teiften zu dürfen. Dafür 
batten fie 90 Mil. Franken bezahlt. 

Das anhaltende Fallen der Börſen-Effecten fam den Specu— 
lanten jehr ungelegen, weil fie mehr und mehr der Mittel zur 
Agiotage beraubt wurden. Die ausgedehnte Unterjtügung, welche 
die Bank von Frankreich der Anduftrie und dem Handel gewährte, 
war diefen nationalen Barafiten nod nicht genug; — eine mächtige 
Partei verlangte ſchon im Herbit 1856, daß die Negierung die 
Banf ermächtigen möge, ihre Baarzahlungen einzuftellen, — ein 
Verlangen, das ein Jahr darauf vom Handelsftande zu Orleans 
und zu Havre wiederholt, — aber das eine wie das andere Mal 
von der Regierung mit erleuchteter Einfidyt abgelehnt wurde. Denn 
es mußte jedem, der den Anfang und den Fortichritt der Kriſis 
beobachtet hatte, Har jein, daß durch eine maßloſe Vermehrung des 
PBapiergeldes nicht einmal die beiden ſecundären Urfachen derjelben 
entfernt wurden: die große Nachfrage nad) Metall, um Zahlungen 
im Auslande, weldye dur die Mifernte in Getreide und Seide 
veranlaßt wurde, zu deden, und ferner das Zurückziehen des Geldes 
aus dem Verkehr, dem regelmäßigen Begleiter einer jeden Geſchäfts— 
ftodung. Die eine wie die andere dieſer Urſachen würde durch eine 
Einjtellung der Zahlungen nur noch jchiwieriger geworden jein. 
Uneinlösliche Noten können zu Zahlungen ins Ausland nicht dienen. 
Der Notenumlauf im Inlande jelbit ift ſchon beträchtlicd genug, und 
fönnte nur dur die Ausgabe von geringeren ald 100 Franken : Noten 
nod vermehrt werden. Dadurh würde das Metallgeld, deffen Betrag 
durd die Ausgabe von 200 und 100 Franken: Noten im Jahr 1848 
bereit? um circa 150 Millionen Franken vermindert worden war, 
nur noch mehr aus dem Lande verdrängt werden, und auf der andern 
Seite würde die Speculation und die Agiotage in gefährlicher Weiſe 
unterjtügt worden fein. 

Gerade der Teitigfeit der Regierung in Verbindung mit den 
rechtzeitig getroffenen VBorfichtömaßregeln und der befonnenen Haltung 
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der Bank von Frankreich, mit welcher diefelbe den Zügel anzog, 
als die Speculation zu wild wurde und reichlihe Hilfe gewährte, 
als die Verlegenheit begann, — vielleicht zum Theil auch geheimen 
Unterftügungen der Regierung, — iſt es zuzufchreiben, daß die 
Panique verhütet worden ift und die Krifis einen gelinderen Verlauf 
nahm; — wenn aud die Nachwehen in Handel. und Anduftrie, 
die Geſchäftsſtockungen und die Arbeitz - Einftellungen bis heute 
andauern und weit bedeutender find, als man öffentlidy gejtehen 


Im Spätjahr 1856 wurde der Bedarf der in Preußen und 
in den deutſchen Mittel: und Klein: Staaten im Bau begriffenen und 
bis jeßt conceffionirten Schienenwege auf mindeſtens 301,87 5,000 fl. 
geihäßt, welche bis Ende 1860 zu verwenden waren. 

Für den Ausbau der projectirten öfterreichifchen neuen Hdupt- 
bahnen waren ungefähr noch 325 Millionen Gulden füddeuticher 
Währung erforderlich, wovon jährlich der achte bis neunte Theil zur 
Verwendung fommen follte. 

Im Hinblid auf dieje Ziffern und auf die rückſichtslos vor: 
gehende Speculation war e8 daher ein Act der Staatsflugbeit, daß 
Dejterreih im Herbſt 1856 die Conceffionirung neuer Bahnlinien 
ſiſtirte. 

Auch England hatte für den Krieg im Orient über 600 Mill. 
Gulden aufgewendet. Welche ſegenbringende Folgen für den Handel 
dieſer Krieg in der Zukunft auch haben mag, — für den Augen— 
blick verſchlang er Capital, das aus Gefchäften, wo «3 productiv 
angelegt war, entnommen werden mußte. Da aber troß des Krieges 
der Handel nad allen Weltgegenden hin ungeftört war, jo gewann 
derfelbe troß und während diefer Störung noch ganz außerordentlich 
an Ausdehnung. Hierzu wirkte auch noch der Umftand, dag das 
Eifenbahnneg beinahe vollendet war und jo große fete Kapitalanlagen 
wie auf dem Gontinent nicht mehr gemacht zu werden brauchten. 

Die Periode überjpannt koſtſpieliger Eifenbahnbauten ſchloß mit 
dem Jahr 1849 ab. Die Länge der am 30. Juni 1856 dem 
Betrieb übergebenen Bahnen war 8506 (englifhe) Meilen. Im 
Bau begriffen waren nod) 963 Meilen, wovon 208 noch vor Jahres- 
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ſchluß eröffnet wurden. Ueber 6000 Meilen hatten doppeltes Geleife. 
Zwar waren noch 4 bis 5000 Meilen, die bereits conceifienirt, zur 
Vollendung des Eiſenbahnnetzes zu bauen, allein es war der Ertrag 
der bereit3 im Betrieb befindlihen Eiſenbahnen doch auch ſchon auf 
180 Millionen Gulden angewachſen. Yon dem gefammten Anlage: 
Gapital waren 43 p&t. in Prioritätsactten und Obligationen emittirt, 
deren Verzinfung in Folge des ungünjtigen Geldmarftes 5,08 pCt. 
erforderte, während der Durchſchnitt der 7 vorhergehenden Jahre nur 
4,72 pCt. betrug. Die Dividende für das eigentliche Actiencapital 
war 3,12 p&t., gerade wie in 1855, und beträchtlich höher als der 
Durdyichnitt der lettten 7 Jahre mit 2,59 p&t. Dagegen war im 
Jahr 1854 allein die Durdichnittsdividende 3,359 p&t. Im Ganzen 
find in Eifenbahnen 308,775,894 Pfund Sterling angelegt. Davon 
jind 77,359,419 Pfund Sterling in Obligationen, 57,057,171 Pi. 
Sterling in privilegirten Actien und 174,359,308 Pfund Sterling 
in Stammactien ausgegeben. Per Meile beträgt das durchfchnitt: 
liche Anlagecapital 35,459 Pfund Sterling. 

Davon Fällt auf die engliichen Yinien 40,288, auf die jchotti- 
ichen 27,750, die iriſchen 14,808. Was jeitdem gebaut ift, fommt 
nur auf 9568 Pfund Sterling per Meile. 

Weit größere Mittel ald der Eiſenbahnbau erforderte die Aus: 
Dehnung der Fabrifinduftrie und des Handeld. Die Production 
von Kohlen und Eifen kennt in England bis jet Feine Grenzen. 
Schaaiwolle wird dort in großen Maffen im Inland gewonnen und 
aus Rußland, Deutichland, Aujftralien und vom Cap zugeführt. 
In Auftralien nimmt die Wollerzeugung zu, ungeachtet der Auf: 
merffanfeit, die dafelbit auf Gold verwendet wird. Der größte 
Artikel für die Bekleidung aber, Baummolle, kann nicht mehr in 
genügender Zahl geliefert werden, denn obgleih von mehr als 
4 Millionen Ballen, welche die verjchiedenen Länder der Erde jährlid) 
erzeugen, die engliichen Spinnereien die größere Hälfte wegnehmen, — 
während die Fleinere Hälfte auf dem Gontinent, jowie in Amerika 
verfponnen wird, — jo könnte England doch noch das Doppelte 
diefev Anzahl verarbeiten, wenn es nur zu erlangen wäre, 

Der Import der Hauptartifel nahm bedeutend zu, namentlich) 
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der von Baumwolle, Wolle, Zuder, Thee, Getreide u. |. w. Die 
Sciffsladungen, welde im Lauf der erften acht Monate 1856 in 
engliichen Häfen gelandet wurden, betrugen 5,130,000 Tonnen gegen 
4,408,000 de3 vorhergegangenen Jahres. Troß des jehr ſtarken 
Getreide: mport3 nahm die Ausfuhr fait in noch größerem Maßſtabe 
ald die Einfuhr zu. E3 wurden in derjelben Periode 1856 — 
6,343,000 Tonnen ausgeführt gegen 5,446,000 des Jahres 1855. 
Bis Ende Auguft 1856 betrug die Ausfuhr d. J. 74,689,000 Pf. 
Sterling gegen 60,154,000 Pd. Strig. derjelben Periode des vorigen 
Jahres und für das ganze Jahr wurde der Ueberſchuß auf circa 300 Mit. 
Gulden angenommen. Go ſeltſam es auch Flingen mag: dieje beiden 
Thatfachen wirkten zuerft darauf hin, die Nachfrage nach Gapital 
auf den englifhen Märkten zu vermehren. Grport wie Import 
abjorbirt nämlich wenigſtens für einige Zeit das engliiche Kapital. 
Zufolge der Handelspraris werden die Einfuhrbeträge in England 
durch Wechfel dargejtellt, welche an den Pläßen der Production im 
Augenblid der Einſchiffung gegen dieſes Land gezogen find. Die 
jo gezogenen Wechfel find, wenn nicht fofort zahlbar bei Ankunft 
der Waaren oder furz darauf, nachdem fie acceptirt, vollfommene 
Wertbpapiere, die an der engliihen Banf oder anderswo discontirt 
werden. Jeder Zuwachs der Einfuhr in England ift alfo unmittel: 
bar begleitet von einer Verwendung von ebenjo viel Capital oder 
von Werthpapieren, welche deffen Stelle vertreten. Was den Erport 
betrifft, jo wollte e3 der englifche Handelsgebrauch, daß die brittiichen 
Waaren in alle Welt auf Eredit verfendet wurden, den entweder der 
Fabrikant oder der Kaufmann gibt. Grit nad) der Krifi3 von 1857 
wurde in vielen Fabrikdiftricten eine Einſchränkung dieſes ausgedehnten 
Credits, der ih oft auf 6 bis 9 Monate eritredte, beichloffen. Bis 
dahin aber nahm derjelbe eine große Summe von Capital in Anſpruch, 
wenn aud der Kaufmann oft einen Vorſchuß von den Zwiſchen— 
Agenten erhielt, weldyer den Handel zwifchen den Kabrifanten und 
den Antipoden unterhält. 

Vermöge diefer ausgedehnten Greditgewährung hatte ſich die 
jährliche Ausfuhr Englands in 10 Jahren von 60 auf 120 Mill. 
Pr. Sterl., im Jahr 1856 allein um 10 Mill. Pfd. St. vermehrt. 
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Dbgleih die Zahl der in England neu errichteten Actien— 
Sejellihaften im Vergleih zum Gontinent fehr gering war, fo hielten 
Schwindel und Agiotage doh auch in diefem Jahr noch da ihre 
Ernte. Unter einigen Schwindel: Unternehmungen, weldhe ſpäter fogar 
die Thätigfeit der Gerichte in Anfprucd nahmen, verdient befonders 
die Royal-Brittiſh-Bank Erwähnung, welche zu Anfang 1857, 
alfo lange vor dem Ausbrudy der eigentlichen Krifis Bankrott machte 
und deren Directoren nad jähriger Unterfuhung megen Betrug zu 
3 bis 12 monatlichen Gefängnißitrafen verurteilt worden find. Die 
Verhandlungen vor dem Bankrott-Gerichtshof im Frühjahr 1857 
und vor dem Griminalgericyt Anfangs 1858 braditen ein fchredliches 
Gewebe von Betrug an den Tag. Nicht ein einziger von Allen, 
die mit der Leitung betraut waren, ging rein aus diefer Unterfuchung 
bervor; denn mer nicht gerade felbit am Raube Theil nahm, hatte 
der Plünderung in unbegreiflicher Gleichgültigkeit feit langer Zeit 
zugefeben, ohne fidy dagegen zu ſtemmen. 

„Ber je auf franzöfifchen Landſtraßen gereift it,“ fo fchrieben 
die Times zur Zeit jener Unterfuchung, „der kennt die troftlofe 
Einförmigfeit ihrer Pappel-Alleen. Man reift Stunden lang, 
Tage lang, und findet Pappel, Pappel, nichts als Pappel, foweit 
das Auge reiht. Gerade fo geht es bei dieſem Bankprozeß. Mo 
man auch hinjieht, nichts als Schufterei: Schuft, Schuft und wieder 
Schuft. Jeder Einzelne von den Betheiligten erzählt jet gemütb- 
ih, wie er den Actionären das Geld aus der Taſche ftahl, oder 
doc zuſah, als fie geplündert wurden. Sie muhten Alle, auf 
welchen Füßen die Bank ftand, und dennoch war noch am 11. Auguſt 
1856 ein NRundfchreiben des oberjten Secretärd an die Nctionäre 
ergangen, worin diefe dringend aufgefordert wurden, ihre Gelder 
der Banf anzuvertrauen und ihr befreundete Kunden zuzuführen. 
In Folge dieſes Aufrufs wahricheinlic trug eine arme Frau, mie 
kürzlich ausgefagt wurde, ihre ganze Habe — 300 Pfd. GSterl. — 
in die Bank, und ift ed da nicht billig, daß man den Schurken, 
die um den Betrug mußten, Gelegenheit verſchafft, bei der Straf: 
arbeit in Portland geraume Zeit über das, was fie gethan haben, 
gründlich nachzudenken?‘ 
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Die Royal» Brittifh Bank war eine Actien-Disconto-Bank. 
Ahr Hauptgefchäft beitand aber aus dem in London bis unter die 
Mittelclaffen hinab gebräuchlichen Giroverfehr, d. b. die Banf nahm 
Depofiten entgegen und eröffnete ihren Kunden dafür einen Conto. 
Dieſes Geſchäft war e3 auch, welches die Eriftenz der Bank über: 
haupt möglich machte. Wenn man zu den Haupterforderniffen einer 
Bank vor allen Dingen Capital und Actionäre und dann erſt 
Directoren, Beamte, Kunden und ein Local mit feiner mannich— 
fachen Einrichtung rechnet, — jo war die Kosmogonie der Royal: 
Brittiſh-Bank gerade die entgegengefeßte: fie begann mit dem 
Nichts und ſchloß mit der Erzeugung des Geldes. 

Das par nobile fratrum, von dem die Banf abjtammte, war 
ein gewiffer John Menzied, ein Schotte, früher Beamter in dem 
ftatiftiichen Bureau zu Edinburg und Edward Mullens, Advocat 
und Affoeie der Firma Mullens und Paddifon in der Bedfordgaffe 
zu London. Die Eonception des Gedankens erfolgte bei einer 
zufälligen Begegnung unmeit der Börfe, im Winter 1847/48, alfo 
gerade zu Ende der damaligen Krifis. Menzies theilte dem Andern 
mit, daß er ſich mit dem Gedanken trage, in London eine Bank 
nach jchottiihem Mufter zu errichten. Mullens, der ſchon viel 
Erfahrungen in Projecten gemacht hatte, fand die Sache annehmbar 
und bat, ihm am folgenden Tage einen Profpectus vorzulegen. Am 
folgenden Tage begab fi der Schotte mit dem Profpectus der 
Bank in der Tafhe zu dem Advocaten. Der Plan wurde von 
dem Juriſten gut geheißen; man befchloß, ihn zu druden und fofort 
nad) Metionären ſich umzuſehen. Menzied war ohne Vermögen 
und betrieb die Sache nur in der Hoffnung, Secretär der Gefell- 
Ichaft zu werden; aber er hatte Verbindungen in der City. Nach 
einiger Zeit wurde die erite Verſammlung gehalten; Ddiefelbe war 
aber jo jpärlich befucht und fo lau, daß man einſah, auf diefem 
Wege ſei nicht weiter zu kommen. Da e8 nicht gehen wollte, 
Actionäre zu finden, fo fing man damit an, ein Local für die 
künftige Bank zu fuchen. Der Cigenthümer eines prächtigen 
Geſchäftshauſes, Commercial Hal, Hinter der Börfe, hatte feit län- 
gerer Zeit nach einem Käufer, am Tiebften nach einer Actien— 
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Geſellſchaft gefucht. Mullens unterrichtete ihn von den Fortichritten, 
welche die Bildung der Banf gemacht und verfprady ihm, daß die 
jelbe in feinem Haufe ihren Sit nehmen folle. Der Eigenthümer 
fagte ſehr erfreut dem Unternehmen feinen Beiftand zu und half 
dafjelbe auspofaunen. Es befam dadurch allmälig -etwas Namen, 
und bald madjte ein gewiffer Rogers, ein Sciffsagent, das Aner: 
bieten, zwei oder drei wohlhabende Kaufleute zum Eintritt in das 
Directorium zu bewegen unter der Bedingung, daß er 6000 fl. 
erhalte und daß einer feiner Freunde ald Syndicus bei der Banf 
angejtellt werde. Mullens, natürlich der dejignirte Syndicus, wil— 
ligte, wie der Berichterftatter erzählt, nad einigem Zögern in ein 
getheiltes Syndicat, in Gemäßheit des Spruches, „ein halber Laib 
iſt beffer als fein Brod,“ und das Verſprechen der 6000 fl. wurde 
in beiter Form ausgeitellt. Mittlerweile räumte der Eigenthümer 
von Gommercial Hall unentgeltlih ein proviforiiches Local zu den 
Berathungen und vorläufigen Gefchäften ein. Um diefelbe Zeit 
fand fih auch ein künftiger Gefchäftsführer . in. der Perfon eines 
Herrn Elſter, der übrigens ohne Vorwurf aus der Sache hervor: 
geht. Gegen die Zufiherung, die bezeichnete Stelle zu erhalten, 
jegte er feine nicht unbedeutenden Berbindungen in Bewegung. 
Noch fehlte aber ein Herr, der in den in Großbritannien magijchen 
Buchſtaben M. S. (Parlamentsmitglied) ein öffentlih anerkanntes 
Atteſt der Refpectabilität und des Eredit3 an feinem Namen trüge. 
Dur die Vermittlung des Kigenthümerd der Commercial Hal 
wurde er gefunden in Gejtalt des Herrin Mac Gregor M. S. für 
Glasgow, früherem Secretär des Handel3amtes. Der Beitritt dieſes 
ehrenwerthen Herrn entichädigte einigermaßen für das Mißlingen 
der von Rogers vorgeſchlagenen Recrutirung, und die Sadye wurde 
jest für fomeit reif erachtet, um an die Ausftattung des Locals, 
die Anfchaffung der Geichäftsbedürfniffe und bei der Gelegenheit 
wieder an die Befriedigung eines anderen Bedürfniſſes — der Her: 
beiihaffung von Xctionären, zu denken. Gin Druder und Litho: 
graph, ein Papierhändler, ein Notar, ein DBaumeifter und ein 
Schloffer murden engagirt unter der Bedingung, daß fie Actien 
zeichneten. Der größeren Sicherheit wegen wurden alle viefe 
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Beſchäftsleute in doppelter Zahl, ohne daß natürlich der Eine vom 
Andern etwa wußte, engagirt, um die Zahl der um das Unter: 
nehmen Werbenden möglichſt zu vervielfültigen. Man wagte es 
jett, eine öffentliche VBerfammlung in London Tavern auszufchreiben, 
um die Schaaren der Geworbenen zu muftern. Der Tiſch mar 
mit gedrudten Projpecten und Benachrichtigungen bededt, morin 
angezeigt war, daß man fofort um die Conceffion bei dem Parla: 
ment einfommen werde, um den Anweſenden zu zeigen, wie ernft 
man die Sache betreibe. Allein es war Niemand anweſend, — 
außer den engagirten Gejchäftsleuten und den Unternehmern, welche 
Letztere — und unter ihnen namentlidy der Eigenthimer von Com: 
mercial Hal und Herr Mac Gregor — fid mit den bitterften 
Vorwürfen überhäuften. Die Unternehmer glaubten ſchon alles 
verloren, — als fie plötzlich aus ihrer Niedergefchlagenheit befreit 
wurden, durch den Erfolg, den einer der engagirten Druder errang, 
indem derfelbe Anfangs 1849 nicht? Geringeres, als einen Alder: 
mann, Herrn Kennedy, angelte. Dieſes Beifpiel bewog endlich 
einige andere Perfonen, darunter zwei Parlamentsmitglieder, ſich zu 
Directoren und zwei andere, zu Curatoren (trustees, eine Art 
Ehrencharge, welche mit feiner Verbindlichkeit behaftet ift und nur 
dazu dienen ſoll, einem Unternehmen Credit zu verichaffen) fich 
ernennen zu laffen. Endlich im Februar 1849 war das Directo: 
rium conjtituirt und wurde von Herrn Mullens in feiner Privat: 
wohnung in Bedford Row mit einem glänzenden Mittagamahl 
bewirthet, bei welchem der Profpectus vorgelegt wurde. Die Actio— 
näre beftanden damald außer den erwähnten Gefchäftzleuten aus 
einem Schneidermeijter, den die Hoffnung in den „Nath der Direc- 
toren der Royal-Brittiſch-Bank“ aufzufteigen und diefen Titel der: 
einft in goldenen Buchitaben auf feinem Xeichenftein prangen zu 
laffen, — zur Zeichnung eines erheblichen Capitals verlodt hatte. 
Der Profpectug war vom 17. Tebruar 1849 datirt. Das Grund: 
capital follte aus 500,000 Pfd. Sterl. in Xectien zu 100 Pfd. 
bejtehen. 

Nun handelte es fih darum, das Unternehmen "in die Welt 
zu ſchicken und Actionäre durch öffentliche Ankündigung in den 
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Zeitungen herbeizuloden. Dieſes Gejhäft war Mullens übertragen: 
aber er hatte fein Geld. Der Verſuch, die Injertion auf „Pump“ 
machen zu laffen, wurde von den Expeditionen der Zeitungen abge 
lehnt. Ein Sammler von Annoncen machte endlid das gemagte 
Geſchäft, auf einen Wechfel des Herrn Mullens die Einrüdung der 
Anzeigen zu übernehmen, unter Bedingungen, die der Größe des 
Riſico's entfprahen. Auch nah der Publicivung des Profpectus 
kamen die Meldungen zur Actienzeichnung jo jpärlid und murden 
fo häufig zurüdgenommen, daß das Unternehmen jchon wieder dem 
Berfall nahe war, daß Mac Gregor im Begriff war, auszutreten, 
daß andere Gründer wirklich zurüdtraten und das Perfonal der 
Directoren überhaupt jo häufig mechfelte, wie die Figuren in einem 
chineſiſchen Schattenipiel. An einer, zur Enthüllung diefes Schwin— 
dels beſonders gedrucdten Broſchüre wird erzählt, daß Jemand, der 
40 Üctien gezeichnet und die erite Einzahlung von 10 pCt. gemacht 
hatte, Mullens 200 Pfd. Sterl., alfo die Hälfte der eingezablten 
Summe bot, wenn diefer ihm die Erftattung des Eingezahlten ud 
Befreiung von jeder weiteren Verbindlichkeit verichaffen fünne. Der: 
felbe erreichte feinen Zweck. Aus Mac Gregor’3 Wahlkreis Glas: 
gow, auf den bejonders gerechnet war, kam eine einzige Anmeldung 
für drei Actien; der Anmelder war ein früherer Banfrotteur. 

Bis jest hatte das Publikum einen vernünftigen Grad von 
Vorfiht und Mißtrauen behauptet; wäre es dabei geblieben, je 
würde großes Unglüd, welches über viele Familien durch Verluſt 
ihrer Depofiten bereinbrach, verhütet worden fein. 

Aus Neweaſtle hatte ein „einflußreiher Mann” gejchrieben, 
daß dafelbjt eine Zweigbank fehr nöthig und ſehr erwünſcht fei. 
Man beichloß, den Secretär Menzies dahin zu ſchicken, um Die 
Zweigbank einzurichten. Um das Meifegeld aufzubringen, ftellte 
Mullens einen trodnen Wechſek aus, der mit einiger Mühe discontirt 
wurde. In Nemcaitle angefommen, fand Menzies, daß der „ein 
flußreiche Mann“ das Gewerbe betrieb, Annoncen für ein Rocalblatt 
zu fammeln und daß Niemand an eine Zweigbanf dachte. Menzies 
verfuchte es indeifen mit Annoncen und es gelang — ſei ed durd) 
ungewöhnliche Gunft der Umftände, oder duch Geſchicklichkeit — 


Royal Brittifb:Banf, 371 


- eine große Anzahl von Unterzeihnungen zu erhalten. Mit diejer 
Berftärkung hielt man ſich endlich in der Lage, an die Eonftituirung 
der Banf gehen zu fünnen, freilich in reducirtem Maßitabe, über 
welchen man jich inzwijchen im Stillen geeinigt hatte; denn während 
dem Zeitungslefer die 500,000 Pfund Sterl. noch einige Mal in 
der Woche in die Augen ftachen, hatten die Directoren ſich allmälig 
zu dem gefeßlichen Minimum einer Actienbant von 100,000 Pfund, 
wovon die Hälfte eingezahlt, herabgelaffen. Zum Director der 
Bank wurde Hugh Jones Cameron ernannt, zum Secretär Menzieg, 
der den eriten Anſtoß zu dem ganzen Unternehmen gegeben und es 
durch feinen glücklichen Erfolg in Neweaftle gerettet hatte. Zum 
Präfidenten wurde aus Achtung für feine frühere Stellung im 
Handeldminijterium Mac Gregor gewählt. Syndicus war natürlic) 
Mullend. Im November 1849 eröffnete die Royal: Brittifh: 
Banf ihr Geſchäft. Bald nachher wurde Menzies entlaffen und 
darauf vertröftet, daß er zum Gejchäftsführer einer auswärtigen 
Filiale ernannt werden jolle, die glücklicherweiſe nicht ing Leben trat. 
Die erledigte Stelle wurde von Mullend eingenommen, der alfo 
jest den Gehalt als Secretär und als Syndicus zu beziehen hatte, 
ohne der gegenfeitigen Gontrole diefer beiden Aemter untergeordnet 
zu fein. Eines Morgens im November 1849 pünktlich um 10 Uhr 
öffneten fi zum eriten Mal mit Krachen die mafliven Thüren der 
Royal-Brittifp Bank, raffelten, wie Bucher in der Nationalzeitung 
jehr draftifch erzählte, die eijernen Fenfterladen herab, das Werf 
eines kunſtgerechten Schloſſers und Actionärs der Anjtalt. Aber an 
einem Novembermorgen um 10 Uhr iſt e8 noch dunkel in der Eity 
von London. Da jtrömten die Gasflammen aus funkelmagelneuen 
Eylindern und jpiegelten fi) in den neuen Mabagonitifchen, die 
5 Fuß breit die Kunden in rejpectvoller Entfernung bielten, ſpie— 
gelten ſich in den blisblanfen Meffing : Einfaffungen, in fupfernen 
Kellen, mit denen die Commis die Goldhaufen umſchaufelten, als 
feien e3 Gerjtenförner, in den feinen und groben Waagen, in den 
neuen Zintenfäffern und den Maroquinbänden der rieligen Geſchäfts— 
bücher. Beutel mit 1000 Sovereignd wurden Elingend in die 
Wagſchale und dann verächtlich unter den Tiſch geworfen. Bündel 
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von Banknoten wie alte Kalender durchblättert. Die Empfänger, . 
denen jeder Commis mit einem befondern „Avec“ ihr Geld zuge: 
fchleudert, zählten in dem Vierfachen der Zeit die Stüde und ver: 
fenften fie bedächtig in die Taſche, betäubt von dem Treiben, 
geblendet von den Schäßen. 

Das Betriebscapital der Bank belief ſich nah Abzug der 
vorläufigen Anlagefoften auf 17 bis 18,000 Pfund Sterling; der 
größere Theil der Mittel aber bejtand aus Depofiten, denn es fanden fich 
Kunden in Menge ein und das Geſchäft ging allmälig gut. Man 
errichtete Zweig: Comptoire in den Vorftäidten Londons; man erflärte 
am Jahresſchluß den entzüdten Actionären fteigende Dividenden und 
fpeifte hinterher auch in London: Tavern. Die Herrlichkeit dauerte 
über fünf Jahre. — Eines Morgens aber, im September 1856, grade 
um 10 Uhr waren die Thüren der Bank nody zu und bfieben 
zu. Der jteigende Disconto und die Neftrictionen der Banf von 
England, durch deren Rüddiscontirungen mande Wechjelmafler und 
Actienbanfen ihr Dafein friften, — hatten der Bank den Hals 
zugeichmürt. Bor dem Banferottgeriht Fam ein Betrug zu Tag, 
wie er felten mit Depofitengeldern gemacht worden iſt. Es hatten 
fi verholfen der Bücherrevifor zu 24,000 fl., der inzwifchen ver: 
ftorbene Mullens zu 84,000 fl., der Präfident Mac Gregor zu 
168,000 fl., der Director Hugh Jones Cameron zu 360,000 fl., 
Herr Humphfrey Brown, welder am 1. Februar 1853 Director der 
Banf geworden war, zu 840,000 fl. "Des Lebteren Geſchichte wird 
recht artig von der Times erzählt. „Um den Directorpoften zu 
erlangen, mußte er, den Statuten gemäß, mindeſtens 10 Actien von 
je 50 Pfund befigen. Leuten von untergeordnetem Geiſte und 
geringen Mitteln hätte diefe Elaufel Schwierigkeiten gemacht; für 
Herrn Brown war fie eine Spielerei. Er jtellte einen Wechſel für 
den Betrag aus, diefer Wechfel ift bis auf den heutigen Tag nicht 
bezahlt worden. Dann begann er feine Geſchäfte damit, daß er 
18 Pfund 14 Schilling baar in die Banf legte und für dieſe 
18 Pfund 14 Schilling, die zu feinem Credit gebucht wurden, borgte 
er fid) nacheinander 77,000 Pfund aus. Ja an demfelben Tage 
ſchon, an dem er die genannte Summe von 18 Pfund 14 Schilling 
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baar deponirte, war er fo glüdlich, fi) von der Banf 2000*Pfr. 
auf fein Accept auszuborgen. Am 12. März erhielt er einen Vor: 
ihuß von 3000 Pfund, am 2. Mai einen meiteren Vorſchuß von 
4000 Pfund und wieder am 16. Juni einen von 7000 Pfund. 
Am 4. September hatte die Bank für ihn Wechfel im Betrag von 
22,000 Pfund escomptirt. Es ift klar, daß der Vorſitzende des 
Bankerott- Gerichtshofs troß ſeines Scharfſinns und feiner Ausdauer 
noch nicht auf den Grund dieſes Sumpfes gerathen iſt. Weßhalb, 
um nur Eine zu fragen, wurden dem Herrn Brown alle dieje 
Gelder geborgt? Wer, außer ihm, hatte den Vortheil bei diefen Trans: 
actionen? Wahrlih, es wäre Findifch, anzunehmen, daß Brown, 
ein völlig fremder Menſch, nur an die Thür dev Bank anzuflopfen 
brauchte, um feinen Wechſel auf 500 Pfund zu repräfentiren, 
daraufhin Director zu werden und aus Gemüthlichfeit und Men: 
fchenfreundlichkfeit jo viel Geld zu befommen, als er eben vonnöthen 
hatte. Dahinter ſteckt noch viel mehr, als wir ahnen, und fait 
fürchten wir, daß die beftehenden Geſetze nicht die Macht haben, 
dem Geheimniß auf den Grund zu fommen. Wir können und des 
Glaubens nicht erwehren, daß eine Theilung des NRaubes ftattfand, 
von der bis jet nichts verlautet hat.“ 

Außer den Sculöverfchreibungen der oben genannten Perfonen, 
welche über anderthalb Millionen Gulden betrugen, und die größten: 
theild uneinziehbar waren, beftand die Activmaffe der Bank haupt: 
fächlih aus einem Bergwerk, weldes mit Verluſt betrieben wurde, 
und aus Posten, von denen faft jeder an und für fid) eine Rarität 
war. Ein Baumeifter, der gemeinſchaftlich mit dem Gejchäftsführer 
der Banf, Herrn Cameron, in Häufern fpeculirte, hatte für 
120,000 fl. Wechfel feiner Handlanger discontirt, und dieſe koſt— 
baren Dokumente befanden fi) im Depot zufammen mit zahlreichen 
Docks-Warrants von Schwindelfirmen und von Actien jedes 
„Bubble’3 jedes faulen Unternehmens, das jeit fieben Jahren zu 
Grunde gegangen. Ein refpectabler Gentlemen eröffnete aud ein 
Baarconto, überhob anfehnlih und ward nicht mehr gejehen. Es 
ergab fih, daß er Kellner. im goldnen Kreuz gemwejen und nach 
Amerika durchgegangen war. Bei der letzten Directorenwahl wurde 
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das mißtrauiſche Murren einiger Actionäre zum Schweigen gebracht, 
durdy die Wahl eines Herrn James Baring, eined angeblichen Ver: 
wandten de3 befannten unermeßlich reichen Bankhauſes. Wenn fich 
ipäter auch ergab, daß jener Baring mit diefen nur durd Adam 
verwandt war, daß er zur Zeit feiner Erwählung in den Verwal— 
tungsratb in einer Dachſtube in Piccadiliy gewohnt und vorher 
wegen „Corriger la fortune” aus Frankreich ausgewieſen war, fo 
fonnte die Bank ſich kaum beklagen, fein Autograph für 2000 Pf. 
Sterling unter ihren etiven zu zählen, da der Zauber feines 
Namens noch zu guter Lebt einige hochgeitellte Perſonen geködert 
hatte. — Die Pafliva der Bank betrugen über 3 Mil. Gulden, 
durdy deren Verluſt viele Familien ind Unglück geftürzt wurden. 
Von den Directoren und Beamten entzogen fich einige der Strafe 
durch die Flucht; amdere wurden wie ſchon oben erwähnt gu 
3 — 12 monatlihen Gefängnifftrafen verurtheilt. . . ... 

Diefer Fall ftand in England zwar nicht vereinzelt da, aber 
dody war man in Großbritannien noch folide im Vergleich zu den 
Schwindeleien und Betrügereien, welche in Amerika zur Tagesordnung 
zählten, worauf man in weiteren reifen, aber erft nad Ausbruch 
der Krifis genügend aufmerkſam wurde. 

Noch im Frühjahr 1857 ſchien Nordamerifa, wenn man die 
dortigen Geichäftsberichte Tas, das Land, wo Milch und Honig fleußt. 
Die Dankee’3 jchienen im Eldorado zu ſchwelgen und der durch die 
Ueberfpeculation und Greditüberfpannung eine Zeit Fang mit Leichtigkeit 
gemachten enormen Gewinnjte für alle Ewigfeit genießen zu wollen. 
Sie. brüfteten ji mit befannter Ruhmredigfeit wie die politifchen 
Ereigniffe im Orient, während fie Europa zur Gefchäftzftille ver: 
urtheilt, weſentlich zur Prosperität Nordamerika's beigetragen und 
alle Zweige der Nationalthätigfeit in reihem Maße befruchtet hätten. 
Um unter vielen Schilderungen eine hervorzuheben, behauptete 
ein zu Anfang 1857 veröfientlichter Bericht, daß das Jahr 1856 
Rejultate biete, von denen man fein Beijpiel in der Vergangenheit 
fenne. Enorme Fortichritte ſeien gemacht worden: der Anbau 
neuer Ländereien, der Ertrag der Ernten, die Ausdehnung der 
Fabriken, die Ausbeute der Bergwerke, der Ausfuhr: und Einfuhr— 
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handel, die Rhederei, der Schiffbau, der Eiſenbahnbetrieb, die Ver— 
größerung und Verſchönerung der Städte; — mit einem Wort 
Alles, was zur Bereicherung eines großen Landes beitragen könne, 
habe einen ſo lebhaften Impuls gefunden, daß ſeit der Unabhängig— 
keits-Erklärung ſelbſt die meitjichtigften Männer einen jo hohen 
Grad der Profperität nicht vorher zu fagen gewagt hätten. 

In der That fchienen die Zahlen eine joldhe Anſchauungsweiſe zu 
rechtfertigen. In den Gefchäften des Klearinghaufes zu Newyork 
(wo täglih die gegenfeitigen Forderungen compenfirt und nur die 
Ueberjchüffe berausgezahlt werden) war gegen 1855 eine Vermeh: 
rung von 1300 Millionen Dollars eingetreten, alfo gegen 30 pCt. 
Die Einfuhr und Ausfuhr von New: York hatte fih 1856 gegen 
das Vorjahr um 33 p&t. und der Eifenbahnverfehr um 20 — 30 p6t. 
vermehrt. An Staatsländereien waren nicht weniger als 17,600,000 
Ader Land verkauft worden, ein Ländercompler, welcher Belgien und 
Holland zuſammen gleichfam. Außerdem hatte der Congreß an 
Eifenbahnen oder an ſolche Staaten, welche fpäter deren anlegen 
mollten, 21,700,000 Acker Land abgetreten, was im Ganzen 
39,300,000 Ader, d. b. ungefähr den dritten Theil von ganz 
Frankreich ausmacht. Die ländliche und induftrielle Production 
hatte mit den übrigen Fortichritten gleichen Schritt gehalten, fie 
fol 1856 auf 2600 Millionen Dollars fich erhoben, d. h. in 
15 Jahren um das Dreifache fich vermehrt haben. Das unbemweg- 
liche Eigentum wurde auf über 11,000 Millionen Dollars die 
Bevölkerung auf beinahe 27 Millionen geſchätzt. Die Staatsſchuld 
hatte fih im diefem Jahre um 25 p&t., d. h. bis auf 30 Mil. 
Dollars vermindert. Die Länge der Telegraphen:Dräthe überftieg 
50,000 (englifche) Meilen. Die Eifenbahnen, deren Länge zu Ende 
des Jahres 1855 über 21,000 Meilen betrug, waren auf 24,000 Meil. 
vermehrt, deren Baufoften zu Folge nachſtehender Tabelle als die 
billigften der Welt angegeben werden: 

Engl. Baufojten Baufojten 

Meilen Dollars per Meile 
Vereinigte Staaten (1856) 24,195 846,825,000 D. 35,000 
Großbritannien (1855) 8,297 1,487,916,420 179,000 
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Engl. Baufoften Baukoſten 
Meilen Dollars per Meile 
Frankreich (1856) 4,038 616,118,995 D. 152,000 
Deutichland (1855) 3,213 228,000,000 71,000 
Preußen (1855) 1,290 145,000,000 63,000 
Belgien (1855) 1,005 98,500,000 30,000 


Der AZuftand der Banken wurde, mit Ausnahme einiger im 
Weiten, als äußert glänzend geſchildert. Es hätte fi mehr und 
mehr die Tendenz Bahn gebrochen, die Bankgeſetze in den engiten 
Schranken zu halten und ftrengere Garantie zu fordern. Namentlich 
die Errichtung der Clearinghäufer zu Nem :Morf 1853 und zu 
Boſton 1855 hatte mejentlic dazu beigetragen, die Möglichkeit 
übertriebener Papierausgabe zu verhindern, welche einft die Krifen 
der Jahre 1837 und 1839 verurfadt. Die vergleichende Dar: 
ftellung des Standes der Banken Ende 1855 und 1856 murde 
als fprechender Beweis dafür aufgeführt. 


Banken ber Städte: Disconto, Baarfonde, Rotenumlauf. Depofiten. 
Doll. Dell. Doll. Dell. 
Rew = Nort, 29. Dechr. 1855 95,114,060 10, 788, 099 7,841,946 30,438,627 
Philadelphia, 4. Novbr, , 24,966,666 4,101,478 5,063,585 14,637 ,855 
Bofton, 31, Decbr. „ 51,234,192 3,519,123 7,670,446 14,167,256 
Baltimore, 31. u 16,500,837 2,835,742 3,391,431 6,736,396 
New: Orleans, 17. „ Fr 16,289,239 8,583,008 6,515,202 14,438,614 
1855  204,104,994  29,827,450 30,482,690 130,418,748 

Nem = Hort, 27. Decbr. 1856 108,527,429  10,392,428 8,387,167 87,196,664 
Philadelphia, 31. 
Bolton, 29. 53,744,057 6,881,492 7,252,217 15,910,287 
Baltimore, 31. E 
News Orleans, 20. 20,618,368 6,625,108 8,987,676 14,569,400 


1856 


Wenn wir und indeffen die Sache näher betrachten, fo lag 
gerade in diefem fcheinbar günftigen Stand der Banken der Keim 
der Zerſtörung. Es wird oft gerühmt, daß der große Grad von 
perfönlihem Credit, welchen die amerifanifhen Banken gewähren, 
eine Haupturſache des Aufblühens diefes jungen Landes fei, indem 
alle Leute, welche fleifig und geichiet feien, von den Banken das 
Betriebzcapital zur Ausführung ihrer Geſchäfte erhielten, und weil, 
wenn auch bäufiger ein Bankrott eintrete, der Fallirte zmölfmal 
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wieder Credit erhalte und auf diefe Weife ſich rafch wieder von 
feinem Unfall erhole. Diefer Grundſatz wurde auf das ganze 
Geſchäftsleben des Landes ausgedehnt und die Speculation kennt 
in Nordamerika daher feine Schranken. Wir haben bereit3 in einem 
früheren Abſchnitt gefehen, daß die New-Yorker Gefeßgebung fehr 
jtrenge Vorſchriften eingeführt hat, um die übertriebene Ausgabe von 
Papiergeld zu verhindern. Diez iſt volljtändig gelungen, denn die 
Notencireulation der New: Porter Banken überjteigt jehr felten den 
Baarvorrath und ft oft fogar noch unter demjelben. Dagegen hat 
die Bankipeculation auf Ummegen wieder zu erreichen gewußt, mas 
ihr in Gejftalt der Notenausgabe verfagt war. Das eigne Stamm: 
Capital der Banken ift nämlich der geringjte Theil des Handels, mit 
welchem fie ihre Gejchäfte betreiben. Der bei weitem größte Theil befteht 
aus Depofiten, d. b. aus Geldern, melde das Publitum entweder mit 
beftimmter Kündigungsfrift oder ohne eine foldye (on call) bei den Banken 
gegen Verzinfung niederlegt. Da der Zinsfuß in Nordamerika höher 
jteht ald in Europa und da die Banken gerne alle Mittel aufbieten, 
um Capital an fih zu Ioden, jo zahlen fie für diefe Depofiten 
einen im Verhältnig zu den Bedingungen der Kündigung zu hohen 
Zind. Um diejen Zins herauszufchlagen, müffen fie ihrerjeit3 wieder 
hohe Procente zu machen ſuchen; da aber folide Häufer weniger 
geneigt find, hohe Procente zu zahlen, als vermegene Speculanten, 
jo gelangt ein großer Theil des von den Banken gewährten Credits 
in die Hände der leßteren. In ruhigen Zeiten, wo die Depofiten: 
Gläubiger ihre Gelder in den Banken Iaffen, geht alles vortrefflich; — 
fobald aber irgend eine Stodung eintritt und die Depofiten raſch 
zurücdverlangt werden, wovon eben ein großer Theil augenblidlic 
zurüdzuzablen ift, fo können die Banken, fobald diefe Anforderungen 
nur wenige Millionen überfchreiten, ihre Darlehen nicht raſch genug 
wieder einziehen. Denn die Lebteren, wenn fie, wie e3 meiſtens 
der Fall, aus Wechſeln bejtchen, haben noch ihre gemeffene Zeit zu 
laufen, oder können, wenn jie aus Baarvorichüffen auf Depots 
beftehen, erſt mit einer Kündigungzfriit zurüdverlangt werden. 
Selbft wenn diefer Termin verftrichen ift, find die Banken häufig 
nicht im Stande, ihre Vorſchüſſe flüſſig zu machen, weil ihre Schuldner 
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zögern, oder weil fie die deponirten Werthpapiere, die oft aus faulen 
Sachen bejtehen, in Zeiten der Klemme nicht ohne großen Verluft 
oder gar nicht verjilbern Fünnen. So fommt e8 denn, daß die 
New:Dorker Banken gerade in den Zeiten der Klemme, wo fie der 
Handelöwelt helfen follten, ihren Credit ſehr einſchränken, nachdem 
fie in der Zeit des Ueberfluffes die Speculation auf unverantwortliche 
Weiſe genährt hatten. Je größer daher das Gefhäftscapital und 
der Umfang der Transactionen diefer Banken, deito größer ift die 
Gefahr, und die Banfausweife geben in der That don der wirklichen 
Gejundheit des Credits nur ein trügerifches Bid. Ein Blid auf 
die Ausweiſe der New-Yorker Banken gibt ung einen Beweis dafür. 


1856 Darleben. Metallvorratb. Notencirc. Depots. 

Januar 5. D. 95,863,390 11,687,209 7,903,656 83,534,890 
Februar 2. „ 97,960,717 13,640,437 7,622,827 82,369,060 
März 1. „102,632,235 15,640,686 7,754,392 88,604,371 
April 5. ‚„106,962,018 13,381,454 8,347,498 91,008,507 
Mai 3. „105,325,962 12,850,227 8,715,163 92,816,068 
Juni 7. „103,474,921 16,166,180 8,430,252 90,609,243 
Juli 5. „109,267,582 16,829,236 8,637,471 200,110,423 
Auguft 2. „112,221,533 14,328,253 8,646,043 93,847,317 
Sertbr. 6. „109,560,943 13,098,876 8,887,860 89,350,144 
October 4. „107,931,707 11,015,134 8,830,628 88,730,803 
Novbr. 1. ‚„103,142,093 11,057,675 8,686,935 86,522,891 
Decbr. 6. „ 106,898,534 12,278,347 8,671,758 91,698,784 

1857. 
Januar 3. „109,149,153 11,172,244 8,602,113 95,846,216 
Februar 7. „ 112,876,713 11,143,894 8,426,817 96,029,434 
Mär 7. „111,899,649 11,707,346 8,465,697 95,858,322 
April 4. „114,833,902 11,538,732 8,812,328 97,340,914 
Mai 2. „114,409,275 12,099,911 9,066,566 99,159,472 
Juni 6. „ 115,338,529 13,133,715 8,838,575 96,594,391 
Juli 3. „ 115,044,303 12,827,346 8,901,590 98,834,583 
YAuguft 1. „120,597,050 12,918,013 8,665,422 94,455,067 

m 8. „122,077,252 11,737,367 8,981,740 94,436,417 


1857. 


Darlehen. 


Ausmeife der New-Yorker 


Metallvorratb. 


Auguft 15. D.121,241,472 11,360,645 


es 
29. 
Septbr. 5. 


1858. 


Januar 2. 
9. 


120,139,582 
116,583,919 


10,097 ,178 
9,241,376 


112,221,365 10,227,965 


109,985,572 
108,777,421 
107,791,433 
105,935,499 


12,181,857 
13,556,186 
13,327,095 
11,400,413 


101,917,569 11,476,294 


67,245,846 


95,593,518 


7,843,230 
10,411,643 


95,886,241 16,492,152 


95,259,247 


19,451,966 


95,375,432 23,167,980 


94,963,130 
96,333,687 
96,526,087 
97,211,690 
97,902,035 


98,549,983 
98,792,757 
99,473,762 


111,172,642 


102,180,089 
103,602,932 
103,783,306 


103,706,734 


103,769,127 
105,921,863 


105,293,631 


107,440,350 


109,095,412 


24,303,145 
26,069,833 
26,058,877 
27,957,327 
27,142,099 


28,561,946 
29,176,838 
30,211,266 
30,829,151 
31,273,023 
30,652,948 
30,226,275 
31,416,076 
31,658,694 
32,739,731 
32,961,076 
31,902,656 
30,929,472 


Banfen. 


Notencire. 

8,780,012 
8,694,011 
8,671,060 
8,673,192 
8,322,316 
8,073,801 
7,3838,308 
7,916,102 
7,523,599 
8,087,441 
6,884,739 
6,434,312 
6,258,652 
6,283,417 
6,526,783 
6,555,000 
6,348,494 
6,309,466 
6,352,187 


6,490,403 
6,615,464 
6,349,325 
6,336,042 
6,369,678 
6,873,931 
6,607,271 
6,542,618 
6,530,759 
6,854,624 
6,755,958 
6,853,852 
6,892,231 


379 


Depots. 
92,356,328 
89,344,046 
84,812,832 
79,491,317 
76,388,376 
75,772,774 
73,315,610 
67,978,657 
63,301,681 
52,894,623 
57,530,382 
68,884,773 
72,592,615 
79,313,291 
79,509,225 
78,492,065 
75,365,134 
76,443,130 
76,139,897 


78,635,225 
79,841,462 
81,890,321 
82,598,348 
83,997,018 
86,000,482 
84,229,492 
86,773,227 
87,386,361 
90,382,446 
90,063,432 
91,238,505 
90,644,098 
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1858. Darlehen. Metallvorrath. Noteneirc. Depots. 
April 3. D.110,588,354 31,533,000 7,232,302 93,589,149 
„ 10. „ 110,847,616 32,036,436 7,245,809 93,566,100 
„17. „ 111,344,891 33,196,449 7,190,170 95,448,456 
„ 24% „ 111,003,446 34,113,891 7,140,851 95,340,344 


Wir fehen aus diefer Tabelle, daß gerade zur Zeit des Aus: 
bruches der Krifis am 22. Auguft 1857 die Summe der Darlehen 
um circa 12 Millionen Dollar den gejammten Fonds der Banken 
an Metall, Noten und Depofiten überfchritten hatte, daß aljo Die 
Banken zu den Teichtjinnigen Crediten, die fie gegeben, wahr: 
ſcheinlich auch noch Wechfelreiterei im Belauf jener Summe getrieben 
hatten. Zugleich fehen wir, daß nebenbei in dem Verhältniß der 
Noten zum Metallvorrath die größte Solidität herrſchte. Die Tpätere 
Zahlunggeinftellung der Banken erfolgte auch durchaus nicht wegen 
der Noten, die fortwährend in Gold eingelöft wurden, jondern wegen 
der maffenhaften Zurüdforderung der Depofiten. 

Wollen die New: Porker Banken fi auf ganz fichere Baſis 
ftellen, dann find unferer Anficht nach folgende Geſichtspunkte einzu: 
halten. Es ift erftens größere Vorfiht in der Gewährung des 
Credits anzuwenden, damit die Banken nicht einestheils leichtſinnigen 
Schuldnern Gelder borgen, die fie entweder gar nicht oder nicht zur 
rechten Zeit wieder zurüderbalten und andernfeit3 die milde Specu: 
lation zu fehr aufmuntern. Zweitens müffen die Banken für die 
ohne Kündigungzfrift, d. h. auf Verlangen (on call), fofort rüdzahl- 
baren Depofiten eine ftarfe Reſerve vorräthig halten; fie dürfen alfo 
nicht alle Depofiten und wo möglid nur diejenigen, melde mit 
beftimmter Kündigungsfriſt hinterlegt find, ausleihen. Drittens 
fönnen die Banfen auf Depofiten on call feine Zinfen zahlen, weil 
eben eine ſolche Verpflichtung, melde die Banken nöthigt, ſolche 
Depofiten wieder außzuleihen, die Haupturſache der Verlegenheit 
wird, fobald in Zeiten eintretender Klemme die Depofiten plößlich 
zurüdverlangt werden. Viertens follten die Banfen einen Unter: 
jchied in der Verzinfung der auf kürzere oder längere Kündigungs: 
frift hinterlegten Depofiten iu der Art machen, daß 3. B. die unter 
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der Bedingung eines ſechsmonatlichen Kündigungstermind hinterlegten 
Depofiten höhere Procente beziehen, als die zu dreimonatlicher Frift. 
Nur durch die Beobachtung diefer Negeln kann das Depofitengefchäft 
ein reelle werden. 

Es jcheint ung, daß auc die durch die New-Yorker Gefetge: 
bung verlangte Garantie für die Noten nicht unter allen Umſtänden 
fid) bewähren würde; denn die für die Noten hinterlegten Staats— 
papiere find in Zeiten einer Krifis oft nur mit großem Verluft, oft 
aber, wenn große Maſſen an den Markt gebracht werden, namentlich) 
in Amerifa, gar nicht verfäuflih, und bieten alfo gerade für die 
Zeit der Klemme feine Garantie, obgleich das Gefeß nur aus 
Vorſorge gegen eine ſolche Zeit gemacht worden ift. Sicherheit 
gewährt nur ein genügender Baarbeitand. Durd die Höhe deffelben 
haben die New-VYorker Banken weit mehr den Credit ihrer Noten 
aufrecht erhalten, als durd die beim Staatscontroleur hinterlegten 
Obligationen. | 

Ein ftarfer Baarvorrath alſo, der vorzugsmweife in den 
Zeiten des niedrigen Disconto’3 angefammelt werden muß, wodurd) 
eben wieder auf eine Zügelung der Speculation hingewirkt wird; — 
die oben erwähnten Vorſichts maßregeln Hinfichtlih der Depo- 
ſiten; — und Behutſamkeit im Discontiren von Wecjeln, 
wobei namentlich alle Papiere, die nach MWechjelreiterei (Accommo: 
dation) ausſehen, zurüdgewiefen werden müſſen, — fcheinen uns die 
einzigen Mittel zu jein, um das amerikanische Bankweſen auf eine 
folide Grundlage zu bringen und der dort in kurzen Perioden wieder: 
fehrenden milden Speculation jchärfere Zügel anzulegen. 

Jene der Notencireulation der New-Yorker Banken gejebten 
Schranfen jcheinen nur in wenigen Staaten der Union Nachahmung 
gefunden zu haben, denn der gegenwärtige Präfident Buchanan, 
welcher ein treuer Jünger des General Jackſon hinſichtlich der Bank: 
politif ift, jchreibt in feiner letzten Botſchaft vom 5. December 1857 
. die Urfache der legten Krifis „dem ertravaganten und fehlerhaften 
Papiergeld: und Bankereditſyſtem zu, welches das Volk zu milden 
Speculationen und zum Börfenfpiel ermuntere.” Präfident Buchanan 
ſcheint in der Sache zwar nicht ganz Far zu fein, weil er in feiner 
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Darftellung das Ereditgeben der Banken und die Notenausgabe zu 
jehr mit einander vermengt; gleichwohl haben einige feiner Auffüh: 
rungen hiſtoriſches Intereſſe. Buchanan fagt, die Erfchütterungen 
müßten von Zeit zu Zeit wiederfehren, jo lange der Betrag des 
PBapiergeldes, der Bankdarlehen und Disconti der Discretion von 
1400 unverantwortlihen Bankinftituten überlaffen bleibe, welche, ganz 
dem Geſetze ihrer Natur folgend, mehr die Antereffen ihrer Actionäre, 
als die öffentliche Wohlfahrt zu Nathe ziehen werden. Buchanan 
wiederholt Hierauf die Gründe, welche bereits feine Vorgänger, 
General Jadjon und van Buren, gegen die übertriebene Papiercir: 
culation angeführt hatten: daß die Gründer der Verfaffung, um dem 
Volke ein geſundes Girculationsmittel zu fichern, den einzelnen 
Staaten verboten hätten, Geld zu jchlagen oder Papiergeld auszu: 
geben, daß dieſes Verbot aber durd die Banken als Privatanftalten 
umgangen werde, indem die leßteren ihren Notenumlauf fo vermehrten, 
daß fie das baare Geld aus dem Lande trieben, die Preiſe der 
Waaren und Löhne fteigerten und dadurch die inländifchen Fabrifanten 
hinderten, auf ihrem eignen Markte mit den fremden Waaren zu 
concurriren, 

Diefe Gründe find indeffen nicht mehr ganz ftihhhaltig, da in 
New: Dorf die gerügte Banknotenüberſchwemmung nicht mehr eriftirt, 
New-York aber ald die erſte Handelsjtadt Nordamerika’ in diefer 
Hinficht maßgebend ift. 

Mit Net jagt dagegen die erwähnte Botichaft, daß es die 
erite Pflicht der Banken fer, einen Baarvorrath zu halten, der bin: 
reichend die Einlöfung ihrer Noten gegen Gold oder Silber zu allen 
Zeiten und unter allen Berhältniffen ſichere. Als Beispiel der 
übertriebenen Ausdehnung der Banferedite wird angeführt, daß die 
Banken gegenwärtig im Verhältniß zu ihrem Capital, ihrer Eircu- 
lation und ihren Depofiten, einen beträchtlichen geringeren Baarvor: 
vath befißen, als vor der Entdedung der californiichen Goldminen. 

Bet der engliihen Banf nehme man ald Grundfaß an, daß 
ein Drittheil des Notenumlaufs in Metall vorräthig fein müfle. 
Diefe habe aber ein meit größeres Gebiet: Großbritannien und zum 
Theil den europätfchen Continent. - Jede der 1400 amerifanifchen 
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Banken babe aber nur ein befchränftes Umlaufsgebiet und im 
Verlauf von ein paar Tagen könnten die Noteninhaber eine 
folhe Summe zur Einlöfung präfentiren, daß die Bank zur 
Einftellung ihrer Zahlungen gezwungen würde, jelbjt menn fie 
ein Drittheil ihrer unmittelbaren Verpflichtungen an baarem Gelde 
vorräthig hätte. Mit Ausnahme der Bank von Louiſiana fei 
aber Feine einzige Bank der Union durch ihre Statuten gehalten, 
dieſes oder ein anderes Verhältniß ihres baaren Geldes zum 
Betrag ihrer Notencireulation und ihrer Depofiten einzuhalten. 
Mas ift die Folge davon? An einem kürzlich dem Finanzdeparte— 
ment gemachten Bericht über die Lage der Banken in den verſchie— 
denen Staaten war im Januar d. J. der Baarbeitand der Banken 
aller Staaten 58,349,838 Dollars, der Notenumlauf 214,778,822 
und der Betrag der Depojiten 230,351,352. Es ſcheint alfo, daß 
diefe Banken im Durchichnitt bedeutend weniger, als 1 Dollar auf 
7 an Gold und Silber im Vergleich zum Notenumlauf und zu den 
Depofiten haben. Es war alfo natürlich, daß fie beim erften Stoß 
die Zahlungen einftellen mußten, und es iſt nur zu verwundern, 
daß es ihnen gelang, ihren Credit jo lange aufrecht zu erhalten, 
da die Forderung der Baarzahlung von 1, ihrer Verbindlichkeiten 
fie zur Suſpenſion hätte bringen müffen. Im Jahre 1848 fei das 
Verhältniß des Baarbejtandes zur Notencirculation und zum Depo— 
fitenaufwand noch wie 1:5; 1857 aber wie 1: 714 geweſen. Aus 
diefem Verhältniſſe laſſe fich die Finanzgefchichte der letzten 40 Jahre 
erflären. Es war die Gefchichte einer übertriebenen Ausdehnung 
der Gefchäfte, auf welche ruinivende Beſchränkungen derjelben folgten. 

In dem Wunfche auf Befeitigung der Mißbräuche im Bank: 
wejen appellirt Buchanan zunächſt an den Patriotismus und die 
Klugheit der Einzelftanten. | 

Wollten fie dem Handel eine gefunde Baſis verfchaffen, fo 
müßten fie zuerjt die Beträge der Banknoten auf 20 und fpäter 
auf 50 Dollar erhöhen, die Banfen müffen fir je 3 Dollars 
Noten und Depofiten wenigſtens 1 Dollar in Silber oder Gold in 
Kaffe haben, und jobald fie ihre Zahlungen einftellen, dem Concurfe 
verfallen, wie jeder Kaufmann. Würde man diejes jtreng einhalten 
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und wöchentlich jede Bank ihren status veröffentlichen, jo werde das 
binreihen, um ji Fünftig gegen Zahlungseinjtellungen ficher zu 
ftellen. Der Congreß befige die Macht, ein allgemeined Concurs- 
Berfahren für ſämmtliche fallite Banken aufzuftellen, und er empfehle 
diefes dringend. Es müßte dies der oberjte Grundjab für das 
Beftehen der Banken fein, daß jede Einftellung von Baarzahlungen 
deren Untergang zur Folge babe. Der Inftinct der Selbiterhaltung 
würde fie dann dahin drängen, ihre Pflicht in einer Weife zu 
erfüllen, daß fie ihren bürgerlichen Tod nicht zu befürchten hätten. 
Die TIhätigfeit der Banken und der Gebraud der Banknoten fei fo 
mit den Gewohnheiten des Wolfe verwachfen, daß fie jebt ohne 
großen Nachtheil nicht abgejchafft werden können. 

Würde man fie aber auf den ihnen eigenthümlichen Gejchäfts- 
kreis bejchränfen und fie vor wilden Speculationen und maßlojen 
Anlehen und Notenausgaben wahren, fo würden fie dem Publikum 
Bortheil bringen. — Solches jei das Nefultat feiner langen und 
gründlichen Prüfung der Sache; wäre e8 aber unmöglich, die Bor: 
theile, welche wohlgeordnete Banken mit fi) bringen, zu genießen, 
ohne zu gleicher Zeit die Nachtheile mit in Kauf zu nehmen, welche 
fie bisher dem Lande gebracht haben, fo würde e3 weit beffer fein, 
ihnen das Recht der Notenausgabe ganz zu nehmen und ihre Thätig- 
feit auf Depofiten und Disconto zu bejchränfen. 

Neben allen diefen Zuftänden lag die lange und tiefwirfende 
Urſache der folgenden Krifis, wie ſchon an früherer Stelle bemerkt, 
in der Goldproduction Californiend. Seit der Entdeckung der dor: 
tigen Goldlager hatte die Amerifaner eine völlige Ummwandlung der 
ökonomiſchen Anfichten und Gewohnheiten ergriffen; die Sucht fchnell 
reih zu werden wurde zum Fieber. Verlockt von den fortwährend 
aus Californien zuftrömenden Goldfhägen, und bemüht, diefelben fo 
rafh als möglich productiv arbeiten zu laſſen, vermechielte die 
Speculation bald Gold mit Capital; wenn das Gold nicht mehr 
augreichte, wurde zum Surrogat, zum Papiergeld und zum Wechjel 
gegriffen. Man unternahm Eifenbahnen von riefigen Dimenfionen, 
Bergmwerfe, Fabriken in Hülle und Fülle; allein man vergaß, daß 
nicht die Gold: und die Papierdollard die Arbeiter ernähren, melde 
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die Erdarbeiten machen, welche die Schienen fertigen, welche alle die 
vielfältigen Werkzeuge und Rohſtoffe bereiten und herbeiſchaffen jollen, 
deren man bedarf, um jene Unternehmungen zu vollenden; man ver: 
gaß, daß das Gold nur das Repräſentations- und Taufchmittel des 
Capitals und nicht das Kapital felbjt ift, man vergaß, daß diejes 
eigentlih aus Subfiltenzmitteln und Werkzeugen befteht, mittelit 
welcher die Arbeiter, die ein neues Unternehmen jchaffen follen, 
ernährt und bewaffnet werden müffen; man vergaß, daß der wirkliche 
Vorrath an Kapital in diefer reellen Geftalt Heiner war, als die 
neugeichaffenen Geldſummen anzudeuten jchienen. 

Nie trat der Antagonismus des Privat: und des Staat: 
intereffes, der Gegenfab des Privat: und des öffentlichen Reichthums 
ſchroffer and Licht. Private können dur Vermehrung des Geldes 
bereichert werden, Staaten nicht; Privaten können durd vermegene 
Speculationen gewinnen, die wieder Andere in Verluſt bringen, 
Staaten nit. Die Gefammtheit kann blos von reeller Production 
Nugen ziehen, von Scheingeihäften nicht. In Nordamerika aber 
wird das Privatintereffe dem Staatsintereffe vorgejeßt; deßhalb fand 
die anhebende Speculation weder Schranken noch Zügel. Es wurden 
ohne Zweifel viele gefunde und tüchtige Unternehmungen gemacht, 
allein damit begnügte die Speculation ſich nicht; fie hatte einmal 
Blut geleckt, fie überftürzte ſich. Bald begnügte man ſich nicht mehr 
mit der Gegenwart, man escomptirte die Zukunft, man begann, wie 
der New» Morker Correfpondent der Allgem. 3. fchreibt, „die ver: 
wegenſten Unternehmungen — Eijenbahnen durdy Wildniffe ohne 
irgend welchen Zmifchenverfehr, Städteanlagen auf werthloſem Ader- 
lande, Dampficifflinien ohne einträglichen Verkehr, Banken ohne 
fihere Baarfonds.” Man erjchürfte Bergwerfe ohne genügende 
Abſatzquellen, man erbaute Fabriken und überzeugte ſich erſt nachher, 
daß die Arbeiter fehlten, oder daß die Concurrenz Europa’3 nicht 
zu ertragen fe. Dabei ermunterte der mit jedem Tage üppiger 
fi) entfaltende Luxus den Amporthandel, daß diefer um das Dop- 
pelte das Bedürfniß überfchäßtee Und Hand in Hand mit dieſer 
Gier, ſchnell reich zu werden, mit diefer Haft, den erworbenen Reid): 
thum in mwüften Schwindelfpeculationen mieder aufs Spiel zu ſetzen — 
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ging die Corruption in Riefenfchritten einher. Seitdem vor drei 
Jahren einer der Directoren der New: Haven: Eifenbahn (Schuyler) 
an zwei Millionen Dolats unterſchlug, find ähnliche Fälle — 
obſchon nicht in jo großem Maßſtab — geradezu zu Hunderten 
vorgekommen. Die New Porfer Times, die jonjt ein befonderes 
Geſchick in der Bemäntelung unliebjamer Wahrheiten bat, gejtand 
fürzlih ein, daß im Grunde genommen in allen amerifanifchen 
Eifenbahnverwaltungen, vom oberjten Präſidenten bis zum Achſen— 
fchmierer herab, der gröbite, jchamlojefte Betrug an der Tagesord— 
nung geweſen fei, daß jeder Bedienjtete ein bejonderes, fehr elaftisches 
Eifenbahngemwifien neben jeinem vielleicht jehr ſpröden Privatgewiffen 
gehabt habe, dar noch nicht eine Yocomotive gebaut worden fei, ohne 
daß der Bahnpräfident vom Fabrifanten ein paar hundert Dollars 
Douceur in die Taſche gefchoben, nicht eine Büchſe neuer Wagen: 
ſchmiere angefchafft worden jei, ohne daß der betreffende Bahnbeamte 
fein Trinkgeld vom Lieferanten dafür erhalten hätte. Kurz, e8 ging 
mit den Verwaltungen diejer großen Induſtrie- und Finanzunter: 
nehmungen ebenjo wie mit den Staats: und Communalverwaltungen; 
der ſyſtematiſche Betrug und Diebjtahl bildete den Normalzuftand. 
E3 war auf dem finanziellen Gebiet ein Krieg Aller gegen Alle, 
in dem jedes Mittel galt. Etwaige fittlihe Entrüſtung darüber 
erjparte man fich auf die einfachite Weife von der Welt, indem man 
die fonjt und anderwärts üblihe Moral auf den Kopf ftelltee Nie 
fiel e8 irgend Jemand ein, den Ton des Zorns oder der Entrüftung 
anzufchlagen, wenn er davon ſprach, daß diefer oder jener Beamte, 
Kaffenverwalter oder ſonſt irgend ein Mann, der das öffentliche 
Vertrauen genof, „Geld mache; vielmehr galt dies in allen Fällen 
als etwas Natürliches, Selbitverftändliches, und wirklich erprobte 
Ehrlichkeit und Unbeftehlichkeit ward, wenn fie fich je einmal vor: 
fund, als Curioſität halb belächelt, Halb angeltaunt. 

Nach der- Krifis gingen freilich den Leuten die Augen auf; 
fie erwachten mit Schreden aus ihrem wüſten Traum. Sogar 
die Preife, melde durd ihre Prahlereien den amerikanischen 
Uebermuth und die einreißende Demoralifation gehätſchelt Hatte, 
fing an, die Geißel zu ſchwingen, — und eben in diefer ſchonungs— 
Iofen Blozlegung der Wunden liegt wieder die Umkehr zur Befferung. 
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Der New-Vork Herald (nebenbei bemerkt ein Rournal, das von 
feinem Cato redigirt wird) ließ fi noch im Mai 1858 über feine 
Landsleute folgendermaßen vernehmen: Was von New: Port gilt, 
gilt von ganzen Lande. Neid) werden ohne zu arbeiten — das 
ift jeßt das große Ziel der Maſſe. Schöne Häufer, fchöne Equi: 
pagen, jchöne Kleider, das find die Triebfedern des focialen Lebens. 
Für Millionen Waaren umzufegen und Papiere zu Faufen, Batente 
und Eifenbahnen auszubeuten, das ift das Hauptgefchäft von Hundert: 
taufenden. Das Handwerk ruht derhalb ganz in den Händen der 
Einwanderer; diefe machen unfere Ziegel, bauen und decoriren unfere 
Häufer, während Jung: Amerifa ſich mit tollen, oft nur zu gefeß: 
widrigen Dingen befaßt. Nevolvers werden offen getragen und ohne 
Sfrupel angewendet. Diebe und Räuber tummeln fid) in unferen 
Vergnügungsorten herum. Schon kann man de3 Nacht3 nicht mehr 
ohne Angſt aus feinem Haufe geben, und die ſcheußlichſten Mord: 
thaten jpotten dem Arme der Gerechtigkeit. Unſere Gefängniffe find 
zu enge geworden, und von der Lynchjuſtiz allein iſt, wie es beinahe 
ſcheint, Rettung zu hoffen. Unſere Geſetze find Spinngemwebe; Geld 
macht Alles: befticht den Nichter, wirbt ſelbſt die Polizei ala Helfers— 
belfer. Unterjchleife und Fälſchungen ſelbſt in Staatsämtern. find 
an der Tagesordnung. Die öffentlichen Kaffen müfjen ſtark bewacht 
werden, und ungeftraft bricht der Dieb des Nachts in die Privat: 
bäufer. Unfere gelehrten und wohlthätigen Inftitute felbft dienen 
nur mehr ſchmutzigen Privatzweden; geſetzloſe Wahlzettel entweihen 
die politiichen Stimmbüchſen, beftechlich find unfere Localbehörden und 
offen der Beitechung zugänglid unfere Volksvertreter. Wird eine 
Unterfuhung eingeleitet, löjt fie fich regelmäßig in blauen Dunft auf, 
und während einzelne Kirchen mit Gold und Silber behängt find, 
fehlt es 100,000 Armen an einem Gotteshaufe, ihre Andacht zu 
verrichten. Die Religion ift depravirt wie das politiſche und joctale 
Leben. Was ift da zu thun? Die Theorie unferer Anftitutionen 
ift an fich gut genug, aber wir müffen mit Horaz fragen: „Quid 
leges sine moribus sanae proficiunt ?” 

Mit diefen Anfichten ftimmen die Beobachtungen überein, 
welche der Bremenſiſche Conful zu New: Dorf gemacht hat. Auch 
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diefer fchreibt die Urfachen der Krifis der Meberipeculation zu, meldye 
concurrirende Eiſenbahnen mit geliehenem Gelde baute und mit 
geliehenem Gelde Dividenden zahlte, welche in Baumwolle, Zuder, 
Kaffee, Getreide machte, von denen enorme Vorräthe aufgehäuft 
wurden, woran die Producenten 50 bis 100 pCt. verdienten; — 
auch diefer fchrieb fie der Schwindelei in Staatsländereien zu, der 
Begründung neuer Städte auf Landftrihen im Weſten, die zu 
enormen Preifen und auf Credit erftanden waren; — dem Bau 
riefiger Schiffe auf Eredit; — dem Papiergeld in aller Leute Tafchen 
und der großen Ertravaganz im Leben und in Genüffen auf diefer 
papierrien Grundlage; — vor allen Dingen aber der maßlofen 
migbräuchlichen Ausdehnung des Credits, dem eine Franfhafte Sucht, 
ichnell reich zu werden, zu Grunde liegt. Die weite Verbreitung 
diejes krankhaften Ermerbstriebes tritt namentlid unter den einge 
bornen Amerikanern mehr und mehr in dem Hang hervor, fi in 
die Städte zufammenzudrängen, den Aderbau, bei dem ihre Wäter 
langfam reich oder doch wohlhabend geworden, mit ſtädtiſchen 
Gewerben zu vertaufhen und Einwanderern den väterlichen Beſitz 
zu überlaffen. Auch der Vorwurf, daß die amerikanischen Frauen 
durch ihren übertriebenen Lurus an der Krifis Schuld geweſen feten, 
ift nicht jo albern, als er im eriten Augenblick jcheinen möchte. 
Man hatte nur Urfache mit Symptom verwecjelt. Als Symptom 
war aber die Pußfucht der Amerifanerinnen jehr bedenklich geworden. 
Dies ergibt ſich ſchon aus einer Vergleihung der Einfuhr von 
Luruswaaren, welche ihren Abſatz nur unter den Damen haben, und 
derjenigen Luruswaaren, weldye die Gelüfte der Männer anzureizen 
und zu befriedigen pflegen. Es betrug 1856/57 die Einfuhr von 
Artikel für Frauen: Doll. Artikel für Männer: Doll. 
Seidenwaaren. . 28,699,681 GSpirituofen . .  3,963,725 


Stiderein. . .  4,443,175 Meine aller Art 4,272,205 
Spiten . . .. 1,129,754 Tabak u. Cigarren 5,582,557 


Shawls227246,8651 Zuſammen: 13,818,487 
Strohhüte ꝛc... 2,246,928 
Handſchuhe 1,659,322 
Juwelen . .. 503,633 


Zuſammen: 40,828,844 
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Ueber 100 Millionen Gulden in einem einzigen Jahre für 
Staat ausgegeben, ift eine recht rejpectable Summe, zumal wenn 
man erwägt, daß hier nur en gros=Preife angeführt find und daß 
den Käufern im Detail diefe Waaren bedeutend höher zu ftehen 
gekommen find, menn man erwägt, daß der Werthbetrag diefer 
Toiletteartifel der Damen fi) noch durch eine Menge nicht aufge 
führter Gegenftände, wie 3. B. fünftlihe Blumen, Parfümerien, 
franzöfiihe Schuhe, Pelzwerf u, ſ. w. ſich jehr vermehren Tieße und 
daß die erheblichen Summen für alle Modemwaaren, welche in eigener 
Perfon von Europa zollfrei eingeführt werden, überhaupt in den 
officiellen Zolliften nicht zum Vorfchein kommen. 

Wenn wir unter den aufgeführten Waaren nur der Speculation 
in Zuder erwähnen, jo läßt fi daraus allein ein Urtheil von dem 
Grad der Leberfpeculation bilden. Die Einfuhr von Zuder aller Art 
während des Finanzjahres 1856/57 betrug nämlich 776,868,842 Pf. 
im Werthe von 42,770,330 Dollard. Davon wurden ausgeführt 
14,731,801 Pfund im MWerthe von 1,180,263 Dollard. Am 
Jahr 1856/57 überftieg alfo die Einfuhr die Ausfuhr um 
41,590,067 Dollars, während im Jahr 1855/56 die Einfuhr nur 
ein plus von 13,663,017 Dollars aufzumeiien gehabt hatte. An 
dem einzigen Jahr 1856/57 war alfo für über 27 Millionen 
Dollar? Zuder mehr als jonft ausgegeben worden, — was neben 
der Weberfpeculation und dem Schrauben der Preife freilich auch 
dem völligen Mißglücken der amerikanischen Zuderernte von 1856 
zuzufchreiben mar. 

Zur Charakterifirung der mannichfachen Schmwindeleien, welche 
vor dem Ausbruch der Krifi3 vorgefommen waren, führt der erwähnte 
officiöfe Bremer Bericht ein recht artiged Beifpiel an. Die Gefeb- 
gebende Verfammlung von Kanſas conceffionirte im Winter 1856/57 
unter anderen Banfen auc eine foldhe in Lecompton unter der 
Bedingung, daß der Gouverneur ſich vorher von dem Vorhandenfein 
de3 erforderlichen Eapitald von 50,000 Dollars zu überzeugen habe. 
Die Lecompton-Bank wurde im Sommer 1857 eröffnet, vor Kurzem 
aber ermittelt, daß von Anfang an ftatt der verlangten 50,000 D. 
nur 2000 Dollars in zwei Säden zu je 1000 Dollars vorhanden 
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gewejen waren und man den Gouverneur in der Weife getäufcht 
hatte, daß jedes Mal einer diefer Säde, jobald er gezählt mar, 
während der Zählung des anderen Sade zu einer Thüre hinaus — 
und durch die andere Thüre wieder herein gebracht wurde, um noch— 
mal3 gezählt zu werden. 

Nordamerika war bereit3 der Hauptabſatzmarkt für die theuerften 
Furuswaaren Europa's geworden; allein die Speculation überſchätzte 
den Bedarf um das Doppelte und Dreifahe. Während die Einfuhr 
New-NYorks ſchon 1851 bi 1855 um 50 bis 60 p&t. geftiegen 
war, nahm diejelbe 1856 und in der Hälfte 1857 ganz unver: 
nünftige Dimenfionen an.  Deffenungeachtet gelang es der Specu: 
lation, durdy Aufftapelung die Preife noh im Jahr 1857 im 
Durdfchnitt um 7 p&t., bei manden Waaren aber um 20 und 
30 p&t. zu fteigern. Schäffle hat fi zu dem erwähnten Auffa der 
deutfchen Pierteljahrsichrift die Mühe genommen, 27 der wichtigjten 
Artikel des Preiscourants der New: Porker Handelöztg. vom Dec. 1856, 
an zu verfolgen. Diefelben jtanden nad dem Ausbruch der Krifis 
am 25. Nov. 1857 faft alle unter dem Gourfe vom 14. Dec. 1856, 
und verglichen mit ihrem jüngjten Stand (Mai bi Juli 1857) 
zeigen im November die meijten Artikel einen Preisrüdgang von 
20 bis 30 pCt. ihres höchſten Standes; einzelne find um 40 big 
50 pCt., wenige um weniger als 10 p&t. im Preife berabgejunten. 
Die Notirungen de3 angeführten Preiszettel3 umfaffen freilich dieje— 
nigen Artikel nicht, in welchen die größte Ueberfpeculation jtattge- 
funden hat, die Manufakte im engeren Sinn (Seidenftoffe, Woll: 
ftoffe ꝛc.). Ihr Preisichicfal Fakt aber die New: Morfer Handels: 
zeitung (vom 10. November 1857) in die lafonifchen Worte 
zufammen: „Der durch die Geldflemme Anfangs vorigen Monats 
gänzlich in Stodung gerathene Auctionsverfauf fremder Manufaktur: 
waaren ift wieder aufgenommen; die Preife waren jedoch durdyichnitt: 
fih um 25—30 pCt. niedriger al3 bei Beginn der Saifon.” Für 
Importeurs iſt diefe Saiſon als gänzlich gefchloffen zu betrachten. 
Vom 25. Nov. fchreibt dafjelbe Blatt: „Alle der Mode unterworfenen 
Artikel merden mit 10 bis 20 p&t. unter Einkauf gerne abgegeben.“ 

Die Geichäftsübertreibung machte ſich namentlich auch darin 
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geltend, daß für ungeheure Summen Waaren in Europa auf Credit 
genommen wurden, deren Beträge eine Zeitlang zum Theil durd) die 
Getreide: Ausfuhr mährend der Theuerung von 1856, zum Theil 
aud durch den aufs Aeußerſte angefpannten Credit gededt wurden. 
AS nun in Folge der günftigen Ernte: Ausjichten de3 Sommers 
1857 die Getreide Ausfuhr als nicht mehr lohnend eingeftellt wer: 
den mußte, — da mar endlich das Fünjtlich in die Höhe geichraubte 
Ereditgebäude nicht mehr aufredyt zu erhalten. 

Bereit? Anfangs Auguft 1857 famen einige Fallimente in 
den Vereinigten Staaten vor. Die dadurch hervorgerufene Aufmerf: 
famfeit wurde in Mißtrauen verwandelt, ald um Mitte Auguft 
neue Betrügereien und Nachläffigfeiten der Verwaltungen weſtlicher 
Eifenbahnen bekannt wurden, fo daß die New-MYorker Handelszeitung 
unterm 18. Nuguft berichtete: „Es herrſcht in gewiſſen Kreifen eine 
Schwüle, welder ein ftarfer Sturm gewöhnlich auf dem Fuß folgt.” 
Acht Tage ſpäter hatte das Miftrauen ſchon jo um fich gegriffen, 
daß das Geld anfing bereit aus dem Verkehr zu verfchiwinden 
und daß die Abnahme der Eirculationsmittel ſchon fo fühlbar mar, 
daß die Entwicklung des Waaren = und Productenhandel3 gehemmt wurde. 

Am 24. Auguft fallirte die „Dhio Life and Truft Com: 
pany,“ — eine Art von Credit mobilier *) — eine Depofiten- und 
Discontobant mit 2 Millionen Dollard Gapital, ein Anftitut, 
welches bis wenige Tage vor dem Ereigniß indem Rufe der jtrengften 
Solidität jtand, aber durch Vorſchüſſe an Eifenbahnen auf ungenügende 
Sicherheit fo zu Grunde gerichtet war, daß feine Paſſiva auf 
5 Millionen Dollars angegeben wurden. Dieſes Greigniß brachte, 
da die Bank eine Agentur in New: Mork hielt, welche auf der Fonds: 
börje bedeutende Geſchäfte machte, auf der letzteren einen maßlofen 
panifchen Schreden hervor. Die Eourfe der Effecten fingen an, 
ungeheuer zu fallen, und die Banken begannen jofort ihren Credit 
einzufchränfen und ihre Ausſtände von allen Seiten her einzuziehen. 
Der Banferott der obengenannten Bank gab, obgleich bei demfelben 
in Wirklichkeit nicht mehr als 20,000 Dollars verloren worden 





*) Siehe „Economiſt“ vom 12. Sept. 1857. 
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fein follen, dennody den Anftoß zum Sturz der Lawine; — aber 
wie eine Schneelawine, anfangs erft langjam, auf kurze Streden 
und in geringen Dimenfionen ſich fortwälzt, nad) einer Weile aber 
zu riefigem Umfang anmwachjend, über Schluchten und Bergvorfprünge 
fegt, mit unaufhaltfamer Gewalt Feljen und Wälder mit fid) fort: 
reißt und endlich tief im Thale unten die Hütten der Hirten unter 
ihren Schneemaffen begräbt, — aljo war auch der Anfang der 
Kataftrophe, welche den Credit zweier MWelttheile zufammenftürzen 
jollte, jo Tangfam fchleihend und unfcheinbar, daß ſich der bei 
weitem größte Theil der amerikaniſchen Handelswelt über die 
Größe der Gefahr täufchte und die New=Porker Handelözeitung 3. B. 
mehrere Wochen lang in fehr naiven Berichten die Urfache des 
Sinfend der Börfencourfe verwerflihen Machinationen der Baiſſe— 
partei zujchrieb. 

Mittlerweile fchränkten die Banken, namentlich zu New-York, 
ihren Credit immer mehr ein, entzogen mit jeder Woche dem Han— 
delsitande jehr bedeutende Summen. Statt gerade zur Zeit dDrohender 
Gefahr einzufchreiten und der Kriſis dadurd die Spite abzubreden, 
wie es die Pflicht der Banken eigentlih wäre, halfen fie gerade 
umgekehrt die Ueberfpeculation bis auf die Spike treiben, um dann 
den Credit plötzlich abzubrechen und dur rafches Einziehen der 
Außenftände den acuten Ausbruch der Rataftrophe zu beichleunigen 
und zu verichlimmern. In der lebten Woche des Auguſt zogen 
diefelben 31, Millionen Dollars ein, in der eriten Woche des 
September 4%, Millionen Dollars, und nun mar es weniger diefe 
dem Geldmarkt entzogene Summe an fi), welche den Handel 
genirte, als das Mißtrauen, welches durch diefe Mafregeln der 
Banfen vermehrt die apitaliften zu maffenhaftem Zürückhalten, 
Einziehen und Verſtecken ihrer Gelder bewog. Zunächſt wurden die 
Börfenjpeculanten von einer wilden Panique ergriffen, jo daß Alle 
den Kopf verloren und viele Fallimente unter ihnen ausbrachen. 
Die eigentlichen Kaufleute hielten fich eine Zeitlang noch feit, namentlich, 
zeichneten fich die deutfchen Importhäuſer durch den energifchen 
Widerſtand aus, melden fie der Auflöfung der amerifanifchen 
Geſchäftswelt entgegenfeßten; — allein ſchon Mitte September hatte 
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dag Mißtrauen in dem Grade um fich gegriffen, daß durch die 
Störung des Geldumſatzes felbft folide Häufer zur Sufpenfion ihrer. 
Zahlungen gezwungen wurden. Die Gourje der Eifenbahnactien 
und Obligationen, jowie der Bankactien fielen veißend, in wenigen 
Wochen um 10, 20, 30, 50 pCt. Die Börſenwelt, welche ſich 
in der Bedrängnig an einen Strohhalm hält, hatte ihre Hoffnung 
auf eine bedeutende halbmonatliche Goldfendung geſetzt, welche mit 
tem Dampfer „Central: Amerifa” angemeldet war; allein der 
Untergang dieſes Dampferd vergrößerte das Mißtrauen noch mehr, 
jo daß die Eirculation bald ganz und gar gehemmt wurde; — 
und fo groß war bereit3 der paniſche Schreden, daß der gleichzeitige 
Verluft von Hunderten von Menjchen kaum beachtet wurde. 

Die Banken felbft, weit entfernt, durdy ihre Credit-Einſchrän— 
fungen die Kriſis von ſich abzumenden, beſchworen gerade dadurd) 
das Unheil auf ihr eigened Haupt herab. Bereits Ende Auguft 
war der Disconto auf 24 p&t. gejtiegen. Die Banken hatten bis 
zum 26. September circa 16 Millionen Dollar dem Verkehr ent: 
zogen, — aber ſich felbjt nur damit gefchadet, denn dad Mißtrauen 
gegen fie nahm immer mehr überhand und die Depofiten fielen 
raſch ab. Die Kaufleute, auf fich ſelbſt angewieſen, hielten fich 
nod immer ziemlich gut, als aber in der letzten Woche Septembers 
die Banken von Pennſylvanien und Maryland und mit ihnen viele 
der eriten Häufer von Philadelphia ihre Zahlungen einftellten, konnte fich 
der New-Yorker Handelsftand auch nicht länger halten und die 
Sufpenfionen wurden ebenfo zahlreich als bedeutend. Bereit? am 
30. September hatten 109 Häufer von 100,000 bi zu 3 Mill. 
Dollar zu Baltimore, Boſton, Philadelphia und Newyork ihre 
Zahlungen eingeftelt; — etlihe 40 Banken waren fo gut wie 
ruinirt; — 175 Banken hatten die NRüdzahlungen ihrer Depofiten 
und ihre Baarzahlungen fufpendirt, die Baiffe auf der Effectenbörfe 
hatte 20 bis 25 pCt. erreicht; — der Disconto eine unerhörte 
Höhe erſtiegen; — viele Fabrifen waren gefchloffen, — viele Taufende 
von Arbeitern entlaſſen; — das Mißtrauen allgemein, noch vergrößert 
durch dumpfe Gerüchte, wie fie zu Zeiten von Krifen umherſchleichen; — 
das war die Situation de Nugenblid3. 


394 Die Krifis des Jahres 1857. 


Jeder Tag brachte eine neue Lifte von Fallimenten. Auf der 
Fondsbörſe fanfen die Courſe der beiten Devifen auf einen früber 
nie gefannten Punkt. Jetzt fielen auch die Preife der Waaren 
reißend. Noch hatten die New: Vorker Banken einen Metallvorrath 
von über 13 Millionen Dollars, noch blieben ſie mit eijerner 
Gonfeguenz bei ihrem Syſtem und hatten ihre Darlehen bis zum 
10. October um 20 Millionen vermindert. Mittlerweile war der 
4. October mit feinen ftarfen Zahlungen herangefommen, und 
obgleich Diefer harte Tag, mie die New: Vorfer Handeläzeitung 
berichtet, beiler al erwartet vorüberging, verſchwand in der nädyiten 
Wooche dad Vertrauen dennoch gänzlich. Der Disconto erreichte die 
unerhörte Höhe von 60 bis 100 p&t.; — bald wurden noch höhere 
Raten bewilligt, — und endlich war für das beite Bapier auch zu den 
höchſten Discontofägen fein Geld mehr zu haben; — die Aufregung 
erreichte den höchſten Punkt, — die Sufpenfion wurde zur Epidemie, 

Lebt begann das Nennen nad) den Banken. Gelbit die ganz 
fiheren Sparfaffen waren überlaufen. Am 9. und 12. Dectober 
mußten zwei Banfen von New:Dork ihre Zahlungen jufpendiren. 
Da kehrte ſich die Leidenjchaft des Publitums und die Verzweiflung 
der Kaufleute gegen die New-Yorker Stadt: Banfen, welche durch die 
täglich weitergehende Einjchränfung ihrer gewöhnlichen Disconti- 
rungen die Lage noch mehr, als es nöthig war, verfchlimmert hatten. 
Am Morgen des 13. Detober war der Baarporrath der Banken 
auf 5%, Millionen Dollar zufammengefhmolzen. Die Kaufleute 
verabredeten eine gemeinfame Kündigung aller Depofiten und organi- 
firten einen förmlihen „Run“ gegen die Stadtbanfen. Es war 
eine Scene voll Angſt und Verwirrung. Der erjte Anlauf geichab 
nach der Schilderung des Times: Gorrejpondenten auf die Fleineren 
Banken jenfeit3 Wall: Street, welche den Kleineren Krämern und 
Handwerkern creditiren. Diefe Inſtitute waren natürlidy in weniger 
ftarfer Bofition als die Banken, welche blos mit dem Handelsſtande 
arbeiten, und waren weniger im Stande, dem Anlauf zu wider: 
ftehen. Um 10 Uhr des Morgens hatten jie ihre Thüren geöffnet 
und vor 12 Uhr waren ſie bereits gefallen. Bis um 1 Uhr war Alles 
ruhig in Wall-Street — fo ruhig, wie e8 überhaupt an irgend 
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einem Tage während diefer denfwürdigen drei Wochen ruhig. jein 
konnte. Zwar wurden anhaltend Depofiten in baarem Gelde zurüd- 
gezahlt, aber noch zeigte nicht3 einen allgemeinen Alarm an. Da 
plößlih war fait in einem Nugenblid die Straße von Menjchen 
bededt, und ein Sturm begann auf die amerikanische Wechfelbanf, 
die ſchwächſte diefer großen Anftalten.” Ich war wenige Minuten 
vorher durch die Börfe gegangen, ohne ein Zeichen ungewöhnlicher Bewe— 
gung zu fehen. AS ich zum Fenſter binausfah, erblidte ich einen 
Haufen von einigen taufend Männern in der Straße aufmarſchirt — 
eine lange Linie von Wechjel: Inhabern und Depofitaren, die ſich 
in Reihen aufgepflanzt hatten. ...... Von -allen Richtungen 
ftrömten jegt Leute in die Wall-Straße. Die Marmortreppen des 
Zollhaufes — das klaſſiſche Portal der Banken — die jchönen 
Räume rings um die Börfe — deren häßliche Eingänge — Alles 
war gleich raſch bedeckt mit neugierigen Zufchauern. Die Schreibe: 
pulte der Comptoire waren verlaffen und die Fenſter von Köpfen 
vollgepfropft. Von der amerikanischen Wechſelbank wandte fich der 
Anlauf nad zmei oder drei weiter hinauf in der Straße gelegenen 
Banken. Aus Wall-Street dehnte fih der Angriff in die Pine: 
und Naffau: Straße und auf die großen Broadway's-Banken aus. 
Das Ganze ging fo rafch wie ein Wirbelwind. Am Abend des 13ten 
waren 18 Banfen gefallen mit einer Geſammtſumme von Depo: 
fitenfchulden im Betrage von 21 Millionen Dollars. Von den 
übrigen 33 affociirten Stadtbanfen jtellten 32 am nächſten Morgen, 
14. October, „angeficht3 der im diefem Gemeinweſen herrſchenden 
Erregung und der Thatfache der wirklichen Sufpenfion einer Anzahl 
von Banfen diefer Stadt” — ihre Zahlungen ein. Nur die Feine 
Chemical = Bank hielt noch ihre Baarzahlungen aufredht. Nach den 
Sefeten konnten die Gläubiger der Banken die Liquidation ver: 
langen, e3 gelang indeffen den Lebteren durch das DVerjprechen, daß 
die Gefchäfte wie bisher fortgehen und die energifchiten Anftrengungen 
zur Diederaufnahme der Baarzahlungen gemacht werden follten, 
forte durch die Nachficht der Negierung und durch die Anterpretation, 
welche die Gerichtähöfe dem betreffenden Gefehe gaben, — und 
wonach eine Bank nur im Falle nachweisbaren Betrugs oder wirkt: 
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licher Infolvenz follte fiquidiren müffen — die drohende Gefahr zu 
beihmwören. Dem Beiipiel der Stadtbanfen folgten die übrigen 
Banken der Staaten New: Port und Neu: England, folgten drei große 
(Fifenbahnen, melde enorme jchwebende Schulden contrahirt hatten, 
und bald gab es in der ganzen nordamerifaniichen Union, außer in 
New-Orleans, nur noch vereinzelte Beijpiele baar zahlender Banken. 
Während der ganzen darauf folgenden Woche brachte jede Stunde 
neue Trauerbotichaften. Es herrſchte eine Erjchlaffung ohne Beispiel ; — 
aller Verkehr war gehemmt — alle Verbindungen mit dem Innern 
der Union abgefchnitten — und es vergingen mehrere Wochen, bis 
ed nur gelang, die in dem Weiten ftapelnden ungeheuren Getreide: 
vorräthe nad) den Häfen zu fchaffen, um folde an fremden Märkten 
zu verjilbern. Der Verkehr zwiſchen New: Morf und den weitlichen 
Aderbauftaaten hatte jo vollftändig aufgehört, daß man nicht einmal nad 
Chicago remittiren konnte. Diefer Zuftand der äußerſten Lethargie 
hielt volle 8 Tage an und noch am 20Often fchrieb die Nem- Worker 
Handelszeitung: „Handel und Gewerbe liegen nody immer danieder, 
Sufpenfionen der eriten Häufer dauern fort, nur ſchenkt man jetzt 
ihnen „als jtündlichen Ereigniffen‘“ weniger Aufmerffamfeit.” Bis zur 
Stunde war fein deutſches Importhaus zur Sufpenfion genöthigt 
geweſen; doch vereinigten fich Diefelben zu einer Einfchränfung des 
Eredit3, einer Mafregel, die im Augenblid nicht? mehr half, die 
aber früher viel Unheil verhütet haben würde und in der Zukunft 
manche Unheil verhüten fann. Nachdem einmal der Tiefpunft der 
Geihäftslähmung und der Preisverringerung der Börjen: Effecten, 
von denen einzelne bis zu 75 p&t. verloren hatten, und der Waaren, 
welche um 10 bis 35 pCt. gefallen waren, — erreicht war, mußte 
natürlich allmälig wieder eine Befferung der Verfehrsverhältnifie ſich 
anbahnen. Nachdem das Schredlichite vor Augen war, verjchwand 
die Angit, 309 das Mißtrauen allmälig ab, ftellte ſich nach und 
nach wieder fo viel Bertrauen ein, al3 erforderlich ift, nur den noth— 
wendigiten Verkehr zwiſchen Producenten und Conſumenten zu ver: 
mitteln, nahmen die Depofiten und Baarfonds der Banken wieder 
vafh zu, und Fonnten endlich auc die Producten: Vorräthe im 
Weiten nad) den atlantifchen Häfen verführt werden. Jetzt erſt 
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kann man die ganze DVerheerung überbliden, welche den nordameri- 
fanifchen Gontinent heimgejucht hatte. In der einzigen Woche nad) 
Sufpenfion der Banken hatten blos in New-Merk nicht meniger 
als 100 Häufer fallirt. Der Gefammtbelauf der Bankrotte in den 
Bereinigten Staaten und Canada wird von den Herren Douglap 
und Comp. in New-York auf 5123 mit einem Geſammt-Paſſiv— 
capital von 299,801,000 Dollars geſchätzt. Bon 3839 dieſer 
Firmen mit einem Paſſivcapital von 197,080,500 erwartet man, 
daß fie 40 pCt. (78,832,000) zahlen; 435 werden ihre Gejchäfte 
wieder aufnehmen und voll zahlen mit 77,189,000 Dollars, — 
jo daß der Totalverluft fi) noch auf 143,780,000 Dollars beläuft. 
Annerhalb zweier Monate hatten nicht weniger al3 14 große Eifen- 
bahnen mit einem Oefanımtcapital von 189,800,000 Doll. fujpen: 
dirt, welche die New: Morker Handelszeitung, wie folgt, aufzählt: 


Dollars 
New-York- u. Erie-Eiſenbahn-Comp. mit circa 38,000,000 Paſſiva. 
HMlinsis: Central. © 2 2 20202020. 27,000,000 , 
Philadelphia und Reading . . . . 20,000,000 „ 
Michigan-South- und North: Snblane. . 18,000,000 „ 
Michigan: Central . » 2 2020202 0...14,000,000 „, 
La Eroffe und Milwaukie . . . . ...14,000,000 , 
Pittsburgh, Fort Wayne und —— . 13,800,000, 
Delaware, Lackawanna und Weſtern . . . 10,000,000 , 
Milwaukie und Miffillippi . » -» .» ..7,000,000 
Eleveland und Bittsburgb -. -» » 2. 6,000,000 „, 
North : Penniylvania . . . 6,000,000 ,„ 
Chicago, St. Paul und Fond bi dis - ...5,000,000 
Steubenville und Indiana . » 2 2... 5,000,000 „, 
Cumberland Eoal Comp. . . . 6,000,000 „, 


Dollara 189,800,000 
Selbit bis nad) alifornien ſprang die Krifis über und jcheint 
dort ein Weberlaufen der Banken zu Zeiten einer Panique für die 
Bankeigenthümer noch mit ganz befonderen größeren Unannehmlichkeiten 
verbunden zu fein, ala in Europa. So erzählt der Gorrefpondent 
der Times, daß dieBanf von Sather and Churd in ©. Francisco 
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um Mitternacht von zahlreihen Haufen umlagert wurde, und daß 
die Bank fich entichliegen mußte, um 23% Uhr Morgens ihre Kaffe 
zu Öffnen und auszuzahlen. Das ging jo fort, bi8 um 4 Uhr die 
Drängenden befriedigt waren. Von 9 bis halb 10 Uhr am fol: 
genden Morgen wurde diejelbe Scene noch einmal aufgeführt. Dann 
aber ſah fi die Bank genöthigt, die Thüren zu ſchließen. Bei 
den übrigen Stadtbanfen war der Andrang nicht minder heftig, 
doc, zahlten fie alle prompt, und jo war der finanzielle Rückſchlag 
aus New: Nork raſch überftanden. 

Im Allgemeinen iſt Californien, wie dortige Blätter mit 
großem Selbſtbewußtſein verfihern, von der Krije wenig berührt 
worden. Das mögen aber die Galifornier weniger ihrer Borficht, 
ala dem Umſtand zu danfen haben, daß fie zumetit nur importiren, 
fomit der anderen Welt weniger borgen als fchulden. 

Mitte December, wo der Baarfond der Nem=I)orker Banken 
bereit3 wieder auf 26 Millionen mehr als das Doppelte der fon: 
jtigen Höhe erreicht hatte, nahmen diefelben ihre Baarzablungen 
wieder auf. Die Baarzahlungen ihrer Noten in Gold hatten fie 
während der ganzen Zeit nicht eingeftellt gehabt, da die Sufpenfion 
nur die Hinwegziehung der Depofiten hatte hindern ſollen. Dem 
Beifpiel der Nem:Vorker Banken folgten aud) jeßt wieder die meiften 
übrigen Banfen der Union, mit Ausnahme der Pennſylvaniſchen, 
denen Friſt bis zum April 1858 veritattet worden war, und der 
Banken der Stadt St. Louis, welde ihre Zahlungen erit Mitte 
Mai 1858 wieder aufnahmen. Seit jener Zeit bi3 auf den heu— 
tigen Tag ift der Baarvorrath der New-Yorker Banken im Wachen 
begriffen und hat jebt die unerbörte Höhe von 34 Mill. Dollars 
überftiegen. Trotz diefer außerordentlihen Geldfülle herrſcht auf 
dem Maarenmarfte noch jebt die vollitindigfte Stodung, ift die 
Einfuhr auf den nothiwendigiten Conſum beſchränkt und ijt felbit 
an der Gffectenbörfe, wo das müßige Capital noch Verwendung 
finden könnte, ſolches Mißtrauen, daß nur wenig Anlagen gemacht 
werden und die Courfe in ihrer Stagnation verharren. 

Neuere Unterfuchungen ftellten heraus, daß ein Syſtem der 
Eorruption organifirt war, wie es — jelbit nad) dem Geſtändniß 
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amerikanischer Blätter — auf der weiten Erde nicht wieder zu 
finden if. Mit der Schenfung von Unionsländereien an Eifenbahn: 
Geſellſchaften wurde ein wahrer Handel getrieben. Dieſe Schenfungen 
betrugen viele Millionen Acker. Um fie zu erlangen, mußte das 
Geſuch von dem betreffenden Staate befürwortet werden. Nun wurden 
die Regierungen mehrerer Staaten förmlich beftochen und ihre Fürſprache 
erfauft. Am ärgſten compromittirt jcheint der Staat Wisfonfin zu 
fein; denn aus dem officiellen Bericht eine8 Comité's der geſetz— 
gebenden Verſammlung diefes Staates geht hervor, daß die Direction 
der „La Croſſe- und Milwaukee -Eifenbahn die Regierung und fait 
ſämmtliche Mitglieder der gejebgebenden Berfammlung beftohen 
hatte und daß nur 4 Abgeordnete ihre Unabhängigkeit infofern 
wahrten, als fie unbezahlt für die Bill ftimmten. Die auf foldye 
Weiſe verausgabten Summen stellten fid wie folgt heraus: 


1 Gouverneur & 50,000 Doll. . . 2... 50,000 Dell. 
1 Vicegouverneur & 10,000 Del. . » . .. 10,000 , 
1 Staatscontroleur (Finanzminifter) & 10,000 D. 10,000 „, 

1 Privatſecretär des Gouverneur A 5000 Doll. 5,000 „, 
„Ein gemiffer Schmidt“ (joll a ein nr 


nannter) . . . . 10,000 
51 Stüd serie a 5000 D. 2 0. 255,006 „ 
8 Stück Abgeordnete à 10,000 D. ek er ⏑ 
13 Stüd Senatoren zufammen . . . . 175,000 „, 
1 eriter Secretär des Haujes der Und . 5,000 „ 
1 zweiter , 5 . 10,000 
Carpenter, Herausgeber eines Douglas: Demokrat.- 

Blattteee8,000, 
Schöffler, Herausgeber des deutſchen Buchanan⸗ 

Blattes.. ee 100⏑—— 
Redacteur der Mittwautee News ⏑ 
Redacteur des Entinel . . . . 10,000 , 
Die Beamten der Gefellichaft, Matter * —— 

Richter und insgemii...4236,000 „, 


Summa . . . 872,000 Doll. 
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In dem oben erwähnten officiöfen, vom Bremer Handelsblatt 
veröffentlichten Bericht werden intereffante Zahlen über die enormen 
Verluſte mitgetheilt, welche die befigenden Claſſen Amerika's durch 
dag plöglihe Sinfen der Preife aller Waaren und in Folge der 
plöglichen Stodung von Handel und Verkehr erlitten haben, ſowie 
über die Nachtheile, welche durd die Einftellung vieler indujtriellen 
Unternehmungen über die Arbeiter bereinbradhen. Danad) wird der 
Berluft an den wichtigſten, die Hauptmafje der Ausfuhren aus- 
machenden inländifchen Producte auf durchfchnittlih 25 bis 33 pet. 
des Werthes derjelben angeſchlagen, was im Ganzen einen Verluſt 
von ungefähr 77 Millionen Dollars ergibt. Am ärgften waren die 
Schwankungen in den Preiſen von Baumwolle und Tabak geweſen, 
wovon erftere um 50 pCt., leßterer um 100 p&t. über den Durch: 
ſchnittspreis gejtiegen war. Der Berluft an fabricirten Waaren 
und Schiffen u. f. w. wird auf 30 Millionen Dollars gejchäßt ; 
der an importirten Artikeln, welcher ungefähr 25 pCt. betrug, auf 
35 Millionen Dollars; der an Eijenbahnactien und anderen Effecten 
auf 50 Millionen Dollars; der Verluſt der Arbeiter, von denen 
allein in den Seehäfen und in den Manufakturdiftricten des Innern 
circa 100,000 Erwachſene arbeit3log wurden, blog 4 Monate der 
Stodung auf über 12 Millionen Dollars gefhäßt. Danach würde 
aljo der aus der Preisverringerung und der Arbeitzeinftellung ent: 
fpringende Totalverluft die Zahl von 500 Millionen Gulden über: 
jchreiten, während der aus den gleichen Urjachen hervorgehende Verluft 
für Europa auf 750 Millionen Gulden geihäßt wurde. 

Als in Folge der Krifis der Preis der Baumwolle von beinahe 
16 auf 87% Gent herabging, befürchtete man, daß der halbe Süden 
zufammenbrechen werde. Noch Anfang Januar 1858 ftellten acht 
Baummollenhäufer in Mobile und fünf in New: Orleans ihre Baar: 
zahlungen ein, weil fie die Waanre um 81, bi8 9 Gent abgeben 
mußten, während Ddiejelbe ihnen 11 bis 13 Gent gefoftet hatte. 
Erſt im Februar hatte fih die Baummolle wieder um 3 Gent 
gebeffert.. Aus derjelben Urfache haben aud die amerifanifchen 
Baummolljpinnereien ungeheuer gelitten. Diele von ihnen 
mußten ihre Arbeiten einjtellen und liquidiren, weil fie zur Zeit, 
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wo die Baummolle jehr theuer war, mehr verfponnen hatten, als der 
Markt tragen konnte. Da für Manufafturmaaren längere Credit: 
friften üblich find, als bei fonftigen Geichäftsbranden, jo waren 
Fabrikanten oft genöthigt, fertige Stoffe für wenig mehr zu ver: 
faufen, ala die rohe Baummolle gefoftet hatte, von der fie in dem 
am erjten September 1857 zu Ende gegangenen Jahre 840,000 
Ballen gegen 788,000 in 1856 verbraucht, und diefelbe obendrein 
50 pCt. höher bezahlt hatten. In England war man vorfichtiger 
zu Werke gegangen und hatte in derfelben Zeit 1857 nur 
1,428,820 Ballen Baummolle aus den Vereinigten Staaten bezogen 
gegen 1,921,386 in 1856. Während aljo England 492,516 Ballen 
weniger verbrauchte, hatten die amerifaniichen Kabrifen 52,000 Ballen 
mehr verarbeitet. 

Ganz beſonders hart von der Krifis betroffen wurde das 
Geſchäft der Gold: und Silberarbeiter und der Landwirthe. Während 
die Ernte von 1857 alle vorbergegangenen in der Fülle des Ertrag 
dermaßen überjchritten hatte, hörte zu gleicher Zeit in Folge der 
reihen Ernte in Europa der Abſatz faſt gänzlich auf, denn während 
der wejtliche Producent 2 Dollars für den Buſhel zu erhalten hoffte, 
kann derjelbe jetzt kaum einen halben Dollar dafür löſen, und in 
Folge deſſen jollen in Nordamerifa circa 400 Millionen Scheffel 
Waizen, d. h. eine volle Ernte aufgejtapelt liegen. 

An New: Dorf allein waren in den verfchiedenen Gewerben 
circa 30,000 Arbeiter entlaffen worden, und einzelne unruhige Auf: 
tritte hatten größere Beſorgniß erregt, al3 die Folge nachher recht: 
fertigte. Auch die Staatseinnahmen erlitten in verfchiedenen Branchen 
einen nicht unbeträchtlichen Ausfall. 

Auf die Sitten und die Lebensweiſe der Bevölkerung felbit 
hatte die Kriſis einen überaus wohlthätigen Einfluß; der Lurus 
verſchwand plößlih und es trat eine allgemeine Einſchränkung und 
ftrenge Oekonomie aller Claffen ein, bei welcher die Frauen mit 
gutem Beifpiel vorangingen. „Der Arme,‘ heißt es in dem 
genannten Bericht, „trägt feinen Rod doppelt jo lang wie früher, 
der Reiche gibt Feine Bälle und Diners mehr und fchafft feine 
Equipagen. ab. Die Schlachter: Rehnung des in der fajhienabeln 
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fünften Avenue mohnenden SHerausgeberd des „New: Pork Erprek‘ 
ift, wie der „Herald nicht müde wird, feinen Leſern zu erzählen, 
auf 7 Dollars im Monat herabgefunfen. Die Barbiere Flagen, 
daß ihre Kunden ſich jetzt felbft rafiren, die jtädtifchen Eifenbahnen, 
daß mehr zu Fuß gegangen wird, Schneider und Schuiter, daß fie 
viel zu fliden, wenig neued Zeug zu machen haben. Die Miethen 
in New-York find durchichnittlih um 25 p&t. gefallen, und in den 
untern Stadttheilen find manche prachtvolle Gejchäftslocale, die früher 
20,000 Dollars im Jahre einbracdhten, für 2500 bis 3000 Dollars 
vermiethet. Nur kleinere Häufer haben fi im Preis gehalten. -— 
Die auf diefe Weife feit dem September vorigen Jahres gemachten 
Erfparungen werden, wenn verglichen mit derfelben Zeit 1856/57, 
für 5 Monate auf die enorme Summe von 200 Millionen Dollars 
angeichlagen. Kein Land der Welt dürfte in der Lage fein, dies 
Beifpiel nachzuahmen, weil in feinem die Ertravaganz einen ſolchen 
Grad erreicht haben wird.” ....... 


Die enorme Entwertfung der amerifanifhen Papiere, von 
denen für 1000 bis 1200 Millionen Gulden in England und 
Deutichland in feiten Händen jein jollen, erregte in Europa nicht 
geringe Beforgnig, — da aber Feine Handelsbanfrotte gemeldet 
wurden, welche direct zunächſt England berührten, fo ging die 
Beforgniß nicht über die unmittelbaren Antereffenten hinaus. Die 
Handelsberichte der Zeitungen drüdten gute Hoffnungen über den 
endlichen Verlauf der Krifis aus, aber die Preife erhielten einen 
Stoß und blieben für mehrere Wochen jtationär. 

Die Krifis traf England in doppelt fchwieriger Lage, weil zu 
der allgemeinen Weberjpeculation der Aufitand in Indien ausgebrochen 
war, in deſſen Folge nicht minder wie in Folge der inzwiſchen 
begonnenen Feindjeligfeiten mit China ſowohl der Handel mit Hinter: 
afien jehr beeinträchtigt, al3 auch die Bank von England zu ſtarken 
Baarvorſchüſſen an die Oftindifhe Compagnie gezwungen wurde. 
Die von dem amerikaniſchen Sturm herüberhallenden Donnerjchläge 
fanden in England daher fehr lockeren Grund. 

Almälig begannen ftarfe Baarjendungen nad) New: Dort abzu- 
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gehen, um in amerikaniſchen Effecten bei deren niedrigem Stand 
angelegt zu werden. Dies veranlaßte die Directoren der Bank von 
England, den Discontoſatz am 8. October von 51, auf 6 pCt. 
zu erhöhen. Um dieſe Zeit beliefen fid, die Baarvorräthe der Bank 
noh auf 10,662,692 Pfund Sterling im Notendepartement und 
auf 5,190,417 Pfund Sterling in der Bankabtheilung; aber fchon 
am 12ten defjelben Monats waren dieje Zahlen auf 10,109,943 und 
4,594,833 Pfund Sterling heruntergegangen, während gleichzeitig 
die Directoren der Oſtindiſchen Compagnie bei der Bank 1 Million 
Pfund Sterling in Baar borgten. In Folge deffen und der in 
höchſtem Grade beunruhigenden Nadyrichten, welche die „Perſia“ aus 
New: York gebracht hatte, wurde der Discontofag am 12. October 
in einer außerordentlihen Berfammlung der Directoren der Bank 
auf 7 pEt. erhöht. Obgleich der Börfjenbericht der Times von 
diefem Tage behauptete: „die an diefem Morgen nad London tele: 
graphirten Nachrichten aus Amerifa feien nicht jchlechter, als man 
vermutbhet babe,‘ und obgleich der New-Yorker Correfpondent dieſes 
Blattes wiederholt betheuert, „Daß Feine Beſorgniß gehegt zu werden 
brauche,” — jo hatte der Alarm dennody begonnen, — die Preife 
blieben nicht länger feit, die Marktberichte der zweiten Detober: 
Woche zeigten eine Preiserniedrigung von zehn der meilten Artikel 
von 10 bi8 15 p&t., welde nad und nad) weiter um ſich griff 
und an ihrem Tiefpunfte 20 bis 35 p&t. betrug. Die amerikani: 
ſchen Nachrichten, welche mit dieſer Poſt gefommen waren, jtürzten 
das erite Haus, die Herren Roß, Mitchell & Compagnie, eine Firma, 
welche jtarf im Handel nad) Canada engagirt war. Das Haus 
brauchte indeffen nur Zeit, um e8 in Stand zu eben, jeine Ber: 
bindlichkeiten zu erfüllen, und dieſe Frift wurde ihm bewilligt. 
Während der letzten Woche im September Tiefen unvortheilhafte 
Gerüchte Hinfichtlicy mehrerer Glas gower Häufer um, welche zufammen 
der Weſtbank von Schottland einen bedeutenden Betrag jchuldeten, 
aber die legten Berichte meldeten, daß eine Unterfuhung ihrer Ange: 
legenheiten befriedigende Nefultate gewährt habe. Diefe Vorausfegung 
wurde indeffen nicht erfüllt und am 12. Detober erfolgte die Sufpen- 
fion dreier großer und mehrerer Heiner Firmen, welche der Bank 
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zufammen beinahe 2 Millionen Pfund Sterling fchuldeten. Am 
19ten hielten die Directoren der Bank von England eine zweite 
außerordentlihe Sigung und erhöhten den Disconto auf 8 pCt. 
Un diefem Tage betrug der Baarbeftand der Bank in den beiden 
Abtheilungen nur noch reip. 9,524,478 und 3,816,233 Pfund 
Sterling. Die Preſſe war nod immer ſehr unbejorgt. Im City: 
Artikel der Time wurde diefe Discontoerhöhung lediglich den mit 
dem „Ariel aus den Vereinigten Staaten eingelaufenen Nachrichten 
zugefchrieben und die Anficht ausgeiprodhen, daß der Drud wohl 
4 Wochen anhalten möge. Der Artikel ſchloß mit folgenden Worten: 
„Mittlerweile ift, was unſere eigne Lage betrifft, in allen denjenigen 
Handelszweigen, welche mit Amerika nicht? zu thun haben, nicht die 
mindefte Beichwerde vorhanden. Der bloße Umftand einer Erhöhung 
des Discontoſatzes auf 8 p&t. für wenige Wochen, um einem 
temporären Uebel zu begegnen, an weldem alle Nationen Theil 
haben, kann nicht im Mindelten Beforgniffe bei irgend einem folventen 
Haufe einflößen. Man kann ald allgemeine Regel annehmen, daß 
in einem gefunden Handelöförper bei 8 p&t. oder einem anderen 
Discontofate Fein Schreden entftehen kann, vorausgefest, diefer 
Zinsſatz ift nicht durdy nationale Heberfpeculation ent: 
jtanden; daher hat man guten Grund zu glauben, daß die heutige 
Discontoerhöhung im ganzen Lande, wie bereit3 in der Hauptitadt, 
ohne da3 geringfte Zeichen von Verwirrung oder Unruhe wird auf: 
genommen werden.” Bald jollte es fich zeigen, wie weit der engliſche 
Handel, deffen Erport, wie oben erwähnt, innerhalb 10 Jahren auf 
120 Millionen Pfund Sterling jährlich ſich verdoppelt hatte, auf 
aefunder Baſis berubte. 

Bis zum 27. Oct. fiel Fein Bankrott von Bedeutung vor; — 
da Schloß die Liverpooler Stadtbanf plößlih ihre Thüren mit der 
Verfiherung, daß fie in wenigen Tagen im Stande jein werde, ihre 
Geſchäfte wieder aufzunehmen, was jeitdem noch nicht ausgeführt 
worden ift. Die Direction ging die Bank von England um Unter: 
jtüßung an, aber al3 die Hauptactionäre e3 ablehnten, in gemiffe 
Bedingungen einzumilligen, jo wurde die Hülfe nicht gewährt. Um 
die Stodung zu lindern, welche durch diejes Ereignig hervorgebracht 
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worden war, um die Discontirung einer großen Anzahl von Wechfeln 
zu erleichtern, welche im Betrag von 3 Millionen Pfund Sterling 
durch die Liverpooler Stadtbanf gegangen waren, wid die Banf von 
England von ihrer gewöhnlichen Regel ab und Fündigte die Abficht 
an, fein gutes Papier, welches das Andoffament diefer Bank trage, 
zurückzuweiſen *). = 

Noch vor Ende des Monats traten mehrere bedeutende Bankerotte 
ein, und nun folgten fich diefelden Schlag auf Schlag. In Mitten 
der allgemeinen Beftürzung erhöhten die Directoren der Bank den 
Disconto am 5. November bei einem Baarbeitande von resp. 
8,497,780 und 2,706,035 Pfund Sterling auf 9 p&t., eine Höhe, 
welche der Bankzinsfuß bis dahin noch nie erreicht hatte. Die Ankün— 
digung dieſes Schritte am 4. November war von einem Artikel in 
den Times begleitet, worin diefelben das Publitum marnten gegen _ 
„ſolch' eine erniedrigende Schauftellung nationaler Unwiſſenheit und 
Thorheit” — wie eine Panique; — aber der Ton des Schreibers 
ſchien die Krifis ſchon zu ahnen, der man fi mit Rieſenſchritten 
näberte. Der 4. und 7. November waren denfwürdig wegen der 
Zahlungseinftellung der Firmen Naylor, Vickers & Comp., und 
Denniftoun, Croß & Comp., die Erftere, ein Sheffielder Haus 
mit einem Vermögen von circa 590,000 Pfund Sterling, — die 
Letztere wohlbekannt als eines der eriten-amerifanischen Häufer, deffen 
Huge Haltung während -der Krifig von 1825 wir feiner Zeit 
erwähnt haben, mit Zweig-Etabliſſements in Liverpool, Glasgow, 
New: York und New Orleans, mit einem Ueberſchuß von 61% Mil. 





*) Diefelbe Bank hatte fchon im Jahre 1847 fallirt und der Bericht 
des Schatzkanzlers iiber dieſes Jahr bietet eine überrafchende Achnlichkeit 
zwifchen dem Stand und den Operationen jener Banf 1847 und 1857. In 
dieſem Berichte von Sir Charles Wood (1847) heift es wörtlich: „Am 
Montag nad der Zahlung der Dividenden fand der Banferott der Fünigl. 
Bank in Liverpool ftatt und die Nachricht erreichte London gerade in dem 
Augenblid, wo eine beffere Meinung Plaß zu greifen begann. Das Falli— 
ment der Bank iſt unjtreitig arger Mikverwaltung zuzufchreiben, Mit einem 
eingezahlten Actiencapital von 600,000 Pfd. Sterl. ſtreckte diefelbe einem 
einzigen Haus 500,000 Pfd. vor. 
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Gulden der Activen über die Paffiva. Die hohe Stellung dieſer 
Häufer und ihr bekannter Reichtum vermehrten das allgemeine 
Gefühl der Unbehaglichkeit und weitere Fallimente brachen in rafcher 
Folge aus. | 

Zuerft und in unmittelbarem Zufammenhang mit der Sufpenfion 
der Herren Denniftgun brach die Weftbanf von Schottland zufammen mit 
98 Zweig: Anftalten, einem eingezahlten Actiencapital von 11%, Mill. 
Pfund Sterling und Depofiten im Belauf von 5 Millionen Pfund 
Sterling. Die Verlufte diefer Anftalt maren fehr bedeutend, aber das 
Bermögen der Eigenthümer wurde anfangs für ausreichend erachtet, um 
den Sturm zu befhwichtigen, — und Unterhandlungen wurden ange: 
fnüpft, von denen man ſich guten Erfolg verſprach. Allein das 
Geld wurde immer theurer, — die Wechfel: Disconteure Fürzten ihre 
Dperationen, — die Banf von England verfagte (mie 1847) 
jeden Beiftand, — die andern fchottifhen Banken, nachdem fie 
500,000 Pfund ohne alle Bedingung vorgeftredt hatten, meigerten 
(entweder aus Eiferfucht oder aus Klugheit) jeden meiteren Beiftand 
und am Montag, den 9. November, Nachmittags 2 Uhr, ſchloß die 
„ Weftern = Bank” ihre Thüren, — feit vielen Jahren die erfte 
Actienbank in Schottland, welche ihre Zahlungen fufpendirte. Um 
die ganze Mißſtimmung und Verwirrung zu begreifen, welche ent: 
ftand, muß man fi daran erinnern, daß die Papier: Eirculation 
in Schottland vorzugsweiſe aus Ein: Pfund-Noten befteht und daß 
die arbeitenden Claſſen ihre Erfparniffe in der Weſt- oder ähnlichen 
Banken hinterlegen. Die BVerlegenheit der Depofitare, melde ihr 
Geld nicht faffen Fonnten, fowie die Angft der Ungebildeten und 
Unwiffenden verurfacdyte einen fo furchtbaren Sturm nah Gold 
auf alle Banken in Glasgow, daß Unruhen und Schlägereien auf 
den Straßen, vor den Thüren der Banken entjtanden und daß 
Militär einfchreiten mußte. Jünglinge und reife, junge Mädchen 
und alte Weiber ftürzten nach den Banken, um ihre Sparpfennige 
zu holen, Verwundungen und Quetſchungen famen vor, melde die 
Leidenden auf Wochen arbeitsunfähig machten, jo daß die Spar: 
pfennige, welche fie zu retten verfuht, an Krankenkoſten darauf 
gingen, — Tafchendiebe hielten ihre Ernte, indem fie der ängſtlich 
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nachzählenden Wittwe die Goldftüde aus der Haud ſchlugen, — kurz, 
es war eine chaotifhe Scene voll Schreden und Berwirrung. 
Manche verloren ganz und gar den Kopf: Einer nahm feine Depofiten 
im Betrag von 1100 Pfund in zwei Beuteln bei der Banf in 
Empfang, ließ aber in feiner Haft und Beitürzung den einen, 
welcher die größere Hälfte diefer Summe enthielt, auf dem Caffa- 
tiſch liegen. Erſt am Nachmittag Fam er mit bleihen Zügen 
gerannt, um nach feinem Eigenthum ſich zu erkundigen. Der 
Gaffirer Hatte glücklicherweife den Beutel ftehen jehen und aufge: 
hoben. Andere zeigten mehr Bejonnenheit: ein Herr präfentirte 
eine 500 Pfund-Note. Der affirer wollte in Gold ausbezahlen, 
da erhielt er zur Antwort, „ich will eine Ausnahme von den Narren 
machen und Kleinere Noten dafür haben.” 

Unter dem allgemeinen Sturm war auch die Glasgower Stadt: 
bank, eine äußerft folide Anftalt, da fie nicht hinreichend mit Gold 
verjehen war, genöthigt, ihre Zahlungen einzuftellen; fie nahm 
diefelben aber nach wenigen Tagen wieder auf. Die andern Banken 
wurden mit 11, Millionen Sovereignd von der Banf von Eng: 
land unterftügt und dadurch in Stand geſetzt, ihre Zahlungen fort: 
zuführen. Als fie dazu ihre Geneigtheit anzeigten, die Noten der 
jufpendirten Banken anzunehmen, war eine leichte Befferung des 
Vertrauens bemerklid). 

Die Sufpenfion der fchottiichen Banken und gerade derjenigen, 
welcye zu den reichiten und folideften diefes Landes gerechnet wurden, 
lenkte die öffentliche Aufmerkſamkeit wieder in höherem Grade auf 
diefe Anftalten, welche, wie es auch im Hauptbericht des preußiſchen 
General: Eonfulat? zu London heit, als Mufter von derartigen 
Inftituten gegolten hatten, infofern fie alle früheren Kriſen glücklich 
überftanden und unerfchüttert und anfcheinend unerjchütterlich allen 
Stürmen getrost hatten, denen in England fo viele erfagen. Die 
Gegner des fogenannten jchottifchen Bankſyſtems ermangelten nicht, 
das Mißgeichid jener Banken zu Gunften ihrer Anficht auszubeuten. 
Es wurde angeführt, daß die den jchottifchen Zettelbanfen einge: 
räumte Befugniß bis zum Betrag von 3,087,239 Pfund Sterling 
ungededte Noten auszugeben, die Krifis herbeigeführt oder wenigitens 
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‚erhöht habe. Nun ift e8 zwar nicht zu leugnen, daß beim Ausbruch 
der Krifis ein ftarfer Andrang zur Ummechfelung der Noten an die 
Banken jtattfand, allein darin hätte an und für fich Feine Gefahr 
gelegen, denn jede über jenen Betrag emittirte Note mußte durd) 
Baarvorrath gededt fein, und außerdem hatte man ja in England 
gerade in einer Ausdehnung der Notenemiffion Hülfe geſucht. Zur 
Zeit des Ausbruhs der Krifis belief fi die Notenemiffion der 
Ihottiihen Banken im Ganzen auf 4,051,239 Pfund Sterling, alfo 
964,000 Pfund Sterling über das obengenannte Marimum; dagegen 
betrug der Baarvorrath 1,573,546 Pfund Sterling, die ungededten 
Noten daher nur 2,477,693 Pfund Sterling. Faſt die Hälfte 
diefer Summe wurde glei bei Beginn der Verlegenheit durd) 
Baarjendungen aus England gededt, und der Reſt würde leicht auf 
andere Weile zu beichaffen geweſen fein. Allein gerade wie in New- Port 
rührte die DVerlegenheit der Banfen von der Zurüdforderung der 
Depofiten ber, welche gegen 30 Millionen Pfund Sterling betragen 
haben. Dieje Depofiten konnten nicht jo ſchnell zurückgezahlt wer: 
den, als fie verlangt wurden, weil auch in Schottland die Banken, 
um hohe Zinfen zu bezahlen, freigebiger mit ihrem Credit geweſen 
waren, als gejunde Gefhäftsmarimen es verftatten. Gerade große 
Vorfiht in der Gefhäftsführung und in der Ereditgewährung hatte 
bis dahin den ſchottiſchen Banken fo große Sicherheit und fo großen 
Eredit verfchafftl. Die Hauptregel im Bankgeſchäft ift es nämlich, 
daß die Gelder fo angelegt werden, daß fie raſch und ficher realifirt 
werden können. Die Fälle, welche eine prompte Verfügung über 
das Capital den Kunden der Bank gegenüber erheifchen, find fo 
zablreih und können jo unvorhergejehen eintreten, daß eine Verwen— 
dung derjelben zu Discontirungen auf längere Zeit oder an zweifel- 
hafte Schuldner, zu Speculationen oder zu Anlegung in induftriellen 
Unternehmungen in zweifelhaften Anleihen oder in unconvertiblen 
Effecten den Grundgeſetzen eines gefunden Bankweſens gänzlich) 
zuwider ift. Wenn zumal Depofitengelder, welche ohne Kündigungs- 
frift in die Banken gelegt find, auf jo Teichtfertige Weiſe angelegt 
werden, jo kann ein plötzliches Zurüdfordern diefer Gelder die Bank 
fehr leicht in Verlegenheit ſetzen. Dod wir fönnen bier lediglich 
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auf das verweilen, was wir oben bei Gelegenheit der Sufpenfion 
der New-Yorker Banken gefagt haben. Die in der lebten Krifis 
fallit gewordenen jchottifchen und englifhen Banken befanden ſich 
in derfelben Situation wie die New-Yorker. Die Weſtbank von 
Schottland und die Bank von Glasgow hatten ihre Capitalien Ohne 
jegliche ernithafte Sicherheit an Speculanten verliehen, welche ſich 
in gewagte Unternehmungen einließen und fich beim Ausbrud der 
amerifanifchen Krifis plößlicdh außer Stand fahen, rechtzeitig zurüd: 
zuzahlen. Auch die Liverpooler Stadtbant hatte ihre Gelder in 
ſehr precärer Weife ausgeliehen, indem fie unter Andern ein Pfand: 
recht auf 120 Schiffe befeffen haben foll, deren Verkauf unter den 
damaligen Umjtänden nur mit dem größten Verlufte zu bemerfitel- 
ligen gewefen wäre. Nachdem diefe Banken durch folches leicht: 
jinnige Creditgeben die Sucht, auf leichte und fchnelle Weiſe reich 
zu werden, genährt, zu Unternehmungen weit über die Kräfte, der 
Speculanten hinaus ermuntert und zur Aufthürmuug eines fictiven 
Creditſyſtems — „des offenen Credits“ — verleitet hatte, fanden 
fie Schon vor der Krifi3 auf einmal ihr Kapital feitgerannt, und 
fahen fich zu dem verderblichen Syftem der Nüddiscontirungen, — 
der Wechjelreiterei, gedrängt, um nur den laufenden Anforderungen 
genügen zu Fünnen. Da die fallirten fchottifchen Häufer und Banken 
zugleih mit Nordamerifa im innigen Verkehr ftanden, jo mußte die 
dortige Krifis ihnen bedeutende Verluſte zuziehen und dadurd um 
jo mehr ihren Fall veranlaffen. 

Der Rüdihlag, melden die Zahlungseinftellung einer Banf 
"in Schottland herbeiführen muß, ift bedeutender, al3 in irgend einer 
andern Gegend. Die Weltbanf gab davon den deutlichjten Beweis. 
Diefelbe hatte, wie ſchon bemerkt, gegen 100 Filialen in den ver: 
ſchiedenen Theilen Schottlands, und die Arbeiter, die Gewerbetrei- 
benden wie die Fleineren Grundbefiger waren feit langer Zeit gewohnt, 
ihre Erſparniſſe und disponiblen Gelder in die Zweiganftalten ein: 
zuzahlen, wo fie vollfommen ficher fchienen, da die Bank den Ruf 
großer Solidität genoß. Diefe Einlagen nun wurden in der Regel 
an das Hauptcomptoir in Glasgow eingeliefert, welche fie zu den 
oben erwähnten leichtfinnigen Crediten benußte. Sobald die Banique 
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ausbrach, fürchteten die Einleger ihr Vermögen, die Frucht Lang: 
jähriger Erjparniffe, zu verlieren, fuchte der Eine dem Andern zuvor: 
zufommen, um wenigſtens zu retten, was noch zu retten war; — 
die Bank konnte natürlich nicht mit derſelben Schnelligkeit, mit 
welcher rer Sturm gegen fie losbrady, ihre Ausſtände einziehen, und 
mußte ſich für zahlungsunfähig erflären. 

Der oben gejchilderte Anlauf auf die Bank Eonnte jtattfinden, 
obgleich in Schottland die Nctionäre für die Schulden ihrer Anftalt 
vollitändig haften. Zu den Actionären der Weſtern-Bank gehörten 
die reichften Grundbefiger Schottland® und andere große Capitaliſten, 
fo daß doch die volle Dedung der Gefammtverbindlichkeiten der 
Bank, welche fih auf 6 Mill. Pfd. Sterl. beliefen, gefichert war. 

Unfere Anficht über die unbeſchränkte Haftbarfeit der Actionäre 
der Banken haben wir bereit3 bei einer früheren Gelegenheit erörtert. 
Diefelbe wurde bei dieſer Gelegenheit vollkommen beſtätigt. Die 
unbeſchränkte Haftbarkeit hatte durchaus keine Garantie für die 
Solidität der Banken geboten und die zahlreichen Verſammlungen 
von Aetionären und Depofiten = Gläubigern der verfchiedenen Banken, 
welche in den, auf die Glasgower Creignifje folgenden Wochen 
abgehalten wurden, zeigen überall diefelbe rückſichtsloſe Mißverwal— 
tung. In Glasgow fand am 17. November eine Verſammlung 
ftatt, welche befondere Aufmerkſamkeit verdient. Unter dem Vorſitz 
des eriten Herzog von Schottland wurden von einer großen Anzahl 
von Mitgliedern de3 hohen Adel3 und von Gapitalijten Beſchlüſſe 
gefaßt, welche, indem fie einerfeit3 die Mifverwaltung rügten, doch 
das fchottifche Bankſyſtem ſelbſt unangetajtet ließen und fich bereit 
erflärten, die Noten der Banken an Zahlungsftatt anzunehmen. 
Da ihr Beifpiel von den arbeitenden Elaffen nachgeahmt wurde, jo 
ſtellte ſich das Vertrauen allmälig wieder ber, und der Berfehr in 
Schottland wurde von unbegrenzter Verwirrung gerettet. 

Merkwürdigerweife behauptete fi) Irland während der Arifis 
ungewöhnlich feſt; nur 3 oder 4 Banfrotte von Bedentung Famen 
vor, und obgleich auch dort ein Nennen nad den Banken jtattfand, 
- jo war in Cork und Limerid der Anblid des Goldes hinreichend, 
um die Depofitengläubiger zu beruhigen, 
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An England folgten indeffen die Banfrotte Schlag auf Schlag 
und die Mittel der engliihen Banf reichten bald nicht mehr aus, 
um der Auflöfung des Geſchäftsverkehrs vorzubeugen. In der 
eriten Woche des November erlitt der Credit einen großen Stoß 
Durch das Falliment der Liverpooler Stadtbanf, deren rücddiscontirte 
Wechſel in ſtarkem Betrag im Befit von Londoner Wechfelmaffern 
und Gapitaliften waren, fo daß die Bank von England um ftärfere 
Discontirungen angegangen wurde, während zu gleicher Zeit die 
Goldausfuhr nad) Amerika ziemlich bedeutend war. Der Baarfchat 
der Bank verminderte fih fortwährend, und diefelbe war endlih am 
9. November genöthigt, ihren Discontofab auf 10 pCt. zu erhöhen. 
Bei diefer Lage der Dinge trat die Zahlungseinftellung der Weit: 
banf, der Glasgower Banf und die kurze Greditverwirrung in 
Aland ein, welche über 2 Mill. Pfd. St. Gold aus der Banf 
von England abforbirten. Der Schab der Bank verminderte ſich 
reißend; am 11. November war die Neferve auf 1,462,000 Bid. 
und der Baarbeftand in der Notenabtheilung auf 6,666,000 Pf. St. 
berabgefchmolzen. Das Publikum gerieth in Unruhe, — die Dis: 
contobäufer, welche beträchtliche Summen (7,800,000 Pfd. Sterl.) 
auf der Bank ohne Kündigungsfrift hinterlegt hatten, maren gend: 
thigt, diefelben zurüczuziehen und ihren ganzen Credit zu erjchöpfen. 
Am 12ten allein wurden daher Discontirungen und Vorſchüſſe im 
Betrag von 2,373,000 Pfd. gemacht und die Reſerve war bis auf 
581,000 Pfd. zufammengefchmolzen. Wenn e3 fo fortging, To 
waren in wenig Tagen die Mittel der Banf erichöpft, der Handels— 
ftand und die gefammte Preſſe, mit Ausnahme der Times und des 
Economift, verlangten jetst ftürmifch die abermalige Sufpenfion der 
Bankacte. Das Minifterium glaubte nicht mehr widerftehen zu kön— 
nen, und ermächtigte am 12. November Abends die Direction der 
Bank von England zu einer Ausdehnung der Notenausgabe über 
die dur das Bankgeſetz von 1844 gefeßte Grenze, unter der 
Bedingung, daß der Discontofak von 10 pCt. beibehalten bleibe, 
daß Die Directoren ihre Operationen ftreng auf den nothiwendigiten 
Bedarf einfchränfen, und daß der Mehrertrag, welcher daraus ent: 
Ipringe, der Regierung zur Dispofition geftellt werde. Die Direc- 
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toren benußten die ihnen verliehene Ddiscretionäre Gewalt, um 
2 Mill. Negierungsficherheiten aus dem Banfdepartement im die 
Notenabtheilung überzuführen und Staatspapiere im Betrag von 
1 Mi. Pd. zu verkaufen, die fie im Frühjahr 1858 mit Schab: 

fammerfcheinen erfeßten. 

Obgleich die Anforderungen an die Bank noch fo ftark blieben, 
daß diefelbe die gefetliche Notengrenze um 4 Mill. Pd. Sterling 
überfchritt, obgleih man auf frühere Erfahrungen bei andern Banken 
ſich jtüßend, ein Nennen nad) der Bankkaſſe um Einlöfung der 
Noten und eine daraus folgende Zahlungsfufpenfion der Banf 
befürchtete, fo erwies fich diefe Beſorgniß doch als unbegründet, — 
und erwecte die Sufpenfion der Bankacte im Gegentheil ein allge: 
meines Gefühl der Befriedigung im ganzen Lande. Außer den 
bereit3 bei der- Krifis von 1847 angeführten Gründen läßt fich dieſe 
Thatfahe, welche die Bankpefjimiften jo glänzend widerlegt bat, 
auch noch dadurch erflären, daß die Bank feine Noten unter 5 Pfd. 
ausgibt, und dadurch ihr Eredit vorzugsweife von dem Handelsſtand 
und den wohlhabenderen Glaffen benußt wird, welche nicht fo Teicht 
in die Panique geriffen werden, al3 die arbeitenden Claffen. 

Die Erleichterung, welche die Bank gab, Fam für viele Häufer 
zu Spät; — am 11. November hatte das große Wechſelhaus San: 
derfon Sundemann & Comp. feine Zahlungen eingeftellt, — und 
jeder Tag brachte eine Reihe neuer Banferotte, deren Aufzählung 
unfere Leſer ermüden würde. 

Die Häufer, welche in Folge der Sufpenfion der Bankacte ſich 
noch retten Fonnten, waren in offenbarem Vortheil gegenüber den: 
jenigen, die vorher gebrochen waren, — und ein Gefeß, welches 
gerade in dem Augenblid der Gefahr, für welche es berechnet ift, 
jufpendirt werden muß, und dann noch folche Ungerechtigfeiten mit 
ſich bringt, verdient nicht zu eriftiren. 

Bis dahin waren die großen Eifendiftricte verfchont geblieben, 
aber am Morgen des 17. November ward das Talliment der 
Wolverhampton: und Staffordihire: Banf angezeigt, welche die 
Sufpenfion von 5 oder 6 Etabliffements von beinahe 1 Mil. Pfd. St. 
nad) ſich zog. Dies war der Vorläufer einer Anzahl Kleinerer 
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Banferotte und der Stocdung von Hüttenwerken, welche 30,000 Arbeiter 
zu befchäftigen pflegten. Am nächſten Tage wurden mehrere Banfe- 
rotte von Kaufleuten angezeigt, welche mit dem nördlichen Europa 
in Beziehungen ftanden und deren Paſſiva 250,000 Pfd. betrugen. 
So, ging es nod den ganzen Monat und einen guten Theil des 
nächjten fort. Am 2öjten jujpendirte eine Bank von großem Capital 
und bedeutenden Depofiten — die Northumberland Bank, weldye 
1847 von der Bank von England unterftügt worden war. Bei der 
jetigen Gelegenheit wirkten die Directoren dahin, die Folgen der 
Sufpenfion vorzugsweife von den arbeitenden Claſſen des Diſtricts 
abzuwenden, deren Intereſſen jehr empfindlich berührt wurden, da 
manche Häufer, welche einen Conto bei der Bank hatten, wöchent— 
lich gegen 35,000 Pfund Sterling Löhne auszahlten. 

Die Gejammtjumme der Paſſiva der während der ganzen 
Krifis fallirten Handelshäufer wird auf 600 Millionen Gulden 
geſchätzt. Allein der Schaden beſchränkte ſich nicht auf die Hand: 
vol Speculanten und Kaufleute an den großen Handels- und 
Seepläben, — ſondern er erjtredte ji auf die Fabrifanten, deren 
Stabliffements jtill ftanden, aus Mangel an Aufträgen, während 
der Werth ihrer gelagerten Waaren ſich verminderte, — eritredte 
fih auf den Rheder, da der auswärtige Handel in Stodung gerathen 
war, — eritredte fich auf Taufende von Arbeitern, welche außer 
Beihäftigung gejeßt wurden, — eritredte ſich fogar auf den Krämer, 
deſſen Geſchäft durch die größere Sparfamkeit der Confumenten ver: 
kürzt wurde. 

Das gänglihe Aufhören aller Handels: Operationen verurfachte 
eine allgemeine Einftellung der Arbeit in den Fabrikdiſtricten, fügte 
den Fabrifanten ungeheuren Schaden zu und fuchte die arbeitenden 
Claſſen jchwer heim. In den Baummwollfabrifen foll der Berluft 
nicht weniger als 6 Millionen Gulden betragen haben und der in 
der Wolle und Seiden-Manufactur kann wegen der foftipieligen 
Natur ihrer Mafchinen auf Feine geringere Ziffer fich belaufen. Die 
legten Fabrifberichte vom April 1856 gaben die Gefammtzahl der 
in den Baummollfabriten beichäftigten Perfonen auf 379,000 an, 
und mag diefelbe im Dectober vorigen Jahres in Folge der ver: 
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mebrten Production auf 390,000 mit einem durchſchnittlichen Wochen⸗ 
Iohn von 10 Chilling 6 Pence per Kopf fidy belaufen haben. 
Während der lebten 3 Monate des Jahres 1857 haben die Arbeits- 
jtunden in diefem ganzen Dijtriet 36 in der Woche nicht überfchritten, 
was einen Berluft an Löhnen von 1,064,700 Pfund Sterling mit 
fih bringt, denen beinahe 500,000 Pfund Hinzugefügt werden 
müffen, welche durch die Abnahme des Eifenbahnverfehrs, der Eon: 
jumtion von Kohlen, Del, Talg und anderer Materialien, ſowie 
durh die Stodung des Detailhandel3 verloren worden find. Der 
Verluſt der Wolle: und Seiden= Arbeiter ift wahricheinlich noch weit 
größer, da, obgleidy diefe Indujtrie weniger Hände bejchäftigt, doch 
weit mehr der darin bejchäftigten Leute außer Brod gejeßt worden- 
find. Der Stand in den Eijenhütten-Diftricten war nicht beffer, 
Der Staffordihirer Advertiſer brachte eine Lifte von 69 Hohöfen, 
welche gewöhnlich in dieſem Diitricte 28,000 Perſonen beicyäftigten. 
Am 31. December waren dieſelben ſämmtlich außer Beihäftigung. 
An demfelben Tag waren in Schottland 41 Hohöfen ausgeblafen 
und 16,000 Arbeiter entlaffen. In Süd-Wales, wo der Bergbau 
jo ſtark als wie in den obengenannten Dijtrieten getrieben wird, 
war der vierte Theil der Hochöfen geichloffen, die Löhne wurden 
allgemein um 20 p&t. herabgefeßt und zahlreihe „Strike's“ der 
Bergleute kamen vor, während das Schließen der Werke in Vorkfhire 
und Durham die Löhne diefes Dijtrictes um 60,000 Gulden per 
Woche verringerte. 

Daffelbe Bild zeigen die Localblätter in allen Theilen des 
Landes. In Birmingham waren fo wenig Aufträge, daß die Arbeiter 
nicht mehr als 2 oder 3 Tage per Woche bejhäftigt waren. In 
dem einen Dijtriete entließen Principale einen Theil ihrer Arbeiter, 
in dem andern wurde „Kurz: Zeit,” d. h. nur wenige Tage in der 
Woche gearbeitet. Arbeiterverfanmlungen wurden abgehalten, um 
die Mittel zur Erleichterung der Noth zu berathen, Suppenanftalten 
wurden gegründet, Leute bei der Herjtellung öffentlicher Straßen 
beihäftigt und in und außerhalb der Arbeitshäufer eine große Menge 
von Leuten unterftüßt. 

Die Berichte der Arniencommiffion zeigen für die erfte Woche 
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des November bi8 Ende December eine fehr bedeutende Vermehrung 
der unterftüßten Armen. 

® Mit Ausnahme weniger Induftriezweige zeigt der heutige 
Zuftand im Allgemeinen nur eine fehr unerheblihe Befjerung, — 
fo viel Mißtrauen ift noch zu befeitigen, bis das Capital und der 
Verkehr in ihre alten Bahnen zurückehren. Selbſt die Verringerung 
der Preiſe der Hauptartikel hat den Conſum nicht vermehrt und 
icheint den Käufern noch feine Luft einzuflößen, — und doc war 
diefe Preisverringerung in der kurzen Zeit von Anfang September 
bis Anfang December jo erheblich, daß ſchottiſches Roheiſen um 
83 Shilling per Tonne auf 48 Shilling fiel, Kupferplatten von 
14 Pence per Piund auf 12 Pence, Zinn von 140 Bf. per 
Tonne auf 114, während nur Blei unverändert blieb; — daß 
Baumwollentwijt eine Preisverringerung von 18 bis 24 p&t. erfuhr, 
Seide um 31 pCt. fiel, der Preis des Salpeter3 und des Reißes 
um 26 pCt., von Leinfant um 27 p&t., von Kaffee um 16 bis 
23 pCt., von Baumwolle um 33 p&t., von Häuten um 30 big 
37 pCt. von Zuder um 20 bi8 28 p6t., von Talg um 18 pCt., 
von Thee und Wolle um 16 p&t. ſich verminderte. Die Berrin- 
gerung der Ausfuhr in den Monaten November und December 
betrug beinahe 60 Millionen Gulden, und die Schifffahrt würde ganz 
danieder gelegen haben, wenn nicht der Transport nad Indien 
einen Theil der Handelsflotte bejchäftigt hätte. 

Die Entwerthung der Börfeneffecten war, wenn auch nicht jo 
arg, als die der Waaren, dody immer noch bedeutend genug. Die 
Conſols waren vom September bis im October um 4 pCt. gefallen 
und zeigten im Januar 1858 gegen den niedrigiten Stand von 
1857 eine Bellerung von 10 p&t. Auswärtige Papiere fielen 
durchſchnittlich um 2 bis 8 p&t., Eifenbahnactien von 5 bis 23 pCt., 
während diefelben zu Anfang 1858 wieder um 10 bis 38 pCt. fid) 
erholten. 

Der Stand der Banf von England hatte fi) während der 
Krifis in nachfolgender Stufenleiter verſchlechtert: 
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Noten-Abtheilung. Bank-Abtheilung. 
— — —— — ——— — — — 
Woche Reſerve-Fond Privatſicherheiten 
endigend mit dem Baarbeſtand in Noten u. Münze (Portefeuille) Disconto = Sak 
£ £ £ — 
5. Septemb. 10,836,410 6,719,473 18,351,990 54% 
3. October  10,078,315 5,190,417 21,835,843 
10.  „ 9,539,510 4,594,833 22,398,877 6—Oct. 8. 
17%. -;, 8,925,430 3,816,233 20,539,565 7— „12. 
24 8,777,105 4,078,529 20,404,597 8— „ 19. 
u, 8,155,245 2,834,583 22,197,320 8 
4. November 7,947,060 2,706,036 22,628,251 8 
11; > % 6,666,065 1,462,153 26,113,453 3; Rov- 5. 
18, 2% 6,079,595 1,552,686 30,299,270 Aiyennınl 12 
Für das Teste Halbjahr hatte die Banf 51, pCt. Dividende 
bezahlt. 


Nach der Sufpenfion der Bankacte befferte fich der Stand der 


Banf wie folgt: 


Metallvorratb, 


11.Rov. 6,666,000 
6,784,000 
. 10,208,000 
. 12,112,000 
12,727,000 
14,608,000 
. 14,970,000 
15,745,000 


Priv. 
Depofiten, 
12,935,000 
14,951,000 
15,151,000 
14,845,000 
19,124,000 
18,175,000 
17,030,000 
16,205,000 


Regierung: 


Sicherheiten. 


9,444,000 
5,807,400 
5,492,000 
7,765,000 
9,191,000 
9,287,000 
9,559,000 
9,702,000 


Privat: 


Sicherheiten. 


26,113,000 
31,350,000 
28,088,000 
25,661,000 
23,849,000 
21,047,000 
20,073,000 
18,522,000 


Reſerve. 
1,462,000 
2,398,000 
7,971,000 
7,619,000 
8,160,000 

10,209,000 
10,193,000 
11,446,000 


Disconto: 
Sab. 
10 
10 
8 


— 
*0 


6 
5 
4 
3 
3 


Nachdem der Sturm vorüber war und die VBerheerungen, melde 
er angerichtet, ſich überjehen Tießen, zeigte fich namentlich in den 
Verhandlungen der Banfrott:Gerichtshöfe, welchen Grad von Ueber: 
fpeculation und Schwindelei die Krifis hatte herbeiführen helfen. Es 
zeigte fich, daß neben dem Kaufmann, welcher, wenn auch er unflug 
fein und Berlufte erleiden kann, doc als ein ehrliher Mann Feine 
größere Nerbindlichkeit eingeht, al3 er erfüllen kann, welcher nur 
kauft, wo ein wirkliches Bedürfniß vorliegt, welcher nicht das Geld 
derjenigen, von denen er kauft, aufs Spiel ſetzt, noch gemwagtes 
Lotteriefpiel mit der Hoffnung auf großen Gewinn oder der Gefahr 
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ſchweren Verlufle® unternimmt, — daß neben dem reellen Kauf: 
mann — der Speculant ſich eingefchlichen hatte, dev Mann von 
beichränften Mitteln, von geringer Klugheit, der rückſichtslos ſich in 
jedes Project einläßt, welches nur einen Schimmer von Gewinn in 
Auzficht stellt, der, wenn das Capital ihm fehlt, dreift auf den 
Sredit Anderer bin handelt, den Gewinn fich vorbehält, aber den 
Verluft auf jeine Gläubiger abwälzt; — der jelten anders als auf 
großem Fuße Gejchäfte macht, — der mwahricheinlidy zwei oder drei: 
. mal mehr Waaren verichifft, als der Kaufmann in demfelben Fall 
wagen würde und doch jedesmal mit geringerem Gewinn ſich 
begnügt, — der durdy eine glüdliche Chance ein Vermögen gewinnen 
will oder im ungünftigen Fall fi auch vor dem Banfrott nicht 
ſcheut. Diejer Elaffe von Handelsleuten war zum Theil die unge: 
heure Vermehrung der Ausfuhr in den lebten Jahren zuzufchreiben. 
Um die Mittel zu derjelben zu erhalten, jchufen fie ein Syſtem der 
MWecyjelreiteret, welches nähere Beleuchtung verdient. Das erite und 
einfachite Manöver der Speculanten war, die Kabrifanten zu ver: 
leiten, ihre Waaren auf eigne Rechnung zu configniven, wodurch fie 
fowohl einen Markt für ihre Producte finden, ald aud den Gewinn 
de3 Kaufmanns fichern könnten. Es wurden Verabredungen mit 
Erporthäufern getroffen, welche Waaren an ihre auswärtigen Agenten 
confignirten, — zur Hälfte auf Gefahr des Fabrikanten, — zur 
Hälfte auf Rechnung des Kaufmanns. Maſſenhafte Confignationen 
mußten den Preis drüden, die Fabrikanten konnten zu den veducirten 
Preifen nur dann ohne Schaden fortarbeiten, wenn fie die Pro: 
duction immer mehr ind Große trieben; — die vermehrte Nachfrage 
nad Rohftoffen jteigerte den Preis derjelben auf eine enorme Höhe, 
und das ganze Gefchäft gerietb in eine unnatürlihe Spannung, 
auf weldye unvermeidlich ein Nücfall kommen mußte. Der Gredit 
wurde über die Maßen angeipannt, inden man einestheils eflectiwe 
Käufe nachdatirte und anderntheil3 Wechjel von 4 bi8 8 Monaten 
ausgab. Gewöhnliche Krämer fcheuten fih nicht, Käufe abzufchlieen, 
deren Betrag um das 10: und 20fache ihr Vermögen überjtiegen. 
Sp lange die induftrielle Bewegung im Steigen war, konnten fie 
erhebliche Gewinnſte realifiven; fobald die Stodung eintrat, blieb 
27 
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nicht3 übrig, als der Bankrott. War der Speculant einmal nicht 
im Stande, die Waaren vor Berfall der Wechjel zu realifiren, fo 
zahlte er die verfallenen Wechſel mit neuen Tratten, und e3 fanden 
fi) immer Leute, die gegen eine Entihädigung bereit waren, ihre 
Namen auf gerittene Wechſel zu jeßen. Am Aergſten ſoll dieje 
Praris zwiſchen Glasgow und London getrieben worden fein. las: 
gower Häufer follen QTagdiebe und verrufene Frauenzimmer dazu 
engagirt haben, zum Schein Läden in London zu eröffnen und 
Wechſel bis im Belauf von Hunderttaufenden von Pfund Sterling 
zu acceptiren, deren Betrag vor der Berfallzeit den Acceptanten ein: 
gehändigt wurde. Die jcheinbare Blüthe der Industrie und des 
Handels, die Zunahme der Ausfuhr, dev Aufſchwung der Speculation, 
das Steigen des Disconto verleitete die Wechſelhäuſer und Banken, 
mehr nach dem Gewinn, als nach der Solidität zu jehen und ihren 
Credit immer weiter auszudehnen, bis die Außenftände einen Punkt 
erreichten, welcher unbehaglich wurde. Endlich zeigte es jih, daR 
die Gewinnfte unter dem Ginfluß des hoben Disconto und der 
Nothwendigkeit zu verkaufen nicht jo hoch waren, ald man ſich 
eingebildet hatte. Scen wurden häufig Verluſte gemacht, und die 
Disconteure jahen ſich genöthigt, vielen ihrer Kunden höflich anzu: 
deuten, daß weitere „Accommodation‘ nicht ohne Sicherheitsleiſtung 
bewilligt werden würde. Welche Sicherheit Tonnten diefe leiſten? 
Wahrſcheinlich hatten wenige diejer Leute etwas andere anzubieten, 
als einen Pult oder ein Paar Büreau: Stühle, und doch „würde es 
unflug fein, fie zur Zahlungseinftellung zu zwingen.” Konnten fie 
nicht einen Freund finden, der Sicherheit leiſtete? Ohne Zweifel, fie 
fonnten es — da waren Leute genug, weldye für eine Commiſſions— 
Gebühr ihre Namen unter einen Wechjel von 5000 oder 10,000 Pf. 
jegten, und Andere übernahmen dies Geſchäft als einen Act der 
Freundſchaft, wenn fie des Gegendienſtes verfichert fein konnten. 
Soldye Tratten trugen den äußerſt verführeriichen Namen: „Accom: 
modations-Wechſel,“ und als diefelben an Zahl wuchſen, bildete fich 
ein eigner Induſtriezweig, bei welchem Leute ihre Unterfchrift, wie 
bemerft, für bejtimmte Procente verkauften. Dieſe Manipulation 
war nicht auf eine beiondere Localität oder auf eine Geſchäſtselaſſe 
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beijchräntt. Mit Dod- Warrants: jowie mit Lagerhaus: Warrants 
wurden Producte, welche eingeführt waren, auf Speculation gekauft, 
indem der Käufer nur einige Procente des Werthes hinterlegte und 
die Bank den Reſt vorihoß. Ein Beiipiel kann genügen. Es war 
bei einer Elafje von Metallhändlern in Glasgow regelmäßige Gewohn: 
beit, von den Hüttenbejigern Lieferungs- Kontracte zu erhalten, worin 
diefelben ſich verpflichteten, eine beſtimmte Quantität Eifen innerhalb 
einer feftgejeßten Zeit zu liefern. Dieje promifforiichen Scheine, 
welche gar feinen wirklichen Werth vepräjentiren, wurden gebraucht, 
um Geldvorſchüſſe von den Banken zu erhalten, und haben die 
Speculanten in Stand geſetzt, Waaren aufzuftapeln und den Preis 
des Eifens zu fteigern. Durch den Ausbruch der Krifis fiel daher 
Roheiſen, welches im Juni den Preis von 82 Shilling pro Tonne 
erreicht hatte, im December auf 48 Shilling. In den Eifen- und 
Kohlendiſtrieten ift in derjelben rüdjichtslofen Weife Credit bewilligt 
und find Millionen in Bergwerfe und Kohlengruben verjentt worden, 
ohne die Ausficht auf einen entipredyenden Ertrag. Die Firmen, 
welche zu gleicher Zeit mit der Wolverhampton-Bank fufpendirten, 
ichuldeten 1 Million Pfund Sterling und die Northumberland = Banf 
hatte zwei einzigen Firmen 18 Millionen Gulden vorgeitredt. 

Ein ſolches Syitem, auf großem Fuße fortgeführt, won einfluß- 
reichen Wechjelhäufern unterjtügt und durch das Capital mehrerer 
reichen Banken gedeckt, verurſachte natürlih ein Anjchwellen der 
Preife. Nun erhalten aber nur billige Preiſe auf die Dauer einen 
ficheren Markt. Zugleih war bei dem hohen Disconto der Gewinn 
nicht jo groß, ald es den Anfchein Hatte. Die Käufer begannen 
ichwierig zu werden. Die Berbindlichkeiten der Speculanten Tiefen 
ab, und diefelben waren oft gendthigt, bei ungünftigem Markte mit 
enormem Berluft zu verkaufen. Um diefen wieder zu erfeßen, wußte 
man frifche Waaren zu erhalten, — Producte wurden gekauft und 
verfauft zu jedem Preis, um die fälligen Wechſel zu deden, — 
Accommodationgpapiere wurden ausgetaufht und ein Syſtem der 
Ehicane und des Betrugd bis zu enormer Ausdehnung organifirt. 
Die verwicelte Natur Diefer Transactionen täufcht jelbjt den fcharf- 
fichtigen Geihäftsmann und den rechnenden Praktiker, denn es iſt 
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faum möglih, ohne zu weitichweifig zu werden, die verichiedenen 
Kniffe und Schlihe zu erklären, welde gemacht worden, um den 
Tag der Abrechnung hinauszuſchieben. Diefer Tag kam aber 
endlich doch. Nach dem Ausbrudy der amerikanischen Kriiis trat 
plößlih ein allgemeiner Mangel des Vertrauens ein, welcher alle 
Operationen vereitelte. Die Banken waren unfähig, weitere Hilfs: 
mittel aufzufinden, die verfallenen Wedel konnten nicht erneuert 
werden und die Suſpenſion mehrerer Banken, jomwie die Unfähigkeit 
Anderer, weiteren Beiftand zu leiften, vollendeten die Kataſtrophe. 

Ein Baar Beifpiele werden die Art und Weile beleuchten, in 
welcher Geſchäfte betrieben wurden, und beweifen, daß der größere 
Theil des Unglücks von der Weberfpeculation berrührte, welche in 
vielen Fällen von grobem Betrug begleitet war. 

E. Sievefing & Comp. hatten zu Anfang 1857 ein Capital 
von 72,000 Pfund Sterling; ihre Verlufte beliefen jich während 
diefes Jahres auf 206,603 Pfund Sterling. 

MW. Riley & Sohn, — Paſſiva 240,000 Pfund, Activa 
80,000 Pfund; ohne Wechjelreiterei. 

J. R. Hubbard hatten große DVerlufte im Jahr 1847, von 
denen jie fi) bis 1857 nicht erholt hatten. Ihr Falliment rührte 
von Wollipeculation ber. 

Thos. Melladewm — Bafliva 26,160 Pfd., Activa 3877 Pfd.; 
ihre Berlufte rührten von Kornipeculation ber. 

Duncan, Weir & Comp. creditirten mit einem Capital von 
8600 Pfund einem aujftraliihen Haufe für 11,415 Pfund und 
einem canadifhen Haufe 2313 Pfund. 

Andere Fallimente wurden hervorgerufen durdy das Syſtem des 
Blanco-Credits oder durd die Gewohnheit, Wechfel zu ziehen, welche 
von Zeit zu Zeit erneuert wurden. So fallirten Rehder und Bol: 
demann mit einer Wechfelfhuld von 114,000 Pfund bei einem 
Gapital von 7000 Pfund; Broadwood und Barclay mit Paſſiven 
von 212,000 Pfund gegen einen Activ-Beſtand von 65,700 Pfd. 

Die nachfolgenden Beijpiele zeigen die Art, in welcher die 
Gefchäfte geführt wurden. W. & H. Brand & Comp. — Baffıra 
235,000 Pfund, Activa 30,000 Pfund. 
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J. ©. De Wolf & Comp. fchuldete der Liverpooler Stadtbanf 
30,000 Pfund, im Ganzen 133,000 Pfund, und bot feinen Gläu— 
bigern 2 Shilling für das Pfund, zahlbar in 12 Monaten. 

Spensden und Johnfon fingen 1854 ihr Gefchäft mit 381 Pfd. 
an und hatten 1857 80,000 Pfund Paſſiva mit Wechjelaccepten 
von 150,000 Pfund. 

Soriffen, Hüffel & Comp. fingen mit einem Capital von 
9700 Pd. an, welches durch einen ftillen Theilhaber um 3800 Pfd. 
vermehrt wurde, und hatten Wechfeljhulden im Betrag von 471,914 Pf, 
und ungededte Schulden im Belauf von 84,314 Pfund. 

Sohn Doherty fing 1851 mit einem Capital von 2000 Pfd. 
an, verlor im Gefchäft 110,000 Pfund, hatte für feine ungededten 
Släubiger einen Activbeſtand von 3200 Pfund und jchuldete der 
Liverpooler Stadtbant 52,702 Pfund. 

W. B. Filler war ſchon im Januar 1857 für mehr als 
1000 Pfund infolvent. Diefer Betrag wurde im Laufe des Geſchäfts 
während des. Jahres auf 3513 Pfd. erhöht und nod) um 34,722 Pfb. ver: 
mebrt, welche er für feinen Bruder, der ebenfalls fallirte, acceptirt hatte. 

Syers Walfer & Syerd erhielten von den Vorſitzenden de3 
Banfrottgerichts eine fcharfe Rüge, weil fie bei einem Capital von 
4000 Pfund 190,000 Pfund fchuldeten, wovon 2 Shilling pro 
Pfund bezahlt wurden und fie während des Jahres Geſchäfte im 
Belauf von 1 Million Pfund gemacht hatten. 

Barber & Rofenauer hatten bei einem Capital von 4000 Pfd. 
1857 Berlufte im Betrag von 30,181 Pfund. Ihre Speculationen 
beliefen ſich 1856 auf 213,000 Pfund und 1857 auf 187,000 Pfd. 
Diejelben trieben nicht einmal einen beſtimmten Geſchäftszweig, 
jondern machten in Allem nur möglichen. 

R. J. Brown machte Bankrott mit einer Wechſelſchuld von 
260,000 Pfund bei einem Vermögen von 10,000 Pfund. Er 
hatte vorzugsweife mit der Northumberland : und Durham-Bank 
zu thun, und dehnte feine Transactionen in 3%, Jahren auf 
2,940,000 Pfund aus. 

Wardlam fing 1847 mit gar nicht? an und hatte 1857 
13,000 Pfund Schulden. 
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Kohn Monteitb & Comp. begann fein Gejchäft mit 1500 Pit. 
und fallirte 1857 mit circa 4 Millionen Gulden. 

Aehnliche Fälle Fünnten in großer Anzahl aufgeführt merden, 
denn die vom September 1857 bi8 zum Februar 1858 vorgefallenen 
Banfrotte beliefen fih auf 207 mit einem Gefammt : Paffiv - Stand 
von circa 50 Millionen Pfund Sterling, wovon mur ſehr wenige 
ihre Zahlungen mieder aufnahmen, Manche gar nicht3 zahlten, 
Manche zu 4 bi8 20 pCt. mit ihren Gläubigern ſich abfanden. 

Unter ſolchen Umjtänden iſt die große Vermehrung der Aus: 
fuhr leicht zu erklären. Diefes Treiben gerade war e3, welches 
durch das leichtiinnige Greditgeben und das rüdfichtslofe Schalten 
und Walten der Banken mit den Depofitengeldern noch vermehrt 
wurde. Eine Bank hatte in diefer Weife an blos zwei Schuldner 
den doppelten Betrag ihres Actiencapital® verliehen. Eine andere, 
welche 1844 an einem Schuldner 370,000 Pfund verloren hatte, 
beachtete diefe Warnung nicht, und war jet ein ftarfer Gläubiger 
der oben genannten De Wolf und Doherty, deren Sufpenfion ihrer: 
jeit3 6 bis 8 große Eiſenwerke zum Tall brachte. 

Alle diefe Banken waren ſchon 1847 hart bedrängt, aber 
anftatt ihre Vorficht zu vermehren, entwidelten fie größere Nüdfichts: 
loſigkeit als je. Zur Entſchuldigung ihrer Mißverwaltung Kann 
weiter nicht3 angeführt werden, als daß fie mit einer einzigen Aus: 
nahme nicht zum Vortheil der Directoren getrieben worden war. 
Defto fchlimmer ſtand es um die Klugheit oder die Urtheilskraft 
der lebteren. An einem Privatbantgeichäft würden folche Vorfälle 
unmöglich fein, weil fein Gefchäftsmann große Vorfhüffe auf jo 
geringe Sicherheit bin machen würde, — und dody ftanden die 
Directoren diefer Etabliffements in hohem Anſehen dur ihre 
Geſchäftskenntniß und die Eluge Leitung ihrer eignen Angelegenheiten. 
Dieſelben hatten eben nicht Zeit genug, um die Intereſſen, welche 
ihnen anvertraut waren, wahrzunehmen, ſie vertrauten viele Geſchäfte 
unteren Beamten an, welche ihr Vertrauen ſchwer mißbrauchten. 
Leider ſind durch dieſen Leichtſinn viele arme Arbeiter, viele Wittwen 
und Waiſen um ihre ſauer erſparten Nothpfennige gekommen; — 
leider iſt die auf die Kriſis folgende Geſchäftsſtockung ſo andauernd, 
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daß noch heute (Mai 1858) ein großer Theil der Fabrikbevölkerung 
ganz ohne Beihäftigung ift, ein großer Theil nur „Kurzzeit“ 
arbeitet, — und daß troß der günftigen Ernte: Ausfichten noch 
geraume Zeit vergehen wird, bis das Vertrauen gänzlich wieder 
bergejtellt it und das Geſchäft von den erhaltenen Schlägen fid) 
erholt. 


— — — — 


Die Verhandlungen bei der Liquidation der falliten Northumber— 
land- und Durham-Diſtrict-Bank zeigten die Unzweckmäßigkeit und 
Unhaltbarkeit des Princips der unbeſchränkten Haftbarkeit der Aetio— 
näre bei den Banken auf das Evidenteſte und erhärteten unſere auf 
Seite 239 über dieſen Gegenſtand ausgeſprochenen Anſichten voll— 
ſtändig. Das Geſetz wird jetzt ſo heftig bekämpft, daß ein Antrag 
auf deſſen Abſchaffung dem Parlamente vorliegt. Eine Analyſe der 
Zahl und des Standes der Actionäre der Northumberland- und 
Durham-Diſtrict-Bank, ſagen die Times, welche für die Schulden 
der Banf haftbar erklärt worden find, liefert jowohl eine jchlagende 
Beleuchtung der Conſequenzen des Geſetzes jelbit, al3 aud der Ber: 
mittlungsvorjchläge, weldye gemacht worden find, und die darauf 
binauslaufen, der unbegrenzten Haftbarfeit eine Berbindlichfeit auf das 
Doppelte der Actien unterzufchieben. Die Zahl der Opfer der 
genannten Bank beträgt 407 mit 55,653 Actien. Auf jede dieſer 
Actien follen 40 Pfund Sterling bis längftend zum 9. Juni nad: 
gezahlt werden. Unter Jenen befinden ſich 102 Weiber, wovon 
36 Wittwen im Beſitz von je 10 bis 360 Xctien. Die übrigen 
Theilhaber bejtehen zu zwei Drittheilen aus Krämern, Handwerkern 
und Dienjtboten. Die Totalfumme, welche durch die Einforderung 
von 40 Pfund Sterling pro Actie von diefen und den übrigen 
Hetionären erhoben werden joll, erreicht beinahe 2,000,000 Pfd. St., 
und was jchlieglich von den Activen der Bank noch gerettet werden 
mag, ift jehr ungewiß; vielleicht kann die Hälfte noch gefichert 
werden, allein Alles hängt von dem Werth mehrerer zweifelhaften 
Gruben und Eifenwerfe ab. Da aber mittlerweile das Geld zur 
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Bezahlung der Schulden der Bank jofort erhoben werden muß, fo 
find die Actionäre genöthigt, ihre Habe zu verfaufen, foweit diefe 
reicht; fie müffen darauf gefaßt fein, ihr Geſchäft ruinirt zu fehen, 
weil fchon das Bekanntwerden der Thatſache, daß fie Actionäre der 
Bank, ihren Credit untergräbt. Wenn nachher noch etwas aus dem 
Schiffbruch gerettet wird, jo hilft e8 ihnen nichts mehr. Die arme 
Wittwe, welche 100 Pfund Sterling in 10 Actien anlegte, muß 
400 Pfund Sterling nachzahlen; und wenn fie e8 thut, und wenn 
die verlangte Summe aufgebracht wird, jo hilft es nicht einmal den 
Depofitengläubigern, denn dieje verkaufen bereit? in ihrer Angjt ihre 
Forderungen um 14 oder 15 Schilling pro Pfund Sterling, fo 
daß die unbeſchränkte Haftbarfeit zulett nur den Wucherern zum 
Bortheil gereicht. 

Das ift die Folge diefes Geſetzes, welches das Publikum ver: 
hindert, jtatt blindes Vertrauen in die Bankdirectionen zu ſetzen, 
eigene VBorfiht anzumenden, — welches die Banken zu 
leichtfinnigem Greditiren veizt und eine maßloje Speculation auf: 
muntert, — welche faft immer mit ſolchen Kataſtrophen endigt. 


— — —— 


Bis Mitte November hatte man in Deutſchland noch immer gehofft, 
daß man von dem Sturm, der Nordamerika verheert hatte und 
eben noch in England tobte, verfchont bleiben würde. Zuweilen Fam 
es fogar vor, daß wir mit einem phariläifchen Lächeln die ameri- 
Fanifchen Berichte durchlafen, weil ja die Amerikaner nicht genug 
Tadel und Spott über die Speculationsperiode in Deutjchland und 
Frankreich ergießen konnten und weil das amerikanische Börſen— 
publiftum mit puritaniihem AUugenverdrehen über dem „Humbug 
der Ereditantalten in Deutſchland“ die Hände zufammengefchlagen 
hatte. 

Allein wir follten dennoch nicht verſchont bleiben: es brach 
vielmehr über Deutfchlands größter Handelsſtadt ein Unglück herein, 
gegen welches die früheren Handelskrifen den Vergleich nicht aus: 
halten, denn e3 wurden nicht allein alle Handels: und Fabrikplätze 
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Norddeutichlands, fondern auch Schweden, Norwegen und Dänemark 
in Mitleidenſchaft gezogen. 

Faft unabhängig von der amerifanifchen Krifis und ehe nod) 
der Norden von derfelben afficirt worden war, hatte ſich im Herbſt 
1857 in Defterreich eine Handelsjtodung eingeftellt, weldye in dem 
Bankrott de3 großen Peith- Wiener Haufes Boskowitz ihre Spike 
fand. *) Die Haupturfache dieſer Verwirrung war Das durch 
die günftige Ernte verurfachte Fehlſchlagen von Getreideipeculationen, 
welhe in Folge des Aufichluffes Ungarns mittelit der neuen 
Schienenwege bedeutend an Ausdehnung gewonnen hatten. Auch in 
Dejterreich hatte die Speculation ihre Kräfte überichäßt und, als ihr 
das Capital ausging, zur Ueberfpannung des Eredit3 ihre Zuflucht 
genommen, jo daß die öfterreichiiche Zeitung ſchon am 2. December 
bemerkte: „unter den Hunderten von Fallimenten, welche in Oeſterreich 
bereit3 der gerichtlichen Abmachung verfielen, gibt es nur menige, 
von welchen behauptet werden fann, daß fie nicht durch Creditge— 
währungen, die weit ihre Kräfte und Mittel überragten, zum Sturze 
famen. Die Gefälligfeitsaccepte, die Wechfelreiterei, das Trafjiren 
auf Grund Hinterlegter Wechſel, und alle ähnlichen Operationen 
haben in der Ueberipannung der Greditgewährung ihren Urjprung. 
Mit welcher Sorglofigfeit wurden Domicile von vermögenslofen 
Anfingern, die kaum ihren Namen zeichnen konnten, an Zahlungs: 
jtatt genommen; und die Waarenerzeuger und Groſſiſten glaubten 
dennoch, daß hierdurch Eapitale und Zinfen ins Bortefeuille gewan— 
dert ſeien.“ Die Handelöverwirrung in Oeſterreich blieb indeffen 
tolirt und ohne Rückwirkung auf das nördliche und weitliche Deutſch— 
land, und Mitte November hoffte man, wie gejagt, noch von der 
Krifis verfchont zu bleiben. 

Um Mitte November war ‚die Lage der Dinge folgende: In 
Nordamerifa war nad der Zahlungseinftellung der Banfen eine 


) In diefelbe Zeit fällt der Banfrott und die Flucht des Notar 
Dr. Zugſchwerdt, welcer als VBerwaltungsrath der öfterreichifchen (Sredit: 
anftalt für mehrere hunderttaufend Gulden Effecten unterfchlagen hatte und 
nachher zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde. Diefer Fall hing aber 
nur mit Specufationen an ber Gffectenbörfe zuſammen. 
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Art ſtillſchweigenden Moratoriums eingetreten. Da die Banfen 
die Auszahlung der ihnen anvertrauten Depofitengelder aufgejchoben 
hatten, meil fie von ihren Schuldnern nicht zeitig genug befriedigt 
wurden, jo waren auch diefe Depofitengläubiger nicht im Stande, 
ihre DVerbindlichfeiten zu deden, und alle bögmwilligen Schuldner 
ergriffen mit Freuden den Vorwand, um mit dev Zahlung ihrer 
Schulden zurüdzubalten. Gegenüber den europäischen Gläubigern 
wurde zum Theil mit einer fchamlojen Rüdfichtzlofigfeit verfahren, 
fo daß ein amerikaniſches Blatt mit eyniſchem Uebermuth außrief: 
„unfere Schulden in Europa find ausgewifcht mie mit einem 
Schwamm!” — und bei der Leipziger Jubilates Meffe 1858, die 
im Allgemeinen ſehr ungünftig ausfiel, zeigte fi, daß Die Ameri— 
faner diefen Ausipruch zum Theil in der That verwirklichen wollen. 
An England war ſoeben der Höhepunkt der Krifis überftanden und 
durh die Sufpenfion der Bankacte eine Erleichterung der Handels: 
welt eingetreten, wenn auch in den erjten Tagen nad) diefem Schritt 
die Noten Eirculation der Banf von England die gefeßliche Grenze 
um Die ungeheure Summe von 4 Millionen Pfund überjchritt, 
während der Baarbeitand in erfchredender Weife abnahm. In 
Scyottland war der panifche Schreden worüber, nachdem ſowohl 
die Hülfe der englifhen Bank den ärgiten Andrang beichwichtigt 
und der Beichluß der Actionäre der Weſtbank von Schottland, das 
Anftitut mit einem Einſchuß von 600,000 bi3 1 Mill. Pfd. Sterl. 
zu halten, zur Wiederheritellung des Vertrauens mejentlich beige: 
tragen hatte. Gerade um diefe Zeit waren die irifhen Banken 
ftarf überlaufen, allein von der Bank von England raſch unterjtügt 
zahlten diejelben prompt, und bereit® am 17ten fonnte der Telegraph 
melden, daß die Hauptgefahr überftanden fei. An Frankreich machte 
fih an den Haupt: Handel3- und Anduftriepläßen die Rückwirkung 
der amerikanischen Krifis geltend, namentlih an ſolchen Orten, die, 
wie Lyon und Gt. Etienne, ftark für den Erport nady Amerika 
arbeiten. Der Disconto der Bank von Frankreich war ungewöhnlich 
body, die MWechfeldiscontirung bedeutenden Einfchränfungen unter: 
worfen, jo daß der Handelsſtand die Verminderung des Credits 
empfindlich jpürte und Adreffen aus Orleans und Havre die 
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[1 
Regierung erfuchte, die Bank zu Sufpenfion der Baarzahlungen zu 
ermächtigen und die Banknoten in Zwangscours zu erklären. Die 
franzöfiiche Negierung war jo Hug, auf diefen gefährlichen Rath, 
deffen Ausführung die Speculation erjt vedyt dreift gemacht umd die 
Lage zuleßt verichlimmert haben würde, nicht einzugehen. Dagegen 
joll die Negierung einzelnen Häufern in Lyon und Marfeille mit 
anfehnlichen Borfchüffen unter der Hand beigejprungen fein, um den 
acuten Ausbruch einer Banique zu verhindern, was ihr aud) glücklich) 
gelang. Zugleich Faufte die Bank fortwährend Metall, um ihren 
Baarſchatz gegen alle Zufälle zu ſchützen und die prompte Einlöfung 
der Noten zu fichern. 

An Preußen hatte die Regierung den Unternehmungsgeiit zwar 
binfichtlich des Bankweſens zu zügeln gejucht, allein in Beziehung 
auf die Conceſſionirung von Eifenbahn:, Bergwerk: und Hütten: 
Geſellſchaften hatte fie die gleiche Vorſicht nicht beachtet, während 
die Speculation des Handels ſich von jelbit ihrer Aufmerkſamkeit 
entzogen hatte. Jetzt hielt e8 doc, der Handelsminijter für an der 
Zeit, die Regierungspräftdenten darauf binzumeifen, „Daß die Lage 
des Geldmarktes es in eigenem ntereffe einer großen Zahl von 
Theilnehmern an neuen, erft in der Bildung begriffenen Actienge: 
fellfchaften nöthig madye, den Antrag auf landesherrlihe Betätigung 
der Statuten einftweilen zurüdzuftellen, bis die Verhältniſſe fich dem 
Beginne folder Unternehmungen wieder günftiger geftalten. Bis 
dahin jollten Feine weiteren Conceſſionen ertheilt werden.“ 

Diefe Verfügung kam leider zu fpät, während fie ein Jahr 
früher manchem Verluſte vorgebeugt hätte. Als durch das Falliment 
der mit dem Norden in Geichäftsverbindung ftehenden Londoner 
Häufer die Kriſis auch in Hamburg ausbrach, wurde der Rückſchlag 
von da zuerit am ſtärkſten an den preußischen Fabrik- und Handels: 
pläßen, namentlich in Berlin verfpürt. Zunächſt brachen einige der 
bedeutenditen Producten: Firmen von Stettin, deren Paſſiven auf 
mehrere Millionen Thaler fich beliefen. Bereit3? am Tag darauf 
(25. November) ftürzten eine Anzahl von Fabrikanten = und Drogiiten- 
Häufern in Berlin. Der Chef einer dafelbjt im ſchwunghaften 
Betriebe befindlichen Wollwaaren : Fabrit, Julius Cohn, machte 


| Borfihtsmaßregeln in Preußen. 
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feinem Leben dur einen Piftolenihuß ein Ende, nachdem er eine 
Zahlungsanweifung auf den Berliner Kaffenverein von 18,000 Thlr. 
gefälicht hatte. Eines der fallirten Drogijtenhäufer hatte einen 
Paſſivſtand von 1,400,000 Thaler, während feine Wechfelverbind- 
lichkeiten auf 1 Million angegeben wurden. *) Der Banfrott der 
Stettiner Productenfirmen zog das Kalliment von bedeutenden 
Häufern in Danzig, Bromberg, Prag und Breslau unmittelbar 
nach ich, und bald wurden auch die Kabrifbezirfe von den Schlägen 
der Krifis betroffen, und in Guben, Cottbus, Görlik, fowie in 
Apolda in Thüringen bradyen zahlreihe Banfrotte aus. Da die 
Banferotte in Berlin fortdauerten und immer weiter um ſich zu 
greifen drohten, jo war die Regierung bedacht, einige Erleichterungen 
zu gewähren, ohne den Handelsſtand durch directe Unterftüßung zu 
verwöhnen. Es murde daher zunächit die preußifche Bank veran— 
lat, ihre Lombard-Darlehen weiter auszudehnen, indem 
die Direction durch den Handeldminijter ermächtigt wurde, bis auf 
Meitered auch auf Tabrifate Darlehen zu ertheilen, in ähnlicher 
Weiſe, wie dies früher von den Darlehenskaſſen gefchehen ift. Einige 
Tage darauf faßte die Bank, um für das faufmännifche Publikum 
nach Möglichkeit Geld flüffig zu machen, den Beſchluß, auf Divi- 


- 





*) Einer der gröbjten Banfrotte in Berlin war der des Haufes Gebr. 
Palmie, um deßwillen fich drei geachtete Kaufleute dag Leben genommen 
haben (Krupinsfi, Bordes und Prausniger in Görliß), durch welches meh: 
vere wohlhabende Familien an den Betteljtab gebracht worden, viele vedliche 
und thätige Geſchäftsmänner um ihr Vermögen gekommen find, welches jebt 
10 p6t. bietet, und weitere 5 p&t. aber ohne Garantie in 5 Jahren nach— 
zuzablen verfpricht. Dieſes Haus, welches einen verfchwenderifhen Haus: 
halt führte und mit mehr als anderthalb Mill. Thalern (292 Mill. Gulden) 
infolvent wurde, bat nach gerichtlichen Grmittelungen neun Procent biefer 
Paſſivmaſſe im Beſitz. Alfo 91 PBrocent, weit über eine Million Thaler bei 
einem einzigen Haufe, müſſen die Gläubiger ohne alle Entihädigung quit- 
tiven. Noch großartiger umd wahrhaft unglaublich ift das Deficit des Ham: 
burger Commanditärd von Palmie, der mit zwei Millionen Mark fallirte 
und Ein Procent an feine Gläubiger zahlte. Accorde, welche 20 bis 40 pCt. 
‚ ergeben, gehören zu den Ausnahmen, und dag Dünnwald feinen Gläubigern 
75 pCt. anbieten Fonnte, wurde al3 ein Ausnahmsfall von allen nord: 
deutfchen Journalen gemeldet. 
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denden ihrer Actien Abichlaggszahlungen zu leiſten. Gleichzeitig 
fchritt die Regierung, da der Zinsfuß im MWechjelverfehr ohnedies 
bereit3 7 pCt. erreicht hatte, zu der überaus zwecdmäßigen provi— 
jorifhen Aufhebung der Zinswucergejeße, welche nad): 
träglid von dem preußifchen Yandtag genehmigt wurde, wobei devjelbe 
ih freilich das Armuthszeugniß ausſtellte, die Nützlichkeit einer 
definitiven Aufhebung diefer Geſetze noch nicht einzufehen, — obgleid) 
die im Herrenhaus fo einflußreihen Gutsbeſitzer der öftlichen 
Provinzen von dem, den gejeßlichen Zinsſatz überſchreitenden Wech— 
jeldisconto fo jtarfen Gebrauch gemacht hatten, daß in Folge der 
Stettiner Fallimente auch unter ihnen zahlreiche Bankrotte ausge: 
brodyen waren. Unter den Gründen, welche diefe Maßregeln ber: 
beiführten, wurde im preußiichen Staatsanzeiger aufgeführt, „daß, 
obgleih der Stand des Handel3 und der Induſtrie in Preußen ein 
gejunder jei, das durch die Folgen der amerikanischen und englichen 
Handelsfrifig hervorgerufene Mißtrauen doch Störungen in den 
Gang der. Production bringen künne, und daß deßhalb Mittel zur 
Steuerung de3 Mißtrauens geboten jeien, ſoweit dieſes das Capital von 
feiner gewohnten Verwendung zurüdicheuche. Kaufleute, Gewerbtreibende 
und Producenten, über deren wirkliche Solvenz fein Zweifel obwalten 
ann, deren Vermögen aber zu einem größeren oder geringeren Theile 
in Waarenvorräthen feitliegt, welche ſich im Augenblic nicht realifiren 
laſſen, erhalten in Folge deſſen nicht mehr die gewohnten Credite. 
Es entitehen hierdurch Verlegenheiten, welche, nad) der Natur der 
Dinge, das Mißtrauen weiter fteigern und fo, im natürlichen Kreis: 
laufe, einen wirklich bedrohlichen Zuſtand herbeiführen können. Man 
habe auf ein Mittel bingewiefen, welche® im Jahre 1848 mit 
Erfolg benußt wurde, nämlich die Emiffion von Papiergeld zur 
Beleihung von Waarenvorräthen und Werthpapieren. Bon der 
Ergreifung dieſes Mittel3, ſowie von jeder anderen unmittelbaren 
Einwirkung müſſe ſich der Staat indeffen fernhalten. Die Gründe, 
weldhe im Jahre 1848 eine Maßregel, wie die damalige Einrichtung 
der Darlehenskaſſen, ausnahmsweiſe rechtfertigten, lägen gegenwärtig 
nicht vor. Mit Recht hebt der Staatdanzeiger hervor, daß der 
Staat ſich bei der gegenwärtigen Entwidelung der Ereditorgane von 
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einem directen infchreiten fern zu halten babe. Dagegen ertenne 
er die Pflicht, die Hinderniffe, weldye dem Credit im Wege jtehen, 
wegzuräumen. Depbalb jet die Ausdehnung der Yombarddarlehen 
angeordnet worden. Da aber eine Zettelbant nur einen Fleinen 
Theil ihrer Fonds in Yombardgeichäften anlegen könne, jo jei es 
notbiwendig, daR auch die Schleujen des Privateredits geöffnet werden. 
Dies fei aber nur möglich, wenn, nachdem die Bank bereits den 
geſetzlichen Zinsſatz überfchritten, die Zinswuchergeſetze auch für 
Privatleben jujpendirt werden... ... 

Die Schweiz, Holland und Belgien blieben mit Süddeutjchland 
unter allen ciSalpiniichen Yändern am meiiten verfchont. Nur in 
Amfterdam brach das große Importhaus Ferdinand Gallentamp. 
Die Zablungseinitellungen in Belgien waren äußerjt geringfügig 
und die fofortige rricdtung von Waaren-Vorſchußkaſſen in Ant: 
werpen und Brüffel erleichterte die Abwendung der Krifis, wenn aud 
das Geſchäft dort, wie in Amſterdam und Rotterdam, für längere 
Zeit in Stockung gerieth. 

Dies war die Lage der Dinge im Allgemeinen, al3 zu London 
act Tage nach der Sufpenfion der Banfacte der Bankrott von 
mehreren mit Schweden und Dänemark handelnden uriprünglid 
deutihen Häufern ausbrach. Dieſe Fallimente hatten ſofort den 
Bankrott mehrerer Hamburger Häufer zur Folge, und als die 
Erſchütterung ſich jogleih auf die preußifchen Handelsplätze fort: 
pflanzte, nad) Scandinavien überihlug und von da wie von dort 
wieder nach der großen Hanſeſtadt zurüdprallte, da krachte zu 
Hamburg Haus um Haus zuſammen, die ältejten und größten Firmen 
drobten den Einſturz und ein jo allgemeines Mißtrauen bemächtigte 
jich der gefammten Hamburger Gejchäftswelt, daß alle Transactionen 
plößlih aufhörten und eine gänzliche Auflöfung der Gefellichaft herein 
zu brechen drohte. Der Schreden und die Verwirrung waren jo 
groß, der Handelsftand und die Bürgerfchaft hatten jo jehr den Kopf 
verloren, daß der Sturm in New: Vork und Glasgow noch meit 
dagegen zurüditehen mußte. Anfangs fuchte man durch einige raid 
ergriffene Mapregeln den Schlag abzuwenden, — und nod am 
23. November ſchrieb man aus Hamburg: „Die biefige Börje hat 
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am heutigen Tage ihren wohlbegründeten Ruf aufs Neue bewährt. 
Es hat fi unmittelbar nad) einem dieferhalb ergangenen Aufruf 
ein „Garantie: Discontoverein von 1857 conitituirt und die Zeich— 
rungen batten bereit3 bi3 4 Uhr 11 Millionen Mark Banco über: 
Tchritten. Das allgemeine Vertrauen bat ſich durch dieſen Schritt 
in erfreulichiter Weiſe wieder bergeitellt.” Allein die zwei darauf 
folgenden Wochen waren wie ein Hohn auf diefe vertrauensvolle 
Stimmung, die Zahl und Größe der täglich; eintretenden Bankrotte 
ihwoll fo an, daß bald Keiner dem Andern mehr traute, dag man 
nur mit Jagen am folgenden Tag die Börfe betrat, aus Furcht, 
neue Banfrotte zu vernehmen, die den eigenen Untergang nad) fid) 
ziehen würden, — daß die Bürgerichaft, den Ruin der ganzen Stadt 
befürdhtend, um ſich Raths zu erholen, in die Bürfe lief; — daß 
die Raufmannfchaft um Rettung flehend in die Kirchipiel = Verfamm: 
lungen der Bürgerichaft jtürzte, — daß der letzteren von der 
Gommerz : Deputation Vorſchläge gemacht wurden, welche nach dem 
Terrorismus der Jacobiner und der Socialiſten jchmedten, und daß 
die ganze Stadt ein Bild der Verwirrung darbot, welches den Zeit: 
genoffen unvergeßlih bleiben und der Nachwelt hoffentlich als 
abſchreckendes Beifpiel dienen wird. 

Bevor wir zu den Mafregeln übergeben, weldye zur Abwen: 
dung der Noth vorgefhlagen und angewendet werden, müſſen wir 
auf die fpeciellen Urfachen, welche der Kriji3 in Hamburg eine jo 
erichütternde Wirkung verliehen haben, näher eingehen. 

Die Urfachen der Verwirrung, in welche diefer älteſte Handel: 
platz Nordeuropa’3 gerieth, ind der Bedeutung des Platzes zuzu— 
ichreiben, al3 der Hauptverbindungs=Ader zwifchen den überfeeiichen 
Ländern und dem europätichen Oſten, befonder3 zwiſchen England 
und dem ganzen Norden von Europa, dem riefigen Wechjelverfehr 
nah und von allen diefen Gegenden, die feine Störung vertragen, 
fowie der Weberfpeculation, welche eine ſchwindleriſche gefährliche 
Wechjelreiterei zur Folge gehabt. Den auswärtigen Kunden war in 
leichtfinnigem Maße Eredit gewährt worden und es hatte ſich allmälig 
ein fürmliches, von einzelnen Geſchäftsweſen aufrecht erhaltenes Syitem 
von Wechfelfabrifation eingebürgert, das um fo eifriger benutzt wurde, 
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je ftärfere Ereditmittel man zum SHandelöbetrieb von allen Seiten 
brauchte. Selbſt jolide, von Hamburgern auf Hamburger gezogene 
Wechſel mußten fih eine Verkleidung in fremdes Gewand gefallen 
laffen, um am Wechſelmarkt begehrt werden zu können, ganz gewiß 
nicht zur beffern Ueberwachung des auf fie gebauten Gefchäftsverfehrs. 
„Ale und jede Greditmittel wurden,’ wie ein Finanzmann der 
Nationalzeitung jchrieb, „steigend in Anſpruch genommen, und jeder 
Creditmißbrauch nahm um jo jtärfere Proportionen an, je höher 
allgemein die Waarenpreife jtiegen. Nur dadurd war es möglich, 
fie auf diefev Höhe zu erhalten; ja man konnte bei den jcheinbar 
durch diefes tete Steigen bewirften Gewinnen ſelbſt den anhaltend 
jo hoben Disconto bezahlen. Eine Urfache ſchob alſo die andere 
vorwärts: Alles, Waarenpreife, Eredit, Wechjelverfehr wurde auf 
möglichit erflimmbare Höhe getrieben, und jo konnte dann ein jäher 
Sturz nicht ausbleiben. Die Dauer des unerbört hohen Disconto 
hätte eine Warnung jein müffen, allein man bat fie Faum irgendwo 
verstehen wollen.“ 

Die Thatſache der Ueberipeculation ift von einer Seite in 
Hamburg geleugnet worden. Allein wenn wir die tabellarijchen 
Ueberfichten des hamburgifchen Handel3 zur Hand nehmen, fo jtellen 
die Zahlen die Ueberjpeculation doch außer allen Zweifel. Die Ein: 
und Ausfuhr Hamburgs hatte beveit3 im Jahr 1854 ein glänzendes 
Ergebnig gehabt; Ddiejes wurde im Jahr 1855, wo die Geſammt— 
Ziffer 1,035,779,790 Mark Banco erreichte, noch um 12 Millionen 
überftiegen; — allein im Jahr 1856 wuchs Hamburgs Handel auf 
1,268,305,810 Mark Banco an und vermehrte fich alfo in einem 
einzigen Jahre um 232,626,020 Mark Banco. An der erften 
Hälfte des Jahres 1857 hatten die Gefchäfte einen noch größeren 
Aufſchwung genommen, was, da uns die Aus: und Einfuhrliften 
diefes Jahres noch nicht vorliegen, an dem Steigen des Disconto 
bis auf 12 pCt., an dem erhöhten Schifffahrtsverfehr, fowie an dem 
Umftand erkennbar war, daß in den für Hamburg arbeitenden 
Fabrifen und Anduftriezweigen die Arbeiter mehr ala je gelucht 
waren. Nimmt man auch an, daß das zu diefem Geſchäftsumſatz 
erforderliche Betriebscapital durdfchnittlich zweimal im Jahr umge— 
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ſchlagen wird, fo war doch in dem Geihäftsjahr 1856/57 ein um 
150 Millionen Mark Banco höheres Betriebscapital nöthig, als 
1854/55 und 1855/56. Daß aber in einem einzigen Nahre Ham: 
burgs Capital um 150 Millionen Markt Banco vermehrt worden 
jei, halten wir bei einer Bevölkerung von 180,000 Einwohnern 
nicht für wahrſcheinlich. Was an diefem Capital fehlte, wurde durch 
Credit ergänzt, und fo gelangte man zur Wechielreiterei. 

Ueber die ungeheure Ausdehnung derfelben gibt ein Hamburger, 
Herr Dr. Gottfried Cohen, im dritten Hefte der preußischen Jahrbücher 
ein jo treffendes Bild, daß es als wefentliche Gefchichtäquelle betrachtet 
werden kann. Derjelbe macht darauf aufmerffam, daß der eigentliche 
Schwerpunkt Hamburgs in feiner Stellung zum nordifhen 
Handel zu ſuchen fei, als defien Mittelpunkt es, durd, Lage und 
gefchichtlihe Entwicklung vor allen übrigen Häfen des Nordens 
begünftigt, zu betrachten iſt. Für die Kriſis felbit ſei von entjchei- 
denditer Bedeutung, daß Hamburg fich in diefer Lage zu einem ber 
wichtigften Wech ſelplätze emporgefhwungen hat. Wir dürfen als 
befannt vorausſetzen, daß der größte Theil der Faufmännifchen Umſätze 
dur Wechfel abgemacht wird, welche, wie einfach auch am fich ſelbſt, 
doch eine außerordentlihe Menge wichtiger Combinationen in fi 
ſchließen. Zum Wechfelverfehr genügt es nicht, daß Ausſteller und 
Hcceptant zahlungsfähig und die Indoffanten „gut“ find; es kommt 
vor Allem darauf an, daß die „Begebung‘ und die Auszahlung des 
Wechſels an einem Ort gefchehe, der für die anderen Handelsplätze 
bequem erreichbar ift. Ein Wechlel, fällig und zahlbar an einem 
Binnenort, wenn auch vom reichiten Yabrifanten, wird eben wegen 
dieſes Umftandes im Wechjelverfehr nicht gern genommen werden. 
„Kaum anders ift e8 mit den weniger wichtigen Handelöpläben, da 
es im großen Verkehre zu umjtändlich wäre, Diefe alle aufzufuchen. 
Soldye Plätze lehnen ji daher meilt an die größern Emporien an, 
an folhe namentlih, die, fei es traditionel oder durch die Gunft 
der Lage, im MWechjelverfehre befannt find. Mit wie wenig Wechel: 
pläßen der Handel fich verhältnißmäßig begnügt, das lehrt ein Blick 
auf jeden Courszettel, auf dem nur die allerwichtigften Handelsplätze 
genannt werden. Der Wechſelcours ift eben der jeweilige Ausdrud 
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des Wechſelverkehrs zwiſchen den verfchiedenen Wechſelplätzen, und der 
Wechſelverkehr der Ausdrud der gefammten Handelölage zwiſchen 
denfelben. Hamburg it num durch feine gefammte Lage und feine 
Handelsverbindungen zum herrichenden Wechielplab für fait den 
ganzen europälfchen Norden geworden, d. h. der größte Theil der 
Wechſel aus dem deutihen und dem ſeandinaviſchen Norden und jelbit 
der ruffifchen Dftfeeländer wird oder ward auf Hamburg gezogen 
oder dort mindeſtens zahlbar gemacht. Entweder wird direct von 
folchen Plägen auf ein Hamburger Haus gezogen, mit dem man in 
directer Verbindung ſteht, oder durch den Ummeg anderer Pläbe oder 
anderer Handlungshäufer. Man acceptirt dann in Hamburg, fei es 
in Folge eingegangener Dedung, jei es auf den Credit eines bekannten 
Geſchäftsfreundes hin. Oder aud, man fauft am auswärtigen Plab 
Mechiel, auf Hamburg gezogen, die durdy ihre ganze Art und ihre 
. Unterfchriften Sicherheit zu gewähren fcheinen. Diefer an einem 
Wechſelplatz vorgehende Ankauf und Austaufh von Wechſeln auf 
einen andern, oder als Rimeſſe für die Zahlung an einem dritten 
Drt, mitunter auch als Mittel zur Benußung von Coursdifferengen 
und zur Ausgleichung der Wechſeleourſe, ift einer der wichtigiten 
und intereffanteiten Borgänge im Wechſelverkehr. Man wird ſich 
aus den obigen Notizen über das Hamburger Handelögebiet einen 
Begriff von dem Umfang des Hamburger Wechſelverkehrs machen 
fönnen. Zwei Umijtände find es dann meiter, die ihn noch ver- 
größern. Hamburg ift nicht blos der erfte Handelsplatz des Conti⸗ 
nents, er ift auch der Ort der reinften Silbervalute, da befanutlid) 
da3 Hamburger Bancogeld (von einzelnen Belehnungen abgejehen) 
allein auf Silberbarren gegründet iſt. Dem gegemüber ift London, 
der Mittelpunkt des ungeheuren britifdyen Handel, der wichtigite 
Pla für die Goldvalute. Daher entjteht es nun, daß die fort: 
währenden, wenn auch nur in Bruchtheilen vor fich gehenden Schwan: 
fungen und die Beziehungen von Gold und Silber zu einander -am 
unmittelbarjten durch die Courſe von London auf Hamburg und 
umgekehrt ausgedrüdt werden. Nicht immer allerdings, denn die 
andermweitigen directen und indirecten Handelöbeziehungen dieſer beiden 
Handelspläge und deren Handelögebiete bringen gelegentlich Abwei— 
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chungen hervor. In diefen, ganz allgemein für den Welthandel jo 
jehr einflußreichen gegenjeitigen Wirkungen ift ſchon an und für ſich 
ein großes Feld für den Mechjelverfehr gegeben, der nun obenein 
ſich an einen beiderjeitigen ausgebreiteten Waarenhandel anlehnt 
und diefen noch vergrößert. Hamburgs Beziehungen zum eng: 
liichen Geldmarkt erleichtern ihm dann weiter einen Verkehr 
mit den tramsatlantiihen Gegenden, in denen es bisher jehr 
glüdlih mit England jelbft concurrirt hat; namentlich nad) Süd: 
amerifa und vor Allem nach Brafilien, wo ein großer Producten— 
Reichthum und das Vorherrſchen ungeordneter Zuftände ebenjo jehr 
die Oelegenheit zu großen Conjuncturen und Gewinnen bieten, ala 
auch die Geld» und Ereditfräfte in ungemwöhnlichem Grade in Anſpruch 
nehmen. Gerade diefer letztere Umftand hat Hamburg für Süd— 
Amerika dafjelbe Mebergewicht ertheilt, wie Bremen es durch jeine 
Auswanderungsthätigfeit für Nordamerika fih errungen bat.“ 

„Bir haben im Bisherigen lauter naturgemäße Zuſtände und 
darauf bafirte Entwidlungen geſchildert. Es ift klar, wie nahe die 
Berfuhungen lagen, eine fo reiche Gunſt der Umftände zu miß- 
brauchen. Blühende Kraft und Gefundheit werden aber ficherlid) 
nicht dadurd erhalten, daß man ihnen das Reichlichſte zumuthet: es 
ift vielmehr nur in der jelbjt auferlegten Mäßigung, in welcher fie 
auch weiter gedeihen. Im Allgemeinen jcheint die Hamburger Börfe 
geneigt zu jein, dieſe Wahrheit zu beobachten; aber jie hat, wenn 
auch in großen Zwilchenräumen, fie ſchon mehrere Dale unter dem 
Sinfluffe der Zeit und ihrer Strömungen vergeffen und jtärfer ala 
je ein früheres Mal in den leßtvergangenen Jahren; — daher denn 
auch Die fürchterlihe Handelskrifis, melde in Heftigfeit und Aus: 
dehnung alle früheren periodifchen Stürme diefer Art überbot. 

„Ber die innern Verhältniffe des hamburgifchen Handelöbetriebes 
tennt, der weiß, daß fie von einer Anzahl Gewohnheiten durchzogen 
find, die man dort unter dem Begriff der „Solidität ” zufammenfaßt. 
Das gilt natürlich auch vom Wechſelverkehr ‚ der in Hamburg ein 
jehr eigenthümliche8 Gefüge angenommen bat. Berechnet auf die 
möglichſte „Solidität,” hat die Zeitftrömung ihn in fein gerades 
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Gegentheil verwandelt, zum weitern Beweife, wenn es noch eines 
ſolchen bedürfte, daß nicht das Äußere Thun, jondern das DBegreifen, 
warum eine Sache geichieht, das Wejentlichjte ift. Als den eigen: 
tbümlichiten Zug des Hamburger Gefchäftslebens heben wir die an 
fich nicht unbegründete Scheu vor jogenannten Platzwechſeln 
hervor. Platzwechſel unterfcheiden ſich von anderen Wechſeln dadurd, 
daß der Ausfteller und der Bezogene an demfelben Orte wohnhaft 
find. Die Scheu vor joldhen beruht weniger auf dem Gedanken, 
daß dieſe Beiden andere Mittel zu Zahlungsausgleihungen haben, 
als auf der Furt, dadurch die Zahl der Wechſel ins Unbegrenzte 
und Scwindelhafte zu vermehren. Was joll daraus werden, jagt 
man, wenn Jeder, in der großen Handelsſtadt mit ihrem ungebeuren 
Handel3betrieb für jede nah drei Monaten fällige Zahlung, oder 
auch ohne ſolche, einen Wechjel auf ſich ziehen läßt und ihn in 
Umlauf jet? Müßte daraus nicht eine jo große Maffe von 
Wechſeln und MWechjelbeziehungen entftehen, daß die ontrole 
unmöglic wäre und die Börſe mit ſchlechten Papieren überſchwemmt 
würde? Müßte diefes Chaos von Papieren, die ausfchlieglich in 
Hamburg fundiren, nidt den Wechjelverkehr mit fremden Plätzen 
ftören und jede Handelsjtörung doppelt hart auf Hamburg drüden ? 
Wie gejagt, dieſe Bedenken find nicht ganz ohne Grund; aber fo 
ihlimm, wie man fid) diefen Zuftand vorjtellt, kann er denn doch 
nicht fein, da in fajt allen andern großen Handelsjtädten Platzwechſel 
Umlauf haben. Wenn es aud ohne Zweifel richtig iſt, daß der 
Verſuch gemacht werden kann, Schwindelpapiere in Umlauf zu jegen, 
jo liegt doch in den meiſten Wechfeln für den vorfichtigen Kaufmann 
die Möglichkeit einer Controfe. Er hat nur darauf zu achten, ob 
nad den ihm und ſouſt allgemeiner befannten Berhältniffen der 
Bezogene in der Lage jein kann, den Ausfteller oder unter Umftänden 
der Indoffant dem Indoffatar die beſtimmte Wechſelſumme zu ſchulden, 
ein Großhändler alſo nicht einem Kleinhändler, fondern umgekehrt. 
Es iſt dies diejenige Controle, die von englifchen und nod) mehr 
von jchottiihen Banken mit anerfanntem Erfolge ausgeübt wird. 
Das Schlimmite aber ift, daß in Hamburg die Außerliche Verban— 
nung der Platzwechſel von der Börſe fie gar nicht einmal factiſch 
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von da auszuschließen vermag, eben meil die Verkehrsverhältniffe fie 
nicht jelten erforderlich machen. Es iſt ein öffentliches Geheimnif in 
Hamburg, welches dortige Blätter freilich nicht gern berühren, daß 
jtatt der Platzwechſel fingirt von Außen gezogene MWechjel in Umlauf 
gejeßt werden, und daß manche Kaufleute fürmliche Portefeuilles 
jolcher Wechſel haben, die fie nach Zeit und Umftänden in den 
Berfehr bringen. Hierdurd) ergibt e3 jich denn von jelbit, daß an die 
Controle des Wechſels durdy die Beziehungen zwiſchen Ausjteller 
und Traffaten gar nicht oder nicht genügend gedacht werden kann; man 
muß vielmehr entweder durch Uebung die eigentlichen geichäftlichen Ver: 
bältniffe, welche dem bejtimmten Wechſel zu Grunde liegen, zu 
errathen verftehen, oder ſich allein darauf bejchränfen, den Fauf- 
männijchen Werth der einzelnen Wechfelunterichriften zu prüfen. In 
der That iſt dies Lebtere der im Allgemeinen in Hamburg getroffene 
Ausweg, der auch in gewöhnlichen fichern Zeiten vollſtändig aus: 
reicht, eben weil dann kaum ein Bedürfnig nad) Wechjelvermehrung 
da ift, der aber, fobald das Fieber nad raſchem Handelögewinn 
auch Hamburg durchzudt, nur allzu Teicht zu Ereditüberipannungen 
führen muß. Denn nun liegt für jede an der Börfe wohlacereditirte 
Firma die Verfuchung nahe, ihren Credit durch MWechjelunterfchriften 
geradezu als Geld zu benußen, von allen Seiten auf fich ziehen zu 
laffen und zu acceptiven, nicht weil fie die beſtimmte Summe 
ſchuldet oder gemillt it, fie zu bezahlen, jondern nur um die 
Provifion (den für die Taufmännifche Bemühung ausgeworfenen 
Procentjaß) zu verdienen und Handelsverbindungen zu unterhalten. 
Der Acceptant erwartet dann für Wechſel diefer Art rechtzeitige 
Deckung zu erhalten, wird fie auch in der erjten Zeit regelmäßig 
genug baar oder in guten Baluten erhalten, im Verlaufe der Dinge 
aber immer mehr mit bloßen Wechjeln. Der reelle Handelöverfehr 
reicht allmälig nicht länger zur Ausgleihung der in Umlauf gefetten 
Summen au, und jo übertreibt fi das Syſtem endlich ganz von 
jelbft. Und wirklich ift während der lebten Jahre in Hamburg 
anjtatt der Platzwechſel und ver daraus befürchteten Kellermechiel 
(Wechſel mit erdichteten Namen, die auf die Leichtgläubigfeit und 
‚die Gutmüthigkeit wirklicher Andoffanten fpeculiren) ein jo ausge: 
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dehnter Betrieb von Wechſelreiterei (da8 oben befchriebene Syſtem, 
alte mit neuen Wechjeln zu bezahlen) entitanden, ymd haben ' 
daran bisher fo geachtete und großdaftehende Häufer Theil genommen, 
daß hierin eine der Haupturfachen der Kataftrophe zu fuchen  ift. 
Es find dort Firmen entitanden, deren Betrieb vorzugsweiſe in 
Wechfelreiterei beitand, leider getragen von anderen Firmen, denen 
man eine ſolche Ueberhebung des Credits nicht zugetraut hätte, und 
alle zufammen durch die Leichtigkeit des Gewinns immer tiefer in 
den Strudel hinein verwidelt. Was anderswo leicht Credit gebende 
oder ſonſt waghalfig Ipeculirende Banken thaten, in keiner andern 
Abſicht, ald um ihren Actionären durch außerordentliche Geminne 
reichliche Dividenden zuzuführen, das geihab in Hamburg von 
Seiten einer Anzahl großer Geichäftshäufer. Aber während jene 
ihlimmften Falls das Xetiencapital riskirten, fetten diefe ihr ganzes 
Vermögen mit aufs Spiel. Haben fie daher auch ohme Zweifel 
in dem guten Glauben gehandelt, das Spftem fei audy auf eine 
längere Zeit durchführbar, jo verdient doch die Blindheit diefes Ver: 
trauens nicht die leiſeſte Entihuldigung, e3 fei denn, daß ein großer 
Theil der Börfe es getheilt bat. Das Syftem ward vorzugsweiſe 
mit von Schweden (wirklich oder jcheinbar) gezogenen Wechfeln 
betrieben, und dieje „ſchwediſchen Wechſel“ fanden bi8 unmittelbar 
vor dem Ausbrud der Krife an der Börſe nody willige Abnehmer, 
‚wenn auch nicht allenthalben mehr, jo doch beim Gros der Kauf 
leute. Dadurch ward natürlich das Verderben nur allgemeiner, 
jobald jene eriten Häufer und die, welche es ihnen hatten nach 
machen wollen, in Schwierigfeit geriethen.‘ 

„Die Krifis rückte heran, es entjtand der erſte Heine Nik in 
den Greditverhältniffen, aber es lag in der Natur der Sache bei 
jo allfeitig überjpannten Berhältniffen, daß derjelbe ſich durch feinen 
eigenen Beſtand erweitern mußte. Als die Krifis aber den eng: 
liſchen Boden erreicht hatte, da lag für jeden, der Hamburg kannte, 
die Gefahr für diefen Platz ar zu Tage. Die gleichzeitig mit 
oder durch London betriebene Wechfelreiterei fonnte nicht mehr fort: 
geſetzt werden, damit mußte aber unaufhaltfam das ganze Gebäude 
fallen, das darauf errichtet war; fallen mußte der Nimbus der blos 
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mit Eredit handelnden Häufer, fallen mußten auch die, welche fich 
mit dieſen zu tief eingelaffen oder ihre Faufmännifchen Operationen 
vornehmlich mit Ereditmitteln gerührt hatten, fallen mußten endlich 
die nur durch ſolche Mittel ind Unerjchwingliche binaufgetriebenen 
Waarenpreife. Es war das vorauszufehen, und man ſah es in 
Hamburg voraus. Eine unermeßliche, unbefchreibliche Angſt bemäch— 
tigte fi der Hamburger Börſe. Aus allen fieben Himmeln geftürzt, 
jab fie Verlegenheiten, Berlufte und Bankerotte in Unzahl vor fi.“ 

Es lag in der Natur der Dinge, daß ein Riß in dem Kleine 
ften Glied der ftraff gefpannten Kette des Credits das ganze Band 
auflöjen mußte Durch die Krifis in Amerika war die Hamburger 
Kaufmannſchaft, deren Gefchäftsverfehr mit den Vereinigten Staaten 
im Jahre 1856 um 14 Mil. Markt Banco zugenommen hatte, 
bereit3 in großen Verluſt gerathen. Der Fall der mit dem Norden 
handelnden Londoner Häufer brachte die Seifenblafe zum Platzen. 
„Exit war es der eine Kaufmann,“ fchilderte Gottfried Cohen in 
den Grenzboten, „der durch diefe Nücwirkungen in Berlegenheit 
gerieth, dann der Andere und noch Einer und noch Einer u. ſ. w., 
Leute, die bisher einen guten kaufmänniſchen Credit genoffen hatten, 
und derer Wechſel in Bieler Händen waren, Das Mißtrauen ward 
allgemein, Niemand wollte neue Wechſel aud mit den ficherften 
Unterfchriften annehmen, denn wie lange waren fie nod) jiher? Die 
Telegraphen fjchleuderten die Unglüdsbotichaft von dieſen Stodimgen 
dur alle enropätfchen Handelspläte, und nirgends waren mehr 
Wechſel in Hamburg fällig zu begeben, und wer folde aus Ham: 
burg erhalten Hatte, ſandte fie fchleunigft zurüd, Immer neue 
Unglüdspoften aus England, von der Ditfee, aus Fabrikdiſtricten 
famen dazu, von Firmen, die mit Hamburger Häufern in engfter 
Geſchäftsverbindung geitanden hatten, und größer und größer ward 
die Beforgniß vor Nachwehen in Hamburg ſelbſt. Bald traute 
feiner mehr der Zahlungsfähigkeit des Andern, jeder hielt an Geld 
zurüd, was er fonnte, um mindeſtens ſich die Möglichkeit zur 
Erfüllung feiner Verbindlichkeiter zu fihern. Daher die complette 
Stockung des Verkehrs, die volle Geſchäftsloſigkeit, während in der 
Bank eine Silbermaffe bis zu 45 Mil. Mark Banco fid ange: 
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fammelt hatte. Was halfen die vollen Lager, da Niemand 
Geld hatte, fie zu bezahlen, oder da fie zu Preifen verkauft werden 
mußten, welde dod zum Bankrott führten; denn die meilten Waa— 
ren, deren Preis durdy die Weberjpeculation auf eine fchwindelnde 
Höhe getrieben worden war, erfuhren einen Abjchlag von 30 pCt., 
der das Vermögen Bieler jo verminderte, daß ihnen kaum zur 
Dedung ihrer Schulden etwas übrig blieb, ſelbſt wenn fie ihre 
Waaren verfilbern konnten. Die großen Bankiers und Banken 
mußten an fich halten, ſonſt jtürzten fie mit, und dann war Alles 
verloren. | 

„Alle Anſtrengungen der großen Häufer, jagte die Times, ver: 
eint mit denen der Negierung jcheinen madytlos, die geringfte Wieder: 
belebung des Vertrauens hervorzubringen. Die Waarenlager find 
vollgeftopft mit unverfäuflichen Producten, und die ccepte jogar 
von refpectablen Häufern find nicht viel beffer geachtet, als leere 
Papierwiiche. Die Liiten von Fallimenten, welde wir Tag für 
Tag erhalten, find jo lang und unterjcheidungslos, daß es ganz 
überflüffig ift, fie zu veröffentlichen.‘ 

Schließlich war der Umftand noch geeignet, das Uebel zu 
vermehren, daß auswärtige Häufer, die an Hamburger Firmen 
Nimeffen zu machen hatten, ſich fcheuten, ihr Geld einzufenden, weil 
fie befüicchteten, daß, wenn das Hamburger Haus inzwifchen fallirt, 
fie ihre Schuld zweimal bezahlen müßten. So war daher nicht 
einmal Hülfe von den eigenen Ausftänden der Hamburger zu 
erwarten. | 

Hamburg bot jet 14 Tage lang das Bild einer belagerten 
und gejtürmten Stadt. An der Bürfe wurden Anträge an Die 
Handelskammer gejtellt, von der Handelsfammer an den Senat, der 
Senat legte fie den Bürgerverfammlungen in den Klicchipielen vor, 
die Bürgerfchaft wies fie an den Senat zurüd, damit diefer neue 
Vorſchläge mache; — es wurde hin und ber geftritten, — auf der 
einen Seite flehentlich nad) dem Beiftand ded Staat? gerufen, — 
auf der andern (namentlich von dem volkswirthſchaftlichen Agitator 
H. ©. Herb) die Einmiſchung des Staates für das größte Unglüd 
erklärt, — es wurde ein Moratorium, es wurde die Emiſſion von 
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40 Mil. Mark Banco Zmangspapiergeld, — es wurden Maß: 
regeln verlangt, die ‘in ihrer Außerordentlichkeit nur in der franz 
fifchen Revolution ihres Gleichen fanden, — und die Zeitungen gar 
waren in den Annoncentheilen ein wirrer Tummelplatz verftändiger 
Anfichten und wilder Fantaſieen. 

Am 23. November war die Gründung des Garantie:-Dis: 
conto-Vereins beichloffen worden. Am Abend waren bereits 
faft 14 Mil. Mark Banco gezeichnet, auf die jofort 10 pCt. ein: 
zuzahlen waren. Am 24jten trat der Verein in Thätigkeit, allein 
ihon nad) wenigen Tagen zeigte fi, daß die Mittel deffelben zur 
Beſchwörung der Krifis nicht hinreidhten, denn Wechſel ohne Indoſ— 
fament des DVereind waren bald nicht mehr anzubringen. Nachdem 
für circa 12 Millionen Mark Banco Wechſel durch die Hände der 
Direction gegangen waren, ftellte die Gejellichaft ihre Thätigkeit 
ihon am 28. November wieder ein und Mitte Mai 1858 zeigte 
die Verwaltung den Mitgliedern an, daß die Hälfte der eingezahlten 
10 ꝓCt., welche Einzahlung übrigens nicht einmal von aller Seiten 
erfolgt war, zur Verfügung ftehe, während die andere Hälfte viel- 
leicht zum Theil gerettet werden könne. 

A der Garantie-Disconto-Verein fih als unzu: 
veichend erwiejen hatte und das Mißtrauen bereit jo um fi griff, 
daß Wechfel feine Abnahme mehr fanden, da verfuchte ein einzelner 
Mann der Verwirrung Halt zu gebieten: Herr Carl Heine, der 
Sohn des in Hamburg unvergeklichen Salomon Heine, erbot fi 
nämlich an der Börfe am 28. November, jedem der Makler bis 
zum Belauf von 20,000 Mark Banco zu discontiren. Nach kaum 
einer Stunde hatte er für 1 Million Mark Banco Disconte in 
Händen, worauf die dankbaren Makler ald Zeichen der Anerkennung 
dem Haufe Heine — ein unerhörtes Schaufpiel — ein dreimaliges 
Hoch in verfammelter Börfe brachten. Selbjt diefes große Opfer — 
es war ein Opfer, weil Heine feine eigenen MWechfel refufirte — 
that der Verwirrung nur auf einen Augenblid Einhalt: die Nach: 
frage nad Discontirungen war zu groß — ſchon am folgenden 
Tage erneuerten ſich die Banfrotte Schlag auf Schlag. 

Am 27. November bejchloffen der Rath und die erbgefeffene 
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Bürgerſchaft, — das war die zweite Mafregel — die zeitweilige 
Errichtung einer Waaren-Vorſchuß-Kaſſe, d. h. eine Dar: 
lehens-Inſtituts von 10 bis höchſtens 15 Millionen Mark Banco, 
und zwar um durch Ausſtellung von Solawechſeln auf die Ham— 
burger Stadtkaſſe (Rammermandate; — wir ſehen bier alſo die 
vollſtändige Nachahmung der Maßregeln von 1799), deren Verfall: 
zeit nicht fpäter als Ende Juli 1858 geſetzt werden follte, Waaren 
und ſolide Werthpapiere bis höchſtens 24, ihres tarirten Werthes 
zu belehnen. Die Anleiher hatten. die empfangenen Kammermandate 
jelbjt zu verfilbern. In dem erften zwei Wochen waren diefe 
Kammermandate nur ſchwer anzubringen, obgleich mährend diefes 
Höhepunftes der Krifis der Silbervorratb der Banf fih auf 
100 Millionen Mark Banco erhoben haben folk und der Disconto 
dafür Anfangs auf 8 — 10 pCt. ftand; vom 15. December aber an 
wurden fie zu 5 — 4 pCt. discontirt, während Wechfel immer noch 
faum zu 10 pCt. angebracht merden konnte. 

Die dritte Mafregel erfolgte am 2. December, mo für die 
Dauer der Krifis für Zahlungseinſtellungen ein Adminiftra: 
tionsverfahren gejeßlich eingerichtet wurde, demgemäß von den 
Gläubigern eines Schuldners, der feine mercantiltichen Verpflichtungen 
zwar augenbliclic nicht, jedoch „je nach dert Umſtänden“ fpäter 
für voll erfüllen zu können glaubte, Adminiftratoren oder Mitadmi— 
niftratoren ernannt wurden, durch melde die Maffe der Schuldner 
liqwidirt wurde. Die Adminiftration follte vor beſchaffter Liquidation 
aufhören, wert die Adminiſtratoren die Maffe für infolvent erach— 
teten. Der unter Möminiftration geſtellte behält feirte bürgerliche 
Ehre, bleibt jedoch von der Berwaltung von Ehrenämtern bis zur 
Beendigung der Vermögens = Adminiftration fufpendir, — Das 
Admintftrationd- Verfahren nahm rafchen Tortgang, jeder Tag 
brachte neue Firmen, von denjenigen, welche die Zahlungen fujpen- 
dirt hatten, unter die Credttorenverwaltung. Von 135 Häufern, 
welche bis zum 10. December ihre Zahlungen eingeftellt hatten, 
waren 65 an diefem Tage bereits unter Nominiftration genommen, 
und in den meiften diefer Fälle hatten die Ereditoren: theild davein 
gewilligt, theils ſelbſt vorgeſchlagen, die Geſchäftsinhaber zu Mit: 
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Administratoren zu ernennen, — ein Zeichen, daß wenigſtens das 
Vertrauen im die Nedlichfeit der Häufer, welches in Berlin fo 
ſchwere Stöße erhalten, in Hamburg noch unerfchüttert war. 

AB vierte Mafregel wurde am 6. December durd Rath 
und Bürgerbeichluß die Errichtung emer Discontofaffe mit einem 
Gapital auf 15 Millionen Mark Banco bewilligt, um damit „annoch 
gut erachtete Wechſel“ für Rechnung des Staates zu discontiren. 
Fünf Millionen Marb Banco wurden fofort gegen Verpfändung von 
dem Staate zugehörigen Eifenbahnactien und Staatspapieren, in der 
alten Bank zur Dispofition diefer Discontofaffe geftellt, die am 
folgenden Tage ohne befonderen Erfolg ihre Thätigfeit begann. Die 
übrigen 10 Millionen Mark Banco follten zu demjelben Zwed vom 
Staate baar angeliehen werden. Zu dem Ende wurde ein Bevoll- 
mächtigter zuerft nad Berlin und als die preußifche Regierung ſich 
außer Stand erklärte, die verlangte Anleihe zu bewilligen, — nad 
Wien gefandt, wo die öfterreichifche Regierung den hochherzigen und 
Augen Entſchluß faßte, die Nationalbank zu einem Darlehen von 
10 Millionen Mark Baneo zu ermächtigen. Diefe zu 6 pEt. ver⸗ 
zinsliche und bis Ende 1858 rückzahlbare Summe*) wurde ſofort in 
Silber mit einem Extrazug nad Hamburg gefandt. Diefer Schritt 
erregte allenthalben in Deutſchland freudige Senfation, und es tft 
nur zu bedauern, daß die officidfen Stimmen der Preffe daraus von 
Neuem Anlaß nahmen, die Rivalität zwiſchen Defterreich und Preußen 
zu ſchüren. Die Hamburger mochten mit Recht über die Motive 
aufgebracht fein, mit melden das preußifche Minijtertum den 
abſchlägigen Bejcheid begleitet hat, — es mochte wenig erbaufich jein, 
wenn die Hamburger de3 Leichtfinns befchuldigt und die Vermuthung aus— 
ſprochen wurde, daß auch die Anleihe von 10 Mill. Mark Banco nichts 
helfen würde, allen gleichwohl konnte man es Preußen nicht ver: 
argen, wer es zumächit auf die eigene Sicherheit bedacht war. Die 
Gründe für die beiderfeitige Handlungsweiſe hat Schäffle in der 
deutſchen Vierteljahrsſchrift jehr richtig mit folgenden Worten auseinander 
geſetzt: „Defterreich hatte allem Anfcheine nach viel directere öſter— 
reichiſche Handelsintereffen zn jchügen, indem es die beichloffene 

*) Die Rüdzahlung erfolgte bereit3 um Johanni 1858. 
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Hülfe ſchnell ermöglichte; es konnte dieſe Hülfe bringen, ohne eigenen 
Aufwand, ohne Gefahr, ja mit Gewinn von Zinſen für den auf 
die Dauer der Anleihe vollkommen todten Silberſchatz der Bank 
und mit Gewinn für den Bank- und Staatscredit in der öffent: 
lichen Meinung, ein Moment, das Angeſichts der Verpflichtung zur 
Wiederaufnahme der Baarzahlungen nicht gering anzufchlagen iſt. 
Der Hamburger Staat ift ein fiherer Schuldner, die Gprocentige 
Verzinfung war ein baarer Gewinn, die 10 Millionen Marf Banco 
Silber waren bis zum Niüdzahlungstermine, den 31. Dechr. 1858, 
völlig entbehrlich, da erſt mit 1. Nanuar 1859 die öfterreichifche 
Nationalbank, laut Artifel 24 des deutichen Münzvertrags (vom 
24. Januar 1857), die Silberzahlung wieder aufzunehmen hat. 
Preußen hat Metallwährung, feine Bank eine ftarfe Notencircu— 
lation, die auf der Bafis des Metallvorraths ruht; es hatte vielleicht 
weniger directe Handelsintereffen in Hamburg zu ſchützen, es hat 
durch die ganze Krifis feinem eigenen Handelsſtand, der die Regie— 
rung um außerordentlihe Maßregeln, um (die in Lübeck beliebte) 
Aufhebung des Arikels 29 der AU. D. W. O.,*) um Abänderung 
der Concursordnung für ‚materiell fufficiente Maſſen“ bejtürmte, 
mit aller Energie den lauteren Grundſatz entgegengehalten, der 
Handelsſtand möge wie feine Chancen fo fein Riſiko ſelbſt tragen, 
durch Loderung der Selbitverantwortlichkeit werde der Hauptpfeiler 
einer gejunden Gefchäftsentwidelung, die Vorſicht, untergraben. 
Durfte fie nicht diefen Grundſatz einem fremden Handelsſtand gegen: 


*) Der Artikel 29 der Allgem. D. Wechjel- Ordnung bejtimmt, daß ber 
Inhaber eines protejtirten Wechſels fofort von den Girovormännern Zah— 
Iungsficherheitsbeftellung verlangen könne, jo daß Jeder, der fich des Wechſels 
einer falliten Firma als Zahlungsmittels bedient hat, zur Sicherftellung der 
Zahlung am Berfalltage fich verpflichtet finden fann. Allein e3 wird nur 
Sicherſtellung durch Bürgſchaft oder Pfand verlangt, und durch Baarbezab: 
lung des Inhabers kann man ſich wieder an die früheren Vormänner bis 
zurück zum Traſſanten halten. Die Unbequemlichkeit ift weit geringer anzu: 
ichlagen, ala die für den Wechielgebrauch unentbehrliche, durch Artikel 29 
gefchaffene Sicherheit gegen Vermögensverdunflung, welche fonft won bei 
Girovormännern und den Trajfanten im der Imifchenzeit bis zum Verfall: 
termine des Wechſels vorgenommen werden Fünnte, 
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über feithalten, und hatte fie nicht das Recht, die Mittel, welche 
die eigene Volkswirthſchaft benöthigen Fonnte, für die Zwecke einer 
Staatsintervention zu verfagen, welche fie jelbjt principiel verwarf? 
Ein Lob Defterreich3 für die bundesfreundliche Hülfe an Hamburg 
bedingt nicht nothwendig einen Tadel Preußens. Nicht nur konnten 
verjchiedenartige fubjective Anjchauungen bei beiden Regierungen mit 
wirklicher Berechtigung fi) geltend machen, jondern auch die that- 
fächlichen Verbältnifie, von welchen beide auszugehen hatten, waren 
verſchieden.“ 

Die Wiener Silberſendung war in Hamburg noch nicht einge— 
troffen, als ſich bereits zeigte, daß die Discontokaſſe den Sturz der 
größten Häuſer Hamburgs nicht würde aufhalten können, welche 
unzählige andere in ihren Fall hineinziehen würden. Es wurde 
auch in weiteren Kreiſen ruchbar, daß ein halbes Dutzend der 
größten Häuſer das Wechſelgeſchäft auf eine ganz ſchwindelhafte 
Weiſe in die Höhe geſchraubt hatte. Gleich von einer der erſten 
der gefallenen großen Hamburger Firmen wurde berichtet, daß ſie 
bei einem Vermögen von circa 600,000 Mark Banco eine Summe 
von 6 bis 7 Millionen Mark Banco Wechjel auf fich laufen hatte; 
ein anderes der größten Hamburger Häufer, welches nachher vom 
Staate geftütt wurde, fol, wie da8 Bremer Handelsblatt verficherte, 
einen noch ungleih höheren Betrag auf fid) laufen gehabt haben, 
bei einem glei ungünjtigen Berhältnig des wirklichen Vermögens 
zu den eingegangenen Engagements; *) — von einer dritten body 


*) Als Beifpiel hierzu theilt ein Hamburger Localblatt Folgendes nach 
der Berichterjtattung über ein Hamburger Haus mit, dag feit etwa 40 Jahren 
zu den achtungswertben gezählt wurde, und dejjen älterer Theilnchmer eine 
hohe Stellung im erften der bürgerlichen Gollegien einnimmt, das aber 
Anfangs December vorigen Jahres fich die Rechtswohlthat des außerordent— 
liben Adminiſtrationsverfahrens erbitten mußte: Nach der am Ende 1856 
von den Inhabern der betreffenden Firma aufgenommeken Bilanz betrug bag 
Gejchäftsvermögen 291,700 Mark Banco, Mit einem ſolchen Vermögen 
wäre es jolide gewefen, wenn die Gefchäftsinhaber darauf eingegangen wären, 
fih höchftens noch eine gleiche Summe creditiren zu laſſen. Wie war es 
aber in Wirflichfeit, als die Herren ihre Zahlungen einftellen mußten? Dem 
eigenen Gapital von 291,700 Mark Banco gegenüber, waren fie nad ihrer 
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geachteten Firma gab man fogar in Frankfurt, ohne Zweifel über: 
trieben an, daß fie bei einem Vermögen von 15 Mil. Mark Banco 
40 Millionen Wechſel auf ſich laufen gehabt habe. Dieje Firmen 
drohten jest den Einfturz, und der Senat war geneigt, ihnen zu 
helfen. Carl Heine machte der Hamburger Vereinsbank und der 
Bank von Norddeutichland, Diefen beiden 1856 gegründeten Inſti— 
tuten, welche ſich feit behaupteten, den Vorſchlag, dem Senat in 
dem Bejtreben, die großen Häufer-Merd, Godefroy, Bauer, Donner, 
Behrenberg, Goßler und einige andere zu ftüßen, mit ihren Mitteln 
zu Hülfe zu fommen. Er jchlug vor, 40 pCt. der Wechfelver: 
pflichtungen zu gewährleiſten und dem Staate jomit nur die Garantie 
von 60 pCt. zu überlafien. Die norddeutihe Bank joll ſich zur 
Uebernahme einer Garantie von 20 pCt., die Vereinsbank von 
10 pCt. bereit erklärt haben; — allein einen Augenblick fchienen 
diefe Mafregeln durch die Nachricht von neuen Banfrotten in 
London verdunfelt zu werden, denen das Falliment eines der größten 
Getreidehändler in Hamburg nachfolgte. 


— — 


ſelbſt angefertigten Deſignation 2,062,120 Mark Banco 1 Sc. ſchuldig, während 
in der That ihre Obligos noch größer waren, denn in der erwähnten Deſig— 
nation ſind nur als Creditoren die Inhaber von ihnen indoſſirter Wechſel 
aufgeführt, die damals bereits nothleidend geworden waren. Der Betrag 
derartiger Tratten war Aufangs December 373,452 Mark Banco, und wie 
viel noch hinzukam, wiſſen wir nicht, da die Geſammtſumme der indoſſirten 
Wechſel nicht in der Deſignation angegeben wurde. Wie ſehr überhaupt der 
Wechſelcredit ſtatt des zu den großartigen Geſchäften unzureichenden Capitals 
dieſes Hauſes benutzt wurde, ergibt ſich daraus, daß die Accepte der Firma 
zur Zeit der Zahlungseinſtellung 1 Million 294,914 Mark Banco waren. 
Wer dieſe Zahlen lieſt, wird leicht veranlaßt werden, zu vermuthen, daß das 
Geſchäft, von dem wir reden, das eines Bankhauſes war. Dem iſt aber 
nicht ſo. Die Firma, welche allen früheren böſen Handelsperioden wider— 
ſtanden hatte, betrieb ein Commiſſionsgeſchäft. Wie es aber ſeit den letzten 
Jahren Mode geworden iſt, daß hieſige Commiſſionäre unverhältnißmäßig 
zu ihren eigenen Kräften. Credit gaben und nahmen, und zwar hauptſächlich 
MWechfelerebit, jo auch bier. Während, wie gejagt, weit über Eine Million 
acceptirt war, betrug der Waarenvorratb des Commiſſionsgeſchäfts, beim 
Eintritt der Stodung, nur 25,000 ME. Be., der Banf: Saldo 7000 ME, Be. 
und das Wechfel : Bortefeuille, nach Abzug nothleidenber Wechſel, 75,000 ME. Br. 
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Der Senat ſchlug alſo der Bürgerſchaft vor, die für die 
Discontokaſſe beſtimmten 10 Millionen zur Stützung der genannten 
Häufer zu verwenden. In den Berathungen der Kirchſpiel-Ver— 
fanımlungen gab diejer Vorſchlag Anlaß zu heftigen Verhandlungen. 
Auf der einen Seite hob man die Ungerechtigkeit hervor, welche 
man begehen würde, wenn man die fünf größten Häuſer bevorzugt, 
während man 150 andere bis dahin ohne Hilfe banfrott werden 
ließ, Es wurde hervorgehoben, daß man die jchmwindelhafte Auf: 
ftapelung von Waaren zur künſtlichen Steigerung der Preiſe, jowie 
die Wechjelreiterei damit ſanctionire und eine Wiederholung folder 
Manipulationen in der Zukunft provocire, da die Speculanten, 
nachdem der Staat diesmal Hülfe gewährt, jtet3 darauf bauen 
würden, daß fie in der Stunde der Noth von Neuem den Beiltand 
defielben erhielten; — es wurde hervorgehoben, daß auf dieſe Weile 
ſowohl der Saamen zu neuen Ereditverwidlungen geftreut, als aud) 
die gegenwärtige Krifis nicht einmal geheilt, fondern nur hinaus: 
gezogen werde. — Auf der andern Geite fuchte man durch Die 
Schilderung ungeheurer Gefahren die Bürgerfchaft zur Annahme der 
Propofitionen de Rathes zu bewegen, Mean verjicherte, daß der 
Fall der genannten Häufer den Sturz des größeren Theil der 
Kaufmannſchaft, den Ruin der ganzen Stadt nad) ſich ziehen müßte; — 
ein Oberalter fpielte auf die gleichzeitig ftattgehabte Exploſion des 
Mainzer Pulvertburms an, und bemerkte, daß, wenn in einer 
Stadt Bulverthürme feien, diefe vor Allem gefchüst werden müßten, 
wollte man nicht die ganze Stadt in die Luft fliegen ſehen; außer: 
dem wurde daran erinnert, daß man bei dem Brande von 1842 
zur Rettung der Eckhäuſer viele Häuſer geiprengt habe; daher müffe 
auch jetzt Alles gefchehen, um die „Edhäufer“ der Börſe zu 
retten. Der Senatdantrag ging troß des heftigen Widerfpruches 
durch), und es murde am 12. December im Rath und Bürger: 
Eonvent 

als Fünfte Maßregel beichloffen, die von der üfterreichifchen 
Nationalbank dargeliehenen 10 Millionen Markt Banco einer Ber: 
trauend- Commiſſion, beitehend aus drei Senatoren, zwei Kammer: 
bürgern und zwei von der Bürgerfchaft (aus ſechs von dem Collegium 
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der Sechziger Vorgeichlagenen) erwählten Perionen zu überantworten, 
um ſolche anjtatt für die Discontofaffe, für dringlichere Hülfsgewäh— 
rung an einige der allergrößten und einflußreichiten gegenwärtig in 
Berlegenheit befindlichen Handlungshäufer, „deren Sturz das allge: 
meine Wohl zumeift gefährden würde,” zu verwenden. Zugleich wurde 
durch einen ferneren Beſchluß den Senat ermächtigt, zur Ausſtattung 
der Discontofafje weitere 5 Millionen anzuleihen, welche ebenfalls 
von der öfterreichiichen Nationalbank vorgeftredt worden fein jollen 
und wahrſcheinlich in der Silberjendung inbegriffen waren, welche 
im März 1858 nad) Wien remittirt wurde. 

Durch diefe Mafßregeln war der Wendepunkt der Krifis in 
Hamburg eingetreten, und die Verhältniffe befferten fi wieder. Der 
Hauptantheil an diefer günftigen Wendung ijt indeffen vorzugsweiſe 
dem moraliſch hebenden Eindruck zuzufchreiben, welchen die groß: 
artige Hülfe Oeſterreichs hervorrief, indem die bis zur Rieſenſchlange 
angewachfene Natter des Mißtrauens durdy diefen Act wie mit 
einer Herfulesfauft erftikt wurde, und das Vertrauen allmälig wieder 
Boden faßte. War der Hamburger Handelzjtand auch noch einem 
Menſchen vergleichbar, welcher eine große Gefahr überjtanden bat 
und erjt nachdem er wieder in einiger Sicherheit die ganze Größe 
derjelben überfieht, — war man auch noch weit entfernt, von einer 
völligen Regulirung der Angelegenheiten, da jegt erjt noch recht die 
Nachwehen von den frandinaviichen Ländern herüber fühlbar wurden, 
die feit Anfang dieſes Jahrtauſends mit der alten Hanfejtadt im 
innigiten Gejchäftsverkehr ftehen, — fo fing doc der Verkehr wieder 
an, feine gewöhnlichen Functionen zu verrichten, 

Freilih war der Vorwurf nicht ohne Grund, daß die Krifis 
duch die Staatshülfe nicht gehoben, jondern nur vertagt, oder in 
gelinderer Weife auf einen größeren Zeitraum vertheilt, daß das 
fünftliche Zurücdhalten der aufgejtapelten Waarenvorräthe erleichtert, 
die Liquidation erjchwert und das gelunde Wiederaufleben des 
Hamburger Handeld dadurd verzögert wurde. Aud Fam es erſt 
recht an den Tag, wie weit die Ueberjpeculation gegangen war. In 
einem einzigen Artikel, in Kaffe, war die Zufuhr im 
Jahr 1857 auf 92,800,000 Pfund gegen 76,900,000 Pfd. 1856 
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geiteigert worden. Da die Importhäuſer gleichzeitig zurüchielten, 
fo erreichten die Preife im September eine ſolche Höhe, daß 
die Käufer zurüchielten und daß, als die Preife nach der Krifis 
wieder janfen, diefelben um 40 bi 50 pCt. niedriger ftanden, als 
bei ihrem Höhepunkt im September. Am 1. Januar 1858 follen 
noch circa 34 Millionen Pfund Kaffee auf Hamburger Lager fih 
befunden haben. Nach einem Hamburger Localblatt war das Zurüd: 
halten der Waaren in Erwartung höherer Preife jo weit getrieben 
worden, daß namhafte Beträge von Waaren verdorben find und 
3. B. bedeutende Duantitäten Butter als Wagenjchmiere hatten 
verkauft werden müflen. 

Am meiften hatte Hamburg zu leiden unter der Zahlungsun— 
fähigkeit feiner ſchwediſchen Schuldner, denen ein ungemefjener und 
nit den Hülfsmitteln des Landes in feinem Verhältniß jtehendexr 
Credit bewilligt worden war. Bon Hamburg mar nämlich die 
Krifis mit voller Wucht auf die drei ſeandinaviſchen Königreiche 
binübergefchlagen und hatte eine Verwirrung, eine Auflöfung des 
Credits und eine Geſchäftsſtockung erzeugt, welche jo auf ein Haar 
den Hamburger Unfällen ähnlich waren, daß wir in deren Skizzi— 
rung ſehr kurz fein können. In Chrijtiania, Stodholm und 
Kopenhagen, an allen Gejhäftspläben Norwegens, 
Schwedens und Dänemarks bradhen Schlag auf Schlag zahl: 
reiche Banfrotte aus, jeder Tag brachte neue Fallimente und vier 
Wochen lang dauerte das Krachen mit einer Heftigkeit fort, welches 
die Bevölkerung Scandinaviens mit Angſt und Beftürzung erfüllte. 
Sofort wurden allenthalben die in Hamburg ergriffenen Mapregeln 
nachgeahmt; Garantie= Vereine ar den Hauptpläßen der drei ſean— 
dinaviſchen Königreiche errichtet, Waaren = Vorfchuß = Kaffen in 
Kopenhagen, Aalborg, in Ehriltiania und Tonsberg, in Stodholm 
und Flensburg gegründet, — Anlehen zur Unterftüsung des Hans 
delsjtandes von den Magiftraten der Hauptpläge Schleswig = Holjteing 
und Jütlands, fowie von den Negierungen der drei Königreiche in 
bedeutendem Betrage erhoben, — in den Herzogthüümern Schleswig, 
Holitein und Lauenburg eine Verordnung erlaffen, wonach denjenigen 
Communen derſelben, mo eine öffentliche Unterjtüßung der Handels: 

29 


450 Die Krijis des Jahres 1857. 


und gewerblichen Betriebe in Anlaß der dermaligen Stodungen des 
Geld: und Waaren-Umſatzes ſich wünjchenswerth zeigen möchte, die 
Srridtung von Darlehens: Inftituten und eventuel von Die: 
contokaſſen verjtattet wurde, mit Befreiung von der Stempel: 
pfliht, von den gejeßlichen Zinsbeſchränkungen und vollfommener 
Sicherheit des ſolchen Anjtalten übergebenen Fauftpfandes, in der 
Art, daß lebtere im Falle des Concurſes des Schuldners nur den, 
bei der Veräußerung des Fauſtpfandes erlöften Ueberſchuß heraus: 
zuzahlen hatten. Zwiſchen den Hamburger Gläubigern und ihren 
Stodholmer Schuldnern wurden langwierige Unterhandlungen gepflogen, 
in Folge deren der Stodholmer Garantieverein ſich verpflichtete, die 
Hamburger Gläubiger mittelft Emiffion von Obligationen zu befrie 
digen, die man, da der Disconto in Hamburg am 6. Januar 1858 
bet dem täglich zunehmenden Mangel an Discontirungsmaterial 
ihon wieder auf 2%, p&t. gefallen war, dort zu verfilbern hoffte. 
Da bei dem jchwerfälligen und chicanöſen Concurdverfahren in 
Schweden und bei der fait gänzlihen Zahlungs: Unfähigkeit der 
dortigen Kaufleute . die Liquidation auf gerichtlihem Wege fait 
unmöglidy war, jo war fein anderer Ausweg übrig geblieben, als 
auf dem Wege gütlichen Vergleichs vorzufchreiten. Allein bis zum 
heutigen Tage iſt ung noch feine fichere Kunde über die befriedigende 
Löſung diefer Angelegenheit zu Ohren gefommen. Der neuerdings 
gemeldete Umjtand, dag man in Dänemark und Schweden hinficytlic 
der Colonial- und Manufacturwaaren fi) von Hamburg weg mehr 
nach England und Holland wendet, zeigten, daß die dortige Kauf: 
mannfchaft ihre Schulden in Hamburg noch nicht gededt hat und 
anderswo Credit ſucht. 

In Dänemark allein fallirten über 200 Häufer, wovon 77 
blos auf Kopenhagen kommen. Nicht viel geringer kann das Unglüd 
in Schweden gewejen fein, woher und noch feine genauen Angaben 
vorliegen. In beiden Königreichen Wurden Taufende von Arbeitern 
entlaffen und in diefem Frühjahr von der jchwediichen Negierung 
Erhebungen über die Lage der arbeitenden Claffen angeordnet. 

An Medlenburg: Schwerin, wohin die Rüdjchläge der 
Hamburger Krifis ſich ebenfalls erftrecten, half der Großherzog der 
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Kaufmannfhaft von Schwerin und Roſtock, indem er der Roftoder 
Bank ein Anlehen von 1 Million Thaler mit feinen Privatdomänen 
garantirte, welches die Nordveutiche Bank in Hamburg abſchloß und 
baar auszahlte. 

Auch Lübeck erhielt merfwürdigerweife in Hamburg Hülfe, 
indem die Norddeutihe Bank der Stadt Lübeck 600,000 Thaler 
vorſtreckte, welche diejelbe bei der preußiſchen Regierung, da man 
fi über die Bedingungen nicht einigen konnte, vergeblich geſucht 
hatte. Sp ſehr war der Credit in Hamburg gejunfen, daß feine 
eigenen Inſtitute lieber dem Auslande, als ihren Landsleuten borgten, 
und daß circa 3 Millionen Mark Banco nach der Ditjee wanderten, 
14 Tage nachdem man genöthigt geweien war, 10 Millionen von 
der Donau zu holen. Die Sujpenfion des $ 29 der Wechſel—⸗ 
Ordnung, wonach der Ncceptant eines Wechſels, wenn Concurs über 
ihn eröffnet worden, Sicherheit leiften muß, war in Hamburg nidt 
angenommen worden; dagegen jchritt Lübeck mit diefer Maßregel 
vor, ohne indeffen großen Gewinn davon zu ernten. 

Erjtaunlich feit bielt fi Bremen; umd die Solidität des 
Bremer Handels hat fich glänzend bewährt. Der Werth der Aus: 
und Einfuhr Bremens betrug 1856 circa 140 M. Thaler Gold gegen 
circa 110 M. Thaler 1855. Das Bremer Handelsblatt Ichäbt die 
Bermehrung des apitalumfages auf circa 13 Millionen Thaler. 
Diefe Ziffern müffen im Jahre 1857, von welchem noch feine 
genauen Berechnungen vorliegen, noch bedeutender geweſen jein. 
Bei circa 60,000 Einwohnern beträgt der Gefammthandel Bremens 
blos den vierten Theil de3 Hamburger, im Verhältniſſe zur Bevölke— 
rung aljo aud relativ weniger. Bremens Verkehr mit Amerika iſt 
hingegen mehr als doppelt jo jtarf. Während Hamburgs Handel 
mit den Vereinigten Staaten 1856 auf circa 15,500,000 Thaler 
God im Ganzen (Aus: und Einfuhr gerechnet) fich berechnete, 
betrug der Bremens mehr ald 32,000,000 Thaler Gold. Bremen 
hätte aljo von dem Rückſchlag der amerifanijchen Krifis ſchärfer 
berührt werden müſſen; allein dennoch Teiftete es ftandhaften Wider: 
ftand. Die ganze Entwidlung Bremen und feiner Bevölkerung 
machen diefe angenehme Erſcheinung erklärlich. Es herrſcht in 
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Bremen Fein folder Lurus wie in Hamburg, und deßhalb auch kein 
ſolcher Wagegeift. Was man dort. jchafft, jucht man durd dauer: 
baften Fleiß mehr 'als durch raſche, geniale, aber risfirte Griffe zu 
gewinnen. Scen die Erziehung des Bremenjer wird in dieſem 
Geiſte geleitet. Dabei ift die Unternehmungsluſt indeffen keineswegs 
lahm, ſondern die jungen Leute gehen gerne über’3 Meer, helfen 
Bremen Gommanditen in allen Theilen der Erde gründen, etabliven 
fih in allen Häfen des MWeltmeer und bangen zugleich mehr als 
irgend ein anderes Geſchlecht am ihrer Vaterſtadt. Bremens Handel 
ift daher auf allen Handelsplätzen durd geborene oder nachgeborene 
Bremer vertreten, welche die Solidität ihrer urjprünglichen Heimath 
als theures Erbtheil bewahren. Diefe zuverläffigen Handelsver— 
bindungen find das Hauptgeheimnig des Flors des Bremiichen Handels. 
Diefer hat fich weniger fremden, unbefannten ‘Berfonen anzuvertrauen ; 
er bat überall jeine eigenen RYandsleute zu Agenten und daher weniger 
Berlufte zu erleiden, ald Hamburg, — obgleich dieſes durch feine 
Lage begünftigter ift, al3 Bremen. Dieſes hatte zwar doppelt jo 
große Forderungen an Amerika, als Hamburg, indem die Ausjen- 
dungen deutjcher Fabrikate nach Amerifa mehr al3 je ihren Weg 
über Bremen nehmen, — allein fait alle deutichen, mit Bremen 
arbeitenden Häuſer Nordamerita’3 haben ihre Solidität bewährt und 
ſchon Anfangs December 1857 brachten die Dampfer Baarrimeffen 
aus New-York. Es kamen zwar auch in Bremen Banfrotte, 
Wechſelprolongationen und Wechfelreitereien vor, allein durchaus nicht 
in dem Umfang, um den Nusbrud; einer ernfteren Rataftrophe zu 
veranlaffen. Die Wechjelprolongationen dienten gleich einer Waaren- 
Vorſchuß-Bank. Eine ſolche ward zwar auch in Bremen errichtet, — 
gerade wie im Jahr 1799, — allein diefe wurde, weil man fid) 
auf jene Weife bejfer zu helfen wußte, nur von einzelnen Häufern 
benüßt. Dieje Thatjache iſt ein Beweis, daß der Credit nicht unter: 
graben, daß Bremen von der Krifis alſo faſt gar nicht berührt 
worden war; denn jonjt wären die Wechjel nicht prolongirt morden. 
Die Krifis von 1857 stellte daher, wie das Bremer Handelsblatt 
klar hervorhob, die zwei verfchiedenen Syſteme, weldye in Hamburg 
und Bremen berrichen, ins bejte Licht. Bei dem Blanco: Eredit- 
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Geſchäft, deifen Ausdehnung Hamburg an den Abgrund des Ber: 
derbens geführt hat, wird das Greditbewilligen ſelbſt zu einem 
Handelsartikel geſtempelt, mit dem man Geſchäfte macht, und zwar 
um ſo leichter, je müheloſer das Verdienen dabei iſt. Die Bremer 
Engagements haben dagegen eine reelle, auf den Waarenhandel 
begründete Baſis. Weil der Bremer Waarenhändler aus dem 
Creditgeben an ſich kein Geſchäft macht, iſt er auch vorſichtiger, 
erkundigt ſich vorher ſorgfältiger und iſt überhaupt im Stande, am 
Platze die Verhältniſſe ſeiner Schuldner zu überſehen und zu contro— 
liren. Der Bremer Handelsſtand hat, ſeine Speculationen nicht 
über den Betrag ſeiner Capitalien hinaustreibend, auch nicht zur 
Anrufung der Staatshülfe ſich erniedrigen müſſen. Es brachen in 
Bremen daher auch nur wenige — ſo viel wir ermitteln konnten 
circa 14 — Bankrotte aus. 

An Hamburg wird der Schaden bei ungefähr 150 Banfrotten 
auf gegen 200 Millionen Mark Banco gefchätt. Nach den neueften 
Nachrichten haben davon 16 ihre Zahlung mit Erſatz der Verzugs— 
Zinfen wieder aufgenommen; einige zahlten 60, andere 45, andere 
25 pCt.; von Vielen find nur circa 10 pCt., von Manchen aber 
ift gar nichts herausgefonmen. 

Den bereit3 genannten deutjchen Städten, über — die Kriſis 
ſich erftredte, folgten Altona, Magdeburg, Köln, Leipzig, 
Stuttgart; — in Celle nahmen Hojtmann, in Heidelberg 
Fries, in Hamburg ein Mafler und in Görlitz drei Kauf: 
fleute fi das Leben. In Mailand, Buchareit und Turin brachen 
Banfrotte aus. 

Bon Hamburg fchlug die Kriſis nad) Südamerika und Auftralien, 
in die Inſeln der Südfee und des indischen Archipel3 über, und wurden 
zahlreihe Banfrotte aus Rio de Janeiro, aus Montevideo, 
Buenos-Ayres, Balparaifo und Guayagquil, aus Port 
“au Prince auf Haiti und fogar aus Batavia gemeldet... . 

Unter allen Induftrieländern hielt fih die Schweiz am 
fefteften, und find namhafte Banfrotte von dort nicht befannt gewor— 
den; gleichwohl hat diefed Land wegen der innigen und anfehnlichen 
Handelsbeziehungen, in welchen es zu den Vereinigten Staaten jteht, 
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von der amerifanifchen Kriſis empfindliche Verlufte erfitten, und ift 
namentlich die Uhren-, Seide: und Weißſtickerei-Induſtrie in Stodung 
gerathen. In den beiden erftern Branchen wurden Taufende von 
Arbeitern außer Beihäftigung geſetzt; der letztere Induſtriezweig 
fonnte den Schaden aber nody am leichteften ertragen, weil die 
Arbeiterbevölferung der Kantone St. Gallen und Appenzell, worin 
jolcher vorzugsweiſe einheimifch ift, denfelben als Nebenbeichäftigung 
neben der Viehzucht betreibt und Hinfichtlich ihrer Eriftenz nicht 
ausſchließlich darauf angewieſen ift. Die Sparjamleit und der folide 
Reichthum der Schweiz werden dazu beitragen, die gefchlagenen 
Wunden früher, als in den meiften anderen, von der Krifis heim: 
gefuchten Ländern, vernarben zu laſſen. 

An Hamburg zeigten ſich die Nachwehen no in diefem Früh— 
jahr jehr fühlbar. Noch Ende April meldete man von da: „In 
unferem Hafen liegt eine große Anzahl jchöner Schiffe ſchon fait ein 
halbes Jahr Yang müßig. Entweder find ihre Nheder unter Admi⸗ 
niftration geftellt, oder es mangelt an binreichender Befrachtung. Es 
ift dies auch gar nicht ander8 möglich, da jedes Exportgeſchäft chen 
jeit ſechs Monaten volljtändig ruht. Aber auch das Importgeſchäft 
liegt ebenjo danieder. Die tägliche Schiffsliſte weiſt zwar ankom— 
mende Fahrzeuge genug nach, aber die meiften derjelben laufen mit 
Ballaft in unferen Hafen. Wie lange fie bier zu liegen haben 
werden, um genügend Tracht zu erhalten, oder ob fie gar wieder 
mit Ballaft auslaufen müffen, fann nicht überjehen werden.‘ 

Die Nachwirkungen der Hamburger Krifis auf die Induſtrie 
der deutfchen Hinterländer Ffonnten um fo weniger ausbleiben, als 
der Hamburger Handel alle nur denkbaren Producte nach allen 
MWeltgegenden verführt. Da der Abſatz ftodte, jo nahmen natürlich 
auch die Beftellungen ab, und haben die InduftriesDiftriete, und 
insbefondere die Baumwollweberei in Sachſen, Preußen und Thüringen, 
die GSeidenfabrifen in Erefeld, die Bijouterie- und Lurus=»Waaren: 
Fabriken in Hanau, Pforzheim u. ſ. w., die Portejeuille s Fabriken 
in Offenbach, die Tuchfabrifen in Machen, namentlich binfichtlich ihres 
Erport3 nad) England und Amerika durch die Stodung bedeutend 
Noth gelitten. 
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Ganz beſonders heimgefucht wurde auch Wien und andere 
öſterreichiſche Yabrikbezirte, und noch Mitte Mai ertönte die Klage 
von da: „Der Mitteljtand leide fortwährend ſchwer unter dem 
Drude der letzten Krifis und von Zeit zu Zeit höre man noch 
immer von einzelnen, wenn auch nicht bedeutenden, Wallimenten. 
Bei den Luxusgewerben jei eine fürmliche Stodung eingetreten und 
der Kaufmann harre in jeinem glänzenden Laden ängſtlich der Käufer, 
die fih nur ſpärlich fehen laſſen. Alles ſchränke ſich nach Kräften 
ein und felten feien in einem Sabre jo viele Landhäufer zum Kaufe 
ausgeboten und die reizenden Umgebungen Wiens jo ſpärlich mit 
Städtern bevölkert, wie in dem heurigen. Der Gewerbsmann jeufze 
nach Gredit und finde Fein oder derart theures Geld, daß es ihn 
zu Grunde richten müßte. Liefert er feine Waare ab, jo erhält 
er ftatt baarem Gelde Wechſel, die er, wenn fie zu den befferen 
gehören, nur mit Mühe mit einem Verluſt von 15 p&t. und 
darüber verwerthen kann. Für Wechſel minderer Qualität iſt 
ein Discont von 2 bis 3 p&t. per Monat nicht? Ungewöhn: 
liches.“ 

Trotz dieſer Calamität und trotzdem daß die Meſſen in Frank— 
furt a. M. und Leipzig ſchlecht ausfielen, daß allenthalben noch die 
meiſten Geſchäfte ſtille ſtehen, und eine längere Andauer der Stockung 
in Ausſicht ſtellen, iſt dennoch nirgends eine bedenkliche Noth aus— 
gebrochen, — mas wir einestheils dem Fallen der Lebensmittel: 
preife azujchreiben dürfen, anderntheild dem Umjtande, daß viele 
Arbeiter wieder von der Landwirthichaft aufgenommen wurden, in 
weldyer feit einigen Jahren ein empfindlicher Mangel an Leuten 


berrichte. 


Die anhaltende Handelsſtockung und die darüber laut werdenden 
Klagen veranlaßten den engliihen „Economift” am 1. Mai 1858 
zu einer Parallele zwifchen den Handelzkrifen von 1847 und 1857, 
deren Hauptmomente erwähnt zu werden verdienen: „Wir hören,“ 
jagt das englifche Blatt, „Aeußerungen des Erſtaunens über die 
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langiame Wiederbelebung des Handeld. Der Baar: Borrath in der 
Banf von England ift auf 18,674,750 Pfund Sterling gejtiegen 
(— er war fogar ſchon auf 18,700,000 Pfund Sterling —) von 
6,484,000 Pfund Sterling am 18. November, eine Steigerung um 
12,000,000 Pfund Sterling, oder beinahe das Dreifache, in wenig 
mehr als 5 Monaten; der Discontojag ift von 10 p&t. auf 21% pCt. 
auf dem offenen Marfte zurückgegangen, und es iſt alle Wahrfchein: 
lichkeit vorhanden, daß der Sat der Bank in demfelben Grade 
fin, — und doch zeigt der Handel jehr geringe Anzeichen 
einer erneuerten Thätigkeit. Das apital Hat fi angehäuft, 
aber das Vertrauen iſt nicht wiederhergeftellt. Weniger Zeit 
bedurfte e8, einen großen Borrath Barren zufammenzubringen, 
al3 den Eredit wieder zu beleben, — eine Thatjache, die beweiit, 
"daß zur Sicherung eines gedeihlihen Handels der moralijche 
Eindrud und Charakter von größerem Gewichte ift, als pecuniäre 
Mittel. 

Aehnlich jtehen die Dinge in den DBereinigten Staaten. Nach 
den lebten Berichten aus New: Hort war dort der Baarvorrath in 
den Banken von 7,800,000 Dollar am 7. Detober, am 10, April 
auf 32,000,000 Dollars geftiegen, während die Summe im vor: 
bergehenden Monat fogar 32,900,000 Dollar war, — eine mehr 
als vierfache Vervielfältigung. Der Disconto war ungewöhnlich 
niedrig; nicht war in Nachfrage als Staatspapiere, die man als 
eine fichere Anlage betrachtete, und der Handel war ohne Leben. 
Dort fingen die. Banken ihre Zahlungseinftellungen 6 Wochen früher 
an, als die Krifis hierher drang, und die Frift, ehe der Credit ſich 
hebt und das Vertrauen wiederfehrt, währt länger, al3 bier. Hin: 
fichtlich unferer zukünftigen Ausfichten iſt dies von großer Bedeu: 
tung. Wir fünnen daraus die Hoffnung ableiten, daß jener Handel, 
wenn er einmal wieder auflebt, ſich jehr gefund zeigt; aber wir 
müffen darauf warten, und in der Zwiſchenzeit wird unfer Handel 
mit den Vereinigten Staaten ruhen und die Rückkehr unferes Wohl: 
ergehens ſich verzögern. 

Sehen wir auf das zurück, was der Erſchütterung von 1847 
folgte, ſo erſcheint das gegenwärtige Erſtaunen über die langſame 
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Belebung des Handeld kaum gerechtfertigt. Am 23. October jenes 
- Nahre® war der Barrenvorratb in der Bank 8,300,000 Pfund 
Sterling und erreichte bi8 zum - November 1849 nicht das Doppelte 
diefer Summe. Ende April war er blos 12,800,000 Pfd. Strig., 
obwohl er im März 15,300,000 Pfund Sterling betragen batte; 
und der Discontofaß der Bank, der im October 1847 nicht höher 
als 8 p&t. geftanden, war Ende April 1848 noch immer 4 pCt. 
Der Handel blieb, nach den Erporten zu urtheilen, weit in das 
Jahr hinein gedrüdt. Am Ende der eriten 6 Monate war der 
declarirte Werth der Ausfuhr 9,800,000 Pfund Sterling weniger, 
als in dem entſprechenden Zeitraum des Jahres 1847, obwohl in 
dem ganzen Jahre 1848 der Abfall etwas weniger ala 6,000,000 Pfd. 
Sterling betrug. Ein neuerlid publicirter Bericht „über die Ange: 
legenheiten von 146 Handelfirmen und 5 Banken, die während der 
Handelsfrifis3 von Anfang November 1857 bis Ende Februar 1858 
die Zahlungen eingejtellt,“ enthält, wie wir glauben, jämmtliche 
„bedeutende‘ Fallimente oder ZJahlungseinftellungen diejes Zeitraumes. 
Am 4. März 1848 publicirten wir eine „Lilte von Banfrotten 
während der Handelskriſis von 1847 bis 1848.” Gie erftredte 
ih vom Anfang Auguft bis Ende Januar und umfahte nicht weniger 
als 245 Firmen, einichlieflih 12 Banken. Ohne daß wir einen 
Vergleich zwifchen den wirklichen Verluſten von damals und jebt 
ziehen wollen, — zu einem folchen fehlen und die Data, — mar 
die Anzahl der Bankrotte in der Erſchütterung von 1847 bedeutend 
größer, al3 1857, und das Unheil dehnte ſich über einen längeren 
Zeitraum aus. Es ſcheint indeffen nicht auf gleihe Weife intenfiv 
(sharp) gewefen zu fein. Die äußerften Variationen des Disconto— 
jates waren 1847 nicht fo groß, als 1857; in erjterem Jahre 
ging die Bank nicht, wie fie es 1857 that, von der Acte von 1844 
ab. Unzweifelhaft zog die zwifchen 1847 und 1857 reißend ver: 
größerte Geichwindigfeit der Communication die Zeit, deren «3 
bedurfte, um falſche ſowohl als gefunde Operationen in die Erſchei— 
nung treten zu laffen, bedeutend zufammen. Wir dürfen deßhalb 
vorausſetzen, daß die Wiederbelebung de3 Handels, befonders da das 
Capital ſich ſchon wieder außerordentlich angefammelt hat, diesmal 
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zu einer vergleichäweife früheren Zeit jtatthaben wird, ala es 1848 
der Fall war. 2 

Ferner ift nicht zu vergeſſen, daß die Parifer Februarrevolution 
den Handel durch ganz Europa jtörte, und wenn fie zeitweife einiges 
Capital, das Sicherheit ſuchte, hierhertrieb, jo verminderte fie dod 
manche Nachfragen unſrer gewohnten Abnehmer und brachte ‚die 
wechjelfeitigen Beziehungen des Austaufches verjchiedener Länder in 
Unordnung. Wir find allerdings auch jetzt nicht ohne einige politiiche 
Störungen, die in der Flüchtlingsfrage, dem Miniſterwechſel u. ſ. w. 
ihren Urjprung haben; aber, was auch gedroht hat, es hat dem 
Handel doc bei weitem nicht die Hinderniffe und Verwirrung in 
den Weg gelegt, wie die Revolution von 1848. inige Störung, 
aber eine geringere, ald man erwartete, ift dem Handel durch die 
Empörung in Indien verurfacht worden, deren ſchlimmſte Wirkungen 
hoffentlich der Vergangenheit angehören. Im Uebrigen erfreut ſich 
unfer großes Colonienreich, ja die Welt im Allgemeinen, des Friedens 
und großen Wohlergehend, blos zeitweife dur die Exceſſe de3 
Handels unterbrodyen. 

In der That, Feine der großen Quellen eines reißenden ort: 
jchrittes feit 1848 — die Gold = Entdedungen, die Bevölferungszu: 
nahme in Auftralien und die wunderbare Ausdehnung von Eiſen— 
bahnen und Telegraphen allerwärts — find verringert oder ausge: 
trodnet, und fie beredhtigen uns nicht blos zur Hoffnung auf em 
bejchleunigteres Wiederaufleben de3 Handels, als 1848, jondern jie - 
gewähren uns die Gewißheit, daß die Elemente eines großen und 
dauernden glüdlidhen Erfolges vorhanden find. Am Jahre 1847 
waren gewaltige Maffen von Capital und Arbeit falſch angewendet 
und verfchwendet worden auf Eifenbahn: Projecte, die niemal3 vollendet 
wurden, oder doch, eine wie große Wohlthat fie fchließlich auch der 
Gefellichaft gewährten, anfänglich in feiner Weife Nuten abwarfen. 
Im Jahre 1857 iſt die falfche Anwendung von Capital und Arbeit 
anderer Art geweſen, und mar nicht mit gleichem Verluſte oder 
gleichem Aufjchub des Nutzens verbunden. So weit die übertriebenen 
Handeldunternehmungen über die handeltreibenden Claſſen hinaus 
reichten, und mehr waren als eine maßlofe Ausdehnung des Credits 
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unter jenen felbft, von der auch letztere hauptjächlich zu leiden hatten, 
ward dadurch, wie es jcheint, in anderen Ländern ein größerer 
Geſchmack für unfere Erzeugniffe und eine vermehrte Nachfrage - 
danach gewedt, was, ohne, abgefehen von einzelnen Ausnahmen, 
große Verlufte herbeigeführt zu haben, ſpäter zur Ausdehnung unferes 
Handels beitragen wird. Die Schon erwähnte jchleunige und große 
Vermehrung des Baarvorrathes in der Bank it, wie wir glauben, 
ein Beweis dafür, daß die Erichütterung von 1857, obwohl 
jtrenger und unbeilvoller und für einzelne Perfonen mit größeren 
Berluften verfnüpft, doch viel fürzer war und auf wirkliche Ser: 
ftörung de3 National: Wohlitanded weniger einmwirkte, als die 
Kriſis von 1847. 

Die Störung des Vertrauens mag größer, geiwefen fein. In 
dem gänzlichen Ausfalle der Kartoffel= Ernte in Irland im Jahre 
1846 lag eine unglüdliche Urſache zu großen Berlegenheiten und 
Berluften; und nicht? der Art hat ſich 1856 oder 1857 ereignet. 
Es gab auch in der früheren Periode große Veränderungen in 
unferem Handels-Syſtem, die man als eine Entihuldigung für 
falſche Berechnungen anführen konnte und anführte. Nichts dem 
Aehnliches Hat neuerlich Platz gegriffen; der Krieg mit Rußland ift 
das einzige bedeutende Ereigniß auswärtiger Politif, das neuerlich 
auf den Handel einwirfte, und feine Wirkungen waren ſämmtlich 
jhon vor 1857 nidyt mehr fühlbar. Der Grund des Derange: 
ment3 lag augfchließlich innerhalb der handeltreibenden Elafjen jelbit ; 
und obwohl wir gern zugeben, daß die Schwierigkeiten ihrer Pofition, 
aus dem großen und neuen Momente der Goldentdeckungen, als eine 
Entihuldigung angeführt werden fünnen, fo läßt ſich doch nicht leug— 
nen, daß der Berlujt de3 Vertrauens ganz und gar ihrem eigenen 
Benehmen zugefchrieben werden muß. Nun bat fi aufs Deutlichite 
beraußgeitellt, und die handeltreibenden Claſſen wenigſtens müſſen 
die Thatſache gemerft haben, daß Credit und Bertrauen zur Pro: 
duction im Allgemeinen und zum Erfolge im Handel ganz ebenio. 
weſentlich erfcheinen, wie Capital. Menſchen und Firmen Fünnen 
ohne mechjeljeitigen Beiftand und wechſelſeitiges Vertrauen fein 
Gedeihen finden. Das große Problem, das zu löſen fteht, ift, wie 
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diefer wechfelfeitige Beiſtand vernünftiger Weiſe richtig und pafiend 
gewährt werden kann; und zu diefem Ende bat jich Feine menjchliche 
Beitrebung nod jo wirffam gezeigt, wie der freie und unbeichränfte 
Wetteifer, der dem Handel natürlich und eine nothwendige Folge des 
privaten Eigenthums iſt.“ 


X. Diagnoje der Krijen. 


—— — —— 


Nachdem wir die Geſchichte der hauptſächlichſten Handels- und 
Finanz-Kriſen, welche die civiliſirten Völker heimgeſucht, unſeren 
Leſern vorgeführt haben, bleibt uns noch übrig, die Lehren, welche 
die Geſchichte uns bietet, zuſammenzufaſſen und die Hülfsmittel, 
welche ſich in der Erfahrung als heilbringend bewährt haben, zum 
Frommen der Nachwelt zuſammenzuſtellen. 

Wir dürfen dem Geſammtreſultat unſerer Beobachtungen die 
in Pickſord's volkswirthſchaftlicher Monatſchrift von Otto Michaelis 
gemachte treffende Betrachtung voranſtellen, daß die Kriſis nicht die 
Krankheit ſelbſt, ſondern nur der „acute Ausbruch eines lange 
vorher vorbereiteten Uebels ſei.“ Kriſen ſind Gewittern ver— 
gleichbar, welche zwar durch die Anhäufung gefährlicher Elemente in 
gewaltſamem Ausbruch über uns hereinſtürzen, aber durch Blitz 
und Donner, durch Regen und Sturm die Atmoſphäre wieder von 
den böſen Dünſten reinigen. 

Kriſen kommen nur in ſehr vorgeſchrittenen Culturzuſtänden der 
Völker vor. Wo keine Arbeitstheilung beſteht, wo jeder alles ſelbſt macht, 
da ſind auch keine Productions- oder Handelskriſen möglich; — der 
Binnenverkehr iſt ſicherer vor ihnen als der auswärtige Handel; — je 
geringer der Credit, deſto geringer die Gefahr vor Kriſen. Die 
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Urfachen der Krifen fünnen jehr verfchieden fein. Diefelben können 
zufammenhängen mit Kriegen und inneren Unruhen, mit Aenderungen 
in den Bezugs- und Abſatzwegen, durch Modiftcationen des Zoll: 
tarif3 oder Schwankungen dev Mode;*) — fie können zufammen: 
hängen mit großen Finanz: Operationen in Staat3-Anlehen, Münz- 
oder Bankweſen; — ſie fünnen zufanmenhängen mit großen Ummäl- 
zungen im Berfehr, im Transportweien, in der Production, in 
Folge neuer Erfindungen oder ntdedungen; — fie können 
zufammenbängen mit Epidemien und Seuchen, weldhe Menfchen 
und Thiere decimiren; — fie können endlidy zufammenhängen mit 
Mißwachs und Thenerung, unter welchen die arbeitenden Claſſen 
Noth leiden, wie mit Ueberfluß und Scyleuderpreifen, worunter bie 
Yandwirthe zu Grunde geben. **) Das bei weitem gefährlichite 
Element der Krifen ift indeffen die Ueberjpannung des Eredit3 und 
die MUeberjpeculation, weldye vorzugsmeife in Epochen einzutreten 
pflegen, wo eine große nationale oder bürgerliche Gefahr glüdlich 
überftanden ift, oder wo Erfindungen und Gntdedungen große 
Umwälzungen im Berfehr und in der Production hervorgebradt, 
die Schöpfungskraft ganzer Nationen angefacht und die Speculation 
in neue Bahnen geworfen haben. 

Alle diefe Elemente find um jo gefährlier, je mehr fie 
geeignet find, den Verkehr aus jeinen gewohnten Fugen zu bringen. 
Bei unferer vorgejchrittenen Arbeitstheilung ift es ohnedies Außerjt 
ſchwer, da3 Angebot in richtigem Verhältnig mit der Nachfrage zu 
Halten. Ein Blid auf den Prozeß der Gütererzeugung und der 
Gapitalanfammlung wird ung darüber aufklären. 

Nehmen wir ald Grundlage unferer Betrachtung einen Zujtand, 
wo die lebende Bevölkerung von den beitehenden Erwerbszweigen in 


*) Als 3. B. die langen Beinfleiver Mode wurden, gerietben die 
Schnallenfabrifanten in Birmingham in Noth und richteten an die Regierung 
die Bitte, der neuen Mode Einhalt zu thun. 

*) Landgüter, für melde im Jahre 1817 in Preußen 150,000 bis 
180,000 Thlr. bezahlt wurden, find 1825 fir 30,000 — 40,000 Thlr. ver: 
fauft worden. In den boljtein’schen und hannover'ſchen Marichen ſanken 
die Preiſe der Güter in derjelben Periode um 50 pCt. 
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ihrem dermaligen Beſtand ihr zureichendes Austommen bat; fo 
zwar, daß fie zur Befriedigung ihrer Lebfucht weder eine Vermeh— 
vung des jährlihen Bedarfs an Lebensmitteln, noch an Kleidungs— 
jtüden oder anderen nothiwendigen Bedürfniffen nöthig hat. Geben 
wir alfo den Fall, daß in dem gegebenen Zeitraum das Jahres— 
Einfommen einer ſolchen Bevölkerung gerade für die genannten 
Bedürfniffe eines Jahres ausreicht. Nun werden auf einmal neue 
Majchinen erfunden, durch welche unentgeltlid arbeitende Naturkräfte 
die Arbeit von Hunderttaufenden von Menſchen verrichten, Dadurch 
wird nicht allein die Möglichkeit gegeben, die Production und das 
Jahres -Einfommen bedeutend über den dermalen bejtehenden Bedarf 
hinaus zu vermehren, jondern es werden auc noch dazu neue 
Arbeitskräfte zu meiterer Ausdehnung der Production gewonnen. 
Auf der einen Seite bäuft fih aus dem durdy Die vergrößerten 
Productionsmittel erzielten jährlichen Ueberſchuß ein Kapital an, 
welches Verwendung jucht, und auf der andern Geite werden Tau: 
jende von Arbeitern durch die Mafchinen verdrängt, und gezwungen, 
neue Beichäftigung zu ſuchen. Da nun aber die Bevölferung ſchon 
aus der bis dahin bejtehenden Ausdehnung der Production die voll: 
fommene Befriedigung ihrer Bedürfniffe erlangt hat, da fie in 
diefem Lebensverhältnig ihre Conjumtion nicht weiter ausdehnen 
kann und eine ſtärkere Production feinen Abſatz für das Mehr: 
erzeugniß finden würde, jo bleibt der Erwerbsthätigfeit nichts anderes 
übrig, ald neue Bedürfniffe zu erweden, indem fie die Kaufluft 
durdh Erzeugung neuer, ſchönerer, bejjerer, edlerer 
Güter anreizt. Die Erzeugung folcher edlerer Güter erfordert 
in der Negel neue Anlagen von jtehendem Capital. Mit jedem 
Hebergang zu neuer oder edlerer Production wird ein Ueberſchuß 
vom Umlaufscapital oder bejfer vom Jahres - Einkommen in jtehendes 
Gapital verwandelt; — oder, um unfere Anficht durch ein Beifpiel 
zu veranfchaulichen, — Arbeiter, weldye durch die Einführung neuer, 
Mühe jparender Maſchinen oder Productions = Methoden außer 
Beſchäftigung gelebt worden find, werden mittelft der durch Die 
neue Productions Methode erzielten Ueberſchüſſe ernährt, um durd 
die Mühe und die Gefchieklichfeit ihrer Hände und ihres Kopfes 
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die neuen oder edleren Güter hervorzubringen, — mögen dieſe nun 
beſtehen aus Landhäuſern oder Parkanlagen, aus Seidenwebereien 
oder Champagner-Fabriken, aus Manufacturen von Luxusartikeln 
oder aus Schiffen, aus Eiſenbahnen oder aus Gegenſtänden der 
Kunſt. Jede neue Anlage von ſtehendem Capital zu productiven 
Zwecken erhöht zugleich die Erzeugungskraft neuer Güter und ſo 
kommt es, daß in Epochen, wo nicht ein Theil des Einkommens 
durch Krieg oder andere außerordentliche Verhältniſſe abſorbirt wird, 
der Reichthum und das Behagen der civilifirten Länder ſtets in 
überraichendem Maßſtabe ſich vermehren. 

Wo dieſe Vermehrung des ftehenden Gapitald eine Landes und 
der Genußmittel der Bevölkerung allmälig und langſam vor fi 
geht, wo die Verbefferung der Lebensweife, die Vermehrung der 
leiblichen und geiftigen Güter gleichen Schritt hält mit den aus dem 
Jahres » Einfommen aufgefparten Ueberſchuß-Capitalien, da iſt Diefe 
Entwidlung eine gefunde und gedeihliche zu nennen, und das betref: 
fende Land wird ungeftört und ohne Rüdichlag in ſolcher gedeihlichen 
Fortentwicklung verharren. Allein dieſes richtige Maß zu treffen, 
grenzt an die Unmöglichkeit, weil der Einzelne fat nie im Stande 
it, die Page der Gefammtproduction, den Borrath an disponiblem 
Gapital zu überjehen. Wenn daher in einem neuen Productions: 
zweige, weldyer durch Mode oder Geichmad die Kaufluft des Publi- 
kums ſehr amveizt, bedeutende Gewinnſte gemacht werden, jo find die 
Geichäftsleute, Shen durch Habgier verlodt, gar jehr geneigt, die 
Speculation in einer joldhen Branche über das Bedürfniß auszu— 
dehnen und den Markt mit Producten zu überführen. Wenn dann 
der Preis finkt, jo fehen die Producenten zu fpät ein, daß die Nach: 
frage nicht mehr im Verhältnig zum Angebot jteht, und eine Maſſe 
von Capital wird vergeudet, indem manche Waaren verderben, manche 
als unbrauchbar weggeworfen werden müfjen. Wenn die Pro: 
duction in den einzelnen Branchen jo genau eingetheilt werden könnte, 
wie die einzelnen Arbeitszweige einer Uhrfabrif, wo zu taujend 
Gehäufen gerade taufend Spiralfedern, taufend Zifferblätter u. |. w. 
beftellt werden, wo die einzelnen in bejtimmter Zahl bejtellten Stüde 
genau in einander paffen, da Fünnte niemals eine Ueberproduction, 
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niemald eine Krifis entitehen. Eine ſolche ſyſtematiſche Ordnung 
ift aber in der Geſchäftswelt, wo Millionen auf eigne Fauſt und 
jeder nad) jeinem Sinn arbeiten, unmöglich. Stets ijt mehr oder 
weniger Aufftauung in der einen Brandye neben ungenügendem Vor: 
rath in der anderen. Je mehr aber die Kluft zwijchen Vorrath und 
Nachfrage fich erweitert, je mehr die Preiſe jteigen oder fallen, deſto 
eher ift eine ungewöhnliche Erſchütterung im Verkehr möglich, deſto 
näher rücdt die Gefahr einer Krifis heran, 

Die nächte Folge einer Störung des harmonifchen Verhält— 
niffes zwifchen Production und Verbrauch it, daß die Preiſe, wo 
die erjtere mit dem letzteren nicht gleichen Schritt hält, außer: 
ordentlich jteigen, und wo die erjtere den Verbrauch überbietet, 
bedeutend fallen. Meiſtentheils folgen diefe beiden Erjcheinungen 
raſch anf einander, und wo die Umſtände diejelben begünjtigen, da 
wird aud) leicht eine Krifis heraufbeſchworen. Am wichtigjten und 
gefährlichiten wird eine Ummälzung der Preife, wenn fie Gegenftände 
des nothwendigiten Lebensbedarfes betrifft. Daher jahen wir Krifen 
falt immer im Gefolge von Mißernten und Jahren der Thenerung. 

Der Berlauf ſolcher Umwälzungen ijt in der Negel der Art, 
daß die hohen Preiſe den niedrigen vorausgeben, und daß die Krilis 
erſt nad) eingetretener Preisverringerung zum Ausbruch kommt, wo 
der Bevölkerung durch Berwohlfeilung der Lebensmittel eine Erleich— 
terung zu Theil geworden ift. 

Sobald die Preiſe einer wichtigen Waare, beziehungsweife der 
Pebensmittel, eine bedeutende Erhöhung erfahren haben und in fteigen: 
der Tendenz verharren, wirft fi, mie bemerkt, die Unternehmungsluit 
auf die Erzeugung und Herbeiichaffung des fehlenden Artikels. Da 
nun Anfangs in der Regel bedeutende Gewinnjte gemacht werden, 
jo wird der Neid und die Habgier aller Speculanten rege, jo daß 
einer dem andern zuvorfommen, einer dem andern den zu 
boffenden Gewinn abjagen möchte. Die Speculanten werfen ſich 
alfo mit Macht auf den Artikel; da aber ein Jeder nur feinen 
eigenen Vortheil im Auge hat, jo werden die Abfatconjuncturen in 
der Regel überjchäßt, und da wegen der anfänglichen verlodenden 
Gewinnfte immer neue Schaaren fid) dem Geſchäft mit der betref- 
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fenden Waare widnten, jo entiteht bald eine Weberproduction und 
eine Ueberführung des Marktes, in Folge deren die Waare bald nicht 
mehr genug Abnahme findet und folglid wieder im Preiſe finft. 
Bis dahin gewinnen Alle, Teben Alle herrlich und in Freuden; — 
der leichte und raſche Verdienſt ermuntert die Leute, etwas drauf: 
gehen zu laſſen, und der Lurus jteigt enorm. Bei der eriten 
Stodung des Abfates aber rüdt die Gefahr heran. Die Hoffnung 
reichen und raſchen Gewinnes hat die Speculanten angereizt, nicht 
allein ihr ganzes Capital in das Geſchäft mit dem betreffenden 
Artikel zu ſtecken, jondern auch Waaren auf Borg zu nehmen und 
ihren Gredit auf das Aeußerſte anzufpannen, in der Hoffnung, daß 
die Preisiteigerung noch ferner anhalten und ihnen verftatten werde, 
ihre, obgleich jchon zu hohem reife erfauften Waaren immer nod) 
mit entiprechendem Gewinn anzubringen. Endlih iſt der Markt 
überführt, zugleih haben die Conſumenten wegen des unerjchwing: 
lichen Preiſes ihren Verbrauch eingefhränft. Der Abſatz ſtockt, 
die Preife verrathen weichende Tendenz. Jede Bemühung der 
Speculanten nun, die hohen Notirungen zu behaupten, verjchlimmert 
nur die Sage der Dinge, bejchleunigt mur den Ausbruch der Krilis. 
Meift fuchen die Speculanten die Waaren zurüdzuhalten, um durd) 
eine Verminderung des Angebot3 die Tendenz des Marktes zu 
befjern. Hierzu iſt großes Capital erforderlich; da die Unternehmer 
aber bereit3 Hab und Gut, Geld und Credit in das Geichäft geſteckt 
haben, jo juchen sie fich durch Wechjelreiterei zu helfen. Das geht 
eine Zeitlang wie bei einem Kartenhaus, aber endlich wankt ein Blatt 
und das ganze Gebäude ſtürzt zufammen. 

Diefe Erfcheinungen haben wir fchon gehabt im Holz, Eiſen-, 
Steinfohlen:, Wolle:, Baumwolle: und Colonialwaaren-Geſchäft, 
ganz bejonder3 aber im Getreidehandel. In der Regel fallen alle 
Conjuncturen zufammen, und find eben dadurch um jo mehr im 
Stande, eine Krifis heraufzubeſchwören. Noch tiefgreifender und 
aeführlicher wird aber eine ſolche, wenn fie zugleich in eine Epoche 
trifft, wo die Induſtrie, ſei e8 durch glüdliche Beendigung eines 
Krieges, in deren Folge das Bertrauen und die Unternehmungsluſt 
der Geſchäftswelt fich hebt, ſei es durch eine neue Erfindung oder 
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Entdedung, einen ungewöhnlichen Impuls erhalten hat. In folchen 
Zeiten werden neue Handeläflotten gebaut, Dampfichifflinien errichtet, 
Eifenbahnen und Fabrifen in Hülle und Fülle gegründet. Einen 
befonderen Anreiz zu foldhen Unternehmungen gibt die Leichtigkeit, 
mit welcher folche durch Actiengefellihaften ins Leben geführt wer: 
den Fönnen. Das Iodende Gold des Agiogewinnes verleitet in 
foldyen Zeiten zu einer jo großen Menge neuer Unternehmungen, 
daß das disponible Capital für die rechtzeitige Ausführung derfelben 
in der Negel bei weitem nicht zureicht. Um die neuen Sachen zu 
machen, werden dann die alten verkauft, die Courſe der Bürfen: 
effecten jinfen, der Zinsſatz des Capitals, welches ſchon von der 
Waarenfpeculation aus allen Eden und Enden zufammengelefen 
wird, gebt immer fchwindelnder in die Höhe, und endlich muß 
der bis aufs Aeußerſte geipannte Bogen bredien. Das ift die 
Diagnofe der Kriſen. 

Das Herannaben der Handelskriien it alfo an äußeren 
untrüglihen Merkmalen mit fait mathematischer Sicyerheit zu 
erkennen, und wir wollen es verjuchen, dieſe Merkmale zum allge 
meinen Beſten aufzuzäblen. 

Das Herannahen der Krifis läßt fich erkennen: 

1) An großer Unterncehmungslujt und ungewöhnlicher 
Kühnheit der Speculation; 

2) an der epidemisch um ſich greifenden Sudt fhnell 
reich zu werden und langfamen, aber fichern Gewinn zu ver: 
ſchmähen; 

3) an der auffallenden Leichtgläubigkeit des Publikums, 
indem daſſelbe ſich begierig auf neue Unternehmungen einläßt, welche 
bei der oberflächlichſten Prüfung ſich als unhaltbar erweiſen, indem 
es Papiere kauft, die den Stempel des Schwindels an der Stirne 
tragen. Von dieſer Leichtgläubigkeit dürfen auch wir in Deutſchland 
ein Wort mitſprechen, und wir könnten Fälle anführen, wo Actien— 
geſellſchaften nur gegründet wurden, weil die Eigenthümer von 
Berg- und Hüttenwerken ihren Beſitz verkaufen wollten, aber zu 
einem Preiſe keine Käufer finden konnten, deſſen vierfachen Betrag 
dann die Aetiengeſellſchaft bezahlen mußte; 

30* 
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4) an dem rafchen und auffallenden Steigen des Luxus; 

5) an der überhandnehmenden Spieljudt; 

6) an dem außergewöhnlich rafchen und bedeutenden Steigen 
der Breife der Lebensmittel, der Luxusartikel, ver 
Nohftoffe, während die Ganz = Fabrifate der Manufacturen ſtehen 
bleiben oder gar noch eine Preisverringerung aufweifen; 

7) an dem außergewöhnlidy rafchen und bedeutenden Steigen 
dev liegenden Güter und der Häufer in den Städten; 

8) an den fteigenden PBreijen der Hülfsmaldinen; 

9) an der außergewöhnlich ſtarken Nachfrage nad Arbei- 
tern und dem raſchen Steigen der Arbeitslöhne, weldes 
nicht felten auch von Strikes oder gemeinfchaftlichen Verabre— 
dungen der Arbeiter zur Arbeitseinſtellung begleitet ift; 

10) an dem außerordentlidy raſchen und bedeutenden Steigen 
des Zinsfußes oder Discontojaßes; 

11) an dem anhaltenden und durch Feine politiiche oder 
fonjt nachweisbare Urſache hervorgebrachten Sinken der Courſe 
der Börſeneffecten. 

Treffen alle dieſe Symptome zuſammen, ſo kann man mit 
Sicherheit annehmen, daß eine Kriſis vor der Thüre iſt. 


Kl. Verhütung der Krijen. 


un 


Wir geben ung nicht der eitlen Hoffnung bin, daß die Lehren 
der Gefchichte je von der Gejchäftswelt jo zu Herzen genommen 
würden, um eine Krifi3 zu vermeiden, und wenn wir die Maßregeln 
aufzufinden fuchen, durch welche die Kataftrophe vwerhütet werden 
könne, jo geichieht e3 nur in der Erwartung, daß die Wirkung 
jolher Unglüdsfälle in Zufunft wenigitens gemildert und vielleicht 
auch der Eine oder der Andere gewarnt werde, um fidh rechtzeitig 
vor dem Schiffbruch in Sicherheit zu bringen. 

Für eine3 der oberjten Mittel zur Verhütung der Krifen halten 
wir eine auch von Roſcher in feinem wohldurddachten Auffas über 
die Productionskrifen („Gegenwart ) vorgefchlagene, 

in hohem Grade ausgebildete und zum Gemeingut des Volfez 
gewordene Statiftif. Nur durd eine ſolche kann ermittelt werden, 
ob der Vorrath an disponiblem Capital für die jeweilige Menge 
neuer Unternehmungen, für die Höhe der Handelsfpeculationen aus: 
reicht; durch eine ſolche Statiftit wird die rajche Erfenntniß der in 
dem vorigen Abjchnitte aufgezählten Symptome ſehr erleichtert und 
die rechtzeitige Warnung des Publikums möglidy gemadt. Wenn 
auch unfere Statiftit noch Vieles zu wünſchen übrig läßt, fo iſt doc 
zu erivarten, daß diefer Zweck mit jedem Jahre mehr erreicht wird, 
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indem auch das Material und die Kritif der Preffe mit jeden Jahre 
ſich vervollftommmnen. *) 

Eine ſolche Statiftif ſetzt zu gleicher Zeit die Negierung in den 
Stand, ſich darüber zu unterrichten, ob und wann es an der Zeit 
it, der Speculation Scyranfen zu feßen, indem jie zweitens die 
Sefchäftswelt durch einen öffentliben Act vor der Ueber 
treibung warnt, dadurd der Börje einen heilfamen Schred ein: 
flößt und mittelſt deffen vielleicht viele Schwindel: Unternehmungen 
im Keim erſtickt. 

Sobald die Speculation die Grenze gefunder Unternehmungsluft 
überfchreitet, joll die Megierung drittens die Ertbeilung von Eon: 
ceffionen zu neuen Unternehmungen für eine beitimmte Zeit fiftiren 
und diefen Entſchluß auf eine eclatante Weiſe zur Deffentlichkeit 
bringen. Mit den gehörigen Motiven begleitet, würde ein foldyer 
Schritt die Capitaliſten gewiß jehr zur Vorſicht bewegen. 

Viertens it es rathſam, daß alle aufifhiebbaren 
Staatsarbeiten jujpendirt und zu gelegenerer Zeit wieder 
aufgenommen werden, wo das Geld. billiger und der Lohn niedris 
ger iſt. 

Fünftens follte die Negierung, noch bevor die erften Symp— 
tome einer herannahenden Krifis fich zeigen und zur Ergreifung der 
leßtgenannten Maßregeln veranlaffen, allen ihren Einfluß aufbieten, 
daß die im Lande befindlichen Banfen, resp. die Staat3- oder 
Nationalbank fid) in den Zeiten der Eapitalfülle und des niedrigen 
Disconte einen ſtarken Baarſchatz anſammeln, mit dem fie 
dann bei drohender Krifis dem Handelsſtand zu Hülfe kommen und 
den Ausbruch jener vielleicht verhindern kann. Statt daher in 
Zeiten dev Capitalfülle die Speculation durch zu niedrigen Disconte: 
ja zu ermuntern und zur Fluth anfchwellen zu machen, muß die 
Banf im Gegentheil den Discontofat etwas über dem Zinsfuß des 
offenen Marktes halten, ſelbſt auf die Gefahr hin, eine Zeitlang 
ihr Capital nutzlos liegen zu laſſen. Der dadurch hervorgebrachte 


*) Diefe Aufgabe hatte fih u. U. der in Frankfurt erfcheinende „Arbeit: 
geber’ Schon vor der legten Kriſis geflellt. 
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Ausfall am Gewinn würde wieder reichlich erjeßt, wann die Banf 
in den Tagen der Gefahr bei hohem Disconto mit ihrem ange » 
fammelten Schatz der Geſchäftswelt zu Hilfe kommen würde. 

Sch3tens In einem Yande, wo feine Zettel: und Dis: 
contobanf eriftirt, follte gerade zum Behuf der Aushülie bei 
drohender Krifis, — eine jolche errichtet werden. 

Siebentens müßte darauf gefehen werden, daß die Banfen 
Diejenigen Bedingungen erfüllen, welche erforderlich find, damit fie 
nicht ſelbſt die Krifis mit herbeiführen helfen und während derjelben 
zufammenftürzen. Wir meinen darunter die ſchon früher ausführlich 
entwickelten Bedingungen: genügende baare Dedung der 
Noten, Borfiht beim Discontiren von Wechſeln, 
beim Bewilligen von Darlehen und die bereit3 erörterte Unter: 
Iheidung zwilhen verzinslihen und unverzinslichen 
Depofjiten, zu welden erjteren man nur ſolche mit Kündigungs— 
friſt annehmen ſoll. 

Achtens. Beſeitigung aller unnöthigen Schranken 
des Verkehrs, unter andern auch der Zinswuchergeſetze, deren 
Schädlichkeit wir an anderer Stelle *) nachgewieſen haben. 

Neuntens. Einrichtung eines rationellen Zollſyſtems, 
durch welches dahin gewirkt werde, daß nicht durch zu hohe Zölle 
Snduftriezweige geichaffen oder vermehrt werden, welche auf eignen 
Füßen zu ſtehen unfähig find, welches verhindert, daß das Capital 
aus gefunden Induſtriezweigen in krankhafte deplacirt, daß nicht 
Treibhauspflanzen gefchaffen werden, welche bei jeder ungewöhnlichen 
Conjunctur zufammenbreden und dadurd die Krifis mit herbei: 
führen helfen. 

Ueberhaupt kann der Staat nicht beffer zur Verhütung der 
Krifen mitwirken, ala wenn er zehntens das wirthſchaftliche 
„Selfgovernment” nad Möglichkeit zu ſtärken beitrebt ift. 
Durch die Befeitigung aller entbehrlihen Schranken des Verkehrs, 
durch die Bejeitigung aller und jeder irgend entbehrlichen Bevor: 


*) Die „Zinswuchergeſetze“ u. f. w. von Karl Braun und Mar 
Wirth, Mainz, bei Victor v. Zabern, 1856. 
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mundung, wird die jelbitjtändige Urtbeilsfraft des Volkes jo geitärkt, 
daß jeder Einzelne ſich bevor er bei einem neuen Unternehmen ſich 
betheiligt, mehr auf ſich ſelbſt verläßt, ſtatt blind dem Urtheil Anderer 
zu vertrauen, daß er vorlichtiger fein eignes Urtheil bildet und 
dadurch vielleicht eher den Gefahren der Krifis entgeht. Wenn 
Länder von folcher freien wirtbichaftlichen Bewegung gleichwohl heftige 
Handelskrifen erfahren, jo ijt dies Fein Beweis gegen die Stichhaltig: 
feit einer ſolchen Politik, weil diejelben Länder unter jtrenger Vor: 
mundſchaft von den Kriſen noch ungleich jtärfer heimgefucht werden 
würden. 

Das oberjte Mittel zur Verhütung von Krifen ift endlich: 
Einihränfung der zu ausgedehnten Creditgewährun— 
gen und Greditfriften. Die lebteren find vor der Kriſis 
namentlich in England auf eine ganz unfluge, übertriebene Weife 
bewilligt worden; und wurde in mehreren Induftriebezirken nach der 
Krifis der Beſchluß gefaßt, diefelben auf ein Minimum von 6 Wochen 
einzufchränten. Das ficherfte Mittel Liegt gar in der Baarzab: 
lung; denn da die Kriſen vorzugsweiſe aus Ueberfpeculation und 
Mißbrauch des Eredit3 entftehen, jo kann kaum eine Krijis eintreten, 
wo e3 feinen Gredit gibt. Darin liegt auch das ganze Geheimniß 
der größeren „Solidität ” Süddeutſchlands. Allein dem Credit ent= - 
fagen, hieße eben zugleich der großartigen Entfaltung unferer Induftrie 
und unſeres Handel3 entjagen, welche ohne Credit nicht mehr beftehen 
können; und wie der Wein ein großes Gut ifl, wenn er auch die 
Gefahr eines Naufches für den Unmäßigen in ſich ſchließt, alje 
nimmt man lieber den Credit mit den Gefahren der Krifis an. 
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Wenn trotz aller im vorigen Abſchnitt aufgezählten Vorſichts— 
maßregeln eine Kriſis dennoch ausbricht, ſei es, daß die Speculation 
ſich nicht warnen ließ und in wildem Schwindel ſich überſtürzte, ſei 
es, daß ganz außergewöhnliche Ereigniſſe und Umſtände die Kata— 
ſtrophe herbeiführten und alle Mittel zur Abwendung derſelben ver— 
eitelten, ſo halten wir eine zwiefache Politik je nach Lage der Dinge 
für angezeigt. In dem erſteren Fall, — in dem Fall, wo die 
Speculation trotz aller Warnungen ſich ins Maßloſe überſtürzte, 
möge man ſie auch die Folge ihrer Handlungen tragen und die 
Kriſis einfach durch Liquidation heilen laſſen. Allerdings werden 
auch Unſchuldige von der Gewiſſenloſigkeit der Speculanten ins 
Verderben mit hineingeriſſen, es werden namentlich viele Induſtrie— 
zweige in Stockung gebracht und zahlreiche Arbeiter außer Beſchäf— 
tigung geſetzt, — allein je gründlicher und raſcher die Liquidation 
abläuft, deſto eher erholt ſich auch das Geſchäft wieder, und deſto 
geſunder wird nachher der Verkehr. Denn wenn der Staat leicht 
zur Hülfe ſich herbeiläßt, jo liegt auch die Befürchtung ſehr nahe, 
daß die Speculanten ſich auf dieſe Hülfe verlaſſend, ihr leichtſinniges 
Treiben bald von neuem anfangen und immer wieder dieſelbe Gefahr 
heraufbeſchwören. 

Haben dagegen Umſtände und Ereigniſſe ganz außerordentlicher 
Art die Kriſis herbeigeführt oder verſchlimmert, — Ereigniſſe, zu 
denen wir neben Kriegen und bürgerlichen Unruhen auch Umwäl— 
zungen in der Anduftrie und in dem Verkehr durch Mißwachs und 
Naturzufälle, durch neue Grfindungen oder Entdeckungen vechnen, — 
dann halten wir den außerordentlichen Beiftand von den Regierungen 
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und Gorporationen allerdings für gerechtfertigt, und können wir nur 
die Maßregeln miederbolt aufzählen, welche bei verjchiedenen Kriſen 
bereit3 angewendet worden find: 

1) Aufihließgung des Schabes und Reſervefonds 
der Banfen, resp. der Staat3: oder Nationalbanf, und 
reichlicheres Discontiren derjelben bei hohem Zinsfaß; 

2) Ausdehnung der Noten: Ausgabe für den Fall 
einer Knappheit der Circulationsmittel, fei diefelbe eine 
Folge außergewöhnlichen Abfluffes von Geld ins Ausland oder der 
Vorſicht, mit welcher die Gapitaliften und Gefchäftsleute alle dispo— 
niblen Gelder zurücdhalten ; 

3) Erridtung von Discontofaffen unter Garan— 
tie des Staats, für den Fall, daß Discontobanfen nicht eriftiren 
oder für die Höhe des Bedürfniſſes nicht ausreichen ; 

4) Errihtung von Waaren-Vorſchuß-Banken; 

5) Darlehen von Geiten des Staats, eventuell ver: 
mittelft Anleihen im Auslande, wo die Mittel de3 Staats nicht 
ausreichen ; 

6) Sufpenfion oder Umwandlung der Schuldge 
feße, Durch Vereinfahung des &oncursverfahrens, durd 
Admintiftration und dergleichen ; 

7) Unterjtüßung der arbeitenden Elaffen durd die 
Bornehbmung dffentliher Arbeiten, namentlich folder, 
welche ohnedies nothwendig find. 

8) Moratorien oder Gewährung einer beitinnmten gefeßlichen 
Stift zur Zahlung der Verbindlichkeiten. 

Wir können diefe leßtere Maßregel indeſſen nicht empfeblen, 
weil fie, wenn nur an Einzelne bewilligt, manche Ungerechtigkeiten 
und Bevorzugungen mit fich bringt; als allgemeine Maßregel aber 
vorzugsweife die bösmilligen Schuldner begünitigt, die Liquidation 
nur auffchiebt und die Genefung des Verkehrs in die Länge zieht. 


Regiſter. 


Ackerbau ſ. Seite 3, 

Actien-Geſellſchaften 95, 169, 
:&mijlion 70, 71, 72, 73, 74 
75, 89 :Berfauf 170, 

Adams 208, 

Admiralität 132, 139. 

Adminijtrationsverfahbren 442, 

Afrikaniſche Sefellichaft, ſiehe 
Miffifiippi:G. 4 

Agio 68, 70, 71, 72, 23. 

Aatotage 67, 68, 77, 172, 261, 

Amerifa 20, Süd-, 453. 

Andre 76. 

Anleihen, in Europa, 199, 214, 
220, ©. Stantännleiben. — Eng: 
lands im Napoleon. Krieg 152, 

Annuitäten, Nüdzablung 86, 88. 

Antifpftem, j. Brüder Paris, 69. 

Araber 2, 

Arbeitgeber 315, 


Arbeitende Klaffen und dag 
Gold 195, 205, 
Arbeiternotb 274, 413, 444, 


Arbeiterentlafjungen 274, 
Arbeitermangel 351 
Armenbäufer 274 


Alfientovertray 84 

Ailociation Di 

Aufitäinde 161, 240, 

Augsburg L4L 

Ausgaben der Ver. St. 209, 366. 

Autin, Herzog, 76. 

Auftralien 453. 

Ausfuhr, Amerifa’s 209, 287, 365, 
400. England’3 159, Hamburg's 
432, Bremens 56Oecſterreich's 
252, 

Baden, Kriſis, Staatsunterſtützung 
279 — 282. 

Bank von Nordamerifa 189. Banf 
der Ver. Staaten 190, 192, 193, 
197, 199, 200, 201, 202, 212, 

Banken Amerifa’3 213, 214, 215, 
216, 217, 218, 219, 222, 223, 
225, 235. New: Porker 378, 
379, 392, 394, 395, 398. Betrug 
389, Obio, fe w Truſt Comp. 
391, 

Banken in Deutidland 334, 335, 





401, 336. Kapital, eingezahltes, 349, 


Preußiſche, 337, 338, 339, 340, 
428. 


476 


Bank für Süddeutſchland 327, 328, 


339, 349, 
Darmſtadter Greditanftalt 324, 


325, 333, Darmitadter Enkel 332. 
Deſſauer Greditanftalt 336, 
Moldauer 336, 
Hamburger 128, 
148. 

Bank von England 81, 87, 161, 
177, 181, 222, 235, 237. Regu— 
lirung des engliichen Bankweſens 
238, 256. Suſpenſion der Banf: 
arte 275, 403, 411 Stand vor 
und nad der Kriſis 1857 416. 
[,‚Riabiltty * ſ. Haftbarfeit.] — 
Politik 247, Mängel der Peels— 
acte von 1844 248. Warallele 
des Notenumlaufs der englifchen 
und öfterreichifchen Bank 252. 
Glasgower Stadtbanf 407. 
Iriſche Banken 410, 412, 
Yiverpooler Stabtbanf 273, 408. 
Nortbumberland: Banf 423. 
Royal: Brittifb=:Banf 366 — 374. 
Weſtbank von Schottland 
406, 407, 409, 410, 

Bank von Frankreich 300 — 303, 
Kredit foncier 305. Credit mobi. 
lier 306 — 320. 

Bankgeſetze von New: Dorf 230— 
233, 

Banfnoten, Emiſſion 65, Herab— 
ſetzung 79. Auffaufen 69, 157, 
170, 236. Gin: und Zwei: Pfund: 
Noten 181, 187, 189, 191, 192, 


129, 151, 142, 


200, 202. Poſtnoten 212, 219, 
220, 22. Reſurrectionsnoten 


224, 227, 228, Ungebedte Noten 
247. — ber Bank von Frankreich 
253, Verbot in Preußen 837, 
Sachſen 339. — in Frankreich 
362, Amerika 381, 382. 


Regiiter. 
Banfbäufer in London 240. 
Banfrotte 131, 135, 148, 180, 
274, 275, 393, 394, 405, 412, 
413, 420, 421, 422, 428, 450, 


453, 

Baring und Fin 19Z 

Batavia 458. 

Baummwolle, 
land 160, 182, 188, 184, 
Hober Preis 215, 

Wonopoliſirung des Marftes 217, 

' 218, 219, 221. — 400, 401, 408. 

\Berlin 132, 

'Belgien 430, 

Biddle, Nicolaus, Prüf. d. Ber.: 

St.-Bank 197, 201, 215, 224. 

Blumiſten, j. Tulpenmanie. 

Brache, ſ. Landwirthſchaft. 

Bremen 144, 451, 452, 453. 
de Bruyn u. Comp. in Amſterdam 

270. 

Bourbon, Herzog v., 76. 

Bourdon 76. 

Boskowitz 425. 

pause 350, :Spiel 77, 96, 97, 

' 5. Aglotage. 

Bubbles 92, 97—110, -Acte 93, 

178, 

Buchanan 381 

Budget der Ber. Staaten 219, 

Buren, van, 200, 206. 

Calboun 220. 

Gapital, der Mififfippi = Gefellic. 
64, 65, 66, 69, 70, 71, Z. 
— für neue Unternehmungen in 

England 167, in Deutfchland 349. 

‚Galifornien, Gold 297, 398, 
Ghanpagner 351, 

Change Alley 90. 

Chartiiten 240, 

Chaumont 7& 


Verbrauch in ng: 
185. 





218, 214, 





Regiiter. 


Checks 246, 

Ghinefen 2, Handel mit Ghina 
265, Ghineſiſche Geſellſchaft ſ. 
Miſſiſſippi-Geſellſch. 

Girenlar Preußens in der Bank: 
frage 340. 

Elub, volfswirtbichaftl. 240, 

Gommunicationämittel 32, 
Schlechter Zuſtand der Straßen ı 
32 — 34, 35 — 45, |. Eifenbahnen | 
45 — 48. | 

Konferenz zur Regelung der Ban— | 
fen 242, 341 | 

Kontinent, Rückwirkung ber Kriſis 
279, 

Gontinentaliperre 153, 

Sonjumtion 52 — 58, 

Gontremine 353. 

Gontributionen 126, 

Gorruption 386, 387, 399, 

Gours, Steigen u. Fallen 73, 80; 
der Actien der Miffiffippi = Gef. 
73, Si der Siüdjee: Gef. 84, 87, 
89, 90, 91; der engl. = oftindifchen 
Geſ., der Banf, der afrifanifchen 
Gef. 84, 229, — Gonfols 273, 
330, 331, 351, 353, 391, 393, 
402, 415. zu 

Gredit, MUebertreibung 268, 269, 
417, 419, 

Gredit foncier, — mobilier, f. 
Banken. 

Dampfichifffahrt, erfiegBoot35 — 
45, 

Darlehen, der el Gef. 
72; Darl.: Gefellfch. 139. 

Dänemarf 449, 

Darmftadt, Bank, f. Banken. 

Denniftoun 186, 405. 

Depots 131. 

Depofiten- Gefhäft 345, 
Reg. der Ver. Staaten 200. 


66, 


ber 


477 


Deſſauer Greditanftalt, j. Banken. 

Deutſchland, Fortfchritte, 1L—58, 

Diagnofje der Kriſen 461 — 468, 
ſ. Kriſen. 

Differentialzölle 160, 

Disconto 64, 129, 155, 187, 
149, 165, 177, 181, 210, 
214, 215, 218, 226, 236, 270, 
273, 275, 278, 3505 — ber 
Banf von England 352; — von 
Hamburg 253, 393, 403, 404, 
411, 450, 455. 

Disconto:-Gafje 139, 443, 450, 

Dividende der Miſſiſſippi⸗ Geſ. 
74, der Südſee-Geſ. 89, 229, 

| Dupin 76. 

Eifecten, ber, 851, 357. 





Einfuhr, d. Ber. ©t. 209, 287, 
365, 390; Hamburg 432; Dejter: 
reich 252. 

Ginfonmen 51, 52. 


Gifenbahnen, 45 —48, 258, 259, 
260, 261 — 264; englifche Eijen- 
bahnen in Berlegenheit 273; Aus: 
gaben 289, 323, 349; in Frank: 
veih 358, 359; in Preußen und 


Oeſterreich 363; Siftivung der 
Bauten in Dejterreich 363; eng: 


fifche 364; amerifan. 375, 397. 
Enfel 71; Darmit. 332, 
Engliſche Fabrifanten über beutfche 

Induſtrie 349, 

Entdedungen 10—19, 

Erfindungen 10—19, 

Erdfugelicheine 95, 

Fabrik, Induftrie3l, Arbeiterelend 56. 

Falliten-Gommiffion 148, 

Feudallaſten 22, 

Force, Herzog be la, 77. 

Forftwirtbichaft 31. 

Frankreich, Zuftinde, 61, 62, 299, 
300, 357. 


478 Regiiter. 


sranffurt 141. | Hazardipiel 73. 
Friedrich II. 131, Holland 184, 135, 430, 
Frohnden 22 Holzhandel 125. 
Garantie-Disconto-Verein 431, | Hope 222, 
441, 450. Hottinger 222, 
Gefängnijie 24 Hutſcheſon, Ardhibald, OL. 
Gelbvorratb in Amerifa 208. Yaudon 222, 
Generalpacht 69, 72 Jackſon, Präſ., Botſchaft 193, 194, 
Generalverſammlung der Miſ— 195, 203, 204, 205. 
ſiſſippi-Geſellſch. 72; der Südſee- Indiſche Geſellſch., j. Miſſ.-Geſ. 
Geſellſch. 113. Induſtrie, Aufſchwung der engl. 
Gerichtsverfahren, Reform des, Induſtrie 152, 153; der amerikan. 
25, 375; ber continentalen, 154, Aus: 


Geſchäft und Wiſſenſchaft L—10,|  ftellung 205, 348, 349; Lähmung 

55 —58; — llebertreibungen 199, 454, 

210, 416 u. f. — Stodung21L | Kaffee 448, 449. 
Getreidebandel, f. Kornhandel. Kammermandate 141, 416. 
Gewerbe 315 — Monopol 23, Kaufmann, Gebr. m Hamburg 149, 
Giro-Geſchäft 246, Kleidung, Verbeſſerung d., 53. 
Gold, Annahme d. ©. a, d. Hamb. Kopenhagen 142, 

Banf 143, 208; = Production 285, | Kornhandel 125, 134; engl. Korn: 


288, 292; -Ginfuhr 290, 291;| Bill 156, 266, 367, 269; -Gin- 
- Ausfuhr 355. fubr 200, 285. 
Goldſchmiede in London 63, Krieg im Drient, Ausgaben 360, 
Goskowsky 132, 363, 
Grundeigenthum, j. Yandwirtb: | Krifis, Diagnoje der, 461 — 468; 
ſchaft. Symptome d. 8.467; Verhütung 
Grundſätze folider Zettelban- 469 — 472; Mittel der Abhülfe 
fen 347, 473, 474; Nachwehen 454, 


Gründergewinn 861, ſ. Agiotage | Landwirthſchaft, Fortſchritte der, 
Gutachten dev baier. Akademie über 29 — 31; Theilbarfeit d. Gründe. 
das erſte Dampfboot 35 — 45. 29, 30, 155, 161, 401. 
Haber, v., 279 — 282. Fa He 21. 
Haftbarkeit der Banfactionäre 239, | Law 61— 80; Heimath 63; Tod 80; 
423, 424, Vermögen 80; Nealijationen ZZ. 
Hamburg, Zuflucht der Holländer, |LXeblanc, Banquier 76, 
134, 135, 279, 430, 431. Urſache | Leipzig 132, 279, 455, 
der Kriſis 432, Wechſelverkehr Liebbaberei 353. 
433 — 487. Unterſtützung der | Liquidation 132, 133. 
„Eckhäuſer“ 445; Nachwehen Lloyd 240, 
454, Louisd'or, Herabſetzung 69, 79. 
Haiti 453, Loos, das große, 149. 





Regiſter. 


London, Kaufleute, 178. 
Löhne, 287, 293, 350, 
Lutien, Untergang d., 149. 
Lübed, Krifis, 122, 123, 450, 
Luxus, ſ. Verſchwendung. 


Maſchinen 3, 50, BL 

Medlenburg 450, 

Metall, Gefammtverrath an Edel-, 
292 — 294. | 

Meife 279, 454 

Mikernte 265. 

Miſſiſſippi-Geſellſch, 65—67. 

Moldauer Bank, ſ. Banfen 2336, 

Moratorium 143, | 

Münze 208, Regal 68, -Fuß 
129, 130, 127. 

Mütter, ſ. Enkel. 

Mujif 53 

Neufville, de, in Amfterdam, 129, 
131, 132. 

New-York 197 

Nordamerika 159, 160, 375. 

Normativbedingungen in Preu— 
ken 336, 

Defterreih, Krifis, 425, 
an Hamburg 443. 

Orleans, Herzog von, 63, 76, TZ. 

Oftindiihe Gompagnie, j. Mil. 
Geſellſch. 

Overſtone, ſ. Lloyd. 

Orford, Graf von, 81, 84 

Balmie u. Go. 428. 

Papiergeld 127, 189, 356. 

Barallele der Krifen in Hamburg 
1763 und 1799 145, 148; 
1847 u. 1857 457 —460, 

Paris, Gebr., 69. | 

Patterſon 62. 

Bauperismus 56. 

Peel, Nob., 242, 244, 276, 277, 
Peelsacte 255, 


Darlehen 


479 


Pfandgeſchäft 187 

‚pferde‘, d. i. Strohmänner 138; 
Zucht in Preußen 31, 32. 

Portugiefifhe Schuld 271. 

Tojtnoten, ſ. Banknoten. 

Boftwagen 46. 

Preiſe, Steigen 77, 129, 135, 136, 
176, 185, 191, 213; galten der P. 
403, 415. 

Preußen, Vorſichtsmaßregeln, 427, 
444, 

Production 3, SL ſ. Ginfommen, 

Prozeßgang, langjamer, 24, 25, 

Nealijation 76, ZZ 

Rechtszuſtand Deutfchlande 23 — 
2h. 

Nentabilität der Mi. = Actien ZU 
Report 76, 309, 311, j. Grebit 
mobilier. 
Revolution, 

298, 299. 

Rothſchild, 281, 282, 

Schatzkammerſcheine 227, 242, 

Schifffahrt, 35 —45, 48; Aufbe- 
bung der engl. Schifffahrts-Acte 
160, 

Schweden 132, 449, 450. 

Scandinavien 449, 450. 

Scire facias, engl. Gejeß, 113. 

Silber, =Barren 131, 143, : Em: 
fubr 291, = Production 292, 293, 
- Ausfuhr 355, Mangel 6— 9, 

Sitten, Veredlung der, 34 

Speculation 360, 384, 385, 417. 

Specie-Circular 214, 227. 

Schweiz 430 

Staatsanleben 167, 168, 225, 
197, 449, 450, 451; Tilgung 
192, 

Staatzbillets 144 

Staatshülfe 274 


Folgen derf., 284, 


480 Regiſter. 


Staatsländereien, amerikan. 197, Valuta 252, 

198, 200, Vereinswejen 55. 
Strafanitalten 24. Berfammlungen 274, 
Straßen, j. Kommmnicationgmittel, | Bergnügungsanftalten 58. 
Subtreasury-Bill 228. Verſchwendung 77, 78, 137, 191. 
Süpdfee- Gefellfhaft, Gründung! 851; der Frauen 388, 

81, 82, 85; Dotirung 82, Sapital | Berwaltung, Reform ber, 25. 

82, Privilegien 83, Cours d. A. Volksſchulweſen 28. 








34, Handel 84, 85. Vorſ chläge zur Regelung der Zet— 
Südſeeinſeln 4653. | telbanfen 343, 344, 345; in 


„Syſtem“, f. Law. 
Telegrapben 48, 49. 
Territorien, &intheilung, 21 


New: Dorf 381. 
Vorſchüfſe 182 
Waaren 285; -Handel 389; 





Terel 149. Vorſchußbank in Bremen 144, 
Toofe, 254, 256, 258, 187, 188; Hamburg 442; Scan: 
Töchter, ſ. Enkel, dinavien 450. 
Tourton, Bangıier, 76. Wechſel-Geſchäft 125, 452; Mei: 
Transport der Münze verboten, terei 126, 129, 130, 181, 185, 
DZ. 136, 138, 380, 418, 452; &el: 
Tiherfejjen 2 lerwechjel 437; Platzwechſel 437; 
Tulpenmanie 117 — 120. WB. Ordnung 444, 
Türken 2 Wiſſenſchaft, Ueberlegenbeit der, 
Umlaufsmittel 193, 194. | 1-10, 55—58, 
Unterfuhung des Südfee- Schwin= | Zeitungswejen 53. 
dels 115. Zins 64, 74; Zins: Wuchergefeße 
Unterriht 28, 29. 429, 471, 
Unruben 160. . Zugſchwerdt 425. 
Urenfel 75, ſ. Entel, Zujtand der ©. St. 210. 
“ \ 
— — 
* * * 


— 


Digitized by Google 


Digitized by Google 


—* 


Digitized by Google 





|." —— - — 


7 — A N * 
— mE Im) » ») 
SZ BD) — * 


— 


* 
* —V 
— — — 5 n ’E 2 — 
— — — — 
Pe 2 5 u in * = Fr & L 
er ur VE, 3 8— 
on _ * r J l + 
3 I ——* N IH u — - “ 3 en ä 
N - er o. » 





